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Finanziell gerüſtet. 

Während des langen Militärconflictes haben die meiſten Mitglieder 

der Oppoſition die Ueberzeugung gehegt, daß die lebende Generation 
eine militäriſche Kraftanſtrengung Preußens, wie ſie ſpäterhin Oeſter⸗ 
reich gegenüber wirklich erfolgte, nicht erleben würde. Aus dieſem Irr⸗ 
thum, erklärlich durch den langen Frieden, durch die ſchwächliche aus⸗ 
wärtige Politik, die Preußen viele Jahre lang befolgt, endlich durch die 
fragwürdige Geſtalt, in welcher uns damals noch das Ministerium 
Bis marck⸗Roon gegenüberſtand, aus dieſem verzeihlichen, aber verhäng⸗ 
nißvollen Irrthum erklärt ſich die Niederlage, welche die Oppoſition in 
„dem Verfaſſungskampfe davongetragen. 
0 Das Jahr 1866 machte der entgegengeſetzten Anſchauung geneigter, 
„der Anſchauung, als würden wir jetzt von Jahr zu Jahr irgend einen 
großen Kampf zu beſtehen haben; als würde etwa ein Zuſtand ein⸗ 
reißen, in dem man im Winter feinen bürgerlichen Geſchäften nachgeht 
und im Sommer zu Felde zieht. In Zeiten, in denen man Generale 
in das Parlament entjendet, dringen ſolche Anſichten bis auf die Tri⸗ 
büne, und der General Falckenſtein hat den Augenblick für den vom 
Volke erſehnteſten erklärt — er nannte freilich nicht das Volk, ſondern 
dad Heer; allein in Preußen ift ja das Heer das Volk in Waffen — 
in welchem mobil gemacht wird. 

Das Jahr 1867 hat einer ſolchen Anſchauung Recht gegeben, und 
abenteuerluſtige Gemüther mögen ſchon das Programm der Feldzüge 
fertig haben, die uns für 1868, 1869 und ſo weiter bevorſtehen. 
Unter ſolchen Eindrücken ſind die Beſchlüſſe zu Stande gekommen, die 
der Regierung auf dem Gebiete des Militärweſens, ſowohl was Orga⸗ 
niſationsfragen, als was Finanzfragen anbetrifft, fafl völlig freie Hand 
ließen. Wir wünſchen, daß die Regierung bei Benutzung dieſer Voll⸗ 
macht einen Ausſpruch nicht überſehe, den während der Debatten ein 
Mann gethan hat, der von ihr wie von uns als der eminenteſte Sach⸗ 
verſtändige geſchaͤtzt wird. ö 

Der Chef des Generalſtabes, Freiherr v. Moltke, ſagte, als er für 
die Fortdauer der dreijährigen Dienſtzeit das Wort nahm, Oeſterreichs 
Niederlagen ſeien vor allen Dingen daraus zu erklären, daß der Kaiſer⸗ 
ſtaat wegen ſeiner finanziellen Bedrängniß die einzelnen 
Soldaten nicht habe gehörig ausbilden können. Aus dem Munde des 
ſachverſaͤndigſten Mannes haben wir alſo gehört, daß finanzielle Er: 
ihöpfung eines Staates die Wehrhaftigkeit deſſelben zu Grunde rich⸗ 
ten kann. a 

Wir empfehlen die Sparſamkeit nicht für heute oder für morgen; 
angeſichts eines faſt unvermeidlichen Krieges ſchrecken uns nicht die Ver: 
mehrung der Regimenter, die Erhöhung des Präſenzſtandes, die dreißig 
Millionen, die für Wiederbeſchaffung der vernichteten Vorräthe veraus⸗ 
gabt werden. Aber unerläßlich erſcheint es uns, daß mitten im krie⸗ 
geriſchen Lärm, mitten unter den neuen Organiſationen darauf hinge⸗ 
wiefen wird, daß der normale Zufland der bürgerlichen Geſellſchaft der 
Friede iſt, daß aus der Pflege der Intereſſen des Friedens allein die 
nachhaltige Volkskraft erwächſt, die den Staat wehrhaft macht. 

Wir geben gern und willig zu, daß für den Augenblick an Er 
ſparniſſe nicht gedacht werden kann, daß es Thorheit wäre, jetzt an eine 
Verkürzung der Dienſtzeit oder an eine Verminderung der Cadres zu 
denken. Die Volksvertretung hat ons un 85 8 — —— 
kung an der Militärgeſetzgebung verzichtet und hat dar f 
Aber Eines iR es, = — beſorgt macht. Wenn in früheren Jahren 
Vorſchläge zu Abänderungen der Militärorzaniſatſon gemacht wurden, 
fo lautete die Erwiderung. die ganze Organisation fei ein fo wohlgefüg⸗ 
tes Gebäude, daß man keinen Stein aus derſelben nehmen könne, ohne 
daß das ganze Haus zuſammenfalle. Hierin liegt eine große Gefahr. 
Auf die Jahre militäriſcher Anſpannung wird und muß wiederum eine 
friedliche Zeit kommen, welche eine Verringerung des Militär⸗Etats zu: 
läßt und erheiſcht. Wir, die wir für die Zeiten der Gefahr Alles be⸗ 
willigen wollen, was gefordert wird, fühlen uns doch verpfüchtet, darauf 
binzuweiſen, und zwar jetzt, in der Periode der Rüſlungen und der 
Organisationen, darauf hinzuweiſen, daß die Organiſation elaſtiſch genug 
fein muß, um nicht allein in kriegeriſchen Zeiten eine ungewohnliche An. 
ſtrengung, ſondern auch in friedlichen Zeiten eine gründliche Erholung 
zuzulaſſen. 

Preußen geht dem franzöſiſchen Kriege finanziell gerüftet entgegen, 
ebenſo gut, vielleicht beſſer, wie vor einem Jahre dem öſterreichiſchen 
Kriege. Der Staatsſchatz iſt gefüllt, in den Staatskaſſen iſt nirgends 
Ebbe; noch geſtattet der Volkswohlſtand neue Opfer für das Vaterland 
zu bringen. Wenn aber die gegenwärtigen Geldvorräthe erſchöpft And, 
werden wir die neu erforderlichen Mittel nicht aus den Erſparniſſen der 
früheren Zeit beſtreiten können, ſondern wir werden werbende Gapitalien 
angreifen müſſen. Und es wird dann eine Zeit eintreten, in welcher die 
Volkskraft die höchſte wirthſchaftliche Schonung erheiſcht. 

Aus Oeſerreichs Beispiel und aus der Lehre des Herrn v. Moltke 
entnehmen wir, daß das Heerweſen im Frieden die wirthſchaftliche Ent: 
wickelung der Nation nicht ſo beeinträchtigen darf, daß es mit dem 
Nationalreichthum rückwärts geht, weil ſonſt die Wehrhaftigkeit ſelbſt 
beeinträchtigt wird und das Mittel den Zweck vereitelt. In dem Augen⸗ 
blicke, wo wir ganz beſondere Anſtrengungen machen, uns ungewoͤhn⸗ 
lichen Ereigniſſen gegenüber ſchlagfertig zu machen, muß es ausgeſpro⸗ 
chen werden, daß unſer Heerweſen ſo eingerichtet werden muß, um nicht 
allein den Forderungen des Krieges in kriegerischen Zeiten zu entſpre⸗ 
chen, ſondern auch in friedlichen Zeiten den Forderungen des Friedens 
ihr Recht zu laſſen. Die Organiſation darf nicht berechnet ſein auf 
einen ewigen Krieg. 


Breslau, 20. April. 

Wir mochten unſere heutige Ueberſicht gern mit den Worten beginnen: 
„Ostern wird friedlich eingeläutet“, aber wir befürchten, daß die Situation ſich 
ſchon wieder geändert hat, wenn unſere Leſer das Blatt erhalten. Denn der 
Uebergang von ftiedlichen zu kriegeriſchen und umgekehrt von kriegeriſchen zu 
friedlichen Ausſichten iſt eigentlich das charakteriſtiſche Kennzeichen der Lage 
der Dinge; nirgends iſt ein Anhaltspunkt gegeben, von welchem aus irgend 
Etwas mit Beſtimmtheit behauptet oder gefolgert werden könnte. Die Pariſer 
Ausſtellung, die wir früher als Garantie des Friedens betrachten zu können 
glaubten, hat zur Beurtheilung der gegenwärtigen Situation ihr ganzes Ge⸗ 
wicht verloren; die Franzoſen felbft ziehen fie gar nicht mehr in Betracht. 


Paris aus. Von Berlin wird die aus dem vorigen Jahre um dieſelbe Zeit noch 
wohlbekannte Nachricht wiederholt, daß weder prrußiſche Ruſtungen noch übers 
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wegen beſetzt halten? Oder beſteht die „Würde Frankreichs“ darin, die 


Sonſt haben wir heute friedliche Nachrichten, ſowohl von Berlin als von 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trgwendt. 


Nr. 188 der Breslauer Zeitung wird Dinstag Mittag ausgegeben. 


haupt wirkliche Kriegsvorbereitungen getroffen worden ſind, und von Paris 
wird telegraphirt: daß es den vermittelnden Mächten gelungen ſei, ein von 
beiden Theilen annehmbares und von Frankreich bereits angenommenes Aus⸗ 
gleichungsprincip aufzuſtellen; Napoleon habe ſich entſchieden für den Frieden 
ausgeſprochen (ſ. die telegr. Dep. am Schluſſe der Zkg.). Klingt ſehr ſchön, 
wenn's nur wahr wäre! Worin das ſogenannte Ausgleichungsprincip beſteht, 
wird nicht mitgetheilt, und ebenfo wenig, ob es auch Preußen angenommen 
oder, wenn nicht, warum es Preußen nicht annehmen kann. Was die Fran | 
zöſiſchen Blätter unter „Ausgleich“ verſtehen, ift allerdings für Preußen nicht 

annehmbar. So ſtellt Girardin in der „Liberts“ folgendes Ultimatum an 

Preußen: „Entweder die Preußen aus Luxemburg hinaus oder Frankteich 

nimmt das preußiſche Quadrilatère Luxemburg, Saarlouis, Koblenz und 

Mainz.“ Der „Progres de Lyon“ ſtimmt Girardin mit den Worten bei: 

„Man iſt in Frankreich des Uebermuthes einer Politik müde, die nach Zerrei⸗ 

ßung der Verträge, welche Preußens Ehrgeiz genirten, jetzt die zu einer an⸗ 

deren Epoche aus Haß und Mißtrauen gegen die franzöſiſche Nation dictirten 

Clauſeln, wie es ihm eben gefällt, wieder auferwecken will. Der „Etendard“ 

beanſprucht folgende Löſung: „Räumung der Feſtung Luxemburg und ber 

dingungsloſe Uebergabe dieſes Platzes an den Souverän, der von 

ſeinen ſouveränen Rechten freien Gebrauch machen ſoll, im Einverſtändmiſſe 

mit den Verträgen von 1839 und mit dem Wunſche der außerhalb der Preſſion 

fremder Truppen frei befragten Bevölkerung.“ — Dieſe bedingungsloſe Räu⸗ 

mung Luxemburgs ſpielt überhaupt in Frankreich eine große Rolle. So wird 

der „Kreuzz.“ geſchrieben: 

Paris, 16. April. In unſeren maßgebenden Kreiſen fährt man fort, 
eine nach allen Seiten hin befriedigende Löſung der luxemburgiſchen Frage 
als unzweifelhaft darzuſtellen, und man erklärt dort alle 
rüchte für Erfindungen. 4 hatte es geheißen, das 
155 eine Note nach Berlin geſchickt. Dieſe Angabe entbehrte aber der 

egründung. Man verſichert mir heute, daß directe Unterhandlungen zwi⸗ 

ſchen Frankreich und Preußen noch gar nicht ſtattfinden und auch erſt daun 
ftattfinden würden, nachdem man in Berlin und Paris die verſchiedenen 
Vorſchläge Rußlands, Englands und Oeſterreichs geprüft habe. — Ein 
officibſes Blatt giebt auf die Frage, was es unter einer der von ihm ber 
tonten „Würde Frankreichs“ entſprechenden Löſung verſtehe, folgen de Ant 
wort: „Die Räumung der Feſtung Luxemburg und die Uebergabe dieſes 
Platzes — ohne Bedingungen — an den Großherzog. Nachdem das Ter⸗ 
tain ſo geſäubert iſt (e terrain ainsi deblayé), wird der Großherzog von 
ſeinen ſouderänen Rechten den ihm beliebigen Gebrauch machen, im Ein⸗ 
verſtändniſſe mit den W 0 in des Vertrages von 1839 und mit dem 
Wunſche der in Freiheit und ßerhalb des Druckes der fremden Truppen 
befragten Bevölkerungen.“ — So das offteibſe Blatt. Ich müßte mich 
ſehr irren, oder dieſe Erklärung ſpiegelt die Anſicht des Tullerien⸗Cabinste 
ziemlich getreu wieder, und ich muß es Ihrer Beurtheilung überlaſſen, ob 
und in wie fern auf dieſem Boden eine „nach allen Seiten hin beisieri: 
gende“ Löſung der luxembuigiſchen Frage ermöglicht werden kann. 

Wir können — bemerkt die „Kreuzzig.“ hierzu mit allem Recht — hierauf 
nur erwidern, daß nicht Frankreſch allein eie Würde hat, ſondern auch 
Preußen. Meint wirklich irgend ein verſtändiger Menſch in Frankreich, 
daß es der „Würde Preußens“ entſpräche, auf eine Forderung von Paris 
kurzweg eine Feſtung zu räumen, die wir ſeit fünfzig Jahren von Rechts 
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„Wurde“ anderer Mächte zu mißachten und zu verletzen? — Wer Verhand- 
lungen anfängt mit unberechtigten und unerfüllbaren Forderungen, der mag 
immerhin wiſſen, warum er das thut; nur muß er uns nicht einreden wollen, 
daß es ihm auf eine friedliche Löſung ankomme. 


Daß die franzöſiſche Preſſe die Thronrede, mit welcher der König den 
Reichstag geſchloſſen, nicht überall friedlich findet, wurde bereits telegr. gemel⸗ 
det; heute erhalten wir ausführlichere Aeußerungen darüber. So findet die 
„France“ die Sprache des Königs der hohen Stellung entſprechend, welche 
Preußen erlangt hat, und ſagt: Die Stelle, in welcher der König vom Frie⸗ 
den geſprochen, beweiſe, daß man vom Frieden ſprechen könne, ohne fried⸗ 
lich zu ſein. Die Behauptung, den Frieden gebieten zu wollen, hieße ſich 
einer Gefährdung deſſelben ausſetzen. Es iſt wahr, daß der Friede in den 
Händen Preußens liege, aber nicht, well Preußen unangreifbar iſt, wohl aber, 
wenn es in ſeiner Umgebung Gerechtigkeit und Recht anerkannt und geachtet 
haben wird. Die „Opinion nationale“ erllärt die Thronrede geradezu für 
„nicht friedlich“, Der König ſagt, er wolle den Frieden, aber er ſagt nicht, 
ob er in die Abtretung Luxemburgs einwillige und ob er Nord⸗Schleswig an 
Dänemark zurückgeben wolle. Er möge nicht zögern, die Verpflichtungen des 
Prager Friedens zu erfüllen. „La Preſſe“ findet es natürlich, daß die Thron⸗ 
rede nicht von den internationalen Angelegenheiten ſpreche. Sie konnte nicht 
von Rußland ſprechen, ohne auf die mit demſelben beſtehenden Abmachungen 
anzuspielen, fie konnte nicht Oeſterreich nennen, ohne die ſchwierigen Bezie⸗ 
hungen zu demſelben zu bezeichnen, ſie konnte nicht von Frankreich ſprechen, 
ohne einer Kundgebung Raum zu geben, ohne den gegenwärtigen Zwist zu 
berbittern, „La Preſſe“ findet in der Thronrede den Beweis, daß die Rede 
Bennigſen's oſficieller als jene Bismarck's geweſen. Die „Gazette de France“ 
4 daß der König jagen wollte, Luxemburg dürfe nicht abgetreten 

erden. 

Der „Univers“ findet, die Thronrede beſchwichtige nicht die beunruhigten 
Intereſſen. Die „Liberté“, welche eine Karte des preußiſchen Feſtungsvierecks 
bringt, ſagt, das deutſche Kaiſerthum ſei gemacht. Die Thronrede drücke klar 
aus, daß Preußen nichts abtreten wolle u. ſ. w. 


Intereſſant ift, was der „Nationalzeilung“ über die Stimmung in den 
verſchiedenen Klaſſen der Geſellſchaft aus Paris geſchrieben wird: da heißt es: 
A Abele zum erſten Male ſeit dem Beſtande des Kaiſerreiches, daß 
Fr tbeiter, ſowohl die von Paris, als jene in den Departements, ihren 
kanne gegen eine Kriegsunternehmung deutlich zu 
erkennen geben. Die Arbeiter denken in dieſem Augenblicke nur an 
ihre 5 enen Angelegenheiten, an ihr Verhältniß zu den Arbeitgebern; 
— die ſociale ährung das Kriegsgeräuſch für jeßt noch nicht zu über: 

t 1 Stande iſt, ſie wird ſich bald vernehmlich genug machen. 
Die Bourgeoiſie ſcheint das zu fühlen und: jie 1 der Krieg werde 
durch eine hinreichende Blutabzapfung die erhitzten Gemüther der Socilaliſten 
abkühlen. So iſt es denn merkwürdiger Weiſe die Bourgeoiſte, welche in 
erſter Reihe am meiften unter dem Zuſammenſtoße zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland zu leiden hätte, die denſelben als eine Rettung dor einer Ge⸗ 
fahr begrüßt, welche ihr fürchterlicher erſcheint als alle Folgen eines 
Nationalkriegs, dieſer mag noch fo unglualich enden. 
Die vorhergehende Auseinanderſetzung mag Ihnen jagen, was davon 

— halten iſt, wenn in den Blattern jeden Tag zu 457 iſt: die Öffentliche 
einung dränge unaufhaltſam zum Kriege. Die Wahrheit ift, daß der 
Krieg ebenſo viel Gegner als Anhänger hat und mehr. Wollte man 
es auf die beliebte Mode des Plebiscits ankommen laſſen, die Majorität 
würde gewiß für den Frieden ausfallen. Paris allein, das erſtarrt dem 
Bankbruche all der glänzenden Hoffnungen entgegenficht, die es auf die 
Ausbeutung der allgemeinen Weltausſtellung geſetzt hat, würde ausreichen, 
— > Le Eniſchließungen des Caſar durch fein Freudengeſchre 
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ſchuſſes in Rom und Garibaldi's Schreiben ſtanden mit dieſen Werbungen ve 
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Sonntag, den 21. April 1867. 


Schließlich wollen wit noch folgende Correſpondenz der „Köln. Ztg.“ 

regiſtriren: ö s 
aag, 16. April. Der König hat eine lange i 

Pisten ehe — dem Baron —.—— dem dee de e 

gehalten, nach welcher der Letztere nach Paris abgereift iſt. Man glaubt, 

daß dieſe Reiſe bezwecke, die Abtretung Luxemburgs rückgängig zu machen 

und die Verhandlungen darüber als nicht geſcheben betrachten zu laffen. 
Die allgemeine Meinung iſt noch immer für den Frieden. 

In der Schweiz hat man in der jüngſten Zeit auch angefangen, fh 
mit der ſchwebenden Frage zu beſchäftigen. Im Allgemeinen ſpricht man ſich 
gegen Frankreich aus und erklärt, im Falle des Ausbruches eines Krieges 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland die Neutralität der Schweiz gegen jede 
Verletzung mit äußerſter Energie vertheidigen zu wollen. ; 

Die italieniſche Deputirtenkammer hat am 13. d. den öſterreichiſch⸗ 
italieniſchen Friedensvertrag mit 228 gegen 15 Stimmen acceptirt. Be⸗ 
merkenswerth war bei den Verhandlungen darüber, daß Rattazzi die For⸗ 
derung des Deputirten Miceli, den geheimen Allianzvertrag mit Preußen 
vorzulegen, zurückwies, da die Regierung dieſes ohne die Zuſtimmung Preußens 
nicht thun könne und die Kammer hier ſei, um den Friedensbertrag mit 
Oeſterreich zu discutiren, nicht aber den italieniſch⸗preußiſchen ATi angberhrag 
zu prüfen. — Bom Langrand⸗Dumonceau'ſchen Project heißt es, daß es der 
Kammer, um einen Proceß zu vermeiden, vorgelegt werden wird, damit dieſe 
es in Bauſch und Bogen verwerfe. — Im Uebrigen find es beſonders die 
römiſchen Angelegenheiten, welche gegenwärtig die Aufmerkſamkeit Italiens in 
höherem Grade beſchäftigen. Von Rom aus wird nämlich in dieſem Augen⸗ : 
blcke ſowohl in Paris durch Mipr. Chigi, wie in Florenz durch die um- 
gebung des Könige Alles aufgeboten, Victor Emanuel zu veranlaſſen, un 
einer Botſchaft das italieniſche Parlament aufzufordern, durch ein Votum 
feierlich auf Rom zu verzichten und eine Garantie für die weltliche Herrſchaſt 
des Papſtes zu leiſten. Die „Piemonteſiſche Zeitung“ will ſogar wiſſen, 
„Migr. Cbigi dringe in den Papſt, daß er, um dieſe Garantie zu erlangen, 
der italieniſchen Regierung alle nur möglichen Cenceſſionen machen möge", N 4 
Als äußere Veranlaſſung zu dieſen Beſtrebungen kommt einerfeits die zur je 8 1 
Erlangung der habsburgischen Heirath nölhige Aussöhnung des Hauſes Su 
voyen mit der Kirche in Betracht, andererſeits aber auch der Wunſch, den König 5 5 
gänzlich und für immer mit der nationalen Partei brechen zu ſehen. Daß Garl⸗ 
baldi, ſobald es jenſeit der Alpen zu einem Kriege kommt, ſofort in Rom die Zugel 5 
der Regierung übernehmen wird, iſt kaum zu * 2 die „Perſeveranza“ f 
will ſogat wiſſen, daß bereits Vorbereitungen zum Römerzuge im Gange fein 
und die Anwerbungen begonnen hätten. Auch die Proclamation des activen Aus⸗ 2 5 
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in Verbindung. Die Sache wird dadurch um Vieles ſchlimmer, als 
durchaus kein Anſehen in die Wagſchale zu werfen vermag und der Hof ſich 
der italieniſchen Forlſchrittspartei mit jedem Tage mehr entfremdet. Die 
„Italie“ iſt begeiftert van Rattazzi's Ausſpruch im Abgeorduetenhauſe: „rar, 
lien iſt mit Niemandem eine Verpflichtung eingegangen“; als ob dieſe Phraſ e 
nicht ſchon ſo oft zum Feigenblatte für die ſchamloſeſten Plane mißbraucht 
worden wäre, daß man unwillkürlich Mißtrauen ſchöpft, ſobald ein Miniſter en 
dieſelbe vorbringt! Eine römiſche Correſpondenz der „N. Z.“ macht darauf 
aufmerkſam, daß es in Rom gegenwärtig zwei unterirdiſche Secten⸗Regierun 
gen gebe, die garibaldiſch⸗mazziniſtiſche und die italieniſch⸗nationalc, welche 
nach wie vor ihre Impulſe von Florenz empfängt. Da ſich beide als Gegner Br 
erklärt haben, ſo it der Verſicherung dieſer Correſpondenz zufolge für jetzt 4 
der Fortbeſtaud der Dinge in Ron geſichert, und die öffentliche Ruhe dürfte 
nicht durch einen Tumult gejtört werden. Dagegen betrachtet dieſelbe Cor⸗ 4 
reſpondenz die Unterhandlung mit den Briganten als geſcheitert, und ebenſo 
meint eine Correſpondenz, die dem „Journal des Debats“ unterm 6. April 
aus Neapel zuging, daß man ſich zu ſehr beeilt habe, den Vertrag wegen Ver⸗ 2 
folgung der Briganten für eine vollendete Thatſache auszugeben. Ueber die 
Rüdkehr des Herrn Tonello nach Rom ſcheint noch nichts beſtimmt zu fein; ; 
doch wollen Einige willen, daß er nach Rom zurückkehrt, um gewiſſermaßen x 
eine dauernde Miſſion als Agent der italieniſchen Regierung anzutreten, 1 
Die Nachrichten aus Frankreich ſchildern insbeſondere die Lage des Han: 
delsſtandes aller Klaſſen als eine höchſt klägliche und wenn man überzeugt ae 
fein Tann, daß die Ausſtellung auch ohne die drohende Ktiegsgefahr das nicht 32 
gehalten haben würde, was fie in Ausſicht ftellte, ſo darf man ſich auch nicht 1 
wundern, daß die Speculationen, welche ſich daran geknüpft haben, jetzt größ⸗ — 3 
tentheils fehlſchlagen. Was die Armee betrifft, ſo will eine Correſpondenz der 
„Elbf. Ztg.“ willen, daß die Offiziere zwar nicht daran zweifeln, daß dieſelbe 
ihre Pflicht thun werde, daß ſie jedoch den Erfolg noch für ſehr fraglich erachten. 
Gewiß iſt, daß das minifterielle Rundſchreiben, welches die Prämie für die 
Befreiung vom Militärdienſte auf 3000 Fres. feſtſetzt, einen peinlichen Ein⸗ 
druck hervorgerufen hat. Es iſt das erſte Mal, daß der Erſatzmann ſo hoch 
geſchaͤtzt wird und man glaubt daraus ſchließen zu können, daß man es für 
nothwendig hält, die Armee ſo ſehr zu verſtärken, als man nur irgend kann. 
Unter den engliſchen Blättern richtet namentlich die „Times“ in der 
Luxemburger Angelegenheit beſchwichtigende Worte an die beiden Widersacher, | 
indem fie don der Anſicht ausgeht, daß nicht ſowohl prakliſche Intereſſen als 
Ideen und Gefühlserregungen den Grundzug der Streitfrage bilden. Sie ; Bi 
meint allerdings nicht, daß das Recht ſich mit größerem Gewichte auf die 
Seite Deutſchlands neige, da Luxemburg nur aus ethnologiſchen und geſchicht⸗ 5 
lichen Gründen als ein integrirender Theil Deutſchlands angeſehen werden 
könne, während die Vereinbarungen von 1814 und 1815 ſich durch den neuen 
Aufbau des letzteren erledigt hätten und der Anſpruch auf die Beſetzun ger 
Feſtung durch eine deutſche Garniſon unter preußiſchem Oberbefehl gleichfalls 
rechtlich erloſchen ſei. „Nicht das Recht“, ſagt fie, „ſondern die Politik iſt es, 
die Preußen veranlaßt und in gewiſſem Grade rechtfertigt, lieber einen Kampf 
mit Frankreich zu wagen, als zuzugeben, daß Luxemburg ein franzöſiſches 
Departement werde.“ „Aus einer ſo geringfügigen Sache wie der lurembur - 
giſchen Angelegenheit einen casus belli zu machen“, meint fie indeß, „fei für 
Frankreich höchſt unpolitiſch und durchaus nicht zu vertheidigen.“ — Ganz 
anderer Anſicht ist natürlich die „Poſt“, welche die franzöſiſche Allianz nie 
aus dem Auge verliert und die franzöſiſche Politik ſtandhaft vertheidigt. Die 
übrigen Blätter, wie „Daily News“ und „Star“, äußern ſich in eniſchieden 
preußenfreundlicher Weile. Die erſtere namentlich ift überzeugt, daß die fran⸗ 
zoſiſche Diplomatie ihr Möglichſtes gethan habe, die Stimmung in Frankreich 
zu erhitzen und in Deutſchland zu verbittern. 
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feiner Nachbarn zu kümmern oder über ihr Wachsthum zu murren.“ 
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find denn auch am 17. d. Unruhen ausgebrochen. 
ohne Blutvergießen von der bewaffneten Macht unterdrückt und das Mi 
niſterium fürchtet weiter keine ernſtlichen Ruheſtörungen. Uebrigens hält 


ſtehend. 


Deut ſechland. 


4 


v. Möller.] 
ſchließlich der großen ſchwebenden Frage zu: Krieg oder Frieden? 


Niemand. 


beginnen wollten, das Haupt wieder zu erheben, ſehen ſich in allen ihren 


werden und bleiben. Ob es nun zum Kriege kommt oder nicht, die 
Geſchäftswelt leidet bereits erheblich unter den Schwankungen der Situa⸗ 
tion — an der ſogenannten Sonntagsbörſe waren heute vollſtändige 
Kriegscourſe an der Tagesordnung, natürlich bleibt das nicht ohne Rück⸗ 
wirkung auf die ganze mercantile Welt; kein Wunder daher, daß man 
die endliche Austragung di fer Wirren zwiſchen Frankreich und Deutſch—⸗ 
land ſehnlichſt herbeiwünſcht und wenig an die Möglichkeit einer diplo⸗ 
maliſchen Ausgleichung glaubt. Ich glaube Ihnen ſchon vor etwa acht 
Tagen gemeldet zu haben, daß über die Gerüchte hinaus officielle gez 
ſandtſchaftliche Mittheilungen über die franzoͤſiſchen Rüſtungen hierher 
gelangt ſind. Schon damals wurde bedenklich fragenden, ängſtlichen 
Gemüthern in Bezug auf den Stand unſerer Gegenrüſtungen von unter: 
richteter Seite geantwortet: Wir baben Ueberfluß an Allem, es fehlt 
uns nicht an Pferden und von unſerer Munition können wir noch den 
Franzosen etwas abgeben. Unſere Organiſation macht weitſchweifige 
Vorbereitungen überflüſſig; man wird nicht irren, wenn man annimmt, 
daß das 7. und 8. Armeecorps (Rheinland und Weſtfalen) zu ihrer 
vlollſtändigen Mobilmachung kaum mehr als einer Woche bedürfen werden. 
Auch im Uebrigen wird geräuſchlos dafür geſorgt, daß Preußen von 
2 keiner Eventualität überraſcht werden kann. Wenn die Luxemburger 
Angelegenheit ohne Zweifel die Beſchleunigung der Reichstagsarbeiten, 
wie die Erzielung der ſchließlichen erwünſchten Reſultate bewirkt hat, ſo 
werden die keiegeriſchen Auſpicien denſelben Erfolg für die nech übrigen 
Beſchlüſſe der Landtage unſtreitig herbeiführen; einem Kriege mit Oeſſer⸗ 
reich gegenüber konnte es hier diſſentirende Anfichten geben; bei einem 
Kriege gegen das Ausland, der uns noch dazu ohne jeden Anlaß auſ⸗ 
gensthigt wird, lediglich als coup desparation der Napoleonischen 
DPypnaſtie, giebt es nur eine Partei in Preußen und wohl in dem 
größten Theile von Deutſchland, ob überall, das bleibe dahingeſtellt; 
vorläufig iſt ſicher, daß z. B. in Württemberg die vertragsmäßigen 
Rlüſtungen des Heeres noch ſehr im Ruͤckſtande, in Baiern noch nicht 
ſehr weit vorgeſchritten find. Um Oeſterreichs Poſition — man ſpricht 
ja ſchon von einem öſterreichiſch⸗franzöͤſiſchen Bündniß — iſt man hier 
in der That nicht beſorgt, denn — in dieſem Falle gäbe es doch auch 
flür Preußen noch Alliirte, welche gerade den Oeſterreichern ſehr un: 
bequem werden möchten. Ich denke ſehr bald in dec Lage zu fein, in 
dieſer Beziehung weitere Andeutungen machen zu können. Es wird von 
unterrichteter Seite beftätigt, daß Oeſterreich einſtweilen neutral bleiben 
und dann der Macht ſich anſchließen will, welche ihm die meiſten Con⸗ 
dteſſtonen macht. Nun, das fiegreiche Preußen hat denn doch dem unter: 
worfenen Oeſterreich genug Conceſſionen gemacht; hat Oeſterreich dies 
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1 Berliner Spaziergänge. = 
Berlin, 19. April. „Nach der Hinrichtung der Maria Stuart 
erſchien Eliſabeth im Parlamente, in der einen Hand das Schnupftuch, 
in der anderen die Thräne.“ An dieſen alten Schulwitz wurde ich 
erinnert, als die National⸗Liberalen nach Hinopferung des Dläten⸗Para⸗ 
graphen das norddeutſche Parlament verließen, um ebenfalls, mit dem 
Taſchentuch in der einen Hand, in der anderen die Thräne, vor dem 
deutſchen Volke zu erſcheinen. Sie haben auch, wie einſt Eliſabeth, mit 
ſchwerem Herzen das Urtheil unterſchrieben und an ihnen liegt ebenfalls 
nicht die Schuld, daß es ſo raſch vollſtreckt wird. Wagener nannte 
zwar ſchon den Grafen Bethuſy „Fauſt“; aber das reicht nicht. Wir 
haben eine Menge „Fäuſte“ im norddeutſchen Parlamente gehabt, ja 
eine ganze Partei war zum Fauſt geworden, der noch vor dem Oſter⸗ 
morgen jene „einzige Phiole“ an die Lippen ſetzt und der es fühlt, daß 
es Zeit war: 
Er „Zu dieſem Schritt fi) heiter zu entſchließen 
Und, wär' es mit Gefahr, in's Nichts dahin zu fließen.“ 
5 Nun, der norddeutſche Reichstag — war und der Rohbau der nord: 
deutſchen Verfaſſung iſt — fertig geworden. Das deutſche Volk hat 
bisher Alles fo hoch und theuer bezahlen müſſen, daß es ihm wohl zu 
goͤnnen, dieſen nationaler Bau fo wohlfeil, ja ganz umſonſt erhalten zu 
baben. Vielleicht dachten unſere parlamentariſchen Zimmerleute: „wenn 
wir den norddeutſchen Verfaſſungsbau ganz umſonſt bis unter's Dach 
bringen, dann können die ſpaͤter kommenden Tapezirer, Maler und 
Toöpfer die Ausſchmückung der Gemächer erſt recht ganz umſonſt beſor⸗ 
5 Das kann Deutſchland nur billig finden. Freilich heißt es ſchon 


„Denn kein Volk thut feine Pflicht 

8 hne Straj’ und ohne Lohn.“ — 

aber es ift um fo herzerhebender, wenn wenigſtens die Erwaͤhlten des 
Volkes eine Ausnahme machen und ohne Ausſicht auf Lohn, ſogar ohne 
Ausſicht auf Strafe, ihre Pflicht erfüllen. 

Sie ſind bereits von uns geſchieden, die norddeutſchen Reichstags⸗ 
Ritter, nachdem fie nicht nur ein wenig, wie jene beiden bekannten 
Souveraine, „ihre Anſichten über den Beſitz von Luxemburg“, fondern 
auch ihre Photographien ausgetauſcht. Die ohnehin ſehr übellaunige 
Berliner Aprilfonne war kaum im Stande, fo viele Reichstags-Portraits 
an's Licht zu zaubern, als die Herren begehrten. Viele ſollen in der 
dunklen Kammer zurückgeblieben ſein. Das undankbare Berlin bat fie 
ruhig und klanglos ziehen laſſen und der Reichstag konnte auch Uhland's 
Wanderlied anflimmen: 

1 „Man hat mir nicht den Rock zerriſſen, 

Es wär' auch ſchade für das Kleid! 

Noch in die Wange mich gebiſſen 
Vor übergroßem Herzeleid. 

Auch Keinem hat's den Schlaf vertrieben, 5 
. Daß ich am Morgen weiter geh'; —“ g 
Wozu auch das Leben allzu ſchwer nehmen, ſelbſt das Scheiden eine 
norddeu'ſchen Reichslages! Er hat uns ohnehin nur ſpärliche Blüthen 
gezeltigt und manche Träume und Hoffnungen zerſchellten wieder... 
ch mitten im Strudel einer großen Stadt hätte ſelbſt ein Hamlet 
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Volk der Welt, das weniger geneigt wäre, fih um das Thun und Lafjen 


Die Nachrichten aus Portugal ließen ſchon ſeit längerer Zeit befürchten, 
daß die neuen Auflagegeſetze, welche in mehreren Landestheilen große Auf⸗ 
regung erzeugt haben, zu unruhigen Auflritten führen würden. In Oporto 
Doch wurden dieſelben 


man wenigſtens eine theilweiſe Veränderung des Miniſteriums für bevor⸗ 


= Berlin, 19. April. [Die ſchwankende Lage der Dinge. 
— Oeſterreichs Stellung. — Parlamentariſches. — Herr 
Geſtern und heute ſind die letzten Reichstagsabgeordneten 
in die Heimath gereiſt und die öffentliche Meinung wendet ſich aus: 
Wer 
möchte hier wohl den Krieg — außer den militäriſchen Kreiſen ſicher 
Mühſam erholen ſich Handel und Wandel von den Nach⸗ 
wehen des vorjährigen Feldzuges, und gerade diejenigen, die ſoeben 


Erwartungen getäuſcht, in ihren Speculationen gehemmt, und gerade 
bier liegt ein Moment, welches eine endgiltige Entſcheidung fo bald wie 
moglich wünſchenswerth macht, damit derartige Kriſen nicht chroniſch 
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nommen. 
entweder ſchon morgen oder unmittelbar nach dem Feſte. 


bedarf ſehr der Beſlätigung. 


Regierung, zumal ohne dringende Noͤthigung, 


Perſonen unterblieben iſt. 
Berlin, 19. April. 


marck.] 


Dunkel der Staatskanzleien zu durchbrechen drohen. 


welche auf den weiteren Verlauf der Tagesfrage ſchließen ließen. 


etwa die „Köln. Ztg.“, deren Zuſammenhang mit finanziellen und in⸗ 
duſtriellen Kreiſen hinlänglich bekannt iſt u. ſ. w. 


matiſchen Gewäſſer, noch weniger über das geſagt, was unter denſelben 
vorgeht. Wenn wir recht berichtet ſind, ſo hat das Cabinet von St. 
James ernſtliche Vorſtellungen gegen die Bedrohungen des europäiſchen 
Friedens erhoben und dieſe gleichzeitig hier wie in Paris abgegeben. 
Indeſſen ſoll das Recht Preußens auf Luxemburg mehr oder minder in 
Frage geſtellt worden ſein. Man fügt hinzu, daß der briliſche Geſandte 
die Neutralität Englands von Neuem betonte und zu dieſer Erklärung 
ermächtigt wurde, weil die Entſchloſſenheit Frankreichs zur Ergreifung 
der Offenſive unzweifelhaft erſcheint, ſobald Preußen feine früheren En⸗ 
gagements zurücknimmt und den abgeſchloſſenen Kauf Luxemburgs zu 
verhindern ſucht. — Die Reichstagsmitglieder haben die Hauptſtadt ver⸗ 
laſſen und nur noch ein kleiner Theil derjenigen, die Mitglieder des Ab⸗ 
geordnetenhauſes find, haben es vorgezogen, bis zur Eroͤffnung deſſelben 
bier zu bleiben. Unter ihnen, wie unter jenen, die den Bundesländern 
angehören, hoͤrten wir keinen Zweifel darüber ausſprechen, daß die 
Reichsverfaſſung von allen Landtagen mit großer Majorität angenom⸗ 
men wird. Im preußiſchen Landtage dürfte die Oppoſition kaum jene 
80 Stimmen betragen, welche gegen die Indemnilät geſtimmt haben. 
Indeſſen geben ſelbſt die avancirten Freunde des Grafen Bismarck zu, 
daß von einer ad hoc-Annahme der Verfaſſung nicht die Rede fein 
könne, weil es noch immer Abgeordnete gäbe, die über dieſen oder jenen 
Artikel zu räfonniren wünſchen; aber glücklicher Weiſe wird die Regie: 
rung die Abſtimmungsmaſchine des Abgeordnetenhauſes ebenſo zu leiten 
wiſſen wie im Reichstage, und man wird den Vielrednern mit recht⸗ 
zeitigen Schlußanträgen die Kehle abzuſchneiden wiſſen. Sollte hie und 
da die Debatte einen bedrohlichen Charakter annehmen, fügen die Herren 
aus dem Lager der „Kreuzzeitung“ bei, ſo wird Graf Bismarck nicht 
verfehlen, im rechten Momente die Cabinetsfrage aufzuwerfen und fo 
den Feind zum Rückzuge zu zwingen. Hr. Zeidler weiſt heute trium⸗ 


phirend auf das Präcedenz im Reichstage hin und ſchlägt auf jenen] 0 


Theil der patriotiſchen liberalen Oppoſition mit folgenden Complimenten 
für Hrn. v. Bismarck los: „Denn wer könnte vergeſſen haben, daß 


vergeſſen oder will es die unwiederbringlich verlorene Poſttion in Deutſch⸗ 
land wiedererobern, fo mag es ſich getroſt den Gegnern Preußens an⸗ 
ſchließen, es wäre das ein weiterer und vielleicht der gefährlichſte Schritt 
auf der abſchüſſigen Bahn, auf welcher es ſich ohnehin befindet. — 
Graf Bismarck hat eine kurze Erholungsreiſe nach Pommern unter⸗ 
Man erwartet die Einberufungs⸗Ordre für den Landtag 
Die Nach⸗ 
richt von der Einberufung des erſten legislativen Reichstages im Sep⸗ 
tember zu einer gleichzeitigen Seſſion mit dem preußiſchen Landtage 
Einer gleichzeitigen Thätigleit beider parla⸗ 
mentariſchen Körperfchaften ſtehen fo viel Hinderniſſe entgegen, daß die 
gewiß nicht daran 
denken würde, ein ſolches Arrangement vorzunehmen. — Der Ober⸗ 
praͤſident von Kaſſel und Wiesbaden v. Möller hat ſich auf feinen 
Poſten zurückbegeben, nachdem ſein beabſichtigter Rücktritt in Folge 
dringender Geſuche von Kaſſel aus und der Bemühungen einflußreicher 


[Die Dfficiöfen und die That: 
ſachen in der Luxemburger Frage. — Englands Mediation. 
— Das Abgeordnetenhaus, die Feudalen und Hr. v. Bis⸗ 
Unſere Dfficiöfen hüllen ſich fortwährend in weißgewaſchene 
Gewänder, trotzdem die Complicationen in der Luxemburger Frage das 
Ungeachtet der 
Panik auf allen Börſen Europa's oder wegen derſelben verſichern ſie 
mit etwas beklemmtem Athem, daß keine Symptome vorhanden ſind, 
Sie 
dementiren, daß ein internationales Schiedsgericht von den zwei kriegs⸗ 
luſtigen Mächten angerufen werden ſoll, denn man ſei noch nicht über 
die Vorfragen einig geworden. Die in Cours gekommenen alarmirenden 
Nachrichten ſeien zunächſt Producte ſolcher Organe in der Preſſe, wie 


Damit iſt wenig 
oder Nichts über die verhängnißvolle Stille auf der Oberfläche der diplo⸗ 


err — 


unſere einheimiſche Opposition Jahre lang die größten Anſtrengungen 
machte, um gerade dieſen Mann aus dem Amte zu drängen, deſſen 
Unerſetzlichkeit ſie jetzt dadurch anerkannt, daß ſie, um ihn im Amte zu 
behalten, Parteineigungen zum Opfer bringt, auf welche ſie ſonſt ſo 
großen Werth zu legen pflegt. Graf Bismarck darf mit Stolz auf 
dieſe Umwandelung blicken, fie iſt die ſchmeichelhafte Anerkennung ſeiner 
Wirkſamkeit und Erfolge.“ 

[Die preußiſche Kriegsmarinel beſteht gegenwärtig aus folgen⸗ 
den Schiffen: 


erdelr. d. Maſchine Kanonen 
Panzerſchiff „Arminius“ 1 300 ig 4 
4 „Prinz Albert“ 300 3 
Gedeckte Corvette „Hertha“ 400 28 
7 15 „Vineta“ 400 28 
5 75 „Gozelle“ 386 28 
17 15 „Aurora“ 386 28 
Glattdeck⸗Corvette „Ny nphe“ 200 17 
77 In „Meduſa“ 200 17 
= 15 „Auguſta“ 400 14 
77 17 „Victoria“ 400 14 
Aviſo „Preußiſcher Adler“ 300 4 
„ „Loreley“ 120 2 
Königliche Nacht „Grille“ 160 — 
8 Dampfkanonenboote 1. Klaſſe à 80 Pferde⸗ 
kraft und 3 Kanonen 630 24 
15 Dampfkanonenboote II. Klaſſe à 60 Pferdes 
kraft und 2 Kanonen 900 30 


2492 Pferdekraft 241 K. 


In Summa 36 Dampfer mit 
48 Kanonen, 


Segel⸗Fregatte „Gefion“ 


r e , 

" " „Niobe“ 26 — 

Segel⸗Brigg „Rover“ 8 

5 „ „Moskito“ 16 * 

* 4 He a“ 6 " 

32 Ranonen:Schaluppen à 2 Kanonen 1 
a 1 Kanone 4 
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In Summa 42 Segelfahrzeuge mit 218 Kanonen. 

Im Ganzen zahlt alſo die preußiſche Marine 78 Kriegsfahrzeuge mit 
459 Kanonen. Von dieſen befinden ſich gegenmärtig die „Vineta“ in Oſtaſien, 
die „Gazelle“, der „Moskito“ und der „Rover“ im Mittelmeere, „Niebe“ 
in Pymoutb. Neben den genannten Fahrzeugen beſitzt unſere Marine noch 
eine An ahl kleiner Dampf⸗ und Segelfahrzeuge, welche nur zum Hafendienſt 
verwandt werden. Im Bau begriffen ſind ferner 3 Panzerfregatten und eine 
gedeckte Corvette à 400 Pferdektaft. Man hält jetzt übrigens das Princip 
feſt, den Schiffen eine möglichſt ſtarke Maſchine zu geben. Die „Auguſta“ 
und „Victoria“ haben beiſpielsweiſe bei nur je 14 Geſchützen Maſchinen don 
je 400 Pferdekraft, während die älteren Schiffe gleichen Ranges bei je 17 
Geſchützen nur Nice von je 200 Pferdekraft führen. 

„[ Militäriſches.] Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Mit der eben durch 
k. Ordre beſtimmten Einverleibung der in den annectirten Landestheilen neu 
errichteten 22 Landwehr⸗Bataillone in die verſchiedenen Armee⸗Corps⸗Bezirke 
hat nunmehr die ſeit vorigem Herbſt in Ausführung genommene Erweiterung 
und Verſtärkung der preußiſchen Armee ihren vollſtändigen Abſchluß er: 
reicht. Daneben iſt aber I auch die Reorganiſation der allgemeinen 
norddeutſchen Militärverhältniſſe wenigſtens bis zu einem proviſoriſchen Ab⸗ 
ſchluß geführt worden und ſtehen hierfür in der Hauptſache nur noch die 
Ordnung des Landwehrverhaltniſſes und die Beſtimmung der Landwehr⸗ 
Bezirke, wie die ſonſtigen Etats⸗ und Reſſortbeſtimmungen aus. 

— Nach der „Spen. Zig,“ iſt unter dem Vorſitze Sr. kgl. Hoheit des 
Kronprinzen eine Commiſſion in Marine⸗Angelegenheiten zuſammengetreten, 
zu welcher der Generals Major und Inſpecteur der 3. Pionnier⸗IJnſpection 
v. Mertens, der Contre⸗Admiral Jachmann und der Capitän zur Se 
v. Bothwell beordert und hier eingetroffen ſind. 

— Von den durch die Einführung der gezogenen Geſchütze nothwendig 
gewordenen Um⸗ und Verſtärkungsbauten 1 Feſtungen gehen die wich⸗ 
tigeren, als: Sicherung der Kriegs⸗Pulvermagazine, der Grabenflantirungen 
und Therpaſſagen gegen den directen und inditecten Schuß des Belagerers, 
ihrer Vollendung entgegen. Die nächſte Aufgabe beſteht in der Herſtellung 
derjenigen Einrich ungen, welche durch die Verwendung der gezogenen Ge⸗ 
ſchütze für die Vertheidigung bedingt werden. 

— Die „K. Z.“ ſchreibt: Die Vorberathungen über die Umgeſtaltung des 
Militär⸗Lazarethweſens im Felde find jetzt, wie man vernimmt, zu 
einem gewiſſen Abſchluſſe gelangt. An die Stelle der leichten Feldlazarethe 
ſollen, nach dem Vorſchlage, eigene, ſich dem vorrückenden Heere leich an⸗ 
ſchließende Lazareth⸗Detachements treten, deren jedes Armeecorps 12 mit je 
Betten, das Armeecorps alſo 1200 Betten erhalten ſoll. Bei einer 
Schlacht werden, im Rücken der Armee, dieſe Lazarethe alsbald aufgeichlagen, 
gleichviel an welchem Orte; nur muß daſelbſt die Einrichtung für Küche und 


feine Schwermuth eingebüßt und anſtatt, wunderlich genug, mit aller Welt und Schönheit aufzuweiſen hat, eilte herbei, um dieſe Gottesgaben und 
Comödie zu ſpielen, wäre er gewiß nur, wie wir Menſchen von heute,] ſich ſelbſt ſehen zu laſſen, zu kaufen, zu plaudern und die theuerſten 
in die Comödie gegangen. Man braucht wahrhaftig welter nichts, als] Andenken heimzutragen. Genug, die reiche und vornehme Welt Ber⸗ 
einmal wieder ein ausgezeichnetes Spiel zu ſehen und alle Hamlet-] lins gab ſich hier ein Rendez⸗ vous und in dem wunderbaren Bazar 
ſchwermuth zerſtäubt im Winde! Dieſer Genuß wurde uns nach langer] rollten die Goldſtücke wie Rechenpfennige. Selbſt am letzten Tage, als 
Theaterdüre durch das Gaſlſpiel Marie Seebachs zu Theil. Die ge⸗ der bloße Eintritt in den Bazar mit einem Thaler bezahlt werden 
feierte Tragödin übte, auf das ſonſt fo krittelige Berliner Publikum die] mußte, waren die glänzenden Verkaufdhallen fo belebt, wie kaum die 
alte Anziehungskraft und bei ihrem Auftrelen war das Haus ſtets bis] Pariſer Induſtrle⸗Ausſtellung. An den erſten vier Ausſtellungstagen 
auf den letzten Platz gefüllt. nahmen die hohen Unternehmer die Summe von 30,000 Thlr. ein. 
Es iſt doch etwas Herrliches um das Schaffen eines genialen Künſt⸗ Für die Invaliden des letzten Feldzuges werden die lebhafteſten An- 
lers, denn es zaubert uns die alten Jugendtraͤume in die Bruſt und ſtrengungen gemacht; leider find die Wunden noch nicht alle verharſcht, 
wir vergeſſen, wenigſtens auf Augenblicke, die ſchwere Kette, an der wir] die uns der letzte Feldzug geſchlagen und mit den drohenderen Aus⸗ 
unſer Daſein hinſchleppen. Auch Marie Seebach iſt eine ſolche Künft: , ſichten geräſh das Geſchäftoleben noch mehr ins Stocken. In Berlin 
lerin, ja fie iſt noch immer die einzige deulſche Schauſpielerin, deren beſonders nimmt der Arbeitsmangel und damit auch die Noth über⸗ 
Spiel und Erſcheinung verkörperte Poeſie. Ueber ihrem ganzen Auf- hand. Der Magiſtrat denkt ernfllih daran, die Stadtmauer vollends 
treten liegt ein Duft und Schmelz, der uns bezaubert, weil fie uns ſtets] schleifen zu laſſen, um den feiernden Händen Arbeit zu ſchaffen, und ſo 
die Frau in vollendetſter Weiblichkeit vor das Auge führt. Marie See- würde wenigſtens das endliche Verſchwinden dieſes viel angegriffenen 
bach iſt allein in jeder Rolle echt frauenhaft, und darum weiß ſie mit Walles für die Arbeiter zum Segen. Auch die Errichtung eines 
der Wärme eines echten Dichters uns die Tiefe und Unergründlichkeit Schlachthauſes iſt von den Vätern der Stadt wieder projectirt worden. 
eines Frauenherzens zur Anſchauung zu bringen, uns zu rühren und Eine Commandit⸗Geſellſchaft beabſichtigt auf Actien ein großartiges 
zu feſſeln. Frau Niemann⸗Seebach trat hier als Maria Stuart, Ded: Aquarium zu errichten, das natürlich alle bis jetzt vorhandenen Aqua⸗ 
demona, Kriemhild, Gretchen, Julie auf und erntete den reichſten und] rien überſtrahlen ſoll. Anders thut es Berlin nun einmal nicht. Wie 
wohlverdienteſten Beifall. Als Klärchen in Göthes Egmont nahm ſief viel ſolcher großartigen Pläne und Ideen find hier ſchon, wie zu üppig 
von uns Abſchied und in dieſer Rolle entfaltete fie noch einmal den aufgeſchoſſene Frühlingsblüthen, im Berliner Sande verkümmert. 
wunderbaren Reichtbum ihres außerordentlichen Talents. Der Goͤtheſche Mit dem kommenden Frühling haben uns unſere beſten Sänger 
Wohllaut der Sprache erhält von ihren Lippen noch eine tiefere, ergrei⸗ verlaſſen und nun trauern unſere Opernfreunde in Sack und Aſche. 
fendere Melodie. Sie hat einen Ton in ihrer Bruſt, den man immer Auch die Lieblinge des Wallner⸗Theater geben ihre kecke Laune den 
bört, den man nie vergißt. Wie ſie hinausjauchzt: „glücklich allein if die] Fremden zum Beſlen, dafür iſt in dieſem Muſentempel Fr. Haaſe er⸗ 
Seele, die liebt“; wie fie dann fpäter zur Empörung auffordert, eine Heldin | ſchienen und bietet den Berlinern reichliche Entſchädigung. Das königl. 
und doch immer noch das ſchlichte Bürgermaͤdchen; endlich, den Tod] Theater „brachte neben einer aufgewärmten zwei neue dramatische Klei⸗ 
im Herzen, zur Thür binausſchwankt, das iſt von einer wahrhaft hin⸗nigkeiten. Das franzoͤſiſche Charakterbild „Gringolre“ gefiel. außer⸗ 
reißenden Wirkung. Ein ſolches Spiel it wie Lerchengeſang, der uns ordentlich, durch feine kecke realiſtiſche Zeichnung, dagegen wurde mit 
den Frühling in das Herz zaubert. dem Luſtſpiel „Nur mündliches Verfahren“ nicht nur mündlich, ſon⸗ 
Neben dem Gaſtſpiel von Marie Seebach wurde uns noch der Ge- dern auch ſonſt ſehr übel verfahren. Man konnte das Fallen des Vor⸗ 


nuß, die Schauſpielkünſte unſerer Ariſtokratie zu bewundern, die zu einem hanges kaum erwarten und das Haus am Gendarmenmarkt hatte eine 


wohlthätigen Zweck eine Vorſtellung gab. Ein adeliger Offizier befon- 
ders verſtand unſeren „Helmerding“ fo vortrefflich zu copiren, daß ſelbſt 
vie allerhoͤchſten Herrſchaften in die heiterſte Stimmung verſetzt wurden. 
Ein noch lebhafteres Intereſſe erregte der zum Beſten der „Victoria⸗ 
National⸗Invaliden⸗Stiftung“ im kronprinzlichen Palais eröffnete Bazar. 
Hier war mehr als Pariſer Ausſtellung! Als wenn eine wohlthaͤtige 
Fee den ſonſt ſo nüchternen Blick unſerer Finanzwelt geblendet, zahlte 
man hier für dle unbedeutendſten Kleinigkeiten die glänzendſten Sum⸗ 
men. 
Hofdamen, ſondern das kronprinzliche Paar ſelbſt vor und für den Ge⸗ 
nuß, mit der geiſtreichen Frau Kronprinzeſſin oder dem ritterlichen 
Kronprinz zu feilſchen, konnten ſchon die hoͤchſten Preiſe gezahlt werden. 
Das Gedränge in dieſem reizenden Bazar war ſo groß wie auf einem 


Berliner Weihnachtsmarkte. Alles, was Berlin an Reichthum, Geiſt Herzen, deren Sehnen gebrochen an den Gräbern fland, der Sammlung 
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Freilich ſtanden dieſem ſeltſamen Bazar nicht nur einige junge] Frühling ihr freudiges Willkommen entgegen, grünende Halme und zarte 


Leiche mehr in feinen Hallen. Doch Oſtern if da! Mögen auch 
ſchlechte Luſtſpiele für immer begraben fein, ſelbſt gute Tragödien der 
Auferſtehung warten, wie bören dennoch ebenfalls die Engelschöre: 
„Reißet von Banden freudig euch los!“ und neue Hoffnungen ſchwellen 
unſere Bruſt. Ludwig Habicht. 


A Sonntagswanderungen. 
Hoch im Blau verborgen ſchmettert die Lerche dem erwachten 


Knospen lockt der Lenzglanz der Sonne hervor, Veilchen, Primel und 
Mätzglockchen, alle die lieblichen Erſtlinge der Blumenwelt verkünden 
die Auferſtehung — die Lieb' iſt ſtärker als der Tod. Sonſt war es 
das Feſt des Friedens — das heilige Oſterfeſt, der Verſoͤhnung für die 


A . 
Bad möglich gemaät werden können. Die Kranken ſollen in Baracken liegen, 
die von drei Seiten geſchloſſen, von der vierten durch einen Vorhang geſchützt 
ſind. Eben ſo ſind Zelte für die Aufnahme von Verwundeten bereit. Sobald 
die Armee weiter vorrükt, rücken auch jene Detachements mit, doch übergeben 
fie die aufgeſchlagenen Lazarethe den Reſerve⸗Depots, die ihren Esſatz bilden. 

Die Verwundeten bleiben übrigens ſo lange in den Lazarethen, die ſie auf⸗ 

genommen haben, bis ihre Ueberſührung in die anderen Lazarethe ohne Gefahr 

erfolgen kann. Die Lazareth⸗Detachements ſollen übrigens ſtets im Beſitze 
alles Erforderlichen bleiben und für die Vervollſtändigung des Fehlenden 
ſchleunigſt geſorgt werden. 

— Zur Wiederherſtellung von den durch feindliches Feuer während des 
verfloſſenen Feldzuges erlittenen Beſchädigungen trafen geſtern noch die Fahnen 
des 1, und Füſilier⸗Bataillons 2. Poſenſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 19 
unter Führung des Premier⸗Lieutenants Metze deſſelben bier ein und wurden 
dem Ktiegs⸗Miniſterium übergeben. — Der Bruder des commandoführenden 
„Offiziers, welcher in demſelben Regiment als Seconde⸗Lieutenant diente, hatte 
in dem Gefecht bei Kiſſingen, in welchem er zur Escorte der obigen Fahnen 
commandirt wurde, durch drei faſt gleichzeitig ihn durchbohrende Kugeln un⸗ 
mittelbar zwiſchen denſelben den Heldentod gefunden. 

Friedrichſtadt, 12. April. [Die hleſige Mennoniten⸗Ge⸗ 
meinde, !] nach deren religiöſem Bekenntniß den Mitgliedern der Ge: 
brauch der Waffen, demnach auch die Ausübung der Militärpflicht unter⸗ 
ſagt iſt, hatte zur Zeit des daniſchen Regiments, wo noch die Stellver⸗ 
tretung im Heere geſtattet war, durch Zahlung einer jährlichen Averſional⸗ 
ſumme ihre männlichen Mitglieder von der Militärpflicht befreit. Wie 
pofitiv verlautet, hat unſere jetzige Regierung, welche das Princip der 
allgemeinen Wehrpflicht conſequent durchführt, der hieſigen Mennoniten⸗ 
Gemeinde durch den Magiſtrat eröffnen laſſen, daß die Befreiung der 
Mennoniten von der allgemeinen Wehrpflicht in der bisherigen Weiſe 
nicht mehr ſtattfinden könne. Entweder müßten die Mennoniten wie 
alle anderen Staatsbürger der allgemeinen Wehrpflicht Genüge leiſten 
oder dieſelben hätten für die fernere Befreiung 3 pCt. vom Einkommen 
zu ſteuern, dürften weiter kein Grundeigenthum als das jetzt von ihnen 
beſeſſene erwerben und könnten fernerhin keine Communalämter bekleiden. 
Es ſoll den Mennoniten eine Bedenkzeit von 3 Wochen gewährt worden 
fein, um über dieſe Alternative ſich zu entſchließen. Wie man hört, 
tragen mehrere Mitglieder der betreffenden Gemeinde in Anlaß dieſer 
Elöffnung ſich mit Auswanderungsgedanken und ſollen dabei ihr Augen⸗ 
merk auf die Mennonitencolonie bei Odeſſa im ſüolichen Rußland richten. 

(Kieler Ztg.) 

Braunſchweig, 15. April. [Der bereits mitgetheilte An: 
trag des Abg. Aronheim wegen Luxemburg! ſtand in der 
heutigen Sitzung der Landesverſammlung auf der Tagesordnung. Nach⸗ 
dem Abg. Lichtenſtein bemerkt, daß er überzeugt fei, die Landesverſamm⸗ 
lung wolle durch die Annahme dieſes Antrages keine Provocation der 
franzöſiſchen Nation hervorrufen, daß er ferner der Anſicht ſei, daß, 
wenn dieſes öffentlich ausgeſprochen werde und die franzoͤſiſche Nation 
einſehe, daß Deutſchland nur ſein wohlerworbenes Recht wahren wolle, 
ſolches zur Erhaltung des Friedens viel beitragen werde, und er in 
dieſem Sinne die Reſolution anzunehmen bitte, wurde der Antrag von 
der Landesverſammlung einſtimmig angenommen. Es erfolgte darauf 
die Berathung über den Staatshaushaltsetat für die Finanzperiode 
1867-1869. Zu dem Capitel Militärverwaltung bemerkte Staats⸗ 
miniſter v. Campe, daß der Militäretat in Zukunft aus dem Staats⸗ 
haushalte hinwegfallen werde, da derſelbe nach definitiver Feſtſtellung 
des Verfaſſungsgeſetzes für den norddeutſchen Bund vom Bundesfeld⸗ 
berrn beſtritten werde. Eine Erhohung der Militärausgaben ſei unab⸗ 
wendbar. Jetzt betrage der Präſenzſtand des herzoglichen Militärs etwa 
1700 Mann, in Zukunft werde derſelbe aber 3000 Mann betragen; 
etz würde mithin das Militär um ein Bataillon Infanterie, um eine 
oder zwei Schwadronen Cavallerie oder um eine Batterie Artillerie ver: 
mehrt werden. Es ſei unfruchtbar, auf ſpecielle Prüfung der einzelnen 
Poſitionen einzugehen, da doch binnen Kurzem die Koſten um ein Be⸗ 
deutendes, auf 675,000 Thlr. erhöht werden würden. In dieſer 
bl ſeien aber alle für Militärzwecke zu zahlenden Ausgaben ent⸗ 
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halten, und gehe der ganze bisherige Militäretat, incl. Penflonen, Bau: 
koſten ze. auf den Bundesmilitäretat über. h 


Wiesbaden, 16. April. [Zur Preſſe.] Auf Erſuchen des Unter: 
ſuchungsrichlers zu Düſſeldorf iſt Hofgerichtsprocurator Schenck dahier vor 
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einigen Tagen durch das hieſige Ade we darüber vernommen worden, ob 
er der Verfaſſer des Artikels in Nr. 66 der „Rhein. Ztg.“ vom 7. März d. J. 
über die Lage der Preſſe in Naſſau ſei. Wegen dieſes Artikels war die 
„Rhein. Ztg.“ mit Beſchlag belegt worden, durch Beſchluß der Rathskammer 
in Düſſeldorf war die Beſchlagnahme wieder aufgenommen worden, auf hier⸗ 
gegen eingelegte Appellation von Seiten der Staatsbehörde iſt die Beſchlag⸗ 
nahme durch den Appellſenat in Köln aufrecht erhalten und gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung gegen die Redaction der Zeitung und der Verfaſſer des fraglichen 
Artikels derfügt worden. Procurator Schenck hat auf die an ihn geſtellte 
Frage erklärt, daß der Redacteur der Zeitung ihn als Verfaſſer des fraglichen 
Artilels genannt haben werde, daß dieſes auf ſeine ausdrückliche Ermächtigung 
geſchehen ſei, daß er den fraglichen Artikel verfaßt habe und daß er, wenn 
ihm dazu die Gelegenheit geboten würde, die Wahrheit der in dieſem Artikel 
behaupteten Thatſachen beweiſen werde. (Mittelrh. Ztg.) 

Frankfurt, 18. April. [Ernennung.] An Stelle des Herrn 
Oberſtaatsanwalts Hecker iſt Herr Staatsanwalt v. Schmieden in Poſen 
ernannt worden. Derſelbe übernimmt ſeine hieſige Stellung am 
1. Mai. 

[Vermählung.] Geſtern fand hier die Trauung des Fräulein 
Emma v. Rotbihild, Tochter des Reichstags⸗Abgeordneten Freiherrn 
M. Carl mit dem Freiherrn Nathaniel v. Rothſchild, Mitglied des eng⸗ 
liſchen Parlamentes, Sohn des Freiherrn Lionel in London, ſtatt. Da 
ſich die Familie in Folge des Todes eines ihrer Mitglieder noch in 
tiefer Trauer befindet, ſo wurde dieſe Vermählungsfeier nur im engſten 
Familienkreiſe begangen. (Fr. J.) 


Karlsruhe, 15. April. [Bezüglich einer Reviſion der 
akademiſchen Geſetze] liegen ſchon längere Zeit Wünſche der Stu: 
direnden den Ständen vor. Dieſe Geſetze gehoͤren, wie fo manche Ge⸗ 
bräuche der Hochſchulen, einem andern Zeitalter an und tragen einen 
patriarchaliſchen Stempel. Man geht damit um, ſie jetzt, den Anträgen 
der Hochſchulen vielfach entſprechend, mit dem Geiſte der modernen Ge⸗ 
ſetzgebung, die alle Ausnahmogeſetze bekämpft, in Einklang zu ſetzen. 


(Schw. M.) 
Italien. 


Florenz, 14. April. [Aus der Rede, mit welcher Rattazzi 
fein Miniſterium in der Deputirtenkammer einführte,] 
mögen hier folgende Stellen ihren Platz finden: 

„Indem wir bor Sie hintreten, empfinden wir tief, wie ernſt und ſchwie⸗ 
rig unſer Werk iſt. Jetzt, wo die Unabhängigkeit der Nation glücklich geſichert 
iſt, iſt der Augenblick gekommen, wo wir ernſtlich und entſchloſſen, uns um 
unſere innere Lage zu bekümmern und jenen Uebeln, die nicht dem Fehler 
irgend Jemandes beigemeſſen werden können, ſondern eine nothwendige und 
unvermeidliche Folge der großen Ereigniſſe find, die ſich in dem kurzen Zeit- 
taume einiger Jahre zugetragen haben, Abhilfe ſchafſen müſſen. Wir müſſen 
Sorge tragen für die Ordnung unſerer Finanzen und die Organiſation unſerer 
Verwaltung. Wir müſſen dafür fhleunig mit feſter Hand und ohne irgend 
ein Zaudern ſorgen; ein jeder Auſſchub wäre im höchſten Grade ſchädlich; ein 
längeres Zaudern könnte unſere Zukunft compromittiren.“ 

Bezüglich der Militärorganiſation: „Ein anderer Geſetzentwurf, der 
ſchen bereit liegt und der Ihnen bald behufs ſeiner Berathung vorgelegt wer⸗ 
den wird, betrifft die Organiſation unſerer Armee. Es wird um jo unerläß⸗ 
licher und dringender ſein, daß das Parlament ſich beeile, dieſen Geſetzentwurf 
ſeiner Prüfung zu unterwerſen, als von ſeiner Genehmigung nicht allein 
die Zulunft und die Stärke einer Inſtitution abhängen, die für unſer Land 
nicht minder eine Garantie als ein Ruhm iſt, ſondern es ſei auch hauptſäch⸗ 
lich zu beſtimmen, bis zu welchem Grade die Reduction und Erſparniſſe ge⸗ 
575 werden lönnen, die in unſerem Kriegs⸗Budget eingeführt werden 
müſſen.“ 

Bezüglich der Finanzen: „Um den Finanzerforderniſſen zu entſprechen, 
wird ohne Zweifel die Annahme des Budgets nicht genügen; andere Maßregeln 
find unerläßlich; es iſt uns indeſſen augenblicklich unmöglich, fie genauer 
anzugeben. Aber binnen Kurzem werden ſie Ihnen von der Regierung mit 
der größten Sorgfalt unterbreitet werden. Unter dieſen Maßregeln werden 
in erſter Reihe diejenigen figuriren, welche auf die Liquidation der geiſtlichen 
Güter, auf ein Syſtem der dom Staate garantirten großen Arbeiten, auf die 
Credit⸗Inſtitutionen Bezug haben, Gegenſtände von bedeutender Wichtigkeit, 
welche mit zu den weſentlichſten Bedingungen gehören, um der Thätigteit und 
a. ökonomiſchen Wohlergehen des Landes einen energiſchen Aufſchwung zu 
geben.“ 

[Miniſterielles.] Graf Pompeo di Campello hat das ihm 
angebotene Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten nun definitiv 
angenommen. Der neue Miniſter wird erſt übermorgen in der Haupt⸗ 


ſtadt eintreffen. Das Parlament wird das neue Cabinet nach ſeinen 
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Wittwe und erbte von derſelben 100,000 Lire. Mit dieſer Summe kaufte er 
ein Handelsſchiff, welches hoch verſichert war — und bei Palermo zu Grunde 


Handlungen beurtheilen. Von einer gefeſteten Majorität zu ſeinen Gunſten 
kann wenigſtens im Vornherein nicht die Rede fein, da außer Rattazzi keine 
politiſche Notabilität im Miniſterium ſitzt und kein Mann von aner⸗ 
kannter Bedeutung auf die ihm gemachten Anträge eingehen mochte. — 
Ueber den Finanzminiſter theilt man der „A. Z.“ Folgendes mit: 

Der Finanzminiſter Ferrara ſtammt aus Sicilien, wo ſein Vater im Dlenſte 
des reichen Grafen v. Caſtelnuovo ſtand. Nach dem Tode des Grafen wurde 
der damals 18 Jahre alte Ferrara, im Jahre 1839, Privat⸗Secretär der 


ging. Es gab deshalb einen ſcandaldſen Proceß, der zu Gunſten Ferrarg's 
auszing. Später machte derſelbe ein ſchlechtes Gefhäft mit einer Fabrik für 
Stearinkerzen. Im Jahre 1849 kam er nach Piemont mit der Deputation, 
welche dem Herzog von Genua die Krone Siciliens anvot. Dort trat er in die 
Dienſte Cavours und bekriegte im „Riſorgimento“ den Commenthur Rattazzi. 
Durch Cavour erbielt Ferrara den Katheder für die Nationalökonomie an der 
Univerſität, zerſchlug ic aber ſpäter mit Cavour und näherte ſich mit dem 
ournal „La Croce di Savopa“ dem Herrn Rattazzi. Lanza ſchritt gegen 
ihn ein, weil er antimonarchiſche, communiſtiſche Doctrinen entwickelte. Im 
ahre 1860 ſchrieb er gegen die Einverleibung Siciliens in das Königreich 
talien. Wegen dieſer Geſinnungen wurde er 1862 von ſeinem Poſten als 
irector der Douanen von Palermo entfernt, wußte ſich ſpäter bei dem Finanz⸗ 
Miniſter Sella einzuführen und wurde Rechnungsrath. Es läßt ſich 1 5 
Wiſſenſchaft und Routine im Finanzfach nicht abſtreiten, aber von ihm ſollen 
die Ideen der Vermögens⸗ und Mahlſteuer ausgegangen fein. 

[Die römifhe Emigration und das officielle Gomite] 
liegen jetzt foͤrmlich im Kriege mit einander und Garibaldi's Auftreten 
zu Gunſten der erſteren giebt dem Zerwürfniſſe einen unmittelbar dro⸗ 
henden Charakter. Das alte roͤmiſche National⸗Comite wirkte bekannt: 
lich ganz und gar als officioͤſes Organ der Regierung. Es zählt unter 
feinen Mitgliedern einige hochariſtokratiſche Perſönlichkeiten, die wirklich 
in Rom wohnen; der Mehrzahl nach aber beſteht es aus hieſigen Se: 
natoren und Deputirten, und alle Welt weiß, daß der Abgeordnete 
Checchetelli aus Tolentino der verantwortliche Geſchäftsführer dieſes 
geheimen Ausſchuſſes iſt. Derſelbe hat ſtets mit ſtaatsmänniſcher Be⸗ 
rückſichtigung der politiſchen Geſammt⸗Situation gewirkt und dadurch 
eben hat er es mit der Actionspartei verdorben und der Conflict iſt fo 
weit gediehen, daß die Emigranten ihr ein neues Comite und eine 


Organiſation entgegenſetzen. Garibaldi begünſtigt, wie geſagt, dieſen 


Actlons⸗Ausſchuß; jedoch hat er wenigſtens ſo viel Beſonnenheit gezeigt. 


daß er den Emigranten vorhaͤlt, die Inſurrection dürfe nicht von außen 
her nach Rom gebracht werden, ſie müſſe ſich in Rom ſelbſt organiſtren. 


In Regierungskreiſen hegt man die ernſtliche Befürchtung, daß bei Ge: = 


legenheit des Petersfeſtes eine Bewegung verſucht werde, und man 
trifft daher jetzt ſchon verſchiedenartige Vorſichtsmaßregeln. Es heißt, 
ſchon das vorige Miniſterium habe ein Abkommen mit Frankreich ge⸗ 
ſchloſſen, demzufolge unter gewiſſen Umſtänden die italieniſchen Trup⸗ 
pen den Kirchenſtaat, mit Ausnahme von Rom und Civita⸗Vecchia, be⸗ 
ſetzen können, ohne daß Frankreich auf Grund der September⸗Convention 
Einſpruch erheben würde. Dies iſt an ſich nicht unwahrſcheinlich; nur 
dürfte man die politiſche Bedeutung dieſer Maßregel nicht überſchägen; 
ſie würde nach der Abſicht Frankreichs mehr einen „polizeilichen“ als 
einen politiſchen Charakter haben. 

Palermo, 10. April. 
ſich viele durchaus nicht in ihre neue Lage; da ihnen das Tragen der Ordens⸗ 
kkeider verboten iſt, fo ſuchen fie auch „im Civil“ noch fo viel von derſelben 
beizubehalten, als nur immer angeht. Daraus entſtehen Coſtüme, welche noch 
romantiſcher find als die Kutten ſelbſt und einen philoſophiſchen Gleihmuth 
verlangen, um von Seiten der Träger und des Publikums die Lachluſt zu: 
rückzuhalten. Trotzdem giebt es Biſchöfe, welche ſogar Aebte „in dieſer welt: 


lichen Kleidung“ nicht erkennen wollten und harte Verweiſe ertheilten. Eine 


große Anzahl von Prieſtern und Mönchen fügt ſich aber geduldig in die neuen 


Geſetze, namentlich was den Punkt der ee In Sytracus 

beirathete der Kanoniker D. Rizza die ehemalige Clariſſin D. Carolina Pi- 

cone; in Neapel hat in der letzten Zeit, nach dem Vorgange des Prieſters 

und Univerſitätsprofeſſors Giordani, eine ganze Reihe von Nen 
ri 
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ſoren und Lehrern geheirathet, ja unter einer reichhaltigen Liſte von 


ehen befindet ſich ſogar der ehemalige Jeſuit Perez da Verra. ( 


Frankreich. 


* Paris, 16. April. [Zu den Rüſtungen.] Als Symptom, 
daß Frankreich ſich fertig macht, wird vom „Moniteur de Armee“ 


für die Grübler, die traumwandelnd auf wüſter Bahn irrten, und des 
Troſtes für die trüben Augen, die vor Thränen nicht des Frühlings 
Blüthen ſahen. Heut' iſt der Himmel umwoͤlkt. Deutſchlands Heil iſt 
erſtanden, aber das Morgenroth der Einheit und Freiheit wirft einen 
blutigen Widerſchein. Doch gemach! Germania auf der Wacht am 

N Rhein wird ſich nicht überraihen laſſen, fie wird ihr Oſtern feiern, und 

ſei es nach ſchweren Opfern und Kämpfen. 

Wie ein drückender Alp laſtet die Situation auf jeder Branche des 
Verkehrs — ſo kann es nicht lange fortgehen, wird mit Recht geltend 
gemacht. Wir haben zwar ebenſo wie im vergangenen Jahre noch un⸗ 
ſere Elihu Burrits, die nicht eher an den Krieg glauben, als bis fie es 

ſchießen hören, aber fie find weniger zahlreich als die Kriegspropheten, 
die das Bündniß mit Rußland und Italien ſchon in der Taſche zu 
haben glauben. Zahlreiche Wetten werden pro et contra abgeſchloſſen, 
der Mann der goldenen Mitte ſchlägt durch und ſanctionirt die Giltig⸗ 
keit kopfſchüttelnd mit einem Ausſpruche der Börſenweiſen Spreeathens: 

Es liegt etwas in der Luft! Ja, ja, es liegt ſchon mehr als in 

der Luft. f 

Es giebt zwar noch immer Spietzbürger, welche ſich einreden, nur 
die Preſſe und die Boͤrſe machten das Kriegsgeſchrei, weil es in ihren 

Kram paßt; fie behaupten, beide Gevatterinnen wären nur arge Lügner, 

die eine, um ihre Leſer zu unterhalten, die andere, um Courſe zu 

machen. Da ſtirbt der kaiſerliche Prinz, dann iſt Revolution in Paris, 
da iſt der bedrängte Max in Mexico gehangen worden, dann find wie⸗ 
der die Armeen in voller Rüſtung begriffen. Früher erregte eine Tar⸗ 
tarennachricht doch wenigſtens Aufſehen, aber jetzt fliegen die Enten fo 
"zahlreich umher, daß man ſich, ſelbſt wenn ſie feiner zugerichtet wären, 
endlich den Magen daran verdirbt. Die ſollde Zeilungskoſt der ſauren 
Gurkenzeit iſt wieder vorüber, wir laſſen uns über Torpedos in unſeren 
Häfen, über Chaſſepotgewehre und Revolverkanonen belehren und ſtudiren 
die krampfhaften Berechnungen, ob wir oder Frankreich mehr Mann 
in's Feld zu ſiellen vermögen. Schon beginnt wiederum die Jagd nach 
Extrablättern und unſere Packträger beſitzen Bildung genug, auf die 
politiſche Aufregung zu ſpeculiren; ſie verkündigen uns ein Extrablatt, 
welches den Schluß des Reichstages mittheilt, mit dem donnernden Ge⸗ 
brüll auf den Straßen: „Hurrah! Extrablatt! Mobilmachung! 
Luxemburg!“ Wer ſollte da nicht he reinfallen? 

Waͤhrenddem ſinken die Courſe von Tag zu Tag, als ob die Zuaven 
und Chaſſeurs d' Afrique ſchon auf der Becherſeite angeſtürmt kämen, 
um die ſtets vorhandenen Quarrees von in oberſchleſiſchen, Oppeln⸗Tar⸗ 
nowitzer und Coſel⸗Oderberger machenden Stammgäften jener Trottoirs 
zu ſprengen. Auch die Borſe hat ſich getäuſcht, die zahlreichen Hauſſe⸗ 
ſpeculationen find bei dem Ernſt der Lage mißglückt; es giebt eben 
Sachen, die fid) jeder Berechnung entziehen. Die Weltausstellung, dachte 
man, wird doch ſicherlich den Frieden erhalten, jetzt hat ſie ſchon halb 
und halb Fiasco gemacht, ſelbſt wenn der Frieden erhalten bleibt, ſelbſt 
wenn die Acten des Proceſſes Dreyſe und Moltke contra Chaſſepot 
und Mac Mahon auf ein Jahr reponirt werden. Unſere reiſeluſtige 
menwelt wird, aal auf den Boulevards zu promeniren, ſich auf 
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dem Marsfelde „drängeln“ zu laſſen und Verſailles, St. Cloud oder 
Vichy zu beſuchen mit Obernigk, Warmbrunn und dem verjüngenden 
Landeck fi begnügen. Warum in die Ferne ſchweifen? ſieh, das 
Gute liegt ſo nah! 

Mit dem fröhlichen Gezwitſcher der Finken und Stieglitze ſlimmen 
die Jeremiaden der Landwirthe und Productenhändler ſchlecht überein, 
ihre Klagen über Fäulniß der Saaten und über zu große Näfie des 
Bodens ſind leider nur all zuſehr begründet. Wir konnten uns einen 
Begriff machen, wie dem Südländer in der langweiligen Regenzeit zu 
Muthe iſt, bei uns ſchien ſich das ganze angeſammelte Waſſerdeſicit der 
vergangenen Jahre zu entladen. Der hohe Waſſerſtand begänſtigt die 
Dampfſchifffahrt, auch das „Kähndeln“ auf der Oder kommt wieder 
in Mode und die Inſaſſen der neu angeſtrichenen Gondeln demonſtriren 
mehr durch Lorgnon, Uniform und Jacquett, als durch Geſchicklichkeit 
im Steuern und Rudern, daß es „noble“ Paſſton iſt, ſich auf den 
trüben Fluthen einen Stockſchnupfen anzuſchaffen. 


Unbeſorgt vor ferneren Kriegsſtürmen iſt unſere Damenwelt bemüht, 
nach Kräften für die Invaliden des vorigen Feldzuges zu ſorgen; die 
Einnahmen von Dilettanten-Theater⸗Vorſtellungen find nicht unbeträcht⸗ 
lich geweſen und, nachdem der Bazar und die Lotterie für die evangeliſche 
Herberge ein ſo günſtiges Reſultat ergeben, bereitet ein Damen⸗Comite 
ein neues derartiges Unternehmen zu Gunſten der Victoria⸗National⸗ 
Invaliden⸗Stiftung vor. Wo ſolche Sammlerinnen für das Elend 
bitten, wer könnte da mit Beiſteuern zögern? Die Herren werden ſchon 
um der ſchoͤnen Verkaͤuferinnen wegen nicht verabſäumen, den Bazar 
zu beſuchen und ihr Scherflein, wenn auch nicht fo ſplendid wie Roth⸗ 
ſchild in Berlin, zu dem edlen Unternehmen beizutragen. Der Glanz 
der Beſucher wie der Auöfteller bedingt mehr als der Bazar ſelbſt den 
eigentlichen Reiz, die Mode ſchwingt in allen ihren vielartigen Formen 
dort ihren glänzenden Scepter. Sie iſt zwar im Allgemeinen eine 
Despotin, deren uſurpirte Rechte manchen Seufzer zu verant⸗ 
worten haben, aber dennoch huldigt auch ſie einer Uebermacht: dem 
Schönheitsſinn, der bei allen Dictaten reſpectirt, dem trotz aller Extra⸗ 
vaganzen Rechnung getragen wird. 
aufgehört, die Hüte find. auf das denkbarſte Minimum reducirt. Ein 
einfaches Band über den Kopf wird Hut genannt; für den Schmuck 
der zierlichen Kopfbedeckungen, wie fie Paris liefert, ſcheinen Elfenhände 
thätig zu ſein, ſo zart und luſtig ſind die ſchillernden Ornamente zu⸗ 
ſammengeſetzt. Sonſt herrſcht der Flittertand in der Damentoilette und 
Knöpfe, Bordüren, Judd und Glasperlen haben noch nie Robe, Jaäͤck⸗ 
chen, Mantille und Paletot fo überſäet als jetzt. 


Vergeßt fie nicht! 


Zwei Erſcheinungen werden auf lange Jahre hinaus lebendige Zeugen des 
Gewaltigen ſein, das im letzten Sommer bei uns vollendete: das ſtetige 
Auſblühen von Handel und Wandel, das Wachſen des materiellen Wohlſtan⸗ 
des und der politiichen Zuverſicht; — und jene gebrochenen Geſtalten, denen 
der Krieg als bleibendes Andenken den Stempel der Unfahigkeit zum Genuſſe 
all' der Mane Errungenſchaften aufgedrückt hat; jene Frauen und Kinder, 
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Die Herrſchaft der Crinoline hat ha 


die in Angſt und Bangen ihr Liebſtes, ihren treuen Ernährer . 25 
ſahen und auf alle heißen Gebete um das Wohl des Geliebten die ſtarre, 
kalte Antwort erhielten: „Auf dem Felde der Ehre geblieben!“ 5 
Die mannhaſten Streiter, die geſund und friſch oder mit glücklich hellen⸗ 
den Wunden an den häuslichen Herd zurückkehrten, wie beneidenswerth find 
fie in der Erinnerung an die große Zeit! Die Laſt, die ihnen ein firen- 
ges, aber gerechtes Kriegsgeſetz auferlegte, iſt ihnen zur Luſt geworden. Keiner 
möchte ſie jetzt entbehren. ber unſäglich ſchwer liegt dieſe Laſt auf den 


1 “ 
Schultern derer, die der Krieg zu Hilfiofen, zu Wittwen und Waiſen ge: 


macht; 
geltung. 
Es iſt ein altes Lied und Manchem m 
von dem Blute, das für die Einheit und 2 
Aber Ihr Alle, die Ihr jetzt in Frieden und Ruhe die Früchte der ſchweren 
Kriegsarbeit genießt, müßt es immer wieder hören und achten; von Denen, 
die dereinſt als invalide Veteranen die fünfzigjährige Yubelfeier der Schlacht 
von Königgrätz begehen werden, darf und wird es nicht heißen: „fie halfen 
den Dom deulſcher Einheit errichten und vertrauern nun ihr Alter in Sorge 


ſie haben die größten Opfer gebracht und haben die geringſte Ver⸗ 
Entbehrung“; nein, den hellen Glanz dieſer glorreichen Zeit darf der 


es langweilig dünken, das Lied 
acht des Vaterlandes gefloſſen Ift, 


Schatten des ſchnöͤdeſten Laſters nicht beflecken, das ein Volk üben kann, des 
Undanks gegen die Blutzeugen feiner Größe. 

„Aber es geſchieht ja fo viel“, höre ich einwenden; „der Staat giebt doch 
ſo reichlich, daß von bitterer Noth nicht die Rede ſein kann.“ Freilich, der 
bitteren Noth iſt geſetzlich vorgebeugt; aber das Geſetz zieht ſtrenge Grenzen 
und enthält bei den wohlwollendſten Abſichten große Härlen. Auf einen 
förmlichen Erſatz deſſen, was die vom Kriegsunglück Betroffenen verloren 
haben, läßt es ſich von vornherein nicht ein; es fragt nicht darnach, was Der 
und Jener der im Kampfe Gefallenen, im Choleralazareth Verſtorbenen oder 
ür das bürgerliche Berufsleben untüchtig Gemachten für ſich oder 1 — Far 
milie ſpäter geleiſtet haben würde ohne den Krieg: es firirt gleichſam den 
Na bei der Verunglückung und erklärt ihn in Permanenz. — Dies 

ort iſt vor Allem für die „kleinen Leute“ geſchrieben, die gedruckten Sinnes 
ihr entſagungsvolles Leben hinfriſten. Wie mag z. B. die Wittwe eines 
Landwehrmanns in Berlin, der vielleicht Inhaber eines einträglichen Geſchäſts 
war und mit deſſen letztem Herzſchlag der Wohlſtand feiner Familie dahin⸗ 
ging, wie mag ſie, auch bei den geringſten Anſprüchen, in der großen heueren 
Stadt das Jahr über mit fünfzig Thalern auskommen? Kann ſie mit der 
Hälfte dieſer Summe, die ſie als Erziehungsgeld für ihre Kinder bekommt, 
dieſen eine mehr als hochſt dürſtige Bildung geben? 

Die Zahl der einzelnen Fälle, in denen der Staat den beſonderen Ver⸗ 


— 


in freier Selbſtthätigkeit eintreten. Auszugleichen und zu helfen, wo das 
Geſetz nicht kann, tft nun die ſchöne Aufgabe des humanen Inſtituts, das 
unter dem Schutze von Preußens edlem Thronfolger beſteht, der „Victoria⸗ 
National⸗Invaliden⸗ Stiftung“; aber noch lange entſprechen ihre 
Mittel nicht ihrem großen Zwecke; die wenigen hunderttauſend Thaler, die ſie 
beſitzt, find nicht dazu angethan, auf ein Menſchenalter hinaus den Verun⸗ 
glüdten des ewig denkwürdigen Jahres 1866 die letzte Sorge um ihr Dafein 
zu nehmen, da iſt eine ganz andere, großartige Selbſtbeſteuerung 8 
deren alljährlicher Ertrag die Summe erreichen müßte, über die jetzt die 
Stiftung ein⸗ für allemal verfügt. 

Wieder wird es Frühling und die Zeit naht heran, da vor Jahr und 
Tag Alles zu den Fahnen ſtrömte, in banger Beſorgniß um den Ausgang 
des gewaltigen Unternehmens. un ſte 0 
mit unſerem Blute getränkt, das friſche Grün, und weit und breit ſenken ſi 
die Segnungen des Friedens auf unſer herrliches Vaterland. Freut Eu 
immerhin der Früchte, die aus der blutigen Saat fo reichlich bervo 
r Glüdlihen; aber gedenket auch Jener, die gejäet, 
ßten Opfer gebracht haben! Sorget, daß man dieſe große 
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[Bon den fäcularifirten Mönchen] finden 8 


ltniſſen nicht Rechnung trägt, iſt ungeheuer groß, und hier muß die Nation 


ht anf den Schlachtfeldern, die win 


die für Euch 2 
eber 
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beſtätigt, daß der Kalſer die Abſchaffung aller Muſikcorps bei den Ca⸗ 
vallerie⸗ und Artillerie⸗Regimentern der Garde und Linie, mit Aus⸗ 
nahme der Pontonniers, beſtätigt hat; der Antrag des Kriegs⸗Miniſters 
datirt vom 4. April. Die Erhöhung des Blutpreiſes von 3000 Fr. 
für den Mann iſt ein anderes Symptom; das dritte iſt die Anklage 
gegen „Avenir National“, das, wie die „Liberté“ andeutet, mit 50 Fr. 
Geldbuße durchkommen dürfte, da es ſeinen guten Glauben wird nach⸗ 
weiſen können; dieſe gerichtliche Verfolgung ſei ein indirecter Wink für 
die franzöſiſche Preſſe, das ſtrengſte Stillſchweigen über alle Truppen⸗ 
bewegungen zu beobachten; die jetzige Lage ſei aber der Art, daß dieſes 
Schweigen ein abſolutes Geſetz für die Redaction werden müſſe; die 
„Liberté“ werde daher keine einzige Nachricht ſolcher Art bringen, wie 
die, wofür „Avenir“ jetzt gerichtlich verfolgt werde. Um Krieg zu 
führen, braucht man gute Finanzen; nun iſt aber die „Liberté“ von der 
Ueberſicht der Staats⸗Einnahmen vom erſten Bierteljahre von 1867 
fo wenig erbaut, daß fie die Gelegenheit benutzt, um Rouher's Be⸗ 
ſeitigung zu verlangen. „Trotz der Explication können wir nur wieder⸗ 
bolt bemerken, daß die Finanzlage gebieteriſch die Ernennung eines 
Finanz⸗Miniſters erheiſcht, der in Frankreich thut, was Gladſione für 
England gethan hat.“ 


[Der Loskaufspreis vom Militär.] Die Beſtimmungen, die 
der Kriegsminiſter über den erhöhten Loskaufspreis vom Militär für W 


das Jahr 1867 erlaſſen hat, lauten nach dem „Moniteur“: 


„Wer ſich loskaufen will, muß die Summe von 3000 Fres. für die ges 


ammte Dienfizeit von ſieben Jahren, und von 600 Fres. für das einzelne 
ienſtjahr bezahlen. Die Einſteher erhalten 3000 Francs, wovon 1200 beim 


Eintritt und 1800 bei Ablauf der Dienſtzeit zahlbar ſind. Für das einzelne 


Dienſtjahr ſelbſt erhält der Einſteher 420 Fr., nämlich 170 Fr. am Anfang 
und 250 am Ende des Jahres. Außerdem haben fämmtlihe Wiederan⸗ 
r Anſpruch auf den höheren Sold von 10 Centimes. Die algeriſchen 


ſteher erhalten für die 7jährige Dienftzeit 1000 Fr., wovon 400 Fr. ſofort 


beim Gant und 600 am Ende der Zeit, für das einzelne Dienſtfahr 140, D 


wovon 60 am Anfang und 80 am Ende des Jahres.“ : 
[Dementi.] Die „France“ iſt in Stand geſetzt, die Gerüchte, daß 
franzöfifche Offiziere in Mainz und Landau, wie daß preußiſche Offiziere 


in Thionville als Planzeichner verhaftet worden ſeien, für grundlos zu] D 


erklaren. 


[Vom Hofe) Heute Morgen arbeitete der Marquis de Mouſtier 
von 9 bis 12 Uhr mit dem Kaiſer. Später wurden lange Depeſchen 
nach London geſandt, ſo daß der Telegraph faſt allein davon in An⸗ 
ſpruch genommen war. — Der „Etendard“ meldet, daß der Kaiſer und 
die Kaiſerin von Rußland dieſen Sommer nach Kiſſingen und dann, 
wie es heiße, zur Ausſtellung nach Paris kommen werden. 

[Aus Mexico.] Der „Moniteur“ meldet aus der Havannah, 
daß am 22. März das von Gegen⸗Admiral de la Ronciere Le Noury 
befehligte Panzergeſchwader und das Linienſchiff „Souverain“, an deſſen 
Bord ſich Marſchall Bazaine mit Familie befindet, beinahe gleichzeitig 
in den dortigen Hafen eingelaufen ſind. Ihnen folgten bald darauf der 
„Navarin“ und der „Magellan“. An Bord des letzteren war Capitän 
Clone, der zuletzt von Sarrificiod abgefahren war, nachdem er das Fort 
San Juan d'Ulloa den kaiſerlich mexicaniſchen Behörden übergeben hatte. 
Die „Themis“ und die Kriegsſchiffe der Antilfen-Divifton waren gleich: 
falls, unter Gegen⸗Admiral Didelot, im Hafen der Havannah. Die 
Vorkehrungen waren ſo glücklich getroffen, daß bei dieſer ungewöhnlichen 
Vereinigung von 16 Kriegsſchiffen mit 200 Kanonen und einer Beman⸗ 
nung von 4000 Köpfen kein Unfall ſich ereignet hat. Ein vollkomme⸗ 
nes Einverſtändniß herrſchte in allen Beziehungen mit den Localbehörden 
vor und es wurde die ſpaniſche Gaſtlichkeit in freundſchaftlichſter und 
verbindlichſter Weiſe auf einem Banket ausgeübt, welches Gegen⸗Admiral 
Chacon, Ober-⸗Befehlshaber der Marine der Havannah, den franzoͤſiſchen 
Admiralen und Ligienſchiffs⸗Capitänen gegeben hat. Am 27. März 
ging der „Souverain“ wieder in See. 

[Steuern.] Der „Moniteur“ veroffentlicht eine vergleichende Ueber⸗ 
ſicht über den Ertrag der indirecten Steuern der drei erſten Mo⸗ 
nate von 1867 und 1866. Das Ergebniß iſt kein günſtiges. 

Die Geſammt⸗Einnahmen der indirecten Steuern (mit Ausnahme der Zucker⸗ 
taxe) im Januar, Februar und März 1867 belaufen ſich auf 271,104,000 1 5 
gegen 276,482,000 Fr. im Jahre 1866. Die Abnahme beläuft ſich alſo für 

867 auf 5,378,000 Fr. Dazu kemmt noch eine Verminderung des Ertrages 
der Zudertare bon 2,060,000 Fr., fo daß der Geſammtausfall der indirecten 
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Steuern während des erſten Trimeſters von 1867 ſich auf 7,438,000 Fr. be 
läuft. Die Eintraggebühren, Hyrolhekentaxen ꝛc. ꝛc. haben nahe an 2 Millio⸗ 
nen, die Eingangszölle und die Tabakregie je über eine Million mehr abge⸗ 
worfen als im erſten Trimeſter von 1866; dagegen ergiebt ſich in der Trank 
ſteuer ein Ausfall von 8 Millionen, der jedoch, wie der „Moniteur“ verſſchert, 
wegen einer Verlegung der Abrechnungszeit der Einnahmen nur ein ſchein⸗ 
barer fein und ſich ſpater wieder decken ſoll. Die Ausfuhrzölle haben ſich um 
37,000 Fr. ve mindert. 

[Graf Walewski,] welcher fein Mandat als Deputirter des ge: 
ſetzgebenden Korpers niedergelegt, hat an feine Wähler im Landes⸗De⸗ 
partement folgendes Schreiben gerichtet: 

Meine Herren! Sie haben mich durch eine einſtimmige Wahl zur Ehre 
berufen, Sie im geſetzgebenden Körper zu repräfentiren. Betrachtungen einer 
höheren Ordnung haben mich gezwungen, auf das Mandat zu verzichten, 
welches ich Ihrem Vertrauen verdankte. Aber ich will mich nicht von Ihnen 
trennen, ohne Ibnen zu ſagen, daß ich das dankbare Andenken Ihrer Abſtim⸗ 
mung für mich bewahre und daß ich ſtets den Intereſſen unſeres ſchönen De⸗ 
partements des Landes ergeben bleibe. f 

Paris, 4. April 1867. A. Walews ki. 

In der geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers! kamen, 
außer dem Municipalgeſetz, auch noch die bon der Commiſſion umgear⸗ 
beiteten Artikel des Schuldhaftgeſetzes zur Verhandlung. Dieſe Artikel 
beziehen ſich hauptſächlich auf die Fälle, in welchen in Solge eines gerichtli⸗ 

eloftrafen beibe⸗ 


terie 4 Trompeter in Allem bekommen.“ 

Man rechnet, daß in jedem Regimente 35 bis 45 Pferde in Folge 
der Auflöfung der Muſikcorps zur anderweitigen Verfügung geſtellt 
werden. Zur Garde gehören 6 Cavallerie⸗ und 4 Artillerie⸗Regimenter, 
zur Linie 47 Cavallerie- und 18 Artillerie⸗Regimenter, die hierbei in 
Rechnung kommen, ſo daß im Ganzen durch dieſe Maßregel ca. 3000 
Pferde für Combattanten frei werden. 

[Vom Hofe.] Der „Conſtitutionnel“ bringt die Mittheilung, 
daß der kaiſerliche Prinz nicht nach Kreuznach gehen werde; das 
Uebel, an welchem der kaiſerliche Prinz gelitten, ſei kein Fehler in der 
Conſtitution, ſondern nur Folge einer Contuſion am Beine, der Ge: 
brauch des vorgenannten Bades ſei daher nicht noͤthig und niemals 
davon die Rede geweſen; was etliche Blatter darüber gebracht, ſei ohne 
Grund. Dieſes gänzliche Ableugnen, und zwar in dieſen Ausdrücken, 
iſt jedenfalls auffallend. — Man ſchreibt der „Patrie“ aus Liſſabon, 
daß der König von Portugal, die Königin und der Infant Don 
Auguſt, Herzog von Coimbra, in Begleitung ihres Gefolges am 
25. April ihre Hauptſtadt verlaſſen werden. Zwei oder drei Tage 
werden ſie in Madrid weilen und ſodann nach Paris kommen. — Die 
Nachricht von der Abſicht des Königs von Preußen, die Parifer 
Ausſtellung zu beſuchen, wird neuerdings durch Wolffs Bureau be⸗ 
ſtätigt. Der Herzog von Gramont wird ſeinerſeits dem Kalſer von 
Oeſterreich ein eigenhändiges Einladungsſchreiben Napoleons III. zu 
überreichen haben. Der franzöſiſche Geſandte am Wiener Hofe wird 
erſt in einigen Tagen auf ſeinen Poſten zurückkehren. 

[Miniſterielles.] Die Gerüchte von dem Rücktritte des Herrn 
v. Mouftier verſtummen wieder; auch dies iſt ein friedliches Symp⸗ 
tom. Geſtern hat General Fleury den hier anweſenden Marſchällen, 
Admiralen und Generalen ein Frühſtück gegeben. Es wurde ebenfalls 
erzählt, daß für den Fall des Krieges drei Armeecorps von je 80,000 
Mann gebildet werden ſollen unter dem Oberbefehle von Mahon; als 
Corps⸗Commandanten nennt man Forey, Bazalne und Canrobert. 

[Eine Deputation des Ain⸗Departement.] ie das „Pays“ 
meldet, iſt am letzten Sonntag bei dem Empfange einer Deputation der Bür⸗ 
germeiſter des Ain⸗Departements, welche dem Kaiſer ihren Dank für eine 
ihnen gewährte Subvention ausſprechen wollte, ein eigenthümlicher Zwiſchen⸗ 
fall vorgekommen. Eine Phraſe der überreichten Adreſſe ſagte, das Ain⸗De⸗ 
partement ſei bereit, ſich um den Kaiſer zu ſchagren, um die Grenzen zu ver⸗ 
theidigen (defend’e), Der Copiſt batte dieſes Wort falſch adgeſchrieben und 
anſtatt deſſen étendre geſetzt. Dieſe Aenderung, bemerkt Herr Paul de Caſ⸗ 
ſagnac, hat einen kleinen Zwiſchenfall hervorgerufen und die ganze Deputas 
tion hat freiwillig erklärt, ſie nehme die neue Abfaſſung an. 

[öirardind Heute kam die Angelegenheit Girardin's vor das Zucht⸗ 
polizeigericht. Sein Proceß bot kein beſonderes Intereſſe dar. Das Gericht 
berurtbeilte ihn, wie auch das letzte Mal, zu der höchiten Geldbuße, nämlich 
zu 5000 Franken, den Drucker zu 100 Franken. Weder Gefängnißſtrafe noch 
Unterdrückung des Journals wurde ausgeſprochen. Girardin fuhr in offe⸗ 
nem Wagen, von ſeiner Familie in einem zweiten begleitet, nach Hauſe, 
nachdem eine ziemliche Menſchen ſich um ihn verſammelt hatte. 


Großbritannien. 


E. C. London, 16. April. [Die Wochenverſammlung der Re⸗ 
formligal geſtern Abend auf dem Trafalgar Square verlief bei einer großen 
Theilnehmerzahl in der rubigſten Weiſe. Es wurde die Haltung der Mente; 
rung und der Oppoſition der Reformbill gegenüber einer ſtrengen Kritik unters 
zogen und unter den Ausbrüchen des Unwillens, die gegen beide Parteien 
laut wurden, ertönte von dem Vorſitzenden, Herrn Guadalla, das Wort, 
wenn man den Arbeitern ihre Rechte vorenthalte, fo ſollten dieſe ihrer⸗ 
ſeits die Auflagen nicht länger entrichten, für die ſie keine Vertretung hätten, 
und die Regierung möge ſich auf Demonſtrationen gefaßt halten, wie ſie 
1755 nie geſehen und geträumt habe. Ein anderer entrüfteter Anhänger der 

iga focht die Ehrlichkeit des Parlaments im Ganzen an: Die Herren feien 
nur darauf bedacht, ihre Sitze zu behalten. Er fürchte, die Reformliga jet im 
Allgemeinen viel zu conſtitutionell verfahren und er ſei nicht ganz darüber 
im Klaren, ob man nicht beſſer gethan hahe, mit einer ſchwarzen Flagge ſtatt 
mit einer weißen nach Downing Street (Wohnung des Premiers) zu ziehen, 
um Zugeſtändniſſe und Gerechtigkeit von der ich des Parlaments au ers 
zwingen. Das Meeting ſchloß mit einer Reſolution, die die Bill der Regie⸗ 
rung entſchieden verurtheilt und beſonders auf das Fehlen der Clauſel zu 
Gunſten der Untermiether Nachdruck legt. 


[Aus La Valetta in Malta] telegraphirt man von geſtern: 


[Die Pariſer Schneidermeiſterſ haben ihren Arbeitern 10 pCt. Lohn: 
ethöhung angeboten. Wenn dieſelben dieſe bis nächſten Freitag nicht anneh⸗ 
men, jo werden alle Werkſtätten geſchloſſen werden. 

* Paris, 17. April. [Die Wochenrundſchau des „Abend⸗ 
Moniteur“] ſpendet dem neuen italieniſchen Miniſter⸗Präſidenten 
großes Lob. „Mit der perſönlichen Freundſchaft feines Königs beehrt“, 
tühmt das amtliche Blatt, „und bekannt wegen ſeiner gemäßigten Ge⸗ 
finnungen, ſowie wegen feiner Sympathien für Frankreich, 
war der neue Miniſter⸗Präſident ſchon mehrere Male in ſchwierigen 
Augenblicken an der Spitze der Geſchäfte, und ſeit dem Beginne der 
Regierung Victor Emanuel's hat er ſich durch die Talente eines Red⸗ 
ners und eines politiſchen Kopfes bemerklich gemacht.“ Ueber Italien 
deutet die Rundſchau ſodann an: „Die ſoeben in Italien beendete Mi⸗ 
niſterkriſis iſt nicht der Art, daß fie Annäherungsbeſtrebungen, die ſich 
zwiſchen dem florentiner Hofe und dem heiligen Stuhle kundgegeben 
haben, ftören könnte.“ 

I Militäriſches.] Der Kaiſer hat auf Antrag des Kriegsminiſters 
(wie bereits geſtern kurz gemeldet) verordnet, daß die Abſchaffung ſämmt⸗ 
licher Cavallerie-Muſikcorps nunmehr ſtattzufinden hat. Es wird 
dadurch eine große Erſparniß erzielt, eine nicht unbedeutende Anzahl von 
Pferden für militäriſche Zwecke zur Verfügung geſtellt und das Regiment 
einer im Felde namentlich hemmenden Zuthat enthoben. Ohnehin wer⸗ 
den die Inſtrumente im Felde ſehr bald unbrauchbar. 

„Dieſe Maßregel“, äußert der Kriegsminiſter, „wird von den Regimentern 
und den Bewohnern der betreffenden Garniſonen mit Bedauern vernommen 
werden, allein ſie müſſen ſich zu dieſem Opfer bequemen, zumal wenn ſie ſich 
Rechenſchaft über die Gründe, welche es nöthig gemacht, geben. Das Caval⸗ 
lerie⸗Comite hat ſich übrigens einſtimmig für die Maßregel ausgeſprochen, die 


ſowohl in der Garde wie in der Linie und in der reitenden Artillerie ſofort Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Zuweilen ſteckt daſſelbe feinen Kopf aus der Hautfalte der 
uchſtaben, Ziffern und Interpunctionszeichen; auf den nächſten 100 Seiten] Mutter hervor 


i i — ſelbe enthält auf den erſten zehn Seiten mit je zehn Zeichen die ſämmtlichen [einige Monate alt. 
nicht Ba: Jane belfet die Thränen der Unglücklichen trocknen 5 e enthält auf ſten zeh zehn 3 Wal a e e e 


vergeßt ſie n N 
geb Ne Invalide aus der Schlacht von Langenſalza. 


u Sprechweiſe des atlantiſchen Kabels. ] 
mwerbeberein machte vor Kurzem Dr. Delbrück intereſſante 


die Sprechweiſe des atlantiſchen Kabels. 


erfolgt zunächſt eine Ladung des ganzen innern Kupferdrahtes und erſt wenn 
dieſe vollendet iſt, fängt die Electricität als Strom an zu circuliren. 


wie der Conductor einer Electtiſirmaſchine. So würden z. B. 10 
vergehen bis der Strom in einem bis nach Auſtralien reichenden Kabel dort 


ei Sicht 2 i 3 erfolgt ein Rüdjtrom, beiden jetzt in Dienſt befindlichen Kabel, 
einen Ausſchlag veranlaßte. Bei Oeffnung des Stromes erfolg Ert netz wird, wird det funflige rel abhängen, 


Vollendung dieſes Rückſtromes ift ein zweites Beihen moglich. Ferner ver⸗ ſtellen kann. 


indem die Ladung nach deiden Seiten hin in die Erde abſtrömt. 


hält ſich das ganze Kabel wie eine Leydener Flaſche, deren innere Belegung 
durch die Kupferſeele des Kabels, das Glas durch die Guttaperchahülle, die 
äußere Belegung durch den 3 des Eiſendrahtes vertreten wird. — 
Durch die mittelſt Vertheilung der Electricitöt erfolgende Ladung und Ent: 
ladung dieſer langen Flaſche wird wiederum eine gewiſſe Zeit in Anſpruch 
genommen, die zwiſchen zwei lesbaren Zeichen verftreihen muß. Je ſtärker 
der durch das Kabel eirculirende Strom iſt, deſto bedeutender ſind die durch 
die obigen Umſtände berbeigeführten Verzögerungen und deſto leichter iſt das 


Kabel durch die Durchbrechung der iſolirenden Hülle dem Verderben 


geben, Es iſt deshalb re nur ganz ſchwache Ströme in Anwendung] Bosheit zu Werke gegangen ift, indem fie einem 3 Monate alten Kinde, 


ingen und hierdurch iſt wieder die Conſtruction desjenigen Apparats 
— * welchem die Zeichen abgeleſen werden. Derſelbe beſteht eh einer 
anz feinen, an einem Coconfaden hängenden Magnetnadel, welche innerhalb 
un Spirale hängt, deren eines Ende mit dem Kabel und deren anderes 
Ende mit der Erde in leitender Verbindung ſteht. Der geringſte, durch dieſe 
Spirale laufende Strom läßt die Nadel, je nach der Richtung deſſelben, nach 
rechts oder links außjälagen und zwar — ſo 8 ri Reken ‚Bes Cha 
i im Kabel nur ganz außerordentlich ſchwache Ströme eircus 

4 ſchlage biefet Nadel ſo gering, daß fie mit dem 


i 
i 80 
liren dürfen, fo find die Au Ie ee 


loßen Auge gar nicht wahrgenommen werden können. Um 
Sie Nabel Fi — Mitte einen ganz kleinen Spie 


llen Strei die Scala, welche an dem Schirm 
befeſtigt iſt. Die ger fle um) Spiegels bewirkt nun, daß der 
Lichtſtreifen an der ent 

rg beiſpielsweiſe ein kleiner Zinkſtrei Fingerhut gelegt 
nehmen, wen elsweiſe ein kleiner Zinkſtreifen in einen 

wird, der mit verdünnter Schweieljäure erfüllt | 

der Erde verbunden wird, fo macht der Lichtzeiger des 
Wenn nun telegraphirt wird, jo v 
die Nadel wieder in Ruhe kommt. Dies geſchieht durch Hinein 
vier, abwechſelnd poſitiven und negativen, Strömen verſchiedener Stärke, 
— dem erſten, Zeichen gebenden Strome fol fünf zufammen 
fünf 


; gen. 
nur ein Urzeichen; auf dieſe Weiſe iſt es möglich, in einer Min 
gebens zu erhöhen, iſt ein ſogenannter Signalcoder ang 


8 


bis zehn Worte zu telegraphiren. Um die Schnelligkeit des D 


m Stettiner Ge⸗ Namen und Ortſchaften, Tagen, Stunden ꝛc. auf den nächſten 10,000 Seiten | Art, denn von den Rieſenkänguruh's, welche durch die deutſchen Anſie 
eee über 100,000 Zeichen mit allen Worten der engliſchen Sprache, auf den nächſten Neuholland an Zahl ſehr bedeutend abgenommen haben und in Europa nur 
Dieſelbe weicht in weſentlichen 100,000 ? \ 
Punkten von der der oberirdiſchen Leitungen ab und ift bedingt durch das einer großen Reihe häufiger vorkommender Sätze. Hiernach werden nun nur | Hamburg, Köln, Amſterdam, 
eigenthümliche electriſche Verhalten des langen wohliſolirten Leitungs⸗Drahtes. noch egrap! 

enn der electriſche Strom einer Stationsbatterie in das Kabel eintritt, fo|und die legte die Zeile 
Bon ſetzer der aufgegebenen Depeſchen in Zahlen hängt die Verein ! 
der Größe der Oberfläche des Leitungsdrahtes hängt die Zeit ab, welche noth⸗ Schnelligkeit des Depeſchirens ab. Die Einführung des Codex hat ſchon jetzt 


d es berhͤlt ſich hier der Draht] das Reſultat herbeigeführt 
wendig iſt, um dieſe Ladung zu vollenden und e hält ſich h eh e t 5 


preisge⸗ eine jugendliche Verbrecherin vom Lande, welche mit wahrhaft teufliicher | malige Abtei, 


machen, trägt el, auf welchen] den Beutelthieren, 
ein Aach tri in gewiſſer Entfernung hinter einem mit einem | Cuvier nicht wußte, 
K Bere, Golem befndlicen ampe. Dieſer Lichtſtrahl wird reflec⸗] unter ihnen Fleiſchfreſſer, 
tirt und wirft einen 


ernten Scala einen großen Weg zurücklegt; durch dieſen] Syſtematiſirung eine 


Apparat iſt es möglich, auch die ſchwächſten Ströme mahrzus | getban hatte, als eine 


ft, und der Zinkſtreifen in] Lebensart nach ſolche, die 


itend bindung mit dem Kabelende i ia, ingerhut aber mit | men oder in Höhlen leben. 
ge n mi ee bee 52 Le in] darum überfläfftg, weil wohl Wenige 


d einen etwa 18 Zoll weiten Aus der ElfenbeinsScala. | baren Thiere noch nicht geſeben haben dürften, dagegen ſcheint es nöthig, da 
tan iſt es ae Sub Mar Item Zeichen | eines der hieſigen Kanguruh's ein Junges hat, über die Jungen Näheres zu 


eiten von noch] berichten. 


„in welchem es auswächſt, Schub und Wohnung findet, denn di 
epeſche Natz webt ſich, Ag en kräftigen Hinterbeinen San - 
worden; der⸗] Menſchen und 


1000 Zeichen mit ſämmtlichen Silben der engliſchen Sprache, auf den nächſten] zeitig mit ihr ſich an dem friſchen Graſe zu laben, was einen ganz ſonder⸗ 


1000 3 — 10,000 Zeichen mit politiſchen und commerciellen Nachrichten, baren Anblick gewährt. Unſere Känguruh's ſind bei Weitem nicht bie Dedte 
er in 


eiten 1 Million Zeichen mit dem Namen aller Orte der Welt und] zu ſehr hohen Preiſen zu gg malen Faun. . e von 
ondo are. ir können 


Uns aber mit unferen Känguruh's begnügen, da ihnen kein Merkmal dieſer 
Thiergattung fehlt. a Zoophilos, 


[Ein verkaufter Landesvater] Wenn die Luxemburger jetzt bon 
* 2 Den rue, fo it en . 7 als 
1 ein Werk der ſtricten Wiedervergeltung, ſie haben mit dem Verkauf eines 
t Die ſämmtlichen Kabellegungen von 1857 68 koſten 10% | Landesvaters den An oß 6 Die „Kreuzztg.“ erzählt den kate mien 
Mill. Thlr. Von den Erfahrungen, die man über die Dauerhaftigkeit der Vorfall wie folgt: Vor einem Menſchenalter noch ſtand in der Hauptſtadt 
nämlich des von 1865 und 66, machen Luxemburg, auf dem jetzigen Wilhelmsplatz, die älteſte Kirche des Landes. 
den die Compagnie für die Depeſchen Be ihrem Abbruch wurden die religidjen Erinnerungen der nahe gelegenen 
Liebfrauen⸗Kirche (im Volke Klingelkirche genannt) überwieſen, die hiſtoriſchen 
Denkmäler jedoch meiſtbietend für ein Spoltgeld berfteigert. Ein Adbocat er: 
ſtand für ungefähr 10 Franken den Sarg und den Leichnam des Jo⸗ 
hann des Blinden, Grafen von Luxemburg, Königs von Böhmen, und 
ſtellte ihn, nachdem die Neugierde befriedigt, auf feinen Hausboden. Von 
bier wanderte des ritterlichen Königs Leichnam mit anderen Nachlaßſachen 


ahlen telegraphirt, von denen die erſten 1—5 die Seiten des Code 
bezeichnen. Hierdurch wird erreicht, daß mit 5 
chen ganze Sätze depeſchirt werden können. 


Von der Veen ar 1 
achung un | 


daß über 20 Worte in einer Minute befördert 


[Eine Rieſen⸗Kartoffel.] Der „Escant“ zufolge befindet ſich unter 
den ausgeſtellten Gegenſtänden der belgiſchen Abthellung in der Pariſer Welt⸗ 
Ausſtellung eine Kartoffel, die nicht wen ger als fünfzehn Pfund wiegt. Sie 
bat die Form eines kleinen Faßchens und würde, ausgehöhlt, etwa 4% Quart 
ln n ſich ee tonnen. Dieſe Frucht iſt in der Umgegend von us Preußische zu einem Fabritbeſizer an der Saar, dort eir Ähnliches Un⸗ 

owen geerntet worden. ſterkommen findend, Jahre nachher, als König Friedrich Wilhelm IV, 

Königsberg. Im hieſigen Gerichtsgefängniſſe befindet ſich gegenwärtig] von Preußen, die Rheinprovinz bereifend, auch die Fabrik, eine ſchöne ehe⸗ 

i beſuchte, erzählte ihr Beſitzer ſcherzend: „daß er noch einen 
" ie u Ade dei: | König 3 — 3 3 7 — — 3 
en Wartung ihr übertragen war, aus Aerger über die Angehörigen, arme] mit. Der gerechte Unwille de ni rd erſt gemildert, der Fabrik⸗ 
f le 900 15 7 u verſchluck en gab. Das Kind wurde natürlich | beſitzer ehrfurchtsvoll die ſterblichen Ueberreſte ihm zur Verſagung ftellte und 
ank und mit jedem Tage unruhiger. Niemand wußte, was dem armen Ge⸗ damit ſich die Ausſicht bot, die ſchwere Schuld des Luxemburger Landes 
ſchöpfe fehle, bis aus dem Halſe und aus dem After deſſelben die ihm einge⸗ wieder einzulöſen. Hatte das Großherzogthum et das einzige und 
gebenen Nähnadeln, fünf an der Zahl, wieder hervortraten. Ob alle dieſe letzte Gebein feiner alten Grafen verkauft und keine 6 Fuß Luxemburger Erde 
peinigenden dem Kinde dargebrachten Inſtrumente den Körper verlaſſen, ijt| mehr übrig, jo gab ihm der König jetzt ein Königs⸗Grab, wie kein anderes 
mehr denn zweifelhaft; das Kind ift auch jetzt noch ſchwer krank, dem Ver⸗ zu finden. In der auf hohem Felſen wunderbar ſchön an der Saar gelegenen 
ſcheiden nahe. (K. H. 8.) falten Kapelle, die Clauſe genannt, welche mit großen Koſten hierzu neu ber 
. geſtellt ward, da ruht Johann der Blinde von Luxemburg. — Als Einſender 
[Die Kanguruh's unſeres zoologiſchen Gartens! Pape zzu] dieſes vor einigen Jahren über dieſen Fall feine Verwunderung gegen Gut: 
eine Thiergattung, von welcher der berühmte Syſtematiker] Laxemburger ausdrückte, erhielt er lachend zur „zeitgemäßen“ Antwort: „Ja, 
wohinein er ſie ordnen follte, denn dem Gebtffe nach fand er Schade! Ihr Friedrich Wilhelm IV, hätte aus erſter 
Inſectenfteſſer, Nager und Zahnlücker, ja ſogar bezahlt!“ 
. welche ſich den Wiederkäuern nähern, und in der orm fand er eben: . 
alls ſolche Abweichungen, daß er es am geralhenſten hielt, bei ihnen von der [Folgende Anekdote) bringt die franzöſiſche Correſpondenz: Als der 
usnahme zu machen und fie, wie ſchon Linns vor ihm] Kaiser dieſer Tage dem König der Belgier einen Beſuch abſtattete, fand er 
3 zuſammengehörige Thiergruppe zu erklären. > bei demſelben den Baron e, welcher bekanntlich der Teſtamentsvoll⸗ 
Größe nach giebt es Känguruh's don Eichhorn⸗ bis zur Menjhengröße, ner ftreder des Königs Leopold I. it. Der Kaiſer na m die Gelegenheit wahr, 
auf dem Erdboden, und Andere, die nur ei ie um dem mächtigen Finanzmann feine Verwunderung über den „ganz unbe: 
Die Geſtalt des Kängurub's 5 beſchre fond iſt gründeten Alarm des Geldmarkts“ auszusprechen: es werde wegen Luxem⸗ 
der hieſigen Einwohner dieſe ere burgs unterhandelt, aber es liege gar kein Grund vor, gewaltſame Eventua⸗ 
litten zu beſorgen, und in dieſem Tone weiter. Rothschild erwiderte mit der 
unſchuldigſten Miene der Welt: „Was mich betrifft, Sire, fo N; ich immer 
dieſer Meinung“. Aber wenn es einen Menſchen in Paris 0 t, welcher 
die & ung den Krieg für entſchieden hält, fo ift 
v. Ro ey 


and uns ihn beſſer 


Dieſelben kommen, was man ſo ſagen kann, unreif zur Welt, 
denn fie find unverhältnißmäßig klein, völlig nat, blind und krüuppelhaft. 
Bald nach der Geburt wird eine Hautfalte, der ſog, Beutel, der Aufenthalt 


ustheilend, 
Junge in unſerem zoologifi er Garten iſt on 


zur Ausführung kommen wird. Die Schwadron wird in Zukünſt 8, die Var 


Das Panzerſchiff „Ocean“ iſt nach Gibraltar abgegangen. Die „Re⸗ 
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a (Fortſetzung.) 
ſiſtance“ wird aus Athen hier erwartet. Die „Victoria und Arethuſa“ 
warten auf Befehl zum Abſegeln. 

[Unter den älteren Beſtänden der englifhen Flotte) 
wird wacker aufgeräumt: Das Schraubenlinienſchiff „Coloſſus“ und die 
Schraubenfregatten „Imperieuſe“, „Eurhalus“, „Termagant“ und 
„Arrogant“ find von dem Reſerve⸗Etat geſtrichen und an die Firma 
Caſtles und Beech in London übergegangen, die dieſelben als altes 
Material erworben haben und in der Themſe abbrechen werden. Die 
ganze Flottille hölzerner Schiffe, die von der Admiralität an genanntes 
Haus auf den Abbruch verkauft worden ſind, umfaßt unter anderen 
noch die Schraubenlinienſchiffe „Collingwood“, „Creſſy“ und „Orion“, 
ſowie die Fregatten „Cheſapeake“ und „Leander“. Die Kaufſumme für 
das ganze Geſchwader überfteigt nicht 60,000 Pfd. St., ein Betrag, 
der natürlich nicht im entfernteften Verbältniſſe zu den enormen Aus⸗ 
gaben ſteht, die der Bau dieſer Schiffe zur Zeit verſchlungen. Die 
Dampf⸗Linienſchiffe „Majeſtic“, „Brunswick“ und „Sans Pareil“ 
wurden um einen mit der obenangeführten Summe im Verhältniß 
ſtehenden Betrag aus der Reſerve des Hafens Devonport an eine 
Firma in Plymouth verkauft. 

[Die Locomotivführer und Naar 
die dem Directorium der Bahn eine Denkſchrift in Betreff ihrer Lage einge⸗ 
ſandt und die an anderen Linien bereits zugeſtandenen Verbeſſerungen in 
Vorſchlag gebracht hatten, wurden geſtern in Betreff dieſer Angelegenheit er⸗ 
ſucht, 12 Mann bon jeder Branche des Dienftes zur Conferenz mit dem Vor⸗ 
ſteher des Maſchinenweſens der Eiſenbahn abzuordnen. Nach 91 7 Erörte⸗ 
rung kam man zur Einigung und ſtellte die neuen Bedingungen für die Zu⸗ 
kunft im beiten Einvernehmen feſt. — Von den feiernden Arbeitern der 
North⸗Caſtern⸗Railway läßt ſich ein fo günſtiges Reſultat nicht berichten. 
Die ganze Schaar, wie es heißt gegen 1500 Mann, ſteht noch feſt zuſammen 
und wird noch durch Aeußerungen der Sympathie von Seiten ihrer Hand⸗ 
werksgenoſſen auf anderen Bahnen in ihrem Trotze beſtärkt. Der Bahnver⸗ 
waltung ist es indeſſen durch unermüdliche Anſtrengungen möglich gewor⸗ 
den, nicht nur den Perſonenverkehr, ſondern auch die Kohlenzüge (ſonſtige 
Güterzüge zum Theil) ſeit geſtern wieder aufzunehmen. Ein neuer interimi⸗ 
ſtiſcher Fahrplan iſt adoptirt. 


Rufland. 

O Warſchau, 18. April. [Aufhebung der Finanzeom⸗ 
miffion und anderer Centralbehörden Polen s. — General 
Korf . — Geſchenk.] Mit raſchen. Schritten rückt die endliche 
Ausführung des von uns vor einiger Zeit gemeldeten Beſchluſſes der 
Regierung, das Königreich Polen aller Inſtitutionen zu berauben, die 
ihm noch einen Schatten von autonomer Verwaltung gewährten, dem 
endlichen Ziele zu. So bringt heute der „Dziennik“ den Ukas, der die 
Aufhebung der Schatzcommiſſion (Finanzminiſterium Polens) anordnet; 
ferner werden auch diejenigen finanziellen Verwaltungszweige, deren 
Uebertragung nach Petersburg in ſeder Hinſicht von großem Nachtheil 
ſein muß, und die deshalb bisher hier gelaſſen wurden — jetzt mit rück. 
ſichtsloſer Haft nach Peterdburg verlegt. Es iſt dieſes nicht nur ein 
weiteres Unglück für das Land als Ganzes, das aus einer geregelten 
europäiſchen Verwaltung in ein in ſehr primitivem Zuſtande ſich be⸗ 
findendes Chaos geworfen wird; auch Tauſende von Privatadreſſen 
werden mit Außerachtlaſſung alles Rechtes auf das Schnödeſte verletzt. 
Hochſtehende Ruſſen verſichern, daß all' dieſe rückſichtsloſen Aenderungen, 
in denen ſie ſelbſt nur unheilbringende Verwirrungen ſehen, keineswegs 
Mlliutin zuzuschreiben find, der für die Durchführung feiner Ruſſtfica⸗ 
tionspläne mehrere Jahre für erforderlich erklärt haben ſoll — ſondern 
der Statthalter General Berg ſoll nach dieſen Verſicherungen, der 
Schöpfer aller dieſer unglücklichen und gewaltſamen Aenderungen fein. 
Eine hohe Militärperſon ſagte dem Schreiber dieſes folgende Worte: 
Miliutin war ein Staatsmann, der für die Zukunft bauen wollte, 
General Berg hingegen hat nur die Gegenwart im Auge, die ihm per⸗ 
ſönlich fo ungeheure Vortheile bringt, und er denkt: 
déluge. Nach der definitiven Aufhebung des polniſchen Finanz⸗ 
Miniſteriums, wodurch das Land mit den kleinſten Angelegenheiten auf 
das weite chaotiſche Petersburg verwieſen it, wird bis zum 1. Juni 
auch die Aufhebung der Commiſſiton des Innern erfolgen und dann 
wird, wie es beſtimmt iR, die Art an das Gerichtsweſen Polens gelegt 
werden, indem die Juſtizeommiſſon aufgehoben die Gerichte und Hr⸗ 
ganiſationsgeſetze ruſſiſchem Muſter unterliegen werden, wozu die Pläne 
oder beſſer geſagt die planloſen Griffe bereits vorbereitet find. — Gen. ⸗ 
Lieut. Korf, von deſſen Schlaganfall wir meldeten, iſt heute Mittags 
geſtorben. — Auch der heutige „Dziennik“ bringt die Mittheilung von 
der Schenkung eines polniſchen Staatsgutes an einen ruſſiſchen General. 
Diesmal iſt es aber kein obſcurer General, ſondern der frühere Kriegs: 
Minifter Suchozanet, der im Jahre 1861/62 einige Zeit hier interimi⸗ 


der Great⸗Northern⸗Railway, 


— 


ſtiſcher Statthalter war und durch feine lächerlichen Anordnungen da⸗ 5 


mals nicht wenig dazu beigetragen hat, das Anſehen der Regierung zu 
compromittiren. 
Amerika. 


Newyork, 6. April. [Zur Reconftruction.] Das Geſuch aus 
Miffiffippi um Prüfung und Nichtigkeits⸗Erklärung der 
Reconſtructions⸗Acte ſtellt in feiner Begründung auf, die genannte Acte 
breche das Verſprechen der Nationalregierung, die Rechte des einzelnen 
Staates in der Union zu ſchützen; fie verletze das conftitutionelle Recht 
der einzelnen Staaten, innerhalb ihrer Grenzen das Wahlrecht zu regu⸗ 
liren, ſetze Kriegsrecht an die Stelle bürgerlicher Geſetze, ſuspendire die 
Habeas-corpus-Acte in Friedenszeiten und ſanctionire Verhaftungen 
und Beſtrafungen, ohne den richtigen Verlauf von Recht und Geſetz 
und ohne Unterſuchung vor einem Geſchworenen⸗Gerichte. a 

Die Petition führt aus, daß nach der Conſtitution Miſſiſſippi ſich nicht 
von der Union losſagen, alſo auch nicht daraus vertrieben werden kann, 100 
demnach der Act der Lostrennung und die jetzige Reconſtruction gleich nu 
und nichtig ſeien, daß die Bürger von Miſſiſſippi nicht durch eine Lostrennung 
fämmtlich ihre politiſchen Rechte einbüßen können, ſondern nur das einzelne 
Individuum durch ſeine Verurtheilung vor einem Geſchworenengerichte dieſelbe 
derliert. Die Petenten erklären den Gegenſtand als unter die Jurisdiction 
des oberſten Gerichtshofes gebörend und erklären weiter, daß, im Falle der⸗ 
ſelbe die Reconſtructions⸗Acte als zu Recht beſtehend billigt, fie ſich derſelben 
ohne Widerſtreben unterwerfen wollen. 

[General Sickles] hat einen Befehl erlaſſen, wonach für den 
Augenblick keine Wahlen vorgenommen werden ſollen. Er werde Sheriffs 
und andere Beamten ſelbſt ernennen, wenn die Amtsdauer der gegen? 
wärtigen Inhaber dieſer Stellen abgelaufen ſei. General Schofield 
hat in feinem Diſtricte für Virginien die Regiſtrirung der Wähler ver⸗ 
fügt. Sämmtliche Regiſtrare werden auf Empfehlung einer Commiſſion 

von Dffigieren ernannt und müſſen ſelbſt Offiziere oder loyale, angeſehene 
Bürger fein. In General Pope's Diftrict ſollen die Beamten, die 
unparteiiſch zu Werke gehen und ſich der Reconſtruction nicht widerſetzen, 
bis zum Ablauf ihrer Amtsdauer in ihren Stellen bleiben, indeſſen un⸗ 
verzüglich die Stimmen regiſtrirt werden. 8 

[Die Legislatur von Ohiol hat ſich zu Gunſten des allgemei⸗ 
nen Stimmrechts ausgeſprochen. Die Republikaner haben in Rhode 
Island in den Wahlen geſiegt. I \ 

[Canadiſches.] he canadiſche Frelwilligen⸗Corps 
unter die Kriegsgeſetze geſtellt worden. 
IMexi N er Da „M Callum“, ausgerüſtet als Kriegs 
bir een / ben Newport nach Tampico abge: 
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gangen. Der „M'Callum“ iſt ein Fahrzeug von 546 Tonnen und 6 Kano⸗ 
nen und führt als Kargo 10,000 Gewehre, 2 Batterien leichter Artillerie, 
4 Tonnen Schießpulver und eine Menge Patronen. 

Newyork, 15. April. [Der oberſte Gerichtshoff hat die Ans 
nahme der Vorlage aus Miſſiſſippi zur Prüfung der Geſetzlichkeit 
der Reconſtructions⸗Acte verweigert, weil der Präſident mit in die⸗ 
ſelbe hineingezogen ſei. Die Vorlage aus Georgia über denſelben 
Gegenſtand, die dem gedachten Einwurfe nicht unterlag, wurde zugelaſſen. 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, den 20. April. [Tagesbericht.] 


+ [Kirchliches.] 1. Feſttag. Amts⸗Predigten: St. Elifabet: 
Paſtor Girth, 9 Uhr; St. Maria Magdalena: Konſiſtorialrath Heinrich, 
9 Uhr; St. Bernhardin: Propſt Schmeidler, 9 Uhr; 1 Prediger Dr. 
Koch; 9 Uhr; 11,000, Jungfrauen: Paſtor Letzner, 9 Uhr: St. Barbara (für 
die Mil.⸗Gem. : Diviſionsprediger Freyſchmidt, 10% Uhr; St. Barbara 
(für die Civil⸗Gem.): Eccl. Kutta, 8 Uhr; Krankenhoſpital: Pred. Minkwitz, 
10 Uhr; St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr; St. Trinitatis: Pred. 
David, Uhr; Armenhaus: Lector Gerhard, 9 Uhr; Bethanien: 10 Uhr, 
General⸗Superintendent Prof. Dr. Erdmann. 

Nachmittags⸗Predigten: St. Eliſabet: Diak. Neugebauer, 1% Uhr; 
St. Maria Magdalena: Senior Weiß, 1% Uhr; St. a Diakonus 
Treblin, 1% Uhr; Hofkirche: Kand. Schmeidler, 2 Uhr; 11,000 Jungfrauen, 
Lector Döring, 1% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Pred. Kriſtin, 
1. Uhr; St. Chriitopponi: Paſtor Stäubler, lit. Gottesd. 1% Uhr; St. Tri⸗ 
en 177 1 15 br 17 g St. elfabet: S Seibflein, 5 uhr 

„ Feſttag. Frühpredigten: St. Eliſabet: Senior Herbitein, ; 
9 475 Magdalena: Kand. Reche, 544 Uhr; St. Bernhardin: Diak. Heſſe, 
{ r. 

Amts⸗Predigten: St. Eliſabet: Subſenior Pietſch, 9 Uhr; St. Maria 
Magdalena: Subſenior Weingärtner, 9 Uhr; St. Bernhardin: Senior Dittrich, 
9 Uhr; Hofkirche: Paſtor Faber, 9 Uhr; 11,000 Jungfrauen: Pred. Heſſe, 
9 Uhr; St. Barbara (für die Mil.⸗Gem.): Oberprediger Reitzenſtein, 10% 
Ubr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Pred. Kriſtin, 8 Uhr; Kranken⸗ 
hospital: Pred. Minkwitz, 10 Uhr: St. Chriſtophori: Konſiſtorialrath Weigelt, 
8 Uhr; St. Trmitatis: Pred. David, 8½ Uhr; Armenhaus: Eccl. Eßler, 
9 Uhr; Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

Nachmittags⸗ Predigten: St. Eliſabet: Diak. Goſſa, 1% Uhr: 
St. Maria Magdalena: Dial, Rachner, 1% Uhr; St. Bernhardin: Lector 
Schultze, 1% Uhr; Hoftirche: Pred. Dr. Koch, 2 Uhr; 11,000 Jane ui 
ein Kandidat, 1% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Eccl. Kutta, 
1 Uhr; St. Chrütophori: Paſtor Paſtor Stäubler (Bibelſtunde), 1% Uhr. 

Am 17. April empfingen in der Magdalenenkirche durch den General⸗ 
Superintendenten Dr. Erdmann die Ordination: 1) Carl Rudolph Kuring 
aus Jahmen, Kreis Rothenburg, berufen als Paſtor in Nochten, Kreis 
Rothenburg; 2) Emil Guſtav Pätzold aus Neudorf am Grdditzberg, berufen 
als Paſtor nach Baumgarten, Kreis Boltenhain; 3) Ernſt Richard Ewald 
Stange aus Schwarz⸗Collm, Kreis Hoyerswerda, berufen als Paſtor nach 
Reichwalde, Kreis Rothenburg; 4) Carl Guftab Adolph Weſſel aus Gontkowitz, 
Kreis Militſch, berufen als Paſtor nach Hänichen, Kreis Rothenburg; 5) Fries 
drich Julius Gauda aus Rhein, Provinz Preußen, berufen als Pfarrdicar 
7 Here "> sc Fate für Landsberg OS. 

i aſchwitz, Kreis Breslau, 7 is 

chen Kirche zunächſt fär Soft DE. berufen als Pfarrvicar der evangeli 

+ Der Fürſtbiſchof Dr. Heinrich Förſter begiebt ſich in 

Begleitung ſeines Geheimen Secretairs Mache unmittelbar nach dem 

Oſterfeſte nach Berlin, um dort die künftigen Donnerſtag ſtattſindende 

Trauung des Herzogs von Flandern mit der Prinzeſſin von Hohen⸗ 
zollern⸗Sigmaringen in der St. Hedwigs⸗Kirche zu vollziehen. 

[Die Seminarkirche zu Breslau.] Seitdem unſer altes Breslau 
bei dem jüngeren Geſchlechte immer mehr in Vergeſſenheit geräth, erſcheint es 
als eine ſchöne Pflicht der Dankbarkeit, durch einzelne Geſchichtsbilder die Er 
innerung an das Vergangene zu erneuern. Auch die Kirche des katholiſchen 
Schullehrer⸗Seminars verdient eine ſolche Beachtung; denn fie gehört einem 
Tadic auf welches die Provinz ſtolz ſein darf. Mit ſeiner ründlichen 

eſchichte hat uns der gegenwärtige Director Herr Laurentius Marks zum 
hundertjährigen Jubiläum 1865 beſchenkt. — Die heutige Seminarkirche, jetzt 
u St. Anna genannt, war vormals Eigenthum der Auguſtiner⸗Chor⸗ 
rauen aus der Congregation vom Lateran zu Rom. Dieſe lebten bereits 
im 13. en der n nach der Ordensregel des hlg. Auguſtin gegenüber dem 
Sandkloſter der Auguſtiner⸗Chorherren in dem Haufe eines Wohlthäters 
Giſilher Colneri, welcher es ihnen am 6. October 1299 vor den Schöppen 
der Stadt ſammt der zugehörigen von Alters her freien Hofeſtätte zu eigen 
verſchrieb. Seitdem blieben die Nonnen unangefochten im Grundbeſitze des 
Hauſes bis 1687. Sie hatten bisher nur eine beſcheidene Hauskapelle zur 
ſchmerzhaften Mutter als Oratorium gehabt, in welcher ihre Ordensbrüder 
vom Sandſtifte den Gottesdienſt verſahen. Ob Letztere auch die Sachwalter 
der Schweſtern in weltlichen Dingen waren, ift ungewiß. — Erſt 1687 ver⸗ 
mochte die Oberin Urſula Maria Birkholz den Bau einer eigenen Kirche 
für die Auguſtinerjungfrauen in E zu nehmen. Der wohlthätige Dom⸗ 
herr Leopold Wilhelm Freiherr von Tharoult legte am 31. März 1688 den 
Grundſtein dazu. Das Gotteshaus wurde zur Ehre des hl. Jakobus geweiht. 
Der Abt des Sandſtiftes behielt die Aufſicht darüber und ließ feine Brüder 
darin die Seelſorge üben. Wohlthäter beförderten das Beſte des Stiftes. 
Darunter war beſonders der kaiſerliche Kammerrath Georg Fr. v. Schlieben⸗ 


— 


eim, welcher 1709 verſtarb und die Canoniſſinnen auf dem Sande mit 
einem namhaften Legate bedachte, das erſt nach dem Tode ſeiner Gemahlin 
Johanna Hedwig ausgezahlt werden ſollte. Sie ließ dem Verſtorbenen 
in der Kloſterkirche das einzige noch vorhandene Denkmal dieſer Art ſetzen. 
Eingedenk der Vergärglichkeit alles Irdiſchen beſtimmte dieſe Edeldame aber 
Bon bei Lebzeiten ihr ganzes Vermögen den Grabeshüterinnen ihres Gemahls. 
Bon der ſchlechten Lage ihrer Zellen gerührt, beſchloß fie 1711, den Nonnen 
ein neues Kloſter zu bauen. Dazu legte den 6. Mai der Breslauer Landes⸗ 
haupkmann Graf Franz Anton v. Schlegenberg den Grund 9 Ellen tief. 
er Bau wurde jedoch erſt 1715 beendet und über dem Portale das Relief 
der hl. Anna angebracht, wie über der Kirchthür das Wappen des Chur: 
fürſten Franz Ludwig, Fuürſtbiſchofs von Breslau erſcheint, der zur Boll 
endung des maſſiven Gebäudes weſentlich beitrug. — Am 25. Mai 1791 
wurde der Dom und Sand von einer ungeheuren Feuersbrunſt heimgeſucht, 
wobei auch die St. Jakobskirche nebſt Kloſter großen Schaden litt. Noch 
heut find am Gebälk des Kirchengeſperres die Brandſpuren ſichtbar. Da die 
Nonnen, welche nur 2500 Thaler Jahresrenten zum Lebensunterhalt beſaßen, 
um Neubau unvermögend waren, leiſtete ihnen der Staat die unerläßliche 
eiſteuer von 4500 Thalern. — Ein Augenzeuge meldet nicht ohne Bewun⸗ 
derung die Anhanglichteit der Jungfrauen an ihr Kloſter, welche dieſelben 
bei jenem Unglüd bewieſen. Sie mußten gewaltſam aus der Lebensgefahr 
gerettet werden. Gaſtweiſe lebten hierauf Einige bei den Clariſſinnen, Andere 
bei den Dominikanerinnen im Katharinenkloſter. Sobald aber ihre Zellen 
wieder hergerichtet waren, die damals zur Sicherheit gegen erneute Feuers⸗ 
gefahr, bis in den zweiten Stock eingewölbt wurden, eilten die Verſcheuchten 
mit Freuden in das verödete Haus zurück, ihrer Ordensregel von Neuem zu 
leben. Die Kirche hatte am meiſten gelitten. Zu ihrer Herſtellung floſſen 
rt Schleſten milde Beiträge, ſo daß fie am dritten Adventfonntage 
wieder eingeweiht werden konnte. — Unter der letzten Priorin Nepomu⸗ 
cena Teuffelin befanden fi 13 Conventualinnen im Kloſter. Dieſe wur⸗ 
den 1810 in die Welt zurückgewieſen. Der Fürſthiſchof erbat ſich nun 1811 
das öde Haus nebft Kirche für das bisher auf dem Dome befindliche Seminar, 
welches ſchon im September darauf dahin verlegt wurde. Die Kirche ſelbſt, welche 
früber koſtbare Gefäße und ſchöne Paramente bejefien, war durch die Wegnahme 
der Klöfter um ihre rituelle Ausſtattung gekommen. Altäre und Kanzel don 
vorzüglicher Schnitzarbeit, hatte man unbeſonnen an die Pfarrkirche zu Stei⸗ 
nau a. O. perſchenkt. Das leere Gebäude war ſchon zur Veräußerung oder 
zu einem Waarenlager auserſehen, wie die St. Joſephskirche und die Erypta 
der Domi ikanerinnen auf der Katharinenſtraße a ſind. Erſt ſeit 1817 
erſcheint fie im Beſitze des Seminars, jedoch im ärmlichſten Zuſtande. — Auch 
die Pe Kunſtgeſchichte hat einiges Snteree an dieſem beſcheidenen Gottes⸗ 
hauſe, welches ſeit der Mitte dieſes Jahrhunderts auch wieder den Andachti⸗ 
gen außer dem Seminare geöffnet wurde. — Wegen des Zutritts von der 
andſtraße mußte man bi Anlage der Kirche von der üblichen ng ab⸗ 
7 und den Hochaltar im Weſten errichten. Betrachten wir die Dftfagabe, 
ſo verräth ſich das Ganze ſofort als ein Bau der allerdings nüchternen Zeit 
nach dem 30 beigen * 1 e e den Titularpatron 
St. Jakob, St. Anna, St. Hedwig und betende Engel darſtellen, erſcheinen 
als müdegeſtandene, verunglückte Bildhauereien von üntergeordnetem 


— ———jö́ —äh— — — 


„ 0) Ernſt Wilhelm erfub 


Sonntag, den 21. April 1867. 


Mehr fühlt ſich das Auge im Innern befriedigt. Rechts vom Haupteingange 
allen wir auf einem l die oral dect leider durch W 
goldung entſtellte Pieta aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts. Sie 
neben anderen Bildern und dem ſüuͤdlichen Seitenaltare — Eigenthum der 
alten marianiſchen Brüderſchaft Breslauer Bürger, welche ſeit Jahrzehnten ihre 
Andachten in dieſer Seminarkirche durch einen beſonderen Geiſtlichen abhält. 
Dieſe Sculptur entspricht om Weſen nach einigen ganı ähnlichen in der 
Sandkirche, im ſchleſiſchen Alterthümer⸗Muſeum und in Oltaſchin ꝛc. Auf der 
Suüdſeite iſt ein mittelalterlicher Chriſtus am Kreuz von Holz bemerkenswerth. 
Director Baucke ließ ihn aus der Holzremiſe dahin bringen und Herr Marks 
1866 auf eigene Koſten ſtaffiren. Sonſt beſitzt die Kirche ältere Kunſtgegenſtände 
nicht mehr. Von neueren * zu erwähnen: am Hochaltar, der nicht ohne 
Reichthum an Schnitzwerk iſt, ein St. Annabild, welches Director Baucke 
durch Maler Zimmermann herſtellen ließ. Sein Werth beſteht zumeiſt in der 
Beliebtheit beim Publikum. Weit bedeutender iſt ein rundes Stirndild im 
dee Stockwerke des Altars, welches den hl. — 2 mit der hl. Drei⸗ 
altigkeit zu Häupten darſtellt, an deren Ergründung ſein Forſchergeiſt er⸗ 
lahmte. Das Bild, ein echter Willmann, erwarb Herr Baucke zufällig 
wieder von einem Schieferdecker. Die Gruft ließ derſelbe ſchließen, in welchet 
die Gebeine der Chorfrauen . — Auch hier finden wir auf dem Bruder⸗ 
ſchafts⸗Altare ſüdlich eine Copie des geheimen Leidens im Kerker nach einer 
in Schleſien vielfach nachgeahmten Darſtellung von 1494, welche bis 1810 im 
Katharinenkloſter 7 und ee auf Befehl der e 
Commiſſion aus Rückſicht auf die Gläubigen in die hieſige A ertskirche 
übertragen wurde, wo fie jetzt im dunklen Seitenſchiffe gegen Norden aufge 
ängt it. Außerdem beſitzt die Seminarkirche noch zwei Willmanns in 
rimamalerei, auf welchen wir den egypti Joſeph zur Zeit der Hungers⸗ 
noth als Retter ſeiner Brüder und ſomit ſeines Volkes, im Hintergrunde die 
fieben mageren Kühe erblicken; mit der Jahreszahl 1675: Auf dem Gegen⸗ 
ſtück iſt die Himmelskönigin über der Weltkugel zu ſehen, die außer der Schlange 
der Erbſchuld — obi e der Sünde, der knochenarmige Tod umklammert. 
Peſikranke ſchauen Hilfe ſuchend zur Mutter der Betrübten empor. Wir haben 
bier alſo zwei Bilder aus Willmann's erſter Rünftlerperiode und jedenfalls 
Votivgeſchenke aus einer ſchweren Hungersnoth vor uns zu welchen ein d 
im oberen Corridor des Seminars gehört, welches Krieg und Par dar⸗ 
ſtellt. Daſelbſt iſt ein Gemälde der vierzehn Nothhelfer von Willmann 
— eine große Scene: die Austreibung der Schacherer aus dem Tempel; ein 
Leichnam Chriſti, von einem Engel gehalten ꝛc., beachtenswerth, welche dem⸗ 
nächſt wieder in der Kirche untergebracht werden ſollen — jedenfalls anderes 
woher der Anſtalt geſchenkt wurden. Herr Director Marks hat neuerd 
aus eigenem Antriebe der Seminarkirche ein gutes, altes, 4 hohes Ge⸗ 
mälde aus München in reichem Rahmen überwieſen, welches den hl. Carl 
Borromäus in Andacht vor der Geißelſäule — aus dem Anfange des vorigen 
Jahrhunderts vergegenwärtigt. Uebrigens benöthigt aber der ganze Innen⸗ 
raum des ſonſt ſo ſeundlichen Golteshauſes, welches ein wenig mit unbedeu⸗ 
tenden Malereien überladen iſt, einer durchgängigen Renovirung an Altären 
und Anſtrich. Die leicht verſtaubende Kalkfarde muß einem anſprechenden fteins 
farbigen Tone weichen. Die Patronatsbehörde dürfte hierzu ein Mittel ers 
moglichen, auch zur Verſchönerung der grauen Kanzel, zumal dies zum Beſten 
einer königlichen Bildungsanſtalt geſchähe, deren Zöglinge als Jugendlehrer 


ſich in derſelben doch einen Begriff von gutem Geſchmack und einiger 


erfahrung für das praktiſche Leben aneignen ſollen. — Auch das andächtige 


Publikum, welches mit Vorliebe in dieſen ug Räumen weilt, würde eine 
würdigere Ausſtattung der Seminarkirche mit Dank begrüßen, welche einſt in 
fo hohem Grade die Anhänglichkeit hervorragender Verse 8 alten Breslau 


t. * ) / 
— [Berfhönerungen.] Früher als erwartet find die Alleen 


auf beiden Seiten der Straße gepflanzt, welche das Mundſtück zu dem 


einſt ſo verſchrieenen, nunmehr aber gründlich verbeſſerten „Schwoit⸗ 
ſcher Weg“ bildet. Es find zwei Doppelreihen junger Stämmchen, 
an ſolide Stützpfähle gelehnt, die von der Scheitniger Thorbarriere bis 
zur Paßbrücke ſich hinziehen. Damit wäre denn wirklich eine Art 
Promenade geſchaffen, deren Bekieſung nun ebenfalls nicht mehr lange 
ausbleiben kann. Nachdem die Stadtverordneten den entſprechenden 
Beſchluß gefaßt und die erforderlichen Ausgaben bewilligt haben, dür⸗ 
fen wir am Ende wohl verrathen, die Anlagen erſchienen beinahe voll⸗ 
endet, ehe ſie noch beſchloſſen waren. Bedenken wir aber, welcher Zeitraum 
vergehen muß, bis dieſe Bäumchen ihre Laubkronen entfaltet haben 


und ihren wohlthätigen Schatten ſpenden werden, ſo wird man gewiß 


die leitende Hand loben, durch die das gemeinnützige Werk moͤglich 

beſchleunigt ward. Vorläufig haben wir eine ziemlich kahle, aber wol 
angelegte neue Straße vor uns; eine ſolche iſt es aber, denn ſchon er⸗ 
heben ſich zu beiden Seiten der Chauſſee, etwa in gleicher Linie mit 
dem „Jägerhofe“ jene bedeutſamen Täfelchen, auf denen geſchrieben 
ſteht: „Hier ſind Bauplätze zu verkaufen!“ (Das Nähere im Bureau, 


Directorium der Aktiengeſellſchaft „zoologiſcher Garten“.) Viele Wege 


führen nach Scheitnig, und der neugeſchaffene wird ſpäterhin un⸗ 


leugbar einer der angenehmſten und belebteſten ſein. Im Scheitni⸗ 


ger Park iſt die Neugeſtaltung merklich vorgeſchritten. Wer das volks⸗ 
thümliche Etabliſſement lange nicht beſucht hat, den werden die man⸗ 
nigfachen Umwandelungen nicht wenig überraſchen. Die Hauptgänge 
ſind vortheilhaft regulirt und friſch bekieſt, die Raſenplätze trefflich ge⸗ 
pflegt und überall Vorkehrungen getroffen, durch welche dem öffentlichen 
Vergnügen erweiterter Spielraum gewährt wird. Bevor noch die 
alterthümlichen Reſtaurationsgebäude im ſogenannten „Füͤrſtensgarten“ 
ihrem Schickſale verfielen, war gegenüber ein neues Kaffeehaus entſtan⸗ 
den, das mit ſeinen unmittelbar an der alten Oder gelegenen Partien 
eine recht erquickliche Sommerfriſche verſpricht. Bei ſo günſtigen Aus⸗ 
ſichten, wie fie der Charfreitag eröffnete, haben die Erholungslocale ſich 
auf zahlreichen Beſuch für die bevorſtehenden Feiertage eingerichtet. 


Mögen die Hoffnungen nicht durch allzu oft repetirende Aprillaunen 


vereitelt wreden. 
Der Militair⸗Fiscus beabſichtigt an Stelle des bisherigen, den 


Bedürfniſſen nicht entſprechenden Wachtgebäudes am Ohlauerthor ein 


neues bauen zu laſſen. Zu dieſem Zwecke wird ein Theil von dem 
ſtädtiſchen Terrain in den Bauplan hineingezogen werden müſſen, der, 
nach der Promenade zu gelegen, eine ftumpfe Ecke bildet. Das neue 
Wachtgebäude wird ein hoͤchſt geſchmackvolles Aeußere erhalten und, da 
es mit dem gegenüber liegenden General⸗Landſchafts⸗Gebäude nach der 
Promenade zu in einer gleichen Linie abſchneidet, zur beſonderen Zierde 
der daſigen Gegend gereichen. 

— [Ausftellungen.] Die günſtigen Erwartungen, welche die 
in den erſten Maitagen bevorſtehenden landwirthſchaftlichen Ausſtellun⸗ 
gen rege gemacht haben, werden durch die umfaſſenden Vorbereitungen 
für dieſelben geſteigert. In welchem Maße die Betheiligung an dem 
internationalen Maſchinenmarkte ſich gehoben, beweiſt der Umſtand, daß 
von demſelben diesmal der ganze Palaisplatz, alſo faſt doppelt ſo viel 
Raum als ſonſt, beanſprucht wird. Man errichtet nun die Markthallen 
und Colonnaden an beiden Seiten vom Ständehauſe bis gegen das 
Theater, wo der Haupteingang iſt. Mitten auf dem Platze werden 
unterirdiſche Röhrenleitungen gelegt, vermöge deren die Fontainen, 


Pumpwerke und ſonſtigen hydrauliſchen Apparate gefpeift werden ſollen. 


Für den Zuchtviehmarkt ſind die Hallen und Einrichtungen erhal⸗ 
ten, die ſich bei der Schaſſchau als praktiſch erwieſen haben. Bekannt⸗ 
lich findet die Schauſtellung von Zuchtthieren aller Art am Cüraffiere 
Reitplatze ſtatt. g 
— [(Turnfeſtliches.] Wie man uns mittheilt, findet das Feſt⸗ 
mahl im Caſino (ehemals Tempelgarten) zu Ehren der Kreis⸗ und 
Gauvertreter auf dem bevorſtehenden Turntage am 23. April Mittags 
ſtatt und haben die Theilnehmer fi ſpäteſtens am Tage zuvor bei 
Hrn. Rödelius zu melden. Aus demſelben Anlaß ift für den 23. 
im Caſino von Seiten der beiden hieſigen Turnvereine unter Einladung 
der Gau⸗ und Kreisvertreter ein gemüthlicher Abend arrangirt. (S. d. 


erthe.“ Nähere über den Turntag unter Rubrik Turnzeitung.) 
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ribatgebäudes „Thereſen⸗Villa“ aus ußerbem noch ein netle3 
2 us zur 4 r e ur bietet das un⸗ 
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Die Volkszäblung betreffend,) enthalt die „geitſchrift des Igl. gemacht, die Klappe jedoch zu zeitig geſchloſſen; obgleich dieselbe behufs 
i preuß. ſeulſigen Büreaus“ im letzten n a einen längeren Aufſaz,] Abzugs des bn Pariet ben dran A ſolche Menge Kohlen⸗ Pri 3 ! 
aus dem wir folgende Stimmen aus Schleſien über die „Seldſteintragung“ dampf in die Stube, daß die Leute davon betäubt wurden. Der raſch ber⸗ weit des Bades in Neuſackiſch gelegene maſſive Wohnhaus nebſt Garten, na⸗ 
j orheben. Die Breslauer Regierung hat kein Votum abgegeben. Der! beigeholten ärztlichen Hilfe ift es zu danken, daß die Leute in das Leben zu-] mentlich für ſolche, welche ohne Dienſtperſonal hierher kommen und Benußun 
Magiſtrat der Stadt Breslau iſt unbedingt für Selbſteintragung; desgleichen | rüdgerufen wurden; doch iſt einer von ihnen nach 24 Stunden im Militär-] der Küche nicht beanspruchen, freundliches Unterkommen dar. Demnach i 
MH der Landrath des Kreiſes Guhrau, doch wird Mangel an Kenntniſſen und | Lazareth geſtorben, die andern drei Mann find hergeſtellt. | vorläufig für gut eingerichtete, auch geſteigerten Anforderungen entſprechende 
0 an Wahrheitsliebe gefürchtet. Der Landrath des Kreiſes Habelſchwerdt Wohnungen, woran es bisher mangelte, in ausreichender Anzahl geſorgt. 
1 


$ 4 i 6 h 
für obligatorifhe Einführung der Selbſteintragung. Unbedingt gegen Selbſt⸗ Lauban, 15, April. [Ueber das Concert der Frau Dr. Mamp ichtsdeſtoweniger möchte mancher Leidende, dem der Gebrauch der bieſigen 
eintragung die Landräthe der Kreiſe Striegau und Strehlen und das Neabazeg 95 N aan res in bem Dieoen nnseiger folgen. en empfohlen wird, ſehr wohl daran thun, wo möglich ſchon zu Anfang 
Ortsgericht Tſchermin. Für Selbſteintragung in den Städten, dagegen auf 19 Aden e, n 5 erſängerin Ice € I 364 „Babpnigg Juni die Reife dahin anzutreten, um dem zahlreichen Beſuche des Bades im 
dem Lande die Landräthe der Kreiſe Ohlau, Oels, Neurode, Neu⸗ ga — l be Birtu ft in Ge biefigen = nhof⸗Saale Gelegenheit, ihre] Juli und Auguſt zuvorzukommen und in der Wahl eines ſeinem Krankheits⸗ 
markt, Namslau, Waldenburg, Steinau, Schweidnitz, Reihen» rar dentliche Vir En 3 6 eſange zu h rg N Was die genannte zustande angemeſſenen Logis, ſowie einer für dieſen geeigneten Badeſtunde 
bach, Militſch und Glatz. Im Regierungsbezirk Oppeln iſt der Land⸗ Ie auf dem de e des age Co eiſten 155 tande iſt, das wiſſen nicht beſchränkt zu ſein. Noch erübrigt zu erwäbnen, daß die Apotheke, welche 
rath des Kreiſes Coſel unbedingt gegen Helbſteinfragung wegen Mangels anf. £ BEN be Aiden 111 7 u. oncerten a Karon, Theater zu 9 wäbrend der Hadezen ſtets geöffnet iſt, verkauft worden und der jeßzige 
Unterricht und wegen der Steuervorurtheile. Das Gutachten der Oppelner > eugen ihrer, lic iſchen fle ezan 7 5 — 588 waren. Ft Befiger, gleich feinem Vorgänger, gewiß eifrigſt bemüht fein wird dieſelbe im 
Regierung empfiehlt die Selbſteintragung für Städte. Während die Lieg⸗ inden e A ber welche in eitler 7 aan fi auben] peſten Auftande zu halten und für gorgfältige Bereitung der Molke, deren 
niger Regierung keine Anſicht ausgesprochen hat, ift ein dortiges „Gutachten 795 91 "er fl 2 der erha Ain * Frau eilkli amp 2 abnig 1 curgemäßer Verbrauch alljährlich fteint, gewiſſenhaft zu ſorgen. — Endlich iſt 
der Praxis“ unbenirgt für die Selbſteintragung, weil ſie mehr Sicherbeit ge⸗ vic echte Kunst 5 ſchon längſt der unverwelkliche Lorbeer ſchmückt, die Errichtung einer Tele Face en hierſelbſt ſcon für die diesjährige 
währt. Ein Landrath iſt unbedingt gegen Selbſteintragung wegen der Stumpf sah ſicher 7 SB en . und wir e unternehmen, Saiſon in gewiſſe Ausſicht geſtellt. 8 
%VV%%%%%%%%% 0 ͤ 1% And [oeratatione-@nnfang. 
‚mianfteg Ruhekiſſen“ für den Beamten, (?1) N Schneller Temperaturwechſel. — Alte Münze.] Die von Selten 


die Ueberzeugung gebracht, die „ſcheſiſche Nachtigall“ bewohnt noch Alt 1 
immer den duftenden Kunſthain und ſingt fort und fort darin, wie es unter | der Stadtverordneten abgefandte Deputation in Betreff der Bürgermeiſter⸗An⸗ 
gelegenbeit (vide mein letztes Ref. in Nr. 183 d. Z.) iſt von Sr. Excellenz 


blühendem Lenzgeſträuch, erfreuend und begeiſternd Alle, welche ihrer ſchönen, 
3 Sal Beil ider dem Hrn. Ober⸗Praſidenten v. Schleinitz mit der allgemein gekannten Freund⸗ 


wohlgeſchulten Stimme l vernehmen. Wir hörten wieder einmal] dem 1 
ichen Schule, verbunden mit innerfter | lichkeit geſtern empfangen worden. Se. Excellenz geruhte die Beſchwerdeſchrift 
in Empfang zu nehmen und bald zu leſen, unterhielt ſich dann angelegentlich 
über dieſe Han „Wartenberger Angelegenheit und entließ die Deputation mit 
der Verſicherung, daß die Actenſtücke gründlich geprüft werden und überhaupt 
die ganze Angelegenheit beſtens gelöſt werden ſoll. In Hinſicht darauf, daz 
es Furchtſame und Peſſimiſten genug gab, welche glaubten, die Deputation 
werde gar nicht empfangen oder doch ohne weitere mündliche Auseinander⸗ 
ſetzungen kurz entlaſſen werden, iſt das Reſultat ſehr beftiedigend. — Geſtern 
Nachmittag hatte ich Gelegenheit, einen raſchen Temperaturwechſel zu beobach⸗ 
ten. Bei + 3 » fing es nämlich um 5 Uhr 55 Min, an zu hageln und fiel 
das Thermometer in Zeit von 10 Minuten bis auf + % R., worauf zwar 
das „Graupen“ aufhörte, aber Schneeflocken noch längere Zeit herabfielen. 
Heute Mittag regnet es wieder und ſo geht es Tag für a. Die Saaten 
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KN 1 ee ale Garten] fängt an ein frühlingsmäßiges Aeußere 
zu gewinnen, da bereits Tauſende von Frühlingsblumen im rn Felde 
heben und einen ſchönen Blüthenflor zeigen, namentlich Crocus, Hyacinthen 
und Tulpen. Auch die Sträucher, wie Spiraeen, Johannisbeere ꝛc. haben ſich 
ſchon mit friſchem Grün geſchmückt. Die Raſenplätze, welche den Winter über 
N mit Dünger bedeckt waren, kleiden ſich mit einer ſchönen grünen 
Decke. Die Anlage vor dem großen Affenhauſe iſt in Angriff genommen. 
Mi Man hat theils Abtragungen, theils Aufschüttungen vorgenommen, um das 
SGanze zu einem prächtigen Blumenparterre umzugeſtalten, deſſen Linien dem 
1 Style des Affenhauſes entſprechen ſollen. Es dürfte ſomit das Mögliche ge⸗ 
than worden ſein, um den Garten auch in kunſtgärtneriſcher Beziehung zu 
einem angenehmen Aufentbalte zu machen. 

[Feuer.] Am 18. d. Mts. entſtand durch eine Quantität Strob, 
welche in einem Keller des Hinterhauſes Ohlauerſtraße Nr. 46, muthmaßlich 
durch irgend eine Unvorſichtigkeit, in Brand gerathen war, Feuer und wurde 
die Feuerwehr Abends nach 8 Uhr durch Station Nr. 20 (Königl. Poſt⸗ 
Gebäude) alarmirt. Dieſelbe kam aber nicht in Thätigkeit, da die Bewohner 

die ur bereits befeitigt hatten. — Es iſt bei dergleichen Gelegenheiten 
ſchon mehrfach auf das ungeeignete Benehmen des Publikums aufmerkſam 
gemacht worden. Auch hierbei wurden die Mannſchaften der Feuerwehr 
durch das Publikum derart behindert, daß es denſelben faſt unmöglich wurde, 

ihre Functionen zu perſehen. Es iſt zwar polizeilich geboten, den Fahrzeugen 
und Mannſchaften der Feuerwehr Platz zu machen und werden die Zuwider⸗ 
handelnden mit Strafe belegt; dies wird jedoch wenig oder gar nicht be⸗ 

achtet. Es kann alſo den Feuerleuten durchaus nicht verdacht werden, wenn N 

5 fe, 3 8 een werden und ſich mit Gewalt, wobei] auf alle 

allerdings einige Rippen h 5 ) a : 

Publikum ing An ber wacker chene ee Weg deen dn vn wir auch Gelegenheit, zwei Vorträge einer Schülerin der geehrten 

1 1 [Vermiſchtes.] Mit dem erften Feiertage wird der mit Recht] 

jo beliebt gewordene Eichenpark in Pöpelwitz eröffnet werden. Die Park- 

anlagen ſind durch neue Anpflanzungen bedeutend verſchönert worden. Die 

Rutſchbahn und der Bockbierausſchank beginnen und die Concerte werden 

von der bewährten Kapelle des 38. Füſilier⸗Regiments unter Leitung des 

Kapellmeiſters Böhlig executirt werden. — Der Fuhrmann Langner hatte 

verfloſſene Nacht auf der Trebnizer Chauſſee das Unglück, unter die Räder 

feines Wagens zu gerathen. Er wollte während des Fahrens, wie es biel- 

flache Unfitte bei den Fuhrleuten iſt, auf den Wagen 2 ſtürzte 
aber und die Räder gingen über ihn, ſo daß er bedeutende Verletzungen an 
Kopf und Unterleib erhielt. Er iſt nach Trebnitz geſchafft worden. 
(Eine Gedenkfeier] Heute Früh erregte ein auf der Stockgaſſe 

auf dem Straßenpflaſter liegender ſehr ſchöner aus den theuerſten Blumen 

15 77575 Kranz die Aufmerkſamkeit des Publikums. Alle Jahre wird näm⸗ 

lich an demſelben Tage und an derſelben Stelle ein ſolcher von frommer Hand 

niedergelegt. In dem Straßenpflaſter befindet ſich ein viereckiger Quaderſtein 
mit dem Datum und der Jahreszahl: „20. April 1844“ als Erinnerung an 
die Verunglückten, welche bei der zu dieſer Zeit ſtattgehabten Feuersbrunſt des 

Ha Stockgaſſe⸗ und Gerbergaſſen⸗Ecke Nr. 17 „zum goldenen Stern“ in 

den Flammen umgekommen ſind. Anzuerkennen it die Pietät unſexer Ein⸗ 

i wohnerſchaft, welche trotz des dort herrſchenden fo regen und großen Verkehrs 

den Kranz reſpectirte. a A e ö 

b Während ein Theil der Bewohner Breslau's geſtern Nachmittags die 

Kirchen beſuchte, um dort andächtig zu fein und ein anderer der Aufführung 

1 „Todes Jeſu“ in der Eliſabetkirche beiwohnte, lockte das ſchöne Wetter 

* — . e e e oe derlich, unternommen haben ſoll“. Aus der Anllageſchrift geht hervor, daß 

1155 Dampfer beförderte, auf faſt allen Touren überfüllt, ca 1000 Perſonen dem Angeſchuldigten jedoch die im f 10 des Pre ⸗Geſetzes vorgeſchriebene 

16 gu ant war das Schauſpiel, daß ſich vier Herren, die in einer kleinen Naben Abele, daß n eee eee 

8 r * ehörde ertheilt, da ie Anklage „ iſiti ren - ö 1 
5 188 lere Nach e de ig Mai Fahrt 10 4 Um für Landraths v. Örävenig“ von dem ihm untergebenen Kreis⸗Secretär H on eine jüdiſche e eee 1 5 0 laid be raf 1 fi 
. 919 lee Aeberfd en 5 98 en ＋ . . 1 0 vi IB "| als Polizei⸗Anwalt erhoben worden iſt. Und diefe der Anklageſchriſt nicht ſchule für die mittleren Gymnaſia aßen n den lieferten mM Din a e 
N Ebb der - 3 eugen un e mogli 0 + . beigefügte „Requiſition“ fol der Beweis ſein. Der 7 hat Wider, | |immilih in der e Woche Si knen 5 5 rn 3 9 Kr 
Lan ei a han u, werden jetzt mehrere Schleppfähne nach befonberer | ſpruch erhoben und die Einleitung des Hauptverfahrens beantragt. Da die] freulichſten Reſultate vn 4 — 5 B Die 2 ne nn eriyäsmte 
Con Die N der Mottbiasſttaße bel » \ lichkeiten,] Sache von allgemeinem Interſſe ift und eine Gewerbefrage von Wichtigkeit judiſche Elementarſchule vn orgehoben werden. Die Leiſtungen der Schuler 
ie cuf der Mattbiasſtraße belegenen umfangreichen Baulichkeiten, zur Entſcheidung kommt, werde ich Ihnen das Nähere nach Beendigung der] gaben bei der Menge der Lehrgegenſtände (zumal auch das Hebräiihe einen 
ittheilen. — lzgaſſe großen Theil der Unterrichtsſtunden abſorbirt) die deutlichſten Beweiſe von 

Interiuähung mitteilen — Yin Ente der Sal fie zu 1 e un den erfolgreichen Anſtrengungen der Lehrer und gebührt hierbei ein beſon⸗ 

dieſer Tage allen Bewohnern ar: ſchönen Gegend die Nothwendigkeit eines deres Verdienſt dem Reviſor der Schule, Heren Paſtor Dr. Weber, welcher 


Vereins zum Schutz gegen Thierquälerei von einem Tiſchlergeſellen auf] de! 0 - 
eine fo Ke Weiſe ad oeulum demdnſtrirt, daß fort Schritte] mit der größten Sorgfalt und Gewiſſenbaftigkeſt die Anſtalt überwacht und 


zur Gründung eines ſolchen Vereins getban wurden. Der junge Menjc | ar dem Gedeihen derſelben einen weſentlichen Antheil hat. 
— dem die Mahnungen ſeines Lehrers, Thiere nicht boshafterweiſe zu quälen, X. Kattowitz, 19. April. [Schulverhältniſſe.] Die Prüfung der 
noch in den Ohren ſummen müſſen — lockte ein kleines, bei allen Nachbarn] zweiklaſſigen evangeliſchen Kirchſpiel⸗Schule ergab nicht minder erfreuliche Res 
wegen ſeiner Schmeicheleien ſehr beliebtes Wachtelhündchen eines mit] ſultate als die, welche neulich von der katholiſchen Gemeindeſchule berichtet 
dem Thierquäler und feiner Familie im Proceß lebenden Bewohners an] worden ſind, trotzdem daß die beiden Lehrer mit ähnlichen Schwierigkeiten 
ſich und mißhandelte dann aus Date das unſchuldige Thier auf die aller-] bezüglich der Klaſſenfrequenzen und des durch die bielen entfernt wohnenden 
roheſte Weiſe, ſo daß es nicht mehr laufen konnte und ſein entſetzliches Ge⸗ Ander bedingten unregelmäßigen Schulbeſuchs zu kämpfen haben; über ein 
ſchrei in allen Häuſern der Umgegend. gehört wurde. Ueberhaupt ſcheinen Drittel der 236 Schüler gehören den acht 2 iuiten und bis zu % Meile 
nur Wenige die Beſtimmung des $ 340 Nr. 10 des Strafgeſetzbuches zu kennen, entlegenen Ortſchaften an. Der dringende Wunſch nach einem dritten Lehrer 
denn die Thierquälerei nimmt etwas gar zu ſehr überhand. Dem 1 ſoll in dieſem Jahre mit Hilfe eines Communalzuſchuſſes befriedigt werden, 
Verein wird es alſo an Gelegenheit zur Entwickelung ſeiner Thätigkeit ge: wobei jedoch vorläufig noch auf jene Erweiterung durch eine Reckor⸗Klaſſe, 
wiß nicht fehlen. — Schon mehrmals haben wir bedauert, daß eine Per⸗ welche der urſprüngliche Schulplan in's Bun faßte, verzichtet werden muß. 
ſonen⸗Beförderung von Schreiberhau nach Hirſchberg nur des Abends, und Für die katholiſche Stadtſchule ſteht nach Auseinanderſetzung mit der abge⸗ 
nicht auch des Morgens, und ſo zeitig ſtattfindet, daß die Fahrgelegenheit] zweigten Gemeinde Brwinow und dem Dominio bezüglich der Collatur eine 
von Parteien zur Abwartung der um 9 Uhr Vormittags anſtehenden] den örtlichen Verhältniſſen entſprechendere Normirung des Etats und die Er⸗ + 
Termine benutzt werden kann. Der Mangel einer 4 57 Gelegenheit macht] bauung eines würdig ausgestatteten ſechsklaſſigen Schulhauſes bevor. — Im 
ſich namentlich im Winter und bei der jetzigen ſchlechten Witterung auf] Allgemeinen bemerken wir bier, daß in den meiſten verkehrsreichen Ortſchaf⸗ 
die empfindlichſte Weiſe bemerkbar. Seit vorigem Herbſt iſt zwar eine täg⸗] ten des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks die unberechenbare Progreſſion der 
lich dreimalige Omnibusfahrt zwiſchen Hirſchherg und Warmbrunn, aber] raſch zunehmenden Bevölkerung es kaum moglich macht, Sch damit zu 
nicht zwiſchen Schreiberhau oder Petersdorf und Hirſchberg eingeführt, auch halten in der Vermehrung 5 ne und Beſchaffung der nöthigen 
trifft der in Warmbrunn Vormittags abgehende Omnibus 1 nach 9½ Uhr, Räume; es fehlt die Stetigkeit, welche Zeit zur inneren Entwickelung und 
alſo viel zu Pr in Hirſchberg für diejenigen ein, welche ſchon um 9 Uhr] Hebung des Volksſchulweſens läßt, ganz abgehen von der Unzulänglichkeit 
der Mittel. — Die dreiklaſſige jud 15 Privatſchale ſoll ebenfalls öffentlich 


oder gar noch früher Termine abzuwarten haben. Es iſt daher von vielen 
Seiten der Wunſch laut geworden, die Behörden in der Kreisſtadt möchten | werden. — Neben den Elemenkarſchulen erfreut ſich die Privat⸗Toöchterſchule, 


die Termine für die auf der bezeichneten Tour zu 1 Parteien 
auf eine fpätere Stunde, alſo ſtatt 9 um 10 oder 11 Uhr anſetzen. Indem 
wir dieſen gewiß gerechtfertigten Wunſch hiermit zum Ausdruck und zur 
Kenntniß der Behörden bringen, rechnen wir zugleich und mit voller Au 
verſicht auf deſſen Erfüllung. Wir ſind ein bereitwilliges Entgegenkommen 
ſeitens unſerer Behörden gar zu ſehr gewohnt, als daß wir fürchten dürften, 
uns gerade in vorliegender Sache einer Illuſion hingegeben zu haben. 
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erfrieren oder faulen aus, die Neder find nicht möglich eſtellen und die 
Landwege werden bald bodenlos ſein. — Geſtern kaufte von einem aus 
Polen kommenden Maurer eine alte polniſche Münze, die derſelbe beim 
Ausſchachten gefunden hat. Die Münze iſt von gutem Silber, ſchön erhalten 
(bis auf den etwas coupirten Rand) und hat die Größe eines Zweigroſchen⸗ 
ſtüͤckes. Auf der einen Seite befindet ſich das Bruſtbild des Königs mit Krone 
und folgender Umſchrift: SIG x III x D. GxREX x PO X LI. (Glaßen 
mund 3. König von Polen, Herzog von Litthauen. Auf der Kehrſeite oben 
x III. x, dann folgt ein Wappen: 2 Thürme, dazwiſchen oben 2 übereinander 
gekreuzte Schlüſſel und ein Kreuz darüber. Die Jahreszahl 1596 und die 
Buchſtaben GROS werden von dem Wappen in zwei Hälften getrennt. Noch 
ſtezen unter dem Wappen die abgekürzten Wörter: ARG x TRIP, darunter 
CIVI x RI x und zuletzt GE. . Auf beiden Seiten befindet ſich um die 
Umſchriften ein Kranz aus Punkten. Die Prägung iſt durchweg gut erhalten. 


Noſenberg, 18. April. [Schulen.] Am Ende der verfloſſenen und 
Anfang diefer Woche hielt der Erzprieſter und Schuleninſpector Strauß in 
allen Klaſſen der hieſigen katholiſchen Stadtſchule unter Anweſenheſt des 
Bürgermeiſters Czichon, einiger Schulvorſteher, Schulfreunde, aber nur weni⸗ 
ger Eltern die öffentliche Prüfung ab, deren Reſultat im Allgemeinen ein 
höͤchſt erfreuliches war. Die beiden in den letzten Jahren neu getroffenen 
Einrichtungen, nämlich die Beſorgung des Mädchenunterrichtes durch Schul⸗ 
ſchweſtern und die Errichtung einer Rec toratsklaſſe, bewähren ſich 1 
Von Letzterer, welcher Rector Paul vorſteht, gehen jährlich einige Schüler 
wobl vorbereitet in die mittleren, ja auch oberen Klaſſen der Gymnaſten ab, 
was deren Eltern große Erleichterung verſchafft. Durch bedeutende Erweites 
rung und Verſchönerung des latholiſchen und Erbauung eines evangelischen 
Schulgebäudes haben in anerkennenswerther Weiſe die ſtädtiſchen Behörden 
für geräumige Schullocale und Lehrerwohnungen geſorgt. — Was die Fort 
dauer des neulich berichteten Schriftſtreites betrifft, fo wurde vor Kurzem 
wiederum ein Schriſtſtück veröffentlicht, in welchem der * . 9 Strauß 
„ſich blos zu ein paar Punkten des letzten Wes des Herrn Grafen Bethuſy⸗ 
Huc kurze Bemerkungen erlaubt und deſſen übrige nbectiben nur mit einem 
Achſelzucken beantwortet”. 2 


* Tarnowitz, 18. April. We Wenn auch Tarnowitz weder 
ein Gymnaflum noch ſonſt eine höhere Lehranſtalt (außer einer Berg⸗Schule, 
deren Verbindung mit einer Hütten⸗Schule noch immer u den frommen 
Wünſchen gehört) beſitzt, jo kann doch über die hieſigen Volksſchulen nur das 
Günſtigſte berichtet werden. Außer einer Privat⸗Mädchen⸗Anſtalt haben 
wir hier eine katholiſche und eine evangeliſche Stadtſchule, ſowie 
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ekundete durch ihren Vortrag die treffliche Schule ihrer Mei- 
ſterin. Sie trug genannte Piecen mit vieler Friſche und bedeutend entwickel⸗ 
ter Technik vor. — Gleichzeitig verſchaffte uns die geehrte Concertgeberin das 
Vergnügen, die lieblich weiche Stimme in kleinen Töchterchens Dolores 
in drei allerliebſten Kinderliedern von Robert Schumann uns An Gehör zu 
bringen. Desgleichen waren dem Progamm zwei harmoniſche Männer: 
quartette zugefügt.“ 


# Aus dem Niefengebirge, 19. April. [Mängelei, Quälerei 
und Wünſcherei] Schon einmal hat in dieſer Zeitung gerügt werden 
müſſen, daß Straf⸗Verfügungen wegen Uebertretungen nicht immer den Vor⸗ 
ſchriften des Art. 124 des Geſetzes vom 3. Mai 1852 genügen, daß ſie nament⸗ 
lich nicht die 18 und den Ort der Uebertretung und die dafür angege⸗ 
benen Beweiſe enthalten, alſo an Mängeln leiden, welche den Angeklagten 
die Vertheidigung ganz abſchneiden oder doch weſentlich beſchränken. Heut 
liegt uns ſchon wieder eine Straf⸗Verfügung vor, in der weder der Ort der 
angeblichen Uebertretung noch weniger irgend ein rechtsgiltiger Beweis 
angegeben wird. Die Straffeſtſetzung iſt erfolgt auf Grund des § 1 des 
Geſetzes über die Preſſe vom 12. Mai 1851 und des § 177 der Gewerbe⸗ 
Ordnung vom 17. Januar 1845 „wegen Verkaufs einer A geit ohne 
Genehmigung der Bezirks⸗Regierung“ und gerichtet gegen einen Schriftfteller, 
der eine „von ihm ſelbſt herausgegebene, von ihm ſelbſt verlegte Flug⸗ 
ſchrift ſelbſt verkauft und dadurch den ſelbſtſtändigen Betrieb eines Ge⸗ 
werbes, zu deſſen Beginn eine * polizeiliche Genehmigung erfor⸗ 
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SGaſthaus und trug in früheren Jahren den Namen „Stein 


die für das größere Publikum zum Einnehmen von Erfriſchungen beftimmt 
beeſtimmt iſt. Meinen be e finden in den elegant eingerichteten 
a u 


3 ſen aler Straße wohnhaften Kaufmannes eln, indem ſie ſich den Zugang von 
WR Bee aus durch Ausbrechen einer granitnen Gewoͤlbeſtufe del den. 
Als gute Beute erklärten fie ca; 50 Flaschen Wein, mit denen fie auch un⸗ 


der Eliſabethkirche wurde geſtern Nachmittag während der ſtatt⸗ 
benden Püiſtanffahrurg ein Zafeenbieb bemerkt, ; In 4 
welche in 4 Klaſſen 60 Schülerinnen zählt, unter Leitung der Frau Ober⸗ 
prediger ind eines großen Vertrauens, und nicht minder geichät ift 
N A ö das Knaben⸗Vorbereitungsinſtitut des Herrn Candidaten Schubert. 

1 Unglücksfall] Das 5 jährige einzige Töchterchen des auf der S. W. „20. April. Die öſterreichiſche Grenzſperre, welche 
ve 2 t r. 5b . Bäckermeiſters Padrock fütterte —— 0 0. uche Ansfake-non 
or einigen Tagen den Hofhund, wobei das Kind mit dem überaus treuen Thiere 

etatı in Sei keit unglücklicherweiſe an einen daſelbſt in ſchräger 


rang allerdings ſchnell zur — doch erreichte es der fallende ſchwere Gegen⸗ 


ſo 
l on . 

und Cerealien — beſonders Stroh und Heu — unſern kleinen Handel, fa 
ganz erdrlückte, iſt ſeit * wieder aufgehoben und man ſieht, wie hierdurch 


fi 
Dermöchtniß.] Wir werden in ar auf unſeren letzten Bericht 
darauf aufmerkſam gemacht, daß der Magiſtr 


ftatt des biaher ublichen Ropfſchulgeldes vereinbaren. Die Cinführung der Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
# Der Jahresbericht des Schleſiſchen Bankvereins für 1866, 


. uchung eingeleitet, weil dieſe die bieſige Polizei in Betreff von Wahl⸗ genehmigt bat, dürfte erft zum 1. 1868 erfolgen. — Die im Februar ö \ ö 
Ar sehn Kt vo verleumdet 15 12 Die Criminal⸗Abtheilung er 10 Peterswaldau 9 e 3 Hofrath Benzler hat Ö ihrem | Das Jahr 1866 iſt für alle Bankinſtitute ein Jahr ftrenger 1 iu Ara 
es hiefigen, könig Sreis-Berichts hat 2. f e dem Antrage der e eine Reihe von 9 — an Arme felge Insbeſondere ſollen] weſen, und zwar der Prüfung nicht blos vom Standpunkte der Gläubiger 
Tonig kaats anwältſchaft, die betreffende Redaction definitiv in den Anklage: 48 hilfsbedürftige und würdige Wittwen in Peterswaldau, Peiskersvorf, Doro: und Actionaite, ſondern auch dom Standpunkte der Geſchäſtstunden aus, 
zuſtand zu verſetzen, nicht Folge zu geben und die erhobene Anklage abzu⸗ theenthal und Slolbergsdorf mit Unterftügungen bedacht werden. nicht mit Unrecht 1 . e daß ein Inſtitut, dem ſie in Er ct 155 


verdienen geben, fie in ſchlechten nicht im Stich laſſe. Der Jahresbe⸗ 
Schleſiſchen Vankvereins kann mit Genn zung bes a dass 
Inſtitut in dieſer Prüfung ſich bewährt hat. Als das herrſchende Mißtrauen 
die Depoſtten und Contocurrentguthaben zurückſorderte, zahlte der Bankverein 


. weiſen. — Der Geh. Commerclenrath Herr W. Lehſeldt hat behufs der Er: 
innerung an den Sterhetag ſeiner r. der Frau j 
& Breslau 15 A A — ieſigen jüdiſchen Gemeinde ein Capital von 


255 „ behündig ö daß der größte Theil der jährlichen dürften einige Notizen über das Bad Vielen, welche daſſelbe zu beſuchen und e 
Pi —. cbaffung einer Bib iotber 3 en Aesch por zu — * die Acht haben, 8 nicht ee ſein. Es ift auf der Stelle, ohne von der ihm zustehenden Kündigungsſriſt ebrauch 25 fi 
8 t werden ſollen. — Ge en wir wieder heftiges Gewitter ber» nämlich ungeachtet des vorjährigen Krieges, während deſſen der Beſitzer des] machen, er anticipirte die 1 der Superdividende und 1 

5 Bades und mehrere Ortsbewohner, wie allenthalben bekannt, anſehnliche Opfer | mit Schaden disponible Mittel, um den Anforderungen 2 udſchaft in 


unden ber; te ſcheint es li [äre — 
vie eee — Irlzia welle Wü er a en. 


jetzt — Frübi⸗ 8 4. der ſchwierigſten Epoche gerecht zu werden. — Wir Er, N 
Poſ. Inf.⸗Regts. wh Yale ſich in ihrem Quartier eine warme Stube cl Besen au der Frage, ob nicht ſolide entwidtelte Depofiteni 52 
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1148 | 
darin rg zug von Notenbanken finden, fie in guten] liche Fortſchritte gemacht hat, ein weit größerer, des Publikums wandelbar, um fie an dieſer Stelle zu erbrtern. Die Börſe war die Sa 
Keim ſich und = ublikum 25 en ae e und mit dem Bankverkehr 10 Sal getreten 12 5 andläu e fue der en an en Depeſchen 1 9 

dadurch ſich und ihr Publikum in den Stand 22 ſchlimme Zeiten] lung“, ſagten wir vor einem Jahre, „Concurrenz ſei ein verzweifelter Kampf Nachrichten ereits in allen Zeitungen zu 5 

ter zu Überſtehen. Die trefflichen Reſultate, die der Schleſiſche Bankverein um die horhandene beſchränkte Kundſchaft, ift eine unwiſſenſchaftliche und] den i iner B die e und 
im vorigen Jahre erzielt hat, ſprechen für Bejabung dieſer Frage. fſurrichtige.“ 5 t . Bemerlens» 
Daß Umſätze und Gewinnſte in einem Jahre wie 1866 nicht ſteigen Allerdings ſucht jeder Concurrent auch auf Koſten des Andern feine Kund⸗ Ida daß bis jetzt von 2 — 1 4 4 an den 
ommen erkäufe von dieſer Seite 
ſpäteſtens nach dem erften Kanonenſchuß; im vorigen Jahre hegte fie dieſel⸗ 
2 an Mugen waren 


konnten, verſteht ſich von ſelbſt. Es iſt ſchon ſehr viel, wenn Alles dies auff ſchaft zu erweitern. Aber das Refultat dieſer zum Theil antagoniſtiſchen Be⸗ M 
ungefähr gleicher Höhe bleibt, zumal eine Depoſitenbank an den einmal hohen ſtrebungen iſt die Erweiterung der Kundſchaft, die Theilung der Arbeit unter 
Discontoſäzen nicht in ähnlicher Weiſe profitiren kann, wie etwa die preußiſche den Concurrenten. Wenn in einer Stadt mehrere Banken ſich mit der Kaſſen⸗ 
Bank, welche in ihrem Notenumlauf einen zinsfreien, garantirten Credit ge⸗ führung für das Publikum befallen, fo wird es für die Einwohner leichter, 


nießt und zum Dank dafür beiträgt zur Herbeiführung von Kriſen mit nor⸗ 
malen Discontoſätzen. Die folgende Ueberſicht giebt in allgemeinen Umriſſen 
das Verhältniß des Jahres 1866 zu den früheren Jahren an: 

1859 1861 1863 1864 > a. 


Geſammtumſätze, Mill. Tblr. 40 49 54 1 
ewinn Thlr. 162239 202729 213127 260688 253067 250784 
de Thlr. 115000 138000 138000 162500 187500 187500 
do. Procent 6 6 7 


5 66 7 4 

erbe Thlr. 56154 104116 190386 251069 269937 286961 
Das Depoſitengeſchäft — das wir feinem Weſen nach einem Syſteme von 
Saugwurzeln vergleichen mochten, durch welches eine Bank nicht nur Nah⸗ 
rung einſaugt, ſondern ſich auch eng und intim mit dem Verkehrsleben ver⸗ 
bindet — das Depoſitengeſchäft hat IS} trotz der ſchweren Kriſe des Jahres 
1866, glänzend weiter entwickelt. Das Syſtem der Rechnungsbücher wurde 
erſt 1864 eingeführt. 1865 folgte die mit dem Bankverein concurrirende 
ſtädtiſche Bank mit derſelben Reform nach. Und was iſt die Folge dieſer 
Concurrenz geweſen? — Nichts Anderes als eine Vermehrung der Devofiten, 
enau, wie wir es vor einem Jahre bei Beſprechung des vorfährigen Jahres⸗ 
richtes vorausſagten. Ende 1865 hatte der Bankverein 265 Rechnungsbücher 
im Umlauf, durch welche ihm 536,507 Thlr. anvertraut waren, Ende 1866 
973 Stück im Geldbetrage von 633,265 Thlr. Der Beſtand hat ſich nur um 
100,000 Thlr., vie Zahl der Rechnungsbücher aber ſehr erheblich vermehrt — 


von dieſer Dienftleiftung der Banken Gebrauch zu machen, weil fie Alle durch⸗ 
ſchnittlich eine Bank in näherer Nachbarſchaft haben. Es wächſt alſo das mit 
den Banken arbeitende Publikum raſcher, und mit dem Wachsthum dieſes 
Publikums wachſen die Bequemlichkeiten und Vortheile, welche die Vermitte⸗ 
lung der Kaſſengeſchäfte durch die Banken bietet, in geometriſcher Progreſſion. 
Durch die 8 der Banken werden alſo die Dienſtleiſtungen jeder ein⸗ 
zelnen für das Publikum werthvoller und es ſteigt der Begehr nach denſelben. 
Für die Banken ihrerſeits werden aber bie ſelben Dienſtleiſtungen 
Folge der Concurrenz vortheilhafter. Denn je größer die Kundſchaft iſt, die 
in den Kreis der gegenſeitigen Abrechnung hereingezogen wird, um ſo mehr 
Zahlungen werden durch Abrechnung, ſtatt durch Baargeld vermittelt, mit um 
ſo geringerem Baarvorrathe, im Verhältniß zu ihren Verpflichtungen, können 
alfo die Banken arbeiten. Die oben angeführten Zahlen geben uns Recht. 
Wir haben nur Eines binzuzufügen. De große Vermehrung der Zahl der 
Rechnungsbücher, im Verhältniß zu der Summe, auf welche ſie im Ganzen 
lauten, beweist, daß die Verwaltungsarbeit der Bank bedeutend geſtiegen 
iſt. Der Ausdruck „Arbeit“ für eine Bank iſt uns nicht recht geläufig, weil 
wir gewöhnt ſind, die Rentahilität eines Notenprivilegs höher zu achten als 
den Ueberſchuß angeſtrengter Arbeitsthätigkeit. Aber ohne Arbeit kein Ver⸗ 
dienſt — und wenn die Verwaltungen mancher unſerer Privatbanken ſich 
mehr auf tüchtige Bankarbeit einrichten wollten, jo würde es beſſer gehen. 
Ueber die Entwickelung der einzelnen Geſchäftszweige geben wir folgende 
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ein Beweis, daß die Gewohnheit, bei der Bank Guthaben zu halten, erheb- Ueberſicht: 
B hahe, eee 1859 rb 1863 1864 1865 1866 
Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. 
r rr... 20 Mill. 237 Mill. 33 Mill. 32% Mill. 44 Mill. 7 Mil, 
2) Depoſiten⸗ und Contocorrent⸗Geſchäft: 
Depoſiten und Creditoren in laufender Rechnung am Jahresſchluſſe 326,744 361,505 768,485 662,411 1,166,843 1,521,787 
Debitoren in laufender Rechnung am Jahresſchluſſe 1,674,014 1,437,472 1,765,377 1,923,592 2,193,531 1,979,868 
Deber⸗Saldo am 1. Januar „„ 875,748 1,347,271 659,734 996,891 1,261,181 1,026,688 
In Laufe des Jahres belaſte 11,370,511 11,617,457 16,187,089 20,259,366 22,981,604 22,562,060 
r ̃ a 10,569,800 11,728,404 15,849,931 19,995,076 23,226,097 23,130,667 
Debet⸗Saldo am 31. Dezember ‚676,451 1,241,318 996,891 1,261,181 1,026,688 458,081 
A ee eee 90,330 65,797 58,840 70,878 69,311 70,763 
3) Wechſel⸗Geſchäft: 
ir RD A a 767,603 379,205 862,750 830,986 951,705 1,163,218 
NE ET WR REN EB 6,311,230  8,952282 11,646,425 14,727,357 16,052,600 16,083,350 
Ausgang von Wechſelnn r ̃—AU‚ 6,570,039 8,802,534 11,673,231 14,600,668 15,830,884 15,803,984 
rr e 505,344 528,953 830,986 951,705 1,163,218 1,435,239 
SSS%SSSꝓrh6%æ,ũ Lpandie ven 39,811 32,270 49,909 69,887 68,102 94,798 
4) Lombard⸗Geſchäft: 
Beſtand am 1. Januaͤunuuu QM ſ F 277,288 126,191 574,180 570,930 475,830 454,700 
erer EEE re RO 7 528,880 2,801,560 1,350,350 1,377,123 650,910 
benen uns; „star sr He 430,526 243,415 777,415 455.455 807,030 526,350 
urdzahlungen. u... waneneee 575,498 228,880 753,665 550,555 828,160 465,868 
eſtand am 31. Dezember 132,316 140,726 570,930 475,830 454,700 415,182 
99 & r WE 2 14,206 7,476 30,644 31,598 31,028 24,062 
5) otheten-Gejhäft: 
and am I. Januaaã ..ssessennwiesmeran e Jane le nee 206,288 254,160 215,855 371,403 372,084 380,046 
, . EIER LER EZ 136,391 212,620 248,237 103,445 134,311 51,044 
ED IE EN % 2 Ans Ines 10a 755 128349 „28,068 
KERNE NEIN N. ee. 680 — „ „40! A) „ 6,021 
8 — * — = re eee . ne- Db. 9,740 9,728 9.166 3,914 47⁴⁰ 2, 
n RE ER 10,797 2 50 159.7580 25 1 77 7 
6 ten Conto ult. Dezember 350,964 „ a 320, 3 ß 
I 200, 200,000 ‚ 200000 = 2 > 
channel AT AT 2 27,906 30,943 25,407 61,220 54,978 37,310 
Das Conto der Creditoren in laufender Rechnung und der Depofiten zeigt 1866 1865 
namentlich in den letzten 3 Jahren eine ſehr anſehnliche Steigerung. & Steuer ee nn» Thlr. 3,348 2,391 
repräſentirt die der Bank aus dem Verkehr zugefloſſenen Mittel, die eigent⸗ Auf neue neden r L re 532 
Baſis des Bankgeſchäfts. Die Zunahme der Depoſiten hat auf die Cre] Die Steigerung des Verkehrs macht übrigens, wie wir hören, eine Ver⸗ 
eihäfte eine Rückwirkung geübt, welche Zeugniß ablegt für die Solidität] mehrung der Betriebsmittel und Erweiterung der Bahnanlagen nothwendig. 
und it der leitenden Grundſätze des Geschäfts Mit Rückſicht auf] Die Verwaltung beabſichtigt, für dieſe Zwecke die Conceſſion einer Prioritäts⸗ 
die Depoſiten, welche eine entſprechende Summe jederzeit realiſirbarer Actien | Anleihe von 250,000 Thlr. nachzuſuchen, von der aber zunächſt nur die Hälfte 


vorausſetzen, ſind nämlich die Wechſelbeſt unde weſentlich erhöht, wogegen das 
e ed welches die Fonds in höherem Grade feſtlegt, eingeſchränkt 
worden iſt und ebenſo das Debetſaldo im Contocorrentgeſchaft verringert er⸗ 
ſcheint. Die Bilanz gewinnt dadurch einen ungleich günſtigeren Charakter. 
Wechſel⸗ und Kaſſenbeſtände machten Ende 1865 27 pCt. der 15 ammten 
Actien aus, Ende 1866 32½ pCt. Auch der Hypoibelenbeſtand iſt bermin- 
dert, dagegen der Effectenbeſtand, wahrſcheinlich in Folge ausgedehnteren Re⸗ 


m 1 . in bobem Grade ungunſtigen 


ſebnlich eſerven und einer ungeſchmälerten Dividende, 
= 1 ir is Situation des Bankgeſchafts, eine Ber: 
nehrung der 55 Beziehungen zum en aden Jos 1 Bla 
Dung des enverkehrs, der eigentli ichen Baſis des 
Bantunternehmens. 15 0 
N —-—¼84 5 

e Berlin, 19. April. [Börfen⸗Wochenbericht.] Die politiſche Lage 
beherrſcht das geſammte Geda So lange nichts borfällt, gewinnen die 
Widerſtandskräfte der im tiefften Grunde noch immer an den Frieden glau⸗ 
denden Börfe an Einfluß; der Eine denkt zu den geſunkenen he 11 5 mit 
Vortheil zu kaufen, den Anderen drückt fein Decouvert um 10 . 5 je 
länger die Pauſe dauert, und er entſchließt ſich, zu decken, das Pu Ein 
mit Verkäufen 2 ſobald die Courſe ſich befeſtigen. Aus dieſen Einfl en 
reſultirt eine allmälige ‚Steigerung der Courſe. Dann plötzlich kommt eine 
neue Alarmnachricht, die, einerlei ob wahr oder nicht, mit einem Schlage ein 
um mehrere Procente herabgeſetztes Coursniveau berftellt. Von dieſem Aus⸗ 
gangspunkte beginnt das alte Spiel, nie aber ſtellen die Erholungspauſen die 
alte Couishöhe wieder her, es geht vielmehr durch alle 5 Abſätze hindurch 
eme große Abwärtsbewegung vor ſich, die in der Verwickelung der politiſchen 
Lage ihre Rechtfertigung findet. Wie die Börſe der Baiſſe, jo treiben die 
Staaten dem Kriege entgegen, das Verhängniß ſcheint, nicht erwünſcht 
den ſtreitenden Parteien, aber undermeidlich. Die erſten Tage 
FE 
t von den franzöſiſchen ungen einen p Ä 

nächſten Tage werden bie Baiſſe vermuthlich weis 


abwärts zu Wege; die 
u — die Rückwirkung, welche unſere Baiſſe auf Paris übt, 


— als Grund neuer Baiſſe ſich geltend macht. Und dann kommt, wenn die 
inge nicht etwa ihren Gang ungewöhnlich beſchleunigen, eine neue Erho⸗ 
lungspauſe von einigen Tagen. reußen bedarf derſelben, um von der 30: 


ionensAnleihe noch nach Möglichkeit an den Mann zu bringen, und Frank⸗ 
reich bedarf derſelben um ſeiner Rüftungen willen. 

Sie werden mich heute ungewöhnlich ſchwarzſeheriſch finden. Mag fein, 
daß ich mich täuſche, aber ich kann ja nicht anders, als aus der bier herr» 
ſchenden Stimmung berausſchreiben, die Stimmung erklärt den Einfluß, den 
jedes Telegramm ſobald es irgend welche bedenkliche Nachricht bringt. 

Fur ple — — Eiſenbahn war das Jahr 1866 ein überaus 

es, indeß zeigt eine Vergleichung der Reſultate mit denen der Vorjahre, 
der Verkebr auf der Bahn in ziemlich regelmäßiger Fortentwickelung be⸗ 
griffen iſt. Folgende Ueberſicht zeigt dies deutlich. 


Jahr. Geſammt⸗Einn. Betriebsausgabe. Ueberſchuß. Dividende. 

Thlr. Thlr. pot. Thlr. pet. 

1860 112,924 56,229 49,79 56,695 2% 

1861 123.637 49,666 40,25 73,970 3% 

1862 138,312 51,771 37,56 86,541 4% 

1863 134,881 56,689 42,23 78,192 4% 

1864 137,139 59,030 43,04 109 455 

1865 155,478 63,972 41,15 91,506 5% 
1866 3 185,266 3 . 8 a N — 5 er 

ſechs Jahren haben ſich die Einnahmen um die Hälfte ver „ 

— hat 10 verdoppelt und die Dividende würde ſich berdreiſacht haben, 
wenn man nicht aus den Ueberſchüſſen des Jabres 1866 dem Reſervefond 
eine Extradotation von 12,000 Thlr. (mehr als 1 pCt. des un gl 
Verzzandt hätte, Die Vertheilung des Reingewinnes iſt nämlich nach den 

orſchlägen der Verwaltung die folgende: 3 1865 

Feberſchu ß 4 sieh ill! Thlr. 110,521 91,506 

3 . EN legend or 0 2 24,000 

AL ßerordent otation der Reſerve „ 12, Ir.) 
%: Zins und Amortiſatinunn NR, 5,000 5,000 
b 


21 iſt, neben einer] 100 


Bi nicht m 


ausgegeben werden ſoll. Zins und Amortiſation der ganzen Anleihe wird 
12500 . jährlich erfordern. Dieſer Bedarf findet 2 dem Abſchluſſe für 
1866 feine Deckung in der außerordentlichen Dotation des Reſerve⸗ 
fonds, fo daß eine Schmälerung der Dividende durchaus nicht zu fürchten iſt. 
Wenn wir auf die Entwickelung der Neiſſe⸗Brieger Bahn zurückblicken, fo iſt 
es ab b daß dieſelbe eine gewiſſe Stetigkeit des Fortſchritts erſt ge⸗ 
wonnen hat, ſeit für Ausrüſtung der Bahn mit den nöthigen Betriebsmitteln 
die damals erſt ſelbſtſtändig gewordene Verwaltung eine Prioritätsanleihe von 

„000 Thlr. — bis jetzt die einzige prioritätiſche Belaſtung des Unterneh⸗ 
mens — aufnahm. Von da ab (1858) ftellt ſich für die Betriebsausgaben, 
nachdem ſie vorher zwiſchen 49 und 81 pCt. der Bruttoeinnahme geſchwankt, 
das regelmäßige Verhältniß von ca. 40 pCt. ein und die Dividende bewegt ſich 
ſteigend von 2 bis 6 pCt. Möge die neue Erweiterung der Lelſungsſäbhig⸗ 
keit des Unternehmens von ähnlichen Erfolgen begleitet ſein. ; 

Der Jahresbericht der Disconto⸗Geſellſchaft für 1866 ſchließt zwar mit dem 
für die Antbeilsinhaber angenehmen Ergebniſſe einer Dividende von 8 pt. 
gegen nur 644 pCt. in 1865 ab, wenn man aber ſorſcht, wo denn die Divi⸗ 
dende eigentlich verdient iſt, ſo gewinnt dieſelbe den Charakter eines einmali⸗ 
gen angenehmen Vortheils für die Betheiligten, und nicht den einer Rente, 
der eine nachhaltige Entwickelung bevorſteht. ; 

Es wurden nämlich folgende Bruttogewinnſte 1 56 


1865 
1) Platz⸗ und andere Wechſell Thlr. 168,443 143,962 
2) Courswechſe l. „ 111,156 113,672 
3) Proviſiun „ 181,128 197,562 
Summa aus dem Bankgeſchäft Thlr. 470,727 455,196 
Davon gehen ab: 

Depo itzinſen.. Thlr. 16,170 34,002 
Verluste im Contocorrent -+ner-- „ 45,617 17,227 
Summa Thlr. 61,787 51,229 


Bleiben an Gewinn des Bankgeſchäfts Thlr. 408,940 403,967 
Der Ertrag des Bankgeſchäfts überfteigt alſo den des Vorjahres nur um 
ca. 5000 Thlr., die Verluſte find 1. 5 prößer geweſen, der Depofitenbeftand 
bat ſich ſehr eingeſchränkt und im Weſentlichen iſt der dem Vorſabre gleiche 
Gewinn dem höheren Zinsfuße zu danken. Der Mehrgewinn iſt lediglich im 
Effectengeſchäft gemacht, welches 
1865 161/056 Thlr. 


1866 338,646 „ 


alſo 1866 207,590 Thlr. 1 
mehr einbrachte als 1865, das ſind 2 pCt. des Commandit⸗Capitals, während 
14 pt. mehr vertheilt wurden. Das Effectengeſchäſt wurde hauptſächlich 
durch die Anleihen der fühdentihen Regierungen genährt und ließ in der Bir 
lanz ein Reſiduum von 2,430,010 Thlx, in Skaatspapieren ꝛc. gegen 1,683,203 
Tblr. in der Bilanz von 1865. Die Mehrdividende e ed ſich alſo als 
ein zufälliges nicht wiederkehrendes Bonus, welches ein vermehrtes Riſico 
nach ſich zieht. Daß die Börſe trob der 8 pt. mit dem Courſe unter Pari 
bleibt, iſt unter dieſen Umftänden nicht zu verwundern. 
onds und zinstragende Papiere waren in gutem Verkehr, geftern eben 
falls ſtark weichend. 4“ proc. Anleihen ſchließen 1% pCt. niedriger. 
Schleſiſche Actien bewegten ſich wie folgt: x 
12. Ap 


til, öchſter Niedrigſter 18. April. 
urs. Cours. 

Oberſchleſiſche A. und C. 175 179 170 170 
7 BN ia 52 154 150% — 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. 1327, 135 130 180 
Beier rieer e 4 98 96% 95 25 
Koſel⸗ Oderberger 54 57 54 — 
Niederschl. Zweigbahn.. 887, 93 86 8% 

Oppeln⸗Tarnowißer . 70 7¹ 69% 69% 

hlej. Bankverein 112 112 111% 11% 
Minerva al 34 1 al 


Breslau, 20. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] Angeſichts der 
zu bezweifelnden bedenklichen politiſchen e könnten wir 
t einfach auf den Hinweis der in nachfolgender Scala — 


unſeren Beri 3 
firten Cours⸗Variationen beſchränken; die Fragen, um welche es ſich handelt, 


find belannt und die Gonjecturen, welche die Börſe daran knüpft, find zu! Leben gerufen werden: Eine unbegrenzte Zahl von Perſonen verein 


ze 


N 


und von Eiſenbahnactien 


15. [ Is. 17. IS. J 20, 4 
reuß. 4proc. An 2 88 88% 188% | 88 87 4 
ven. Zl proc. An ihe. 98 | 98% | 98° | 96% 95 3 
reuß. 5proc. An * . 101½½ 101% 11024. 101 98% 1 
Preu taatsſchuldſcheine. 81, 82 8² 81 80 . 
reuß. Prämien⸗Anleihe . 120 120 121 119 118 1 
1. Tbroe, br. Litt. A. 84 85 84% 182% | 81 4 
S 4 oc. fbr. Litt. A. | 93% | 93% | 93% | 92% 91 i 
leſ. Rentenbriefe .. ... 89 89% | 89% 8875 86 1 
Schl. Bankvereins⸗Antheile 111 111 112 110% 105 
ei Oderberger 55% 57 56% 153% 51 1 
2 7 755 er Stammaktien . [134% 132 135 131 124 a | 
chl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 176 178% 1178 172 164 . Se 
Oppe n⸗Tarnowitzer 71 71 71769 66 4 
Neiſſe⸗Briegeru ul — — — u N 
59. 59% 59 57 | 54% Ei 
3276 | 33° | 834 32 | 80 1 
784781 | 79% | 79 77 \ | 
76% 77 7 76 75 a 
% | 653 62% | 59 1 
62% | 62% 4% — 58% { 1 
5 err 1 
err. National- 52 | 52% | 52% | 50% 40 a | 
Baieriſche l 2 95 1 95 93 — N 
Amerikaniſche 1882er Anl. | 77% | 77% | 77% 76 | 74% 8 | 0 
8 1 
Breslau, 20, April. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Beri 
Kleeſaat, rothe ſehr fil, ordinäre 12 13 Thlr. mitte 14—15 ln 5 | 
feine 16—17 Thlr., hochfeine 18—18% Thlr., — Kleeſaat, weiße 4 ı 
Nachfrage, ordinäre 17—20 Thlr., mittle 21—23 Thlr., feine 25—26 ; AR 
10 Peg gen (pr. 2000 Mio) im Merlauf höhe, gel 4000 Gn, pr. Nen s | 
oggen (pr. Jim Verlau = „ pr. 105 
bis 860 Thlr. bezahlt, April Mat 55% — , Th u. Gld., 56 Thlr. 1 
Raga Ai, e. d e und Ed Juen ee Gd. 1 
Auguſt — 7 — ., 5; ar a 49% Gld. 5 | 
eizen (pr. 2000 Pfd.) get, — TAN 
Gerite (pr. 2000 . ger br. Mori 52 N Br. 1 
| 
0 
N 
| 
. 


84165 % —59 f, 
National⸗Anleihe 52 —52% - 

Looſe von 1860 62764 —58 , 
Banknoten 7674—77 —75½ 


Oberſchleſiſche 1761 —178 —164, 
Seeitunget 1344 —135 —124, | 
feler 54— 57 — 51, 4 
Tarnowitzer 71 — 71%— 67 N 
ehandelt. — Fonds behielten die ganze Woche eine weichende Richtung und 


ſchllezen durchweg 3—5 pCt. nie 


driger. 
In Wechſeln geringes Geſchäft bel wenig veränderten Courſen. Polniſche 


Valuten weichend. 


Monat April 1867. 
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get, — Ctr., pr. April 93 Thlr. Br. 
niedriger, gek. — Ctr., loco 10 
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Breslau, 20. April. ckerbericht.] Die ſeit einiger 
PER age Stille im 80 ergeihäft wer dies Woche um ſo — 
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tend, als auch ſtets in der Feiertagswoche der Engros⸗Verkehr wenig 
zu fein pflegt. Die Umfäge waren ſonach ſehr gering bei ſchwa behaupte⸗ 
ten Preiſen. (Break. ent) 

Berlin, 17. April. [Bericht über Bergwerks- Producte un 
Metalle.] Am politiſchen Horizonte ſind lader nuch —— mehrfache A. 
zeichen, welche dem Wiederaufleben der Geſchäfte hinderlich find, fo daß die 
in meinem letzten Bericht enthaltenen Mittheilungen ſich faſt wiederholen; es 
iſt dies um fo mehr zu beklagen, als gerade die jetzige Zeit ſich durch lebhaften 

eſchäftsverkehr bemerkbar zu machen p Kupfer. Bei wenigeem 
use find die Preiſe etwas fefter rg Engliſches, ſchwediſches, ame 
rikaniſches und inländiſches 28/4 bis 30 Thlr., ruſſiſches 33—38 
2 * l Banca⸗Zinn 32 8 Ne, 
2 5 J t ebenſo. 
11. Matte 6% Thlr. 5 & 6 0 . 
Ooslaser N, Air. In Detail 

oslarer r. m Detai x. pr. Ctr. — en etwas 
eiter. . N. Warrants find auf 51 Sh. 10% D. Ob die Auction a 
18. auf das Verſchiffungs⸗Eiſen in Betreff der Preiſe irgend welchen Ein 5 
2 ae 1 rg 5 errie I. 90 15 9 D., Co 

; 1 „ Langloan . „pr. Ton. — Hieſige Notirungen: 
— — Hues * a 25 5¹ 25 — 2 — 4 

gr.; engli om Lager x ieferung 
43 „ ‚oberjchlefiihes 8⸗Roheiſen 35 Sgr. loco 
en. 

ee 30: ie: eee 

enen zum zen „ zu Bauzwe i 
pr. Gir. — In Nohlen und Conls ſind die ein 5 
unverkauft. Engliſche Stückkohlen 19 bis 22 
Engliſcher Coats 174—18% Thlr. pr. Laſt. 

„Nachdem der Rechnungsabſchluß der Lebensderſicherungs⸗Geſell!'“ 
ſchaft Germania in Stettin A das dae Jahr e e u. } 
gehe t iit, läßt ſich als 927 8 mittheilen, daß eine de für das ver⸗ 
oſſene Jahr überhaupt nicht zur Bertheilung oe en wird, indem dielmehr 
noch aus den Reſerven der Geſellſchaft ein chuß zur Ausgleichung 
aller Schäden hat geleiſtet werden müſſen. 

(E. St. C.) [Abhilfe gegen Grundereditnoth.] Tauſende von 
Plänen ſchwirren jetzt durch die Luft, um der ge enwärtigen Grundereditnoth 
abzuhelfen. In und für Berlin allein find wohl an 10 verſchiedene Projecte 
im Gange, welche die Calamität beſeitigen ſollen. Die Väter der Stadt, 
ein Grundbeſitzerverein, diverſe andere Comite's der hauts und petite finance | 
mühen fid ab, dem Uebel durch wirkſame Mittel beizukommen. Einen br 
trächtlich weiteren Wirkungskreis ſuchten 6 die uns vorliegenden Projecte 
einer „Norddeutſchen Immobiliar⸗Credit - Geſellſchaft“, einer „Norddeutſchen 
Boden ⸗Credit⸗Bank“, einer „Norddeutſchen Städte- Hypotheken⸗Bank“ 4. 
Mögen manche dieſer Pläne, wenn ſie realiſirt wären, auch recht nützliche 
Dienſte leiſten, fo leiden fie doch alle an dem Fehler, daß fie wahrſchelnlichh | 
u fpät kommen. Ehe fie ſämmtliche Stadien der Vorbereitung zur 1 
ſchaftüchen Exiſtenz durchſchreiten, werden noch viele Monate, wenn 1 = 
Jahre vergeben. Und damit fie belieben und wirken, müſſen fie Geld, 1 
Geld aufhäufen, denn der Grundbeſttz * vor Allem Geld, diel und 
wo möglich baares Geld. Mtt Pfandbriefen iſt ihm nur inſoweit t, 
als fie unkündbar find, im Uebrigen aber ſchwärmt der ſchon bis über die 
Hälfte feines Werths belaſtete Grundbeſitz nicht gerade für Pfandbrief. 
Um fo mehr iſt es zu verwundern, daß nicht die bereits vorhandenen, mehr 
oder weniger conſtanten und ziemlich reichlichen Quellen flüffiger zud baarer 
Geldmittel in das ausgetrocknete Strombett des Grundbeſizes geleltet werden. 
Einen beachtenswerthen Vorſchlag hierzu hat Dr. Engel in der Abhand⸗ 
eee 

er von ihm redigirten Zeitſchrift des kön pre en en Büreaus 
gemacht. Es beſteht darin, daß — bei ſchon beſtehenden Sparkaſſen 


eine beſondere Abtheilung für den Hypothekarcredit errichtet oder aber Spar- 
kaſſen von Gemeinden oder Corporationen, ſtädtiſchen Geſam nen oder 
Bezirksvereinen für dieſen ſpeciellen Zweck mit folgender Ein chtung ins 
gt fa 1 
\ h Bu; 1 


zu einer Geſellſchaft behufs der allmäligen Einzahlung einer unbegrenzten 
Summe Geldes, repartirt auf Actien oder Antheilſcheine zu etwa 100 Thlr. 
Nominalwerth. Dieſe Actien müſſen nach und nach durch Ratenzahlungen 
aßen Größe innerhalb einer beſtimmten Friſt vollgezahlt werdeu. Nach 
ahl können dies 5 bis 15 Jahre ſein. Die Einzahlungen werden nur, 
nachdem fie durch Capital, Zinſen und Zinſeszinſen vollgezahlt find, zurück 
Saab, vorher ſind ſie unkündbar; jedoch, da jeder Antheil auf eine beſtimmte 
Summa lautet und in demſelben authentiſch bemerkt iſt, wieviel darauf ein⸗ 
gezahlt, eine beigefügte Tabelle für jeden Tag im Jahre der ganzen Ein⸗ 
za Eben auch genau nachweiſt, wie groß der Werth des Antheils an 
jedem beſtimmten Tage iſt, ſo iſt der Antheilſchein zu jeder Zeit zu verkaufen. 
Die 8 Gelder auf den Antheilſchein werden ſofort hypothekariſch 
ausgeliehen, und zwar müſſen die damit beliehenen Grundbeſitzer Mitglieder 
der Geſellſchaft ſein; die Höhe der Darlehne, welche fie erhalten konnen, 
richtet ſich nach der Zahl der Actien, reſp. dem Nominalwerth, mit welcher 
ſie bei der Geſellſchaft betheiligt ſind. Die Darlehne ſind von einem be⸗ 
ſtimmten Termine an in eben ſolchen Raten pro Aktie zurückzuzahlen, wie 
die Einzahlungen auf die Actien erfolgen, d. h. in 5 bis 15 Jahren. Auf 
dieſe Weile ſteben Einzahlungen und Rückzahlungen vollſtändig im Gleich ⸗ 
gewicht, und es kann den Grundbeſitzern mit voller Sicherheit ein zwiſchen 
5 und 15 Jahren unkündbares ratenwels zurückzuzahlendes Darlehn gewährt, 
dem Sparer aber ein hoher Nutzen feiner Erſparniſſe und die höchſtmögliche 
Verfügbarkeit über dieſelben zugeſichert werden. Der Verfaſſer des Reform⸗ 
princips hat, um deſſen Ausführbarkeit nach allen Seiten klar zu legen, ein 
Statut ausgearbeitet, welches der allgemeinſten Beachtung um ſo mehr werth 
iſt, als in der That in die Sparkaſſen jährlich viele Millionen eingelegt 
werden und — wie neuere Erfahrungen unter der Arbelterbevölkerung in Mühl⸗ 
baufen und in vielen engliſchen Fabrikſtädten lehrten — das obligatoriſche 
Sparen ſich in jeder Hinſicht der Gunſt auch der kleinſten Leute erfreut, 
weil es die Spar amkelt befördert. Denn — ſo ſagen ſie — man iſt ge⸗ 
Ne wiſſenhafter in Erfüllung von Verſprechen gegen Andere als in der Er⸗ 
füllung ſolcher gegen ſich Nebst. a 
Sb Breslau, 20. April. [Von der Oder.] Der Waſſerſtand iſt 
Ku’ wieder geſtiegen, er erreichte am 19. April die Höhe von 18° am Oberpegel, 
4.5 5“ 8“ am Unterpegel und ſteht heute, im allmäligen Fallen, 17° 11“ und 
iu 5, 7°, — Nach den neueſten Depeſchen aus Ratibor iſt der Stand des 
hr Waſſers 6° 2“ und die Witterung trübe und lau. — Aus Neiffe: 3/6, 
flalt, Bee trübe und kalt. — Der Dampfer „Küſtrin“, Capt. Wille, ift 
h beute 475 6 Uhr mit einem Schlepplahne hier eingetroffen und am neuen 
Packhof gelandet. Von dieſem Platze ſollen auch die ſchon erwähnten Ver⸗ 
| ae nach Oswitz, Maſſelwitz abgehen. — Der fortgeſetzte hohe 
hu aſſerſtand iſt dem Schifffahrtsverkehr febr günftig, obgleich die Ladung 
872 immer noch ſehr knapp bleibt. — Für Getreide ſteht die Fracht 1 Thlr. 
X 17% Sgr. pr. Wispel, für Zink und Eiſen 3 Sgr. nach Stettin, nach Berlin 
h 3% Sgr., nach Magdeburg r. pr. Ctr. — Nach letzterem Orte beladen 
ſſich gegenwärtig 2 Andreae'ſche Steuerleute, Neumann und Wiſcher, mit ca. 
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2200 Ctr. für jeden Kahn und ik werden fie Eiſen, Blei und Pottaſche ein⸗ 

nehmen. — Die hieſigen Schleuſen ſind ſeit dem letzten Berichte paſſirt: 

18 Kähne mit Sal 3 mit Mehl, 3 mit Weizen, 4 mit Eiſen, 1 mit Gütern, 
ee 


1 mit Nutzholz, 6 leere und 42 Flöße. 


6 Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 
94 „ Breslau, 18. April. [Mittelſchleſiſcher Turngau.] 
Am 2. Ofterfeiertag, den 22. April, Vormittags 11 Uhr, werden im 
Caſino (Nene⸗Gaſſe) (ehemals Tempelgarten) die Deputirten der zum 
mittelſchleſiſchen Gaue, Vorort Breslau, gehörigen Vereine zu einer Be⸗ 
nnathung zuſammentreten. Am ſelben Tage Abends 8 Uhr giebt die 
Selecta des alten Turnvereins in der ſtädtiſchen Turnhalle (Berliner⸗ 
Platz 2) ein Schauturnen. — Am folgenden Tage Früh 8% Uhr be⸗ 
ginnt der Kreisturntag (dazu Deputirte der Vereine aus den Regierungs⸗ 
Bezirken Breslau, Liegnitz, Oppeln und Poſen). 
Diͤe vorläufige Tagesordnung lautet: 

- Berichte über 1. Mitgliederzahl. 2. Turnbetrieb. 3. Sonſt dahin 


1 Gehöriges. 
138 2 . 5e Aufgabe der Vereine. 1. Betrieb der Ordnungs⸗ und Frei⸗ 
übungen. 2. Stufengang der Geräthübungen, 3. Vereinigung mit den Com⸗ 
g munen für's Schulturnen und Feuerlöſchweſen. 4. Einrichtung von Lehrcurſen 

oder Anſtellung eines Wandexturnlehrers. 5. Einfluß der Vereine auf das 
urnen der Landſchulen. 6. Bereiſungsinſpectoren. 
III. Kreisturnkaſſe und Centralturnkaſſe. 1. Zweck derſelben. 

2. Steuern dazu. ? 

8 IV. Kreisturntage. 1. Abgeordnetenwahlen dazu. 2. Beſtimmung 

r des künftigen Verſammlungsortes und der Zeit. 

: V. Kreisturnausſchuß. 1, Thätigkeit deſſelben. 2. Wahl deſſelben. 

1 VI. Kreisturnfeſte. 1, Nutzen derſelben und ihre Wiederkehr. 2. Ans 

ordnung und Leitung. 3. Beurtheilungs⸗Ausſchuß. 4. Bericht. 

Der Verſammlungsort iſt im ſelben Caſino. Abends ebendaſelbſt 
b geſellige“ Verſammlung. Jedem für dle Sache ſich Intereſſirenden iſt 

der Zutritt geſtattet. 


. Vorträge und Vereine. 
N Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Botaniſche Se 


g on. 

h In der Sitzung vom 15. Februar gab Herr Apotheker Müncke Mitthei- 
llungen über die Vegetation von Niederöſter eich, die er während des Feld⸗ 
zinuges im 1 Sommer zu unterſuchen Gelegenheit nahm. In 
Böhmen und Mähren war es geradezu unmöglich, ſich botaniſchen Studien 
zu widmen; die kriegeriſchen Ereigniſſe vermochten ſelbſt den mächtigſten Hang 
zu Naturwiſſenſchaften in den Hintergrund zu drängen. Dazu kam das 
nl Marſchiren und die Gefährlichkeit, ſich von den Truppen zu entfernen. 
ie durch die kriegeriſche Situation hervorgerufene Stimmung verlor ſich erſt, 
als in Nikolsburg die Friedens⸗Unterhandlungen begannen. Es war dies zu 
5 der Zeit, als Vortragender Ende Juli einige Tage in Staatz einquartiert war, 
etwa 10 Meilen von Wien entfernt, in einer anmuthigen, ſtellenweiſe bewal⸗ 
beten Hügellandſchaft des niederöſterreichiſchen Kreiſes Unter⸗Manhardsberg. 
Staatz ſelbſt liegt am Abhange eines großartigen, kahlen, iſolirten Jurakalk⸗ 
jſelſens, der in botaniſcher Beziehung namentlich intereſſant war; hier wurde 
geſammelt: Clematis Vitalba L., Khus Cotinus L. (wabrſcheinlich nur ver⸗ 
wildert), Seseli Hippomarathrum L, Asperula galioides M. a, B., Bupleu- 
8 rum Gerardi, a. patens Neilreich, Thalietrum eollinum Wallr., Oxytropis 
pPilosa PC., Alsine setacea M. K., Centaurea axillaris Wild., Mellea 
* ciliata L., Stipa capillata L., Medieago minima Lk., Allium flavum L., 
Aster Amellus, Veronica dentata Sm., Alyssum saxatile, Stachys recta, 
Artemisia Scoparia, neben vielen im nördlichen Niederdfterreih weit verbrei⸗ 
iteten Pflanzen, als: Bupleurum falcatum, Asperula cynanchica, Tragopogon 
major, Astragalus Onobrychis, Sisymbrium Coltelii, Marrubium pere- 
grinum, Scedum album, Leuerium give Salvia verticillata, sil- 
vestris und pratensis, Reseda lutea, luteola, Crepis foetida I., Podosper- 
mum Jacquinianum Koch, Echinospernum Lappu a Lehm. In der Um⸗ 
gegend von Staatz ſammelte Vortragender: ‚Dipsacus laciniatus, Diplotaxis 
muralis, Lathyrus sativus, Ajuga Obamaepitys, Plantago maritima, Adonis 
flammea, Androsace maxima L. (beerdenweiſe), Cirsium canum e, follis 
pPainnatifidis, Quereus pubescens, Cerris, Viburnum Lantana, Evonymus 
Verrucosns, L’num. hirsutum, Lin, tenuifolium; Doryenium er 
Seop,,. Peucedanum alsaticum, Chrysoeoma Linosyris, Euphrasia ſutea, 
Allium flavum, Aster Amellus, Bupleurum , rotundifolium ic. Von den 
Bilanzen, welche in der Umgegend von Feldsberg gefunden wurden, find 
namentlich zu erwähnen: Lathyrus latifolius, Lavatera, Euphorbia virgata, 
Doryenium pentaphyllum Scop., Cytisus austriacus, Polygala major, Seseli 
varium, Plantago maritima, Scorzonera parviflora, Lithospernum oflicinale, 
Artemisia 2 Aster Tripolium, Lepigonum marginatum K., Asperula 
riyularis (bisber in Nieder⸗Oeſterreich noch nicht beobachtet), Galega officinalis 
und Sonehus palustris. Nuch in der 2 d von Brünn botaniſirte Vortra⸗ 
Pian zu wiederholten Malen und fand 1 am Spielberge unter anderen 
flanzen auch Glaueium cornieulatum, Linum austriacum, Tragus race 
mosus, Potentilla canescens, Medicago minima, Polyenemum majus Al. Br., 
Xeranthemum annuum, Von den übrigen bei Brünn geſammelten Pflanzen 
wären zu erwähnen: Equisetum ramosun (am Ufer. der Schwarfawa dor 
der Steinmüble), Campanula bononiensis, Laetuca viminea, Aristolochia 
Clematitis, Anthemis austriaca, Crepis rhoeadifolia M. B. (gelber Berg), 
1 Centaurea montana, Andropogon Ischaemum, Aster amellus (mit langen, 
ſchmalen Randbläthen), Allium flavum, Linaria genistaefolia, Rosa pimpi- 
nellifolia, Campanula sibiris, Gentiana erueiata und G. eiliata, Euphorbia 
egpitbymoides, Lithospernum purpureocoeruleum, Saxifraga Aizoon, Semper- 
wWixum soboliferum und Potentilla recta. Sämmtliche der genannten Pflanzen 

legte Vortragender in zahlreichen getrockneten Exemplaren vor. 
N Der Secretär der Section erläuterte und demonſtrirte eine nach feinen 
Angaben don Herrn Mechanicus Feige bier conſtruirte heizbare Kammer 
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darunter alle ſolche Stoffe verſtanden werden, die den Körper ausbauen und | 1 
die von ihm ausgegebenen Stoffe ate Dieſe Stoffe enthalten die vier 
Elemente: 1) Kohlenſtoff, feſt oder flüf 
letzterem aus der Kohlenſäure bekannt; 2) den Waſſerſtoff, in allen Stoffen 
der thieriſchen und pflanzlichen Welt vorhanden: 3) den Sauerſtoff, das Agens 
der Verbrennung, und 4) den Stickſtoff, einen der weſentlichſten Beſtandtheile 
u atmoſphäriſchen Luft, in feſter Form und in Salpeter vorhanden. Die 
rt, wie 


1144 | | 


als Hilfsapparat zum Mitsoflop. Dieſelbe geſtattet, die Wirkung höherer] ſcheide ſich darin, daß Erſtere den Sauerſtoff einaihmen und ben-Koblenftoif 
Temperaturgrade auf mikroſkopiſche Objecte genauer und vollſtändiger zu 
beobachten, als dies bei den bisherigen heizbaren Tiſchen der Fall war. Bei 
letzteren, die aus Metallplatten dargeſtellt, an einem Ende erhißt, ihre Wärme 
durch Leitung auf ein aufgelegtes Objectglas übertragen, iſt die Erhaltung 
einer conſtanten Temperatur durch längere Zeit nur ſehr ſchwer zu erreichen, 
ganz abgeſehen von der in der Wärme natürlich beſchleunigten erdunſtung 
des zu unterſuchenden Tropfens. Die heizbare Kammer beſteht aus einem 
Meſſingring von 20 mm. Durchmeſſer und 10 mm, Höhe, deſſen Boden von 
einer Glasplatte verſchloſſen iſt, während ein meſſingner Deckel, in deſſen 
Mitte ein dünnes Deckgläschen eingekittet iſt, die obere Oeffnung des Ringes 
verſchließen. Das Object befindet ſich in einem Waſſertropfen, welcher der 
Unterſeite des Deckgläschens adhärirt und in der verſchloſſenen Kammer um 
ſo weniger verdunſtet, als die Mitte des Deckgläschens namentlich beim Er⸗ 
wärmen der kälteſte Theil der Kammer iſt. Die Erwärmung der letzteren 
geſchieht durch ein dieſelbe rings umſchließendes Meſſingrohr, in welches von 
der einen Seite erhitzte Luft ein⸗ und durch einen kleinen Schornſtein am ent⸗ 
gegengeſetzten Ende wieder ausſtrömt. Durch eine ſehr kleine Gasflamme, 
wie man ſie von jedem Bunſen'ſchen Brenner nach Entfernung des langen 
Rohres erhalten kann, wird zunächſt ein unten offener Meſſingkolben beſtrichen, 
von wo die erhitzte Luft in dem die Kammer umgebenden Meſſingrohre auf⸗ 
fteigt; indeß nimmt auch die im Meſſing ſelbſt fortgeleitete Wärme weſentlichen 
Antheil an der Erhöhung der Temperatur, welche durch ein in die Kammer 
hineinreichendes Thermometer direct gemeſſen wird. Durch Regulirung der 
Flamme läßt ſich nach einiger Uebung eine ziemlich conſtante Temperatur in 
der Kammer erreichen und die Einwirkung derſelben auf die im Tropfen des 
Deckgläschens befindlichen Körper durch dieſes hindurch ſich leicht unter dem 
Mikroſtop beobachten. 7 i 
Um die Entwickelung mikroſkoviſcher Objecte durch viele Wochen in be⸗ 
ſtimmter Temperatur zu beobachten, benutzt der Vortragende die von ihm 
modificirte feuchte Kammer von Kühne, beſtehend aus einem gewöhnlichen 
Objectglaſe, auf welches ein circa 2 mm. hoher Glasring aufgekittet und durch 
einen eingepaßten Deckel von Hartgummi mit einem in der Mitte eingeſetzten 
Deckgläschen oben verſchloſſen werden kann. Der auf der Unterſeite des Deck⸗ 
gläschens adhärirende Tropfen verdunſtet ſelbſt nach Wochen nicht, namentlich 
wenn auf den Boden der Kammer etwas Waſſer gebracht wird. Eine ſolche 
Kammer wird in einen Keimkaſten eingeſetzt, der im Weſentlichen nur ein 
Waſſerbad iſt und durch eine ſehr kleine regulirbare Gasflamme leicht auf 
einer beliebigen faſt ganz conſtanten Temperatur erhalten werden kann. 
Schließlich machte der Vortragende aufmerkſam auf die Wichtigkeit der 
heizbaren Kammern, namentlich für Verſuche über die Entwickelungsge⸗ 
ſchichte der auf warmblütigen Thieren und Menſchen paraſitiſchen Pilze, denen jo 
viel pathologische und ſelbſt epidemiſche Zuftänd: zuzuſchreiben ſind. Hieran knupfte 
derſelbe ein Referat über die Ergebniſſe von Prof. Klob in Wien (Anato⸗ 
miſche Studien über das Weſen des Choleraproceſſes. Leipzig 1867), wonach 
die Choleradejectionen, wie der Darminhalt der Choleraleichen einen farbloſen 
Schleim darſtellen, deſſen Hauptmaſſe organiſirt und zwar Bacteriengallert 
(Zoogloea Termo Cohn) iſt, während in normalen Faeces die Zoogloea 
fehlt. Ohne ſich über die Richtigkeit dieſer Klob'ſchen Angaben ein Urtheil 
zu erlauben, muß doch der Vortragende hervorheben, daß er in faſt allen 
hieſigen Brunnen aus ſolchen Häufern, die ihm durch Herrn Stadtphyſikus, 
Medieinalrath Dr. Wendt im vorigen Sommer wegen beſonders heftigen 
Auftretens der Cholera zur mikroſkopiſchen Unterſuchung Zugeſendet wurden, 
Bacterien, theils in beweglichem, theils in gallertartigem Zoogloea-Zuſtande 
und zwar zum Theil (Laurentiusſtraße, Mehlgaſſe ꝛc.) in ſolch ungewöhnlicher 
Menge nachgewieſen, daß das Waſſer einem wimmelnden Backerienhaufen 
glich und er in ſeinem amtlichen Gutachten ſchon damals die Bemerkung nicht 
zurückhalten konnte, es möchten jene Bacterien im Trinkwaſſer vielleicht die 
directen Träger des Choleragiftes ſein. a 
F. Cohn, Secretär der Section. 


Breslau, 16. April. [pandwerkerverein.] Herr cand. phil. Groß⸗ 
pietſch ſprach am geſtrigen Abend über Jeanne d' Arc, „die Jungfrau von 
Orleans“, und zwar in dem erſten Theil über die hiſtoriſche Grundlage, dann 
über deren Behandlung durch Schiller und über Erforderniſſe eines Trauer: 
ſpiels im Allgemeinen und über die Art, in der Schiller ihnen genügt habe. 
— Hierauf wurden eine Reihe Fragen beantwortet, theils technilden, theils 
allgemeinen Inhalts. Eine Frage lautete: „Iſt der Arbeiter⸗Verein in Wahr: 
heit der Centralpunkt der höher gebildeten Arbeiter?“ Herr Redacteur Oels⸗ 
ner wies hier darauf hin, daß ſchon der Eintritt in beide Vereine ein Zeug⸗ 
niß für den Standpunkt, Bedürfniß und Streben der Eintretenden ſei. Am 
Handwerkervereine glaubt Redner einen eigentlichen Fortſchritt gegen 1859 
nicht gerade bemerkt zu haben, ſo anerkennenswerth auch ſeine Leiſtungen 
ſeien. In der nun zur Debatte kommenden jüngſt vertagten Frage wegen 
Penſionirung invalid gewordener Arbeiter ſeitens der Stadt oder des Staa⸗ 
tes entwickelte Herr Fränkel die Verhältniſſe und Stellung des Capitals zu 
den Repräſentanten des Talents und der mechaniſchen Arbeiter bei Begrün⸗ 
dung einer Fabrik, zwiſchen Staatsdienſt, Penſionirung und Arbeiterverhält⸗ 
niß ꝛc. Red. Oelner wünſchte, dem Staate nicht ſtets neue Functionen zu⸗ 
getheilt zu ſehen; Herr Scheil habe Recht, wenn er von demſelben nur freie 
Bahn für vie Arbeiter fordere, ſich ſelbſt zu organiſiren; das auszuführen ſei 
ihre Sache. Das ſei der uralte Grundzug echt deutſchen Weſens, den ſich die 
Engländer beſſer gewahrt haben als wir. Erſt die neue Zeit dränge immer 
mehr und lebhaft auf Selbſtthätigkeit hin. Die Forderung, daß die Fabrik⸗ 
beſitzer contractlich zur Zahlung von Venfionen an die Arbeiter in ihren 
Fabriken ſich verpflichten ſollten, gewähre dieſen auch keine Sicherheit, da die 
Befiger der Fabriken leicht und bald zahlungsunfähig werden könnten, ehe die 
Arbeiter Penſion bedürfen. Schließlich wurde auf die Arbeiter⸗Unterſtützungs⸗ 
kaſſen und die Verpflichtung der Fabritbeſitzer, ſich daran zu betheiligen, hin⸗ 
. An der Debatte betheiligten ſich außer den Genannten die Herren 

cheil, Schilling, Wulff u. A. 


3 Breslau, 20. April. [Handwerker⸗Verein.] Herr cand. phil, 
van der Velde hatte zum Gegenſtand ſeines geſtrigen literar⸗hiſtoriſchen 
Vortrages Shakespeare gewählt und eröffnete ihn mit einer kurzen Hinweiſung 
auf die Bedeutung der Kenntniß fremdländiſcher Dichter und Dichtungen im 
Allgemeinen, und ſpeciell dieſes größten aller dramatiſchen Dichter im Beſon⸗ 
deren. Herr p. d. V. machte hierauf Mittheilungen aus Shakespeare's Leben 
(geb. 23. April 1564, geſt. an feinem Geburtstage 1616), über feine Ent 
wickelung, über ſeinen Charakter und ſeine Werke, die leider bei dem jetzigen 
Stand unſerer Bühne ſelten oder nie aufgeführt werden. Mit Vergnügen 
er er noch des unter dem Theater⸗Director Schwemer hier durch Auf: 
ührung einer Reihe Shakespeare ſcher Dramen gefeierten 300 jährigen Jubi⸗ 
läums dieſes Dichters und wies auf den in der „Bresl. Ztg.“ zuerſt erſchie⸗ 
nenen Roman Em. Brachvogels „Hamlet“ hin, der das Leben dieſes Dichters 
in poetiſchem Gewande vorgeführt habe. Nach einigen Notizen über 
Shakespeares Werke verwies der Vortragende auf die Leclüre jeiner geiſt⸗ 
reichen Tragödien ꝛc. ꝛc. Hierauf wurde zur Fragebeantwortung geſchritten. 
Bon dem Redacteur der „Schleſ. Provinzalblätter“, 9 85 Th. Oelsner, iſt 
ein Bogen des Märzheftes eingegangen, der einen Aufſatz über den Hands 
werker⸗Verein, die Entſtehung des Arbeiter⸗Central⸗Comite's und des Arbeiter⸗ 
Vereins enthält. Lit. Krauſe wies auf den Inhalt deſſelben, wie auf die 
„Brobinzialblätter” im Allgemeinen hin. Hierauf beantwortete er eine Frage 
über Schulze⸗Delitzſch's und Laſſalle ſche Beſtrebungen dahin, daß Schulze⸗De⸗ 
litzſch's Lehre der Selbſthilfe unter den jetzigen Verhältniſſen die alleinige 
Richtſchnur fei, die von Laſſalle geforderte Staatshilfe erſt dann ohne Gefahr 
verlangt werden könne, wenn der Staat in Wahrheit die Genoſſenſchaft Aller 
geworden fein würde. Eine Frage über den Stand der Gewerbefreiheit in 
Preußen gab ihm Anlaß, für Abſchaffung der Gewerbeſteuer ſich zu erklären, 
die das Beſtreben, ſich ehrlich zu ernähren, beſteuern! Die beiden Fragen 
chen Errichtung von Debattir⸗Uebungen und eines Vortrages über „Ent⸗ 
ſtehung der Sprachen“ werden dem Vorſtande zur Veranlaſſung des Weiteren 
Nee len werden. Dinstag Abends findet, wie Herr Krebs mittbeilte, das 


der Luft zu ihrer Entwickelung verwenden, indeß ſie den Sauerſtoff ausſtrö⸗ 
men, daher das Wohlgefühl, das den Menſchen in der freien Natur, beſonders 
in Wäldern durchwehe. Der Vortragende, dem wir aus Mangel an Raum 
nicht in die ſpecielle Zergliederung der einzelnen Kategorien der Nahrungsmittel 
zu folgen vermögen, wies dann deren vorzugsweiſe Bedeutung in der 
neuerung des Blutes, jenes erſten Lebenselementes, nach, ſowie die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Körpers aus jenen obengenannten pier Grundſtoffen, ging dann 
zur Eintheilung der Lebensmittel in ſtickſtoffreiche und ſtickſtofffreie, und nach 
dem Gebiet, dem ſie entnommen worden, in Pflanzen⸗ und Fleiſchkoſt, über, 
zeigte die Nothwendigkeit der Verbindung beider Arten für den Menſchen aus 
ihrer Zuſammenſetzung und Wirkung, und die Nothwendigkeit ihrer Auswahl 
je nach dem Verbrauch und Erſatz der Lebens kräfte. Beſonders aufmerkſam 
machte der Vortragende auf den Nutzen der Zuthat hinreichender Fette nich 
nur für den Geſchmack, ſondern weſentlich für die Verdaulichkeit der Speiſen, 
da gerade die Fette die beſten Erzeuger der Wärme ſeien, die eine Grundbe- 
dingung der Verdauung ſei; darum ſei ein Butterbrot weit verdaulicher als 
trocken genoſſenes. Ferner gab Herr F. mehrfache Winke über angemeſſene 
Bereitung der Speiſen ꝛc. Schließlich wies er noch auf die Bedeutung der 
Zwiebel als Erſatz der Fleiſchkoſt, beſonders in ſüdlichen Ländern, hin. 
Nach dem Vortrage machte der Vorſitzende wieder einige Mittheilungen, aus 
denen wir hier nur hervorheben, daß den nächſten Vortrag am 29. d. Mts. 
Herr Dr. Herde halten werde. Das Local für den Unterricht in d⸗ 
arbeiten ſei noch nicht gefunden und werde ſpäter angezeigt werden. Hierauf 
wurden die unter Herrn Hauptlehrer Köhler's Leitung gefertigten Probe⸗ 
ſchriften der Theilnehmerinnen am Schreibunterricht vorgelegt, die im en 
recht erfreuliche Fortſchritte bewieſen. 


8 ug Kr. Neumarkt, 17. April. [Bühnenzüchterverein. 
In der vierten Sitzung deſſelben wurden die Mitglieder von Nr. 42—45 aufs 
genommen, mehrfache Berichte aus anderen Vereinen A re eine neue 
Drohnenfalle vorgezeigt, desgleichen eine Boviſtpfeife zum Betäuben der Bie⸗ 
nen bei Vereinigung mehrerer ſchwacher Völker im Herbſt. Den Schriftführer 
hatte im vorigen Jahre zwei glückliche Verſuche gemacht und beide Völker gut 
ausgewintert. Das letztere wurde am 15. Septbr. v. J. mit leichter Mühe 
aus einer Klotzbeute in einen Dyierzonftod übergeſiedelt und befindet ſich ge⸗ 
enwärtig ganz wohl. Die Königin iſt im Brutgeſchäft äußerſt thatig. 

achdem von ihm das Verfahren des Bovpiſtirens anſchaulich und bis in die 
kleinſten Details beſchrieben worden, kam die Frage über „Räuberei der 
Bienen“ zur Beſprechung. Der Vorſitzende, Cantor Fluche hier, übernahm 
die Erörterung derſelben und gab Grund und Entſtehung der Räuberei an, 
ſodann in vielfacher Hinſicht die Vorbeugungsmittel zur Verhinderung der⸗ 
ſelben. Man dulde vor Beginn und nach dem Ende der Tracht keine weiſel⸗ 
loſen Stöcke auf dem Stande, gebe ſich im Frühjahr nicht mit der Cur 
weiſelloſer Stöcke mittelſt Einfügens von Brutſtücken ab, dulde auch nach dem 
Schluſſe der Tracht keinen zu ſchwachen Stock auf dem Stande, auch wenn er 
weiſelrichtig iſt. Bei Operationen in den Stöcken ſei man vorſichtig, damit 
man nicht Näfcher anlockt u. ſ. w. Die nächſte Vereinsſitzung findet am dritten 
Oſterfeiertage hier ſtatt. a 


Brieflaſten der Redaction. 

1) Herrn K. S. J. Str. in Roſenberg, 2) den Herren S. u. G. 

in Polkwitz, 3) Herrn H. P. zu Canth: kann nur 
der Inſertionsgebühren aufgenommen werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 20. April. Der „Staats- Anz.“ bringt die Verordnung 
betr. die Einberufung beider Häuſer des Landtags auf den 20. April. 
Die „Nordd. A. 3.“ dementirt die Nachricht von der Einberufung 
des Reichstages zum nächſten September. (Bereits durch unſeren Ber⸗ 
liner O⸗Correſp. im geſtrigen Mittagbl. gemeldet D. Red.) (Wolff's T. B.) 
Dresden, 20. April. Eine Bekanntmachung des Geſammt⸗Mi⸗ 
niſteriums beruft den ſächſiſchen Landtag auf den 29. April auf kurze 
Dauer ein. (Wolff's T. B.) 
Wien, 20. April. Die „Abendpoſt“ bemerkt anläßlich des Ber⸗ 
liner (Pariſer) Telegramms, welches verſichert, es ſei den vermitteln ⸗ 
den Mächten gelungen, ein annehmbares franzöſiſcherſeits bereits 
angenommenes Ausgleichs - Prineip aufzuſtellen: Wir können aus 
guter Quelle nur beſtätigen, daß die Vermittelungsbeſtrebungen von 
allen Seiten fortgeſetzt und keineswegs als ausſichtslos betrachtet 
werden, müſſen aber hinzufügen, daß uns die Depeſche in dieſer be⸗ 
ſtimmten Faſſung jedenfalls als zu ſanguiniſch erſcheint. (Wir haben 
fie bereits oben in der politiſchen Ueberſicht bezweifelt. D. Red.) 
(Wolffs T. B.) 
Wien, 20. April. Die „Preſſe“ erfährt über die Miſſion des 
baieriſchen Diplomaten Grafen Tauffkirchen in Berlin und Wien: 
es habe ſich in erſter Linie um den Eintritt der ſüddeutſchen Staaten 
in den norddeutſchen Bund, eventuell um ein Schutz- und Trutzbünd⸗ 
niß zwiſchen Oeſterreich und dem unter preußiſcher Führung geeinten 
Deutſchland gehandelt. Erſteres wäre dem baieriſchen Diplomaten 
in Berlin gelungen. Dagegen wird auf's Beſtimmteſte verſichert, daß 
Tauffkirchen eine Zuſage betreffs des außerbeutſchen Bündniſſes nicht 
zu erlangen vermochte. (Wolff's T. B.) 
Paris, 20. April. Als zuverläſſig wird verſichert, es ſei den 
vermittelnden Mächten gelungen, in der ſchwebenden Frage ein 
von beiden Theilen annehmbares und von Frankreich bereits ange 
nommenes Ausgleichungsprineip aufzuſtellen. Napoleon ſoll ſich gegen 
Mouſtier für Rouhers Friedenspolitik entſchiedener ausgeſprochen haben. 
(Wolff's T. B.) 


— 


Bergiſch⸗Märkiſche 126. Breslau⸗Freiburger 126, 
Koſel⸗Oderberg 50. Gunter Lombarden 


125. 
Friedrich⸗Wilbelms ⸗Nordbahn 80 


4 proc. Preuß. e 2089 
Aena nete 204. Sbst. uni 


ach gewünfchte Kränzchen ſtatt. Schließlich bedankte ſich Herr Lindner bei r 
ſämmtlich itſpi itwi i Napoleonsd'or 10, 64, 
es Mitſpielenden für deren Mitwirkung am gefelligen Abend vom Petersburg, 19. April, [Schluß ⸗Congſe, Wechſelcdurs auf London 
3 Monate 31 d., Monate 27% Sch., dto. auf Amſter⸗ 


dio. auf Hamburg 3 
dam 3 Monate 153% Ct., dto. auf Paris 3 Monate 324%, Cts., dto. auf 
Berlin 3 Monate —. 1864er Prämien⸗Anleihe 109%, 1866er Prämien⸗Anl. 
103. Imperials 6 R. 32 Kop. Gelber Lichttalg (alles Geld im Voraus) 
—. Gelber Lichttalg (mit Handg.) 48%, Felt. — Weichend. 2 
Newyork, 19, Abril, Abends. Wechſel auf London 109%. Gold⸗Agio 
39. Bonds 109%. Illinois 113. Erie 55%. Baumwolle 2576. Petro⸗ 
leum 26. — Goldagio eröffnete 38%, ſtieg in Folge europäiſcher furcht. 
Berlin, 20, April. Meggen ſawankenr, drill 57%, e Juni 
56%, Juni⸗Juli 56%, Sept. Det 58%. — Nübdl: 1 April. Ma 
Sept. October 1175 — Spiritus: matt. kat 16%, 77 


i Breslau, 16. April. [Frauenbildungs⸗Verein.] Am geſtrigen 
Abend hielt Herr Chemiker 31 uchs Vortrag über die Hi in 
deſſen Eingange er bemerkte, daß er anfangs die Abſicht gehabt hade, den 
Vortrag mit Vorzeigen des Kochens mit den luftdicht verſchloſſenen Kochge⸗ 
ſchirren zu begleiten, nach weiterer Erwägung das aber habe um fo eher auf⸗ 
geben können, als in einer der nächſten Sitzungen des Gewerbe⸗ Vereins ein 
derartiger Vortrag ſtattfinden werde, zu dem ausnahmsweiſe auch Damen 
der Zutritt geſtattet ſein werde. Zu ſeinem eigentlichen Thema über⸗ 
gehend, beantwortete er erſt die Frage: Was ſind Nahrungsmittel? dahin, daß 


ig, in erſterem Zuſtande als Kohle, in 


904. 8 
Aae Junk 55%, Juni Juli 55%. — Gerite pro Früh 


iere und Pflanzen ſich nähren und gegenseitig bedingen, unter» "jahr 16%. Mai⸗Juni 16%. 


als Kohlenwaſſerſtoff ausgeben, indeß die Pflanzen gerade den Kohlenſtoff aus 


gegen Erſtattung 


48 — ‚pro Frühjahr 32% bez. — Rüäböl weichend, 
bro Ni ai 100. Ot Be. 1%. 8 Sbirkins meiden, ven Früh- 


1 * 


\ 
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Inſerate. 


Krakau ⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


b Verzeichniß 
der arithmetiſch geordneten 160 Nummern, welche in der am 15. April 
1867 vorgenommenen ſiebenzehnten Verlooſung der Krakau⸗Oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗Obligationen gezogen worden find und vom 1. Juli d. J. 
ab bei dem Bankhauſe E. Heimann in Breslau durch Baar: 
zahlung eingelöſt werden. 


— — 


Obligations⸗Nummern. 


— — 


101 2634 4827 7660 9494 12518 15874 
360 2732 5079 7686 9685 12609 16027 
| 392 2777 5643 8067 9732 12795 16097 
556 2798 5734 8299 9831 12824 16320 
678 2854 5848 8417 9925 12984 | 16345 
690 2953 5882 8647 10038 13847 16461 
884 3094 6099 8706 10185 13929 16473 
967 3287 6218 8712 10274 14033 16505 
1043 3346 6340 8790 10281 14085 16664 
1144 3764 6359 8953 10323 14241 16757 
1616 3849 6412 8960 10348 | 14248 16821 
1617 3959 6557 8990 10725 14254 17162 
1890 3993 6657 9031 10848 14381 17230 
2019 4097 6667 9140 11450 14433 17250 
2119 4320 6793 9183 11544 14481 17403 
2221 4378 6868 9199 11638 14540 17418 
2261 4493 6958 9282 11946 14603 17469 
2385 4501 6972 9345 11957 14634 17557 
2469 4521 7144 9366 12084 14644 17681 
2535 4674 7256 9411 12152 14746 17748 
2539 4676 7460 9437 12368 15339 17805 
2582 4725 7525 9446 12443 15509 17838 
2621 4800 7602 9479 12517 15744 
Ausweis 


über die in den Jahren 1864, 1865 und 1866 verlooſten Krakau⸗ 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ Obligationen, welche bisher zur Rückzahlung 
nicht producirt worden find. 
a. Verlooſt am 16. April 1864: 
Nr. 3402. 16257. 17198. 
b. Verlooſt am 15. April 1865: 
Nr. 3747. 5345. 5452. 7218. 7219. 8362. 8862. 14313. 16242. 
c. Berlooft am 16. April 1866: 
Nr. 337. 3231. 4877. 6643. 7234. 10161. 11102. 12122. 
12840. 13945. 14423. 16726. 17368. 


is Verzeichniß 

der arithmetiſch geordneten 29 Nummern, welche in der am 15. April 

1867 vorgenommenen achtzehnten Verlooſung der Prioritätd « Actien 

der Krakau⸗DOberſchleſiſchen Eiſenbahn gezogen worden ſind und vom 
J. Juli d. J. ab bei der Landes hauptkaſſe in Krakau 

bezahlt werden. 6 


— u lu ͤ r ——U—— 


Prioritäts- Actien⸗Rummern. 


12 352 | 781 [1712 | 2105 |' 2441 ][ 2792 3293 
64 | 537 | 1268 | 1794 | 2281 | 2452 | 2897 | 3347. 
273542] 1383 | 1844 | 2360 | 2774 | 3170 | 3468 
348 | 759 | 1657 | 1871 | 2380 
Verlooſt am 16. April 1864: 
Nr. 3225. 4239 


Bekanntmachung. . 
Im Anschluß an unſeren Aufruf vom 22. v. M. bringen wir hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß, daß folgende Damen: 

Frau General v. Sojanowska, Carlsſtraße 33, Frau Generallandſchafts⸗ 
Director Gräfin Burghauß, Ohlauerſtraße 45; Frau Generallandſchafts⸗ 
Repräsentant Elsner v. Gronow, Am Oberſchleſiſchen Bahnhof Nr. 5, Frau 
Geh. und Ober⸗Regierungsrath Elwanger in Kleinburg; Frau Banquieur 
am Ende, Berlinerſtraße 74/79; Frau Polizei⸗Präſident Freiin v. “Ende, 
Schuhbrüde 49, Frau General⸗Superint. Erdmann, Tauenzienſtraße 5 b.: 

rau Commercienrath Franck, Blücherplatz 10; Frau Bankdirector Bromberg, 

lbrechtsſtraße 35: Frau Geh. Reg.⸗Rath v. Görtz, 
Regier.⸗Präſident v. Götz, Tauenzienplatz 7: Frau Pro 

lab 1; Frau Inſtrumenkenm. Härtel, Ohlauerſtr. 29; 

chloß Trachenberg; Frau Banquier Heimann, Ring 33; Frau 
Hildebrandt, Friedrich⸗Withelmsſtraße 24; Frau Stadtrath Hipauf, 
ſtraße 28; Frau Oberbürgermeifter Hobrecht, Am Königsplatz 1; K. 
rath Hübner, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 30; Frau Redacteur Janke, 

burger Chaufie 47; Frau Hoflieferant Immerwahr, Ring 19; Frau Kauf 
mann Klonka, Ring 42; Frau Stadirath Korn, Schweidnitzerſtraße 47; 
Jian Geh. Commercienrath Kulmiz in Saarau; Frau Banquier ne 
ing 25; Frau Geh. Commercienr. p. Löbbecke, Salvatorplak 6; Frau Geh. 
Ober⸗Finanzrath v. Maaßen, Wallſraße 5; Frau Major Meckel v. Hems⸗ 
Dach, Kloſterſtraße 87; Frau Geb. Commerclenrath Molinari, Albrechts⸗ 
raße 56; Frau Kaufmann Patzkty, Ring 38; Frau Stadtrath Pläſchke, 
Bahnhofsſtraße 13; Frau Kaufmann Nabe, Carlsſtraße 13; Frau Herzogin 
von Ratibor, Schloß Rauden bei Ratibor; Frau Kaufmann Reimann, 
Nikolai⸗Stadtgraben Ge.; Frau Stadtrath Rösler, Garten⸗Straße 328; 
grau Gräfin Nothkirch⸗Panthenau, auf Panthenau bei Steudnitz: Kal 
eh. Commercienrath von Nuffer, Blucherplatz 17; Frau Hoflieferant Mal: 
wine Sachs, Oblauerſtraße 5/6; Frau Hoflieferant Sophie Sachs, 12 
Nr. 32; Frau Ober⸗Präſident Freiin von Schleinitz, Albrechtsſtraße 32, 
Sit Reſtaurateur Seidel, Siebenhufenerſtraße 26; Frau Juſtizrath Simon, 


„Haaſe, Unviderſ.⸗ 
6 Jarl atzfeldt, 
aufmann 
2050 
uſtiz⸗ 
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unkernſtraße 2; Frau Kaufmann Stetter, Carlsſtraße 20; Frau Stadtrath 
rewend z Gazienfirafe 17; Fe General von Zünpling, Schmweidniber: 
ſtraße 2425; Frau Regierungs⸗Präſident von Viebahn in Oppeln; Frau 
Fabrikant Vorwerk, Meſſergaſſe 20; Frau Bartitulier Wähner, Friedrich⸗ 
Wilbelmsſtraße 3b; Frau Geh. Regierungsrath Gräfin Zieten, Tauenzien⸗ 
platz Za ſich zur Annahme von Beiträgen aller Art für den in der Zeit vom 
I. bis incl. 4. Mai d. J. hierſelbſt zu eröffnenden Bazar zum Beſten der 
Victoria⸗National⸗Invaliden⸗Stiftung bereit erklärt haben. g 
Wir ſchließen hieran die wiederholte Bitte, unſeren Bazar mit recht zahl⸗ 
reichen Liebesgaben ausſtatten zu wollen. 
Breslau, den 21. April 1867. 4257] 
Das Eomite zur Errichtung eines Bazars zum Beſten der 
Victoria⸗National⸗Invaliden⸗Stiftung. 


Wähler des 26. Wahlbezirks. 


n der am 16, dieſ. Mts. ſtattgeſundenen Verſammlung bat Herr Hintze 
del erklärt, daß er zu Gunſten des Herrn Dittberner zurücktritt. 

Wir erſuchen demnach die Wähler dieſes Bezirks, damit keine Stimmen⸗ 
zerſplitterung ſtat findet, dem [4234] 


Herrn N. Dittberner 


die Sti dneten \ 
N stimme als Stadtverordne gg zu Baß Betts Comite. 


Oblauerſtraße 45, Frau. S 


Schleſin 


ns 


Zweite Beilage zu Nr. 187 der Breslauer Zeitung. 


Wahl Verein. 


Mittwoch, den 24. April, Abends 8 Uhr, 


N b 
im großen Saale des Cafe restaurant (arleſtraße) en ſolche mit 3% %: 


General⸗Verſammlung. 


1. Rechnungslegung. — 2. Neuwahl des Vorſtandes. — 3. Bericht der 
Reichstags⸗Abgeordneten für die Stadt Breslau, Der Vorſtand. 


Den Wählern eines Stadtverordneten 


des 26. Wahlbezirks theilen wir mit, daß in der letzten Bezirks⸗Verſammlung 
die meiſten Stimmen als Candidaten die Fabrikanten, Kaufleute 


Herr Dittberner, Nilolaithor, 


und Herr Bezirksdorſteher 


Rudolph Hintze, Oderſraße 


wohnhaft, erhielten. — Zum Wohle und Vorkheile der Commune bitten wir, 
am Wahltage, den 24. April, recht zahlreich zu erſcheinen und mit uns die 
Stimme dem Herrn Hintze zu geben, da derſelbe geborener Breslauer iſt, in 
dem 26. Wahlbezirke wohnt, auch bald 4 Jahre den Oderbezirk mit anzuer⸗ 
kennendem Fleiße, Liebe und Aufopferung, namentlich während der Cholera 
zeit, als Vorſteher vertritt und ſchließlich, daß derſelbe beſonderes Intereſſe 


K ſtets zeigt. Mehrere Wähler. 


[4242] 


Telegraphiſche Depeſche. 

Germania die Jungfrau groß, 
Iſt glückliche Mutter geworden; 

s entwand ſich dem geſegneten Schooß 
Ein Knäblein aus dem Norden. 
Die Pathen legten die Hand darauf, 
du ſegnen die heilige Stunde, 

nd gaben davon mit Blitzes Lauf 
Nach aller Welt die Kunde. 
Der fränkiſche Nachbar ſpricht mit Hohn: 
Laßt ſehn ob das Kindlein bald laufe? 
Wir rüſten uns, dem Hünenſohn 
Zu geben die blutige Taufe. 


Jahrbuch der Viehzucht. 


Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen und Post- 
anstalten zu beziehen: 


Jahrbuch der Viehzucht 


nebst 


Stammzuchtbuch edler Zuchtheerden. 


Herausgegeben von 


Wilhelm Janke uud A, Körte. 
Mit ‚Abbildungen berühmter Zuchtthiere, 
Gross-Octay, — Jährlich 2 Bände, — Preis pr. Jahrgang 4 Thlr. 


Vierter Jahrgang. Erster Band. 

Inhalt: Ueber Pferdezucht, speciell in der englischen Grafschaft 
Yorkshire, Urter Benutzung engl, Quellen von Dr, H, Janke, — Die 
Erziehung des Pferdes für seine Ausdauer, Von A. Rüfin, — Die 
Natur und der physiologische Zusammenhang der Verschiedenheiten der 
Haut, des Fettes, der Wolle und des Fleisches der Schafe, ihren Quali- 
täten und Quantitäten nach, Von Erdt, — Drei verwandte Krankheiten 
der Lämmer, Yon Prof, Dr. May, — Ansichten über Land- und Privat- 
Gestüte, Pferdezucht und Pferde im Allgemeinen. Von einem alten 
Practicus, — Ueber Haltung, Behandlung und Fütterung von Sprung- 
böcken, Von F. v. Mitschke-Collande, — Die Kolik der Pferde 
und ihre Behandlung, Von Körber. — Die Aster von Jänowitz oder 
Nutz- und Zuchtvieh, Von A. Rüfin, — Briefe über Thierzucht. Von 
A. Körte, III. Brief, — Literatur. — Zur Abbildung, . . [4212] 

Aufträge zu Eintragungen für das mit dem zweiten Bande 
erscheinende Stammzuchtbuch vierten Jahrgangs werden an die Re- 
daction oder an die unterzeichnete Verlagshandlung bis zum 1. Sep- 
ie Gebühren für die Eint Teile 2% 8 den d 

e Ge ren für die Eintragungen, pr. Zeile T., werden der 
Kürze halber stets durch n 175 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Im Verlage von Max Mälzer in Breslau, Ning 47, erſcheint fosben 
und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: een 14225 


Eins iſt Noth! 


Predigten 
von 
Friedrich Zachler, 
Diaconus zu St. Eliſabet in Breslau. 
8. Eleg. geheftet. Preis 1 Thaler. ; 


Die Hauptziebung der preuß. Klaſſen⸗Lotterie mit Hauptgewinnen von 
150,000, 100,000, 50,000, 40,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,000, 
Mal à 10,000 Thaler dauert bis [4277] 


„zum 7. Mai“. 


Vis dahin werden täglich, „jedoch nur von 3 Uhr Nachmi is 8 U 
Abends“ Antbeiloofe 94 18 Y 29, „% 4 4, 5 127 14 415 T 
verlauft und nach auswärts unter Poftborſchuß erpedirt. e 


ger's Lotterie⸗Agentur, Ring 4, 1 Tr. 


—— 


R. F. Daubitz ſches Brust- Gele 


nur allein fabricirt vom 


Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 


„Daubitz“ 


General- Niederlage Tür Schleſien und Tall 
Heinrich Lion, Breslau, 
* Dittner-Straße 24, RE 


elbe Marie, 1 Tr., 
und die bekannten Niederlagen. 


Unter Andren auch: 

In Coſel, J. G. Worbs, In Rieolai, H. Staub, 
: Neu. Berun, J. J. Staub, Pleß, M. Eberhard, 
„ Sohrau O., S., J. P. Lipinski,2 Strehlen, C. Lohry. 


ſowie 


Wiener Flügel und franz. Pianino's, 


unter Garantie preiswürdig in der 
enten Induſtrie Austellung, Ning N 
ge 


Perman 
Daſelbſt ſind auch 
b Ratenzahlungen genehmigt. 


Die neue Reſtauration U 

zur Vietoria⸗Halle, . Echt Bairiſch⸗, ſowie Friebe ſches Lagerbier, 

Schubbrücke 7 0, Ecke Abrechtsſtraße, ernte gende Maitraul, von 
à Fl. 12 


r. 16. 
brauchte Flügel und Pianino's in größter Auswahl vorräthig. 
2 Er » [4255] G. H 
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Sonntag, den 21. April 1867. 1 
Breslauer Kreis- Spar⸗Kaſſe. 


Die am 2. Januar c. eröffnete Breslauer Kreis ⸗-Epar⸗Kaſſe, Klein 
tftraße Nr. 44, nimmt Spar⸗Einlagen von 10 Silbergrochen ab an 


Das Curatorium. 
Hennet's Atelier für künstliche Zähne 


befindet sich jetzt: Neue Taschenstrasse Nr. 30. [4619] 


Dieſer Offerte | 
gebührt Aufmerkſamkeit. 1 


Empfehle folgende Waaren nur in guter Qualität zu nachſtehend billigen Preiſen: 


1 Ries gut geglättetes Briefpapier (groß Format) . Thlr. 1. 20. —. 
0 2 * B € (fein Format). . 20. —. 

1 | 5 Concept- Papier 1. 10. —. 
EL DELETE, Kanzleis-Papier. =. .......- 2752 | 
200 St. weiße Couverts in befter Qualität, à 10 Sgr. — 20. —. | 
1 Pfd. gewöhnliches BriefsBiegelad .........:.- . 7. 6. 
1 Pfd. feines Brief⸗Siegellack kk... „ —. 15. —. 
1 Gros (12 Dtzd.) Schulfe deen „ —. 5. —. 1 
1 Gros engliſche Stablfedeen . 10. —. } 
12 Stück feine Federbalter .-.....--...rsnne0r 00 do 7 
12 Stück gute Blei federn .— 7. 6. 


Summa Thlr. 8. —. —. 
Bei Entnahme dieſes ganzen Poſtens im Betrage von 8 Thlrn. gewähre 
ich einen Rabatt von 25 pCt., alſo netto nur für 6 Thlr. Die Hälfte davon 
im Betrage von 4 Thlrn. gewähre einen Rabatt von 20 pCt., alſo netto nur 
3 Thlr. 6 Sgr., und bei Entnahme des aten Theiles im Betrage von 2 Thlrn. f 
gewähre einen Rabatt von 15 pCt., alſo netto nur für 1 Thlr. 21 Sgr. ” 
Bei Poſtanweiſung im Betrage von netto 6 Thlr., 3 Thlr. 6 Sgr. oder 0 
von 1 Thlr. 21 Sgr. wird Obiges in ganzen, halben oder viertel Polten 
(auf Ihren Brief vom 12½. 67) verſandt. [4206] | 


J. Bruck, Papierhandlung, Schweidnitzerſtr. 5.x 


Richt dung die Reclame — ſondern der wirklich gute] 
Erfolg des R. F. Daubitzſchen Bruſt⸗ g 
Gelee — erringt den allſeitigen Beifall 
des Publikums. 


Beweiſe dafür geben die nachfolgenden Anerkennungsſchreiben. 


ven den R. F. Daubitz'ſchen Bruſt⸗Gelte 


habe ich einige Flaſchen gegen meinen langjährigen Huſten, verbunden 
mit großer Heiſerkeit, derartig, (daß mir die Sprache ſchwer fiel,) 


mit großem Erfolge angewendet. | 
Ich kann daher dieſen Bruft-Gelde aufs Angelegentlichſte empfehlen. RN; 

Naclo bei Tarnowitz, den 14. Februar 1867. 8 
M. Horoba, Schullehrer. 


4 4 
2 De 2 — A a “ 
a ein nn —— 5 


Geehrter Herr Daubip! [4211] 
Ew. Wohlgeboren erſuche ich ergebenft, mir doch auf Poſtborſchuß 


gefligft older 3 Flachen von Ihrem berühmten Bruſt⸗⸗ 
Gelee zu schicken. u 


Hase hr ergebenfter 
Arensdorf, Kr. Lebus, d. 4. März 1807. Wedell, Ziegelmeiſter. 


Neuzelle, den 18. März 1867. 


Herrn R. F. Daubitz, Berlin. 
Hierdurch erſuche ich Sie, an Herrn Poſt⸗Espediteur Pfaff hierſelb 


in deffen Namen ich ſchreibe — wiederum 3 glaſchen Ihres wohl⸗ 
thuenden Geldes ſchleunigſt zu üserfenven und den 


Betrag dafür durch Poſtvorſchuß einzuziehen ꝛc. 


| 

Ergebenſt | 
H. Probſt, Poft-Epped.-Geh, 5 | 

\ 


Wohl feile Arbeit, 
eine Wohlthat für Alle, Be 


Einer opfert dem Andern feine überfpannten Forderungen, und [4259] 


Alle befinden ſich wohl! 


Alle Stände können ſich heut gut, anſtändig und ſchön bekleiden, 
nirgends beſſer, 0 
nirgends wohlfeiler, 
nirgends ſchöner, 
nirgends moderner 


als in meinem Kleider⸗Magazin 


56 Schmiedebrücke 36. 


Niemand in Breslau hat ſich jemals rühmen konnen 


meine Leiſtungen übertroffen zu haben. 


Für große Opfer in ſchwerer Zeit mein höchſter Lohn 


die notoriſche Beliebtheit 
meines Magazins bi 
allen Standes ⸗Klaſſen. 
Aug. Kadisch, 1 


56. Schmiedebrücke 56. 


Gre er inter Fanteften Grabifement® kon Breslau ee 4 
Tagarin Fin ing 16, „die 

Magazin für Kindergarderobe, ven agen Bale 

ſtüde find nach den reizendſten Modellen gearbeitet und kann keine Hausmutter 

im eigenen Haufe dieſelben fo billig und ſchön herſtellen. Auch findet ſich bier ein 
reichhaltiges Muſterlager neueſter Kleiderſtoffe, ſowie alle Modewaaren. D. G. . 


r 
— er 


—— 
— nn — — 


3 friſch vom Faß und oleichmäßig gut, 


friſchem Waldmeiſter bereitet, 


Sgr., bei Entnahme von 6 Fl. billiger, 


Fürſtenſteiner Maſtrank⸗ Eſſenz, 12 


a Fl. 5 Sgr., 15 Fl. 2 Thlr., empfiehlt 


che, Reſtaurant, Ohlauerſtr. 19. 


FEN 


* * u nr r * r 


f 8 | 1148 | 5 
x Seel d Probſt völli „munter, kräftig und gefund. fe’ 7 
, ̃ ⅛ 0 ams N 


Geſundheitsbier als vortreffliches Medicament. ] 


Kurſe im Pianoforteſpiel. 
„Röriß bei Neustadt a. D., 28. Januar 1867. Meinem überaus ſchwäch⸗ 3 nu dis 


Anerkennungsſchreiben. 


errn J. Oſchinsky in lau, Carlsplatz Nr. 6. 
Ew. 2 ergebenſt, mir wieder eine Fl. Geſundhe ts⸗Seife zu 
ſchicken, ſelbige hat mir ſehr gute Dienſte gegen den rheumatiſchen 
e in der San add Koll 1807 [4275] 
Sperw en, im Apri “ 
e N Frau Revierförſter Oreſcher. 


Werthgeſchätzter Herr Proemel in Landsberg a. W. 
erſuche ergebenſt, mir noch eine Kr. Univerſal⸗Seife von Herrn 


5 Wen. S0 arg 55 an 2 Rn der en — 
e haben. Deshalb iſt die Geſundheit das erſte Gut, — deſſen Erhaltung]. 867. 5 - 
und Wiedererlangung die höchſte Lebensfrage. Aber wie oft 5 auch * lichen Sohne batte Ihr Malzextract⸗Geſundheitsbier, das ich früher zu dreien 
Borſichtigſte den klimatiſchen und meteorologiſchen Einflüſſen der Natur! Ja, Malen mir von Ihnen ſchicken ließ, außerordentlich wohlgethan. Gegen 
dann denkt man vor Allem daran, ſich ein Heilnabrungsmittel, das erfah wärtig iſt er wieder leidend und bedarf nothwendig eines beſonderen a 
In len — Vielen in 8 N bat, berbeisuichafen. kungsmittels. (Neue Beſtellung.) Schwedler, Lehrer. 
ſolchen en werden die Hoff'ſchen Malzfabrikate, das kraftgebende 1 6 S., 30. 8 E. W. ich, ſofort 
Malzextract-Geſundbeitsbier, die befänftigende Malz-Gefundheitähoen- Rn Den Are ſclenldhender Busta lber 1 
— ae een 0 i e Ye N iu wie Raabe ich fo diel e air 7 
— 15 1 f. i e d e Cen, Sa am anden dnn Be eg der Öuteöhen, 
ankt ihr raft ihren Stoffen, de 2 , 9 X 
der heilwirkenden rationellen Verbindung dieſer Stoffe. Jeder Kranke mit m. anden Baker 


„Abbazia, 31. October 1866, Im diesjährigen Herbſtbeginn äußerte arlsplatz 6, per Poſtworſchuß zu 

den allerſchwächſten Verdauungsorganen berträgt fie und fühlt ſich nach dem ſich das Uebel chroniſcher Katarrh) mit Heftigkeit, als ich Ibre Mal J. Oſchinsky aus Breslau, Carlsplatz 6, pet Poſtvorſchuß 
; iebli ’ ** i Bruder 2 tten 
Genuſſe geſtärkt. Jeder Geſunde empfindet an ihrem lieblichen Geſchmacke Geſundheits le und Ihre FR alben in Anwendung brachte. ſenden. Die Wunde am Fuße, woran mein der 2 Jahre gelitte 


und große Schmerzen gehabt, iſt beinahe geheilt, wofür ich meinen 
innigſten Dank abſtatte. 

Bzadkowo, Kr. Landsberg a. W., den 28. Februar 1867, 
Vincenz Kaja, Mühlenpächter. 


Ein früherer Kaufmann ift durch länger anpaltende Bruſtkrankheit mit 
ſeiner Familie in ſo bittere Noth gerathen, daß alle Sachen, ſelbſt die unent⸗ 
behrlichſten haben verkauft werden müſſen. Die Noth wird von za zu Tat 
größer, da eine gänzliche Heilung der Krankheit nicht ſobald in Ausſicht ſteht. 
An edle Menſchenherzen ergeht desbalb die flehentliche Bitte, zur Linderung 
der Noth und der Krankheit gütige Unterſtützungen beizuſteuern, die gering 
Gaben werden dankbar angenommen. Hr. Kaufmann Weiß in Breslau, 
Neue Sandſtraße Nr. 3, wird die Güte haben, ſolche in Empfang 1 nehmen, 
woſelbſt auch der Name der Familie zu erfahren iſt. 4289] 


ein beſonderes Wohlbehagen. Der ſüͤdliche Theil Europas, welcher feine Cho⸗ 
5 coladen⸗Erzeugniſſe uns Deutſchen zuführte und zum Theil noch zuführt, be⸗ 
zieht die Hoff ſche Malz⸗Geſundheitschocolade von hier ſowohl auf Verlangen 
der Aerzte als anderer Perſonen, denen ein belicater ſchmeckendes Heilnah⸗ 
rungsmittel bisher noch nicht geboten war, welches ſie an die Stelle des 
ihnen vielleicht weniger zuträglichen und weniger genußreichen Kaffees ſetzen 
können. Der Conſum ditſer Malz⸗Geſundheitschocolade in Deutſchland ift jo 
1755 außerordentlich groß geworden, daß man, läge die Urſache nicht ſo klar, es 
kaum glauben würde. Die vortrefflichen Erfolge ihrer Anwendung werden 
„ überall conſtatirt. Die täglich eingehenden Dank⸗ und Anerkennungsſchreiben, 
zur Belobigung der 8 lauten übereinſtimmend mit den wenigen, 
welche wir hier davon folgen laſſen: fi e { 
An Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 


Schon nach Verlauf einer Woche erfreute ich mich einer 
Erleichterung, die ich früher nie empfand, der Huſten wurde 
bedeutend ſeltener und erträglicher, meine Lungen gekräftigt. 


Aehnliche günſtige Wirkungen babe ich bei anderen Katarrhalkranken, 
insbeſondere bei den vom Keuchhusten befallenen Kindern wahrgenommen; 
die Malzfabrikate haben ihre Verdauungskraft gehoben. 

Dr. Sporer, k. k. Gubernialrath und Protomedicus.“ 


Vor Faͤlſchung wird gewarnt! 


Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner⸗ 


„Kunowo bei Dolzig, 23. Januar 1867. Ich litt ſeit mehreren Jahren kannten Johann Hoff 'ſchen Malzfabrikaten: Malz⸗Extract⸗Geſundbeits⸗ - - 
n d t bier, Malz-Gefundbeitd-Choeolade, Malz⸗ Beſundbeits⸗Chocoladen⸗ 8 empfiehlt 
an Unterleivsſchmerzen, Appetitloſigkeit und Nervenſchwäche und habe erſt Bale Bu fimalz- Zuder, Bruſtmalz-Bonbons, Bademalz ꝛc. halten wir Die Cafino Reſtauration das 


im Monat Dezember v. J. von Ihrem bortrefflichen Malzextract er: 
fahren. Ich wandte mich ſofort an Ihre Commandite in Poſen. Nach Ver⸗ 


brauch mehrerer Flaſchen fühlte ich mich ſchon viel kräftiger, der 
Appetit wurde geſtärkt, die Leiden hörten auf und ich bin! 
heute bei meinem Alter und bei meiner Anſtrengung als! 


ſtets Lager. 


© vorzüglichſte Vockbier. 
Eduard Groß. Breslau, am Neumarkt 42. e e 5 ber Benda: E de e 
SB. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21.19 J. Menzel. 


8 5 f ſond 5 m. f ietſch Local, 
Kadelhg elt Hen Berge f Her Meng: Felge! Handw.⸗Verein. Jene. 2 Concerte Magdalenen-Gymnaſium. 
Verlobte. [4223] von Krämpfen unſer am 31. März geborenes] Donnerstag, Hr. Ad. Weiß: Das deutſche [4293] | Die angemeldeten Schüler werden, fo weit 


Söhnchen. 


g a 112601 | Parlament von 1848 und 1849, — Dinstag, 
Sczepanowitz, den 18. April 1867. 


ankfurt a. O. Erdmannsdorf i. Schl. \ 
a 3. Feiertag: Schluß ⸗Kränzchen der geſelligen 


ler: — 
den 17. April 1867. der Raum es erlaubt, in die Vorſchulklaſſen 


des 
Florentiner Auartett- Vereins f am 26. April. Morgens um 8 Uhr, in die 


* n a 1257 Hohberg, Königl. Dom.⸗Pächter. 0 Zuſammenkünfte bei Geppert. Anfang 8 Uhr. 3 Gymnaſialklaſſen am 27. und 29. April, Mor⸗ 
N r rt —_ı ___ Dertba Hobberg, geb. Blau. 7 5 (Jean Becker) wer um 8 Uhr, aufgenommen werden. 
9 5 Auguſt 81 a Re rt eige. 15 1215) Springer 8 Etablissement. Montag, den 22. April, in [4203] Director Schoenborn. 
enburg. cbice bei Rawicz. a ngen, weren Leiden entſchlief am 5 e de A 1 
e is, b. Mis, Abends 9 Uhr janft im ern den erm Freiburg. Görittatiotifie (feine) Gemeinde, 
Die Belebung neter 8c br ln a Gut 1 l weiter @uf ei GONGERT Dinstag, den 23. April, in in der Punani AU Vortrag von 
7 . Brauerm ; 2 3 ’ 9 
dem Kaufmann Herrn Benno Beer in Lieg⸗ Goltſchalk⸗ — i erden ae Wen vom königl. Musik- Director Schweidnitz. Herrn Pred. Hofferichter. [4273] 


niß beehre ich mich Verwandten und Freunden Der Vorſtand. Gundlach. 


e I Alter von 64 Jahren, was wir theilnehmenden 
hiermit ergeben ſt anzuzeigen. Jahren, 83 


Verwandten und Freunden um ſtille Theil⸗ 


BB. Bilse 


„rr SE 

2 94 Poſen, den 16. April 1867. b galt nahme bittend tiefbetrübt anzeigen. mit seiner aus 54 Personen be- Schweidnitz. Verein ſchleſiſcher Thieräͤrzte. 

2 _Gommiffionsratt Falk. Ohlau, den 19. April 1867. 0 stehenden Kapelle. Das zweite und letzte CONCRRT Verſammlung: Sonntag, den 28. April d. J., 

Als Verlobte empfehlen ſich: Die Hinterbliebenen. Anfang 6 Uhr. Entrée à Person 5 Sgr. des Florentiner Quartett-Vereins (Jean | Vormittags 11 Uhr, im Caf& restaurant zu 

Kr Clara Talk. Familien -⸗Nachrichten. Becker) findet Dinstag, dem | Breslau. [4248] 

. 3 Benno . 7 Verlobungen; Frl. Emma N S chieß w er » er, 23. April, statt, [4293]. Dr. Ulrich, Vorſitzender. 
ie — mit Org. Herm. Ulmann in Berlin, Irl. Heute Sonntag den ersten, Montag den zwei⸗ 


ten und Dinstag den dritten Feiertag: 
Großes Nachmittag⸗ und 


Abend ⸗Concert, 
von der Kapelle unter Leitung des Muſik⸗ 


Ottilie har mit Hrn. Rudolph Arlt in Frank⸗ 
furt a. O., Frl. Fanny Bergmann mit Herrn 
Julius Caro, Schwerin a. W. und Berlin. 
Ehel. Verbindung: Hr. Albert Roſen⸗ 
thal mit Frl. Ling Löwenthal in ale. 
uſtav Eich⸗ 


Die Donnerſtag Abends 10% Uhr glücklich 
0 2 erfolgte Entbindung meiner lieben Frau Fanny, 
geb. Kayſer, von einem geſunden Mädchen 
zeige ich ſtatt jeder beſonderen Meldung Ver⸗ 
wandten und Bekannten hierdurch an. 


Zur Tanzmuſik 
2 in 3. Of ofenth al, if 8 lich von 9 bis 11 Uhr geöffnet, 
— 8 den 2. und 3. Oſter⸗Feiertag, ladet ein glich von r ge 
3 ankenſtein, den 18. April 1867. [4696 Geburten: Ein Sohn Hrn. OD Directors A. Kuſchel. [4643 bemittel 2 bis 4 Uhr. 
ee Geinrid aud. | Def in Berlin, eine Zoül ee e iX Anfang 3% 92 en. Onnibas abet ben 2 Ube eb, ieee eee 
3 Statt beſonderer Meldung. Hrn. Moritz Rofenbain daf. Ares für Herren 2% Sgr. Damen 1 Sgr. 


Zoologiſcher Garten. 


An den drei Oſterfeiertagen Eintrittspreis 
2% Silbergroſchen für Erwachſene und 1 Silber⸗ 


Dr. Korn's Augenklinik, 


Antonienſtraße 13, [3760] 


Todesfälle: Hr. Commercienrath Hey⸗ 
mann Betzold in Berlin, Hr. Johann Roſe 
daf., Hr, F. R. Munther daſ., Hr. Prediger 
Duchſtein in Etzin, Frau Anna Funck, geb. 


Heut Abend 87 Uhr iſt meine liebe Frau 
Marie, geb. Feſt, leicht und glücklich von 
einem Töchterchen entbunden worden. 

Trachenberg, den 17. April 1867. 


Clavier-Institut. 


Anfang Mai beginne ich einen neuen 
Cursus für Anfänger und bereits, un- 


Volksgarten. 


Während der Oſterfeiertage: 


7 2 v. Sierzynski, Kreisrichter Trieſt in Colberg, Frau Thereſe Schimmel⸗ Großes terrichtete Schüler und Schülerinnen. I arofhen für Kinder unter 10 Jahren. [4249] 

ö — - ! - ig v. d. ! i eu⸗ . a meld „ — Directorium. 

N Heute Morgen iſt meine geliebte Frau Hen- ars he e ee „Mil itär, Concert SehyeidnSladigraben 15 ane 

1 fi be, geb. Birgler, Don. een et Breslaner Theater (Gartenitraße- 19] Regts. Nr. 51 unter Leitung des Aapellmefſters e 5 A NN Sr 

| Veahen OS., den 18. April 1867. 2 er A 1 Auer Re fr ae Seiraths⸗Geſuch. he > 

5 ; onnement und hoden Preiſen. Vier nfang? r. Entree à Perſon 5 9 > 4 . 

I Indor Staub Gaſtſpiel des Fräul. Carolina Bettelbeim, | Bei ungünſtiger Witterung findet das e raths⸗ eſuch. 

. Todes⸗Anzeige. vom kaiſerlichen Hofoperntheater in Wien, Concert im Saale ſtatt. Ein gut ſituirter Geſchäftsmann will ſich auf D fſchifff hrt 

2 Heut Nachmittag 4 Uhr Mb nach langen] Gaſtſpiel der Frau Röske⸗Lundh, vom ³ðit . dieſem Wege verheirathen. Junge Damen oder amp . 1 

. Leiden unſer guter Vater, Bruder und Schwa-] Hoftheater in Schwerin, und des Herrn Wintergarten Wittfrauen von 25 bis 30 Jahren mit eini-] am I., 2. und 3. Feiertag, Früh um 8 Uhr, nach 

ger, der Bartlenlier Frildrich Stein in dem]  Robinfon. Zum 18, Male: „Die Afrika, ah 4 gem Vermögen, aus achtbarer Familie welche Treſchen. Rüdtehr dor 1 Uhr, An den Racı« 
* er don 48 Jahren, was wir biermit Ver⸗] nerin.“ Große Oper in 5 Akten von G. Alle drei Oſterfeiertage: geneigt wären, ihr Herz und ihre Hand einem | mittagen nach dem zoologischen Garten reſp. 

1 Be 925 9 vorne anzeigen. Fran Nat. g gt ge n Großes Are presse 3 Au en Menn, Gre Sans ſouci von 2 Uhr an alle % Stunden von 

2 reslau, den 20. Apri . rau Röske⸗Lundh. Nelusco, Hr.Robinjon.), 0 8 dreſſen unter Beifügung ihrer näheren Ver⸗ Ti ; 47 

711] . Die Hinterbliebenen. | Montag, den 22. April. 58. Vorſtellung im Inſtrumental⸗Concert, hältniſſe unter der Cbi re R. K. 80, poste ber Baulinenbrüde [4704] 


t Nach kurzer Krankheit verſchied unfere ge: 

liebte Frau, Mutter, Tochter und Schweſter, 
Frau Dorothea ODeutſch, geb. Selten, was 
wir tiefbetrübt Verwandten und Freunden 


anzeigen. [4683] 
| Die Hinterbliebenen. 
1 Beerdigung: Montag Nachmittag 2 Uhr. 
& Trauerhaus: Büttnerſtraße 6. 


25 Nach langen, ſchweren Leiden entſchlief heute 
2 4 meine geliebte Frau Bertha, geb. Kaſſel, 
a Alter von 25% Jahren. Tieſbetrüdt zeige 
ich dies ſtatt beſonderer Meldung Verwandten 
[28 und Bekannten an. 7 
Breslau, den 19, April 1867. 4651 
| 21. Wel, Nadeln Nin 
Beerdigung: 21. April, Na. ag ! 
Trauerhaus: Agnesſtraße 6. 


Den am 15. d. Mts. nach längeren Leiden 


u 


ER wer va 
ee m 


w h 


8 
an Bruſtwaſſerſucht erfolgten janjten Tod 
wmueeiner Lehen Schweſter Marie v. Werder 
& eige ich tiefbetrübten Herzens, nur auf dieſem 

ER Be e, ergebenft an. [4224] 
MWMWingendorf b. Lauban, den 17. April 1867. 


j Bar v. Werder, 
wohnhaft in Görlitz und Tochter des zu Ra⸗ 
ſttzßhenow verſtorb. Rittmeiſters a. D. und Poſt⸗ 


mei ters v. Werder. 


Das heut Abend 6 Uhr erfolgte ſanfte Da⸗ 

125 en meines theuren Vaters, des König⸗ 

N lichen Sanitätsrathes Dr. Johann David 

Seydeler, zeige ich hiermit Freunden und Bes 

kannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme 

ergebenſt an. [1248] 
Saabor, den 18. April 1867. 

Dr. Seydeler. 


Am 14. d. Mts. entſchlief ſanft i 
1 beſſeren Leben nach langem 5 e el 
0 


unſer guter Schwager und Bruder, 
Sen t Wi er, der 


helm Neumann e⸗ 
blutig aus Eofel, im 25. Lebensſahre. 9 
TLTCiefbetrübt zeigen wir dies, nur auf dieſem 
Wege, unſeren Verwandten und Bekannten 
um ftille Toeilnahme bittend hiermit an. 
Beuthen OS., den 18. April 1867. [4226] 
N * Nudolph Baumann, als Schwager. 
h Antonie Baumann, als Schweſter. 
7 Carl Neumann, als Bruder. 


zweiten Abonnement von 60 Vorſtellungen. 
Erſtes Debüt des Hrn. Doß, vom Stadt⸗ 
Theater in Königsberg. „Namenlos.“ 
Poſſe mit Geſang in 3 Abtheilungen (6 Bil⸗ 
dern) von D. Kaliſch und E. Pohl. Muſik 
von Conradi, (Kiewe, Hr. Doß.) 

Dinstag, den 23. April. Bei aufgehobenem 
Abonnement und hoben Preiſen. Fünftes 
Gaſtſpiel des Fräul. Carolina Bettelheim, 
vom kaiſerlichen Hofoperntbeater in Wien, 
Gaſtſpiel der Frau Röske⸗Lundb, vom 
Hoftheater in Schwerin, und des Herrn 
Nobinſon. „Luerezia Borgia.“ Große 
Oper in 3 Akten von F. Romani. Mufit 
von Donizetti. (Orſino, Fräul. Bettelheim. 
Lucrezia, Frau Röske⸗Lundh. Herzog von 
Ferrara, Hr. Robinſon.) 


Vorſchuß⸗ Verein. 


zu Breslau, 
Donnerſtag, 25. April, Abends 8 Uhr in 
Springer 's Local (Gartenſtraße), 


General⸗Verſammlung. 


1) Mittheilungen. — 2) Rechnungsberi 
über das dritte Quartal en re: 
3) Genehmigung einer Abänderung des 8 6 
der Satzungen für den Conto⸗Corrent⸗Ver kehr. 
— 4) Verwaltungs-⸗Angelegenheiten. [4276] 

Der Ausſchuß. 


Turn ⸗Verein. 


Dinſtag, den 23. April, Abends 8 Uhr, im 
Caſino, Feier des Kreis⸗ und Gauturntages 
und gefeliger Abend. [4627] 


Gau⸗ u. Kreis⸗Turntag 


werden abgehalten im Caſino, 


Neue Gaſſe, künftigen Montag und 


Dinſtag. 14628 
Slügel und Pianino's 


empfiehlt: Seiler, Neudorſerſtraße 10, 


von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 

Regiments Nr. 10 unter perſönlicher Leitung 

des Kapellmeiſters W. Herzog. 

8 Anfang 4 Uhr. [4266] 

Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
N den 3. Oſterfeiertag: 

dLetztes Concert 


und nach demſelden 


Großer Ball. 
J. Wiesner's Brauerei, 


Nikolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 
Sonntag, roh und Dinstag 
roße 


G 
Feſt⸗Garten⸗Concerte 
ausgeführt von der Helmkapelle unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 

Anfang 4 Uhr Nachmittags. [4281] 

Entree à Perſon 1 

Bei ungünſtiger Witterung 
certe im Saale ſtatt. 


Eichen⸗Park in Pöpelwitz. 
ur Eröffnung. 


Heut Sonntag den 1., Morgen Montag den 
2. und Dinstag den 3. Feiertag: [4848] 


Großes Militär - Concert, 


auöpefübrt von der Kapelle des königlichen 
Schleſiſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 38, unter 
perſönlicher Leitung des Kapellmeister Herrn 


Gröfnung der Kutſchbahn. 
Der Ausſchank des 
BVock⸗Biers 


hat Ka ee 
nfang des Concerts 3% Sgr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Preußen ⸗Halle, 


Breiteſtraße 42. 14659 


Maitrank. 


gr. 
finden die Con⸗ 


restante Jauer bis zum 28. d. M. franco ein⸗ 
zuſenden. Annonyme Briefe werden in N 


rüdjichtigt: 

mario Diseretion Ehrenſache. 

Ein Apotheken⸗Beſitzer, 29 Jahr alt, ſucht, 
da es ihm an Damen nie Fr 
Lebensgefährtin. Junge, gebildete Damen 
mit Vermögen mögen vertrauensvoll Briefe 
poste restante mit Beilage der Photographie 
und Angabe der Adreſſe sub F. W. 10 in 
der Exped. der Bresl. Ztg. abgeben. Strengſte 
Discretion ſelbſtverſtändlich. 11137 


Mein Bureau iſt jetzt in meiner Woh⸗ 


nung, im Haufe des Herrn Baumeiſter. 


Gieſe, am Kloſterplatze, 
hoch links. 


Ahlemann, 
königlicher Rechts⸗Anwalt und Notar 
Trebnitz. 


Die erfreulichen Fortſchritte, welche unſere 
Tochter bei der am 16. April d. J. abs 
gehaltenen Prüfung in der Privatſchule des 
Fräulein v. Getze in Gleiwitz an den 


eine Treppe 
1229] 


zu 


Tag gelegt haben, legen uns die ange⸗ 


nehme Pflicht auf, der pflichttreuen Leiterin 
öffentlich Dank zu ſagen. 
[1258] Mehrere Eltern. 


Techniſches Bureau. 


Gefällige Aufträge, welche ſich auf die Aus⸗ 
führung von Vermeſſungen, Nivellements, 
Drainagen und Wieſenculturen beziehen, bitte 


ich bon jetzt ab direct an mein hieſiges Bureau 2 
[4005] 


richten zu wollen. 
Görlitz, den 2. April 1867, 


Toussaint, 
königl. Feldmeſſer und Cultur⸗Ingenieur. 


Communion-Andenken, 


neue Ausgabe, Doppelbild mit deutschem 
Text, à Dutzend 10 Sgr., dieselben auch 
mit polnischem Text vorräthig in der Kunst- 


handlung von Giovanni B.Oliviero 


in Breslau, [4707] 


Fremde finden ſtets im „Hotel de Rome“, 
Aldrechtsſtraße 17, billiges Logis, gute Bedie⸗ 
nung, die beſten Speiſen und Getränke; außer⸗ 
dem gewährt die große „Internationale Reſtau⸗ 
ration“ des Hauſes Jedem die ſchönſte Unter⸗ 
haltung. Schachclub, rothe Marmor- und 
weiße Schiefer⸗Billards übertreffen an Eleganz 
das in Breslau darin Gebotene, während die 
Auswahl don Zeitungen aller Welliheile die 
größte und beſte ift in der Stadt. 4177 


Une francaise 


murie de bonnes recommandations, desire 
se placer pour gouvernante, S’adresser par 
lettres affranchies „A. B. 8,“ poste restante 
à Kröben, duch6 de Posen, [1237] 


Für Geſchlechtskranke, 


(galante), 
ärztl. Hilfe, grüne Baumbrücke 31, Ecke getzer⸗ 
berg. Auswärtige brieflich. [4641] 


Oscar Silberſtein's 
kaufm. Unterr.⸗Juſtitut 


eröffnet einen neuen Curſus für doppelte 
8 — Buchführun ei , r 
at 0. 


nehme ich täglich entgegen. 


+ 


' [A 
conc. Lebrer der Handelswiſſenſchaſt. 
Reuſcheſtraße Nr. 38. 


* 


— 


| Atlas des Thierreiches. 


Das Mineralreich. Dryktognoſie und Geognoſie. 


PR rn REF FTSE IT ET FE WEGE * 
en ee WE er 


Baachtenswerthe Verlags- Unternehmungen 
Ferdinand Hirt in Dreslau, 
5 5 5 


Oſter-Vericht über die neueſten Learbeitungen des Schul Verlages. 


Ein Dedications-Exemplar der Unterrichtsbücher meiner Firma ſteht den Herren Schulräthen, Directoren und Lehrern, welche die Einführung des einen oder anderen 


derſelben beabſichtigen oder zu fördern gedenken, auf no. directes Ke ehren Ankekr 7 1 
e bei mei 


ee e e e ae e Arent, Atte welk elender Cheilnahme für Berichtigung und vervoll⸗ 


für unbemittelte Schüler oder für die zu deren Gunſten begründeten Schüler ⸗Zibliotheken betheilige ich mich je nach Lage 
Verlagsbücher, gern. Erwünſcht bleibt mir in den N 
Die Lieferung des eigentlichen Schulbedarfs übernimmt jede Sortiments⸗Buchhandlung des In ⸗ 


Gleich bereitwillig ſtelle ich den Herren Fachlehrern, wel 
ankbar erkenne dagegen ich im Intereffe des Unterrichts jedwe 
meiner mit befonderer Vorliebe gepflegten Unternehmungen. 

uch an der Gewährung von Freieremplaren 
ſten Einführung meiner 


Be! 


der Dinge, bei Gelegenheit einer er 


Breslau, Königsplatz 1, Oſtern, am 21. April 1867. 


einzelnen Fällen eine perfönlice Verſtändigung darüber. 
und Auslandes zu genau denſelben Preiſen. 


Ferdinand Hirt. 


vom Königl. 
Schul⸗ Geographie. 
eographiſchen Unterricht von E. v. Seyd 5 

fe Skizzen. Nebſt einem geſchichtlichen Namen: und Sach⸗Regiſter. 


iſchen Skizzen. 
gude 15 — 


II. Für den aoofogilchen . a ee: 

Vom Königl. Ministerium des Unterrichts zur Pariser Welt-Aussie eingeliefert: 

Das Mate it 640 maturgetzenen Abbildungen, (Theil I. von Schilling's Natur⸗ 
geſchichte.) Ote Bearbeitun 5 gr. Geb. 25 Sgr. 2 , 

s. In mehr als 1000 Abbildungen der Thierwelt, wie von — nach 
fünf Welttheilen geordneten — Gruppen der Völter und Thiere. Geh. 2 Thlr. Geb. 2 Thlr. 5 Sgr. 
s Schul⸗Atlas des Thierreiches. Zur Belebung und Förderung der vergleichenden 
chauung. In 500 Abbildungen. Cart. 2 2 Sgr. 


III. 


Das Pflanzenreich, nach dem Linné ſſchen Syſteme, unter 
S Nebſt einem Abriß der Pflanzengeſchichte und Pf cap ( 
beet 2 Dane. MU 523 Abbildungen. (Theil II. von Schilling's Naturgeſchichte.) 
ig. r. . r. ” 
Das Pflanzenreih, nach dem natürlichen Syſtem, unter Hinweiſung auf das Linné'ſche 
f Syſtem. Nebſt einer Pflanzengeſchichte und Pflanzengeographie. Von Dr. Fr. Wimmer. Mit 
560 Abble. (Ergänzungsdand von 4 15 töte) Me Bearb. 20 Ser. Geb. 22% Sur. 
Atlas des Pflanzenreiches. In nahe an 1000 Abbildungen von Pflanzen und Bäumen, 
wie von — nach den Zonen geordneten — Baum⸗ und Pflanzengruppen. Bearbeitet von Dr. Fr. Wimmer. 
Geh. 1 Thlr. 20 Sgr. Geb. 1 Tolr. 25 Sgr. 5 
Schilling 's Schul⸗Atlas des Pflanzen- und Mineralreiches. In 392 Abbildungen aus der 
Pflanzenwelt und 272 mineralogiſchen bereiche Cart. 22½ Sgr. 2 
Flora von Schlefien, preußifchen 1 abe 5 5 Sn 
mit inné'ſche . adtſchulrath Profeſſor Dr. } . Ate bis 
auf Ne. Beeren beolftändigte Ausgabe. Erſcheint unmittelbar nach Diiern 1867. . 


IV. für den mineralogiſchen Unterricht. 
vom Königl. Ministerium des Unterrichts zur Pariser Welt- Ausstellung eingellefert: 


it 522 Abildungen. (Theil III. von 
Schilling's Naturgeſchichte Ste Beatbeitung 20 delid „22% Sgr. i 
Atlas des Mineralreiches. In mehr als 800 Abbildungen aus dem Gebiete der Kryſtallo⸗ 
Ferdl ce Die Paläontologie, Geotektonik, Formationslehre und Geologie. Geh. 1 Thlt. 10 Sgr. 
eb. r. 19 


9 * 
iuing's Schul⸗Atlas des Mineral- und Pflanzenreiches, In 272 mineralogiſchen Ab- 
vs ne 5 392 Abbildungen aus der Pflanzenwelt. Cart. 2274 Sgr. 


V. für den Unterricht in der Naturgeſchichte der drei Reiche. 
4 Vom Königl. Ministerium des Unterrichts zur Pariser Melt Ausstellung eingeliefert: . 
Größere Schul⸗Naturgeſchichte, oder: Schilling's Grundriß der Naturgeſchichte des Thier⸗, 
Pflanzen⸗ und Mineralreiches. Neue Bear g. Mit mehr als 1600 naturgetreuen Abbildungen. 
In doppelter Ausgabe: 


eau 
An 


anzen geographie. Bearbeitet vom 


Ausgabe I.: Mit dem Pflanzen reiche nach dem Linns'ſchen Syſtem. 2 Thlr. 24 Sgr. a 
Ausgabe a: Da dem Ilanjenreice nach dem natürlichen Syſtem. 2 Thlr. 2, Sgr. Vergl. deshalb die 
e il, 


III., IV. 
Atlas der Naturgeſchichte in nahe an dreitauſend naturgetreuen Abbildungen. Geh. 5 Thlr. 
Nr beine in einem Bande 5 Thlr. 2244 Sgr.; in drei einzelnen Bänden 5 Thlr. 15 Sgr. 
erg * ** 7 * 


Gedenktage deutſcher Geſchichte. Von Profeſſor Dr. J. Kutzen. In drei Abtheilungen. 
Erſte Abtheilung: Der Tag von Kolin, 1 Tölr. 10 Sgr. Zweite Abtheilung: Der von Leuthen, 
1 A 8 Cars” Sale Mbiheilung: Der Zap von eg ib. S- Banden. Seh. 8% Al 

G. W. von Leibnitz. Eine n von G. E. Guhrauer. 2. vermehrte oder Jubel⸗ 
Ausgabe. Mit Leibnitzen's Bildniß. 2 Bände. 4 Thlr. 


Mirabeau's Jugendleben. Zum Verſtändniß der geſellſchaftlichen Zuſtände Frankreichs 
ir A Ed ber Ac Von a . 2 Thlr. 18 Sgr. Fr 


Franz Paſſow's Leben und Briefe. Eingeleitet von Dr. Ludwig Wachler. 2¼ Thlr. 
. ß 7 TE TB TENBENE 


Auguſt Hermann Francke. Ein Lebensbild. Von der Verfaſſerin von „Stillleben und 
1 FF 74 bearbeitet von Dr. Eckſtein. Reich illuſtrirt. Erſte oder Familienausgabe. 25 Sgr. 
Zweite oder Ju belausgabe 17½ Sgr. Volks ausgabe 10 Sgr. 


Melchior von Diepenbrock, Cardinal und Aa eee Ein Lebensbild. Von ſeinem Nach⸗ 
Nang a den Stuhle, Dr. Heinrich Forſter. Octavausgabe, geh. 1 Thlr. 5 Sgr. Miniatur: 
gabe, geh. gr. 


0 Bresian, am Königsplatz 1. 


7 
——ẽ —äbä . bb... — ar, 


Ferdinand Hirt's Verlags- und Königliche Univerſitäts⸗Buchhand 


VI. Für den naturgeſchichtlichen Anſangs⸗Anterricht. 
Vom Königl. Ministerium des Unterrichts zur Pariser Welt-Ausstellung geschichte 

Kleine Schul⸗Nakurgeſchichte, oder: Schilling's Grundriß der Naturgeſchichte der drei 
Reiche in einer kleineren Ausgabe. Vollſtändig in einem Theile. Mit 740 Abbildungen. 10te, von Neuem 
weſentlich bereicherte und verbeſſerte Bearbeitung. 1863. Geb. 25 Sgr. Geb. 27 

Schilling's Schul ⸗Atlas der Naturgeſchichte des Thier⸗, Pflanzen und 
Zur Belebung und Förderung der vergleichenden Anſchauung in den Gebieten der drei 
Natur. In nahe an zwölfhundert naturgetreuen Abbild. Vollſtändig in einem Bande. 


VII. Für den Unterricht in der Phyfik. 
Die Phyſik, für den Schul⸗Unterricht bearbeitet von A. Trappe, Profeſſor und Prorector. 
Ste, weſentlich verbeſſerte und bereicherte Auflage. Mit 245 Abbildungen. 25 Sgr. Geb. 27% Sgr. 


VIII. Für den Unterricht in der Chemie. 
Anfangsgründe der Chemie. Von Prof. Dr. A. Duflos. Anorganiſche u. or 
Mit 155 Abbild. 1 Thlr. 15 Sgr. Einzeln: Anorganiſche Chemie. 25 Sgr. Drganif 


IX. Für den mathematiſchen Unterricht. 
Elementar⸗Mathematik. Von Profeſſor Dr. L. Kambly. Vollſtändig in vier Theilen. 
Mit Autan lithographiſchen Abbildungen 1 Thlr. 20 Sgr. Hieraus einzeln: Arithmetik und ebra, 
Ste Auflage, 12% Sar. Planimetrie, 14te Auflage, 12% Sgr. Trigonometrie, 5te Auflage, 124 Sgr. 
Stereometrie, te Auflage 12%, Sgt. 


X. Zum Unterricht in der Mutterſprache. 5 
Deutſches Leſebuch von den Reallehrern Auras und Gnerlich. Mit Vorwort vom Director 
der Realſchule Dr. Kletke. 
II. Theil: Ate verbeſſerte Auflage, 22 ½ Sgr. b 
Deutſches Leſehuch für das mittlere Kindesalter. Von den Brüdern K. und L. Seltzſam. 
Pte Auflage. Illuſtrirt durch naturgeſchichtliche Abbildungen. (Gleichſam der Elementarcurſus zum 
Leſebuche von Auras und Gnerlich.) 12 ½ Sgr. 


l en Antereicht im Taten 
Themen zu lateiniſchen Auffägen für die oberen Klaſſen höherer Lehranſtalten, meiſtentheils 
aus alt⸗claſſiſchen Schriften zuſammengeſtellt vom Akademie⸗Director Dr. Guſtav Sauppe. Geh. 1% Thlr. 
Aa e sum 1 155 dem u. in's 8 5 inweis auf Zumpt's 
rammatit un d ‚lateini tregiſter v De. x 
10 Sor, benen Su 125 ae ortregiſter von Dr. Fr. Schultze rſtes Hundert 


XII. Zum Unterricht im Polniſchen. 

Kampmann, Profeſſor Dr. C. F., Elementarwerk der polniſchen Sprache. Erſter Theil: 
Kurzgefaßte Grammatik. ie etymologiſchem Wörterbuch von A. Mosbach. te verbeſſerte Aus⸗ 
gabe. 17% Sgr. Zweiter Theil: Leſebuch. Leichte und ſchwere Leſeſtücke, aus claſſiſ 
ausgewählt. Tte, weſentlich vermehrte Ausgabe. Nebſt Wörterbuch. 15 Sgr. Dritter 
gen zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen in's Polniſche. Mit Wörterbuch 22% Sg 


XIII. Zum evangelifchen Keligions-Anterricht. 8 
Der kleine Katechismus Dr. Luther's, ſchriftgemäß erklärt, oder: Chriſtliche Religionslehre 
der evangeliſchen Kirche. Vom Superintendenten C. Redlich. Bte Auflage. 10 
Der Heidelberger Katechismus. Von Dr. J. F. A. Gillet. Zum Gebrauch für Schulen, 
Confirmanden⸗Unterricht und Selbſtunterweiſung zergliedert, und aus der heil. Schrift bewährt. 10 Sgr. 
Der Heidelberger Katechismus im Auszuge. Von Dr. J. F. A. Gillet. 3 Sgr. 


XIV. Zum Volksfchu@dinterricht. 


anifche Chemie. 
Chemie. 20 Sgr. 


Insg N | 1 \ har 3 
Illuſtrirtes Volksſchui⸗Leſebuch, ſowohl in einer allgemeinen, aller Orten zur Einführung 


Das Volkslied in der Volksſchule. Die Behandlung des Lern Uebung im 
mündlichen und ſchriftlichen Gebmtebanddtade x meh 55 rſter. 0 ge. 8 
ümien: Bi 
Tausend und eine Nacht. Arabisch. Von M. Habicht und H. I. Fleischer. Einzig 
vollständige Ausgabe in 12 Bänden à 2 Thlr., Gesammtpreis 24 Thlr. 
Studien und Andeutungen im Gebiete des altrömiſchen Bodens und Cultus. Von 


Dr. Athanaſius Ambroſch. Geh. 1 Thlr. 25 Sgr. ö 
Salices Europaeae. Recensuit et descripsit Dr. Fr. Wimmer. 1866. 3 Thlr. 


—— —— m mn m m 
Dr. Friedrich Wimmer's Flora von Schleſien preußiſchen und öſterreichiſchen Ant 
oder vom oberen Oder⸗ und Weichſel⸗Quellen⸗Gebiet. Nach natürlichen Familien mit 
Linné 'ſche Syſtem. Vierte Ausgabe, erweitert durch die während des Jahrzehnts 1856 bis 1 
gefundenen Arten. Nebſt einem Geſammt⸗Regiſter der Standorte. Erſcheint nach Oſtern 1867. 


Theophrasti Eresii historia plantarum. Oum adnotatione edidit Dr. Fr. 
Ladenpreis 3 Thlr. Ermässigter Preis 1 Thlr. 


Vom Königl. Ministerlum des Unterrichts zur Pariser Welt-Ausstellung eingellefert: Ser 
Atlas der Naturgeſchichte, in nahe an dreitauſend naturgetrenen Abbildungen, nach Zeich⸗ 
nungen von Koska, v. Kornatzkl, Faberſtrom, Georgy, Baumgarten und anderen Känſtlern, in Holz⸗ 
ſchnitt ausgeführt von Eduard Kretzſchmar und Hugo Bürkner. Mit erlänterndem Text. Boll: 
tändig in einem Bande, in Halbfranz geſchmackvoll gebunden 5 Thlr. 22%, Sgr. Drei einzelne Bände, 
auber geheftet 5 Thlr., elegant cartonnirt 5 Thlr. 15 Sgr. 


Bobertag, Dr. R., Das evangeliſche Kirchenjahr in ſämmtlichen Perikopen des neuen 
8 | ene — 


Teſtaments dargeſtellt. Zur Erweiterung, Berichtigung und Beleb des ö 
auch im Neliglons-ufkerechte. 2. Auflage. 3 Thlr. vr 


Wimmer. 


verlagsbücher ſich ſchon bedienen, auf gefälliges Verlangen jede nene 


Mineral 

„ 5 
er 

G6 K W 5 


fin 2 Theilen. 1. Theil: Tte vermehrte und verbeſſerte Auflage, 22% Sgr.; 


heil: Uebun⸗ F. 
t. 
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Warſch Wiener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Der täglich wachſende Verkehrsandrang erfordert eine bedeutende Vermehrung 


der Betriebsmittel und eine entſprechende Erweiterung der Bahnhofsanlagen der] 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. Da aber das Stamm⸗Actien⸗Capital der Geſellſchaft 

h durch Erledigung der conceſſionsmäßigen Verpflichtungen verwendet ift und der Reit 

: des Prioritäts⸗Capitals für die im Art. XI. der Conceſſtons⸗Urkunde der Geſellſchaft 

zur Legung eines Doppelgeleiſes auferlegte Verpflichtung reſervirt bleiben muß, ſo hat 

der Verwaltungs⸗Rath eine Vergrößerung des Geſellſchaftsfonds für nothwendig er⸗ 

achtet und erlaubt ſich die Herren Actionäre der Warſchau⸗ Wiener Eiſenbahn mit 

Bezug auf die §8 26 g, 32, 34 und 36 der Geſellſchafts⸗ Statuten zur Beſchluß⸗ 
nahme hierüber 4262] 


für den 22. Mai d. J., Früh 11 Uhr, 


zu einer außerordentlichen General⸗Verſammlung 
in dem Bahnhofs⸗Gebäude zu Warſchau einzuberufen. 

Diejenigen Herren Actionäre, welche dieſer außerordentlichen General⸗Verſammlung 
beiwohnen wollen, haben ihre Actien reſp. die gleichberechtigten Genußſcheine bis ſpä⸗ 
teſtens zum 14. Mai d. J., Abends 6 Uhr, 

bei der Geſellſchaftskaſſe zu Warſchau, 

dem Schleſiſchen Bank⸗Verein zu Breslau, 

den Herren Feig & Pinkus zu Berlin, 

den Herren Lippmann, Rosenthal & Comp. in 

Amſterdam, = 

den Herren J. J. Weiller & Söhne in Frankfurt a. M., 

dem Herrn Anton Hölzel in Krakau und 

den Herren Brugmann & Söhne in Brüſſel, 
unter Beobachtung der Beſtimmungen der §§ 31, 36 und 39 der Geſellſchafts⸗ 
Statuten niederzulegen. - 
. Den zu deponirenden Actien und Genußſcheinen find zwei gleichlautende Nummern: 
Verzeichniſſe beizulegen, von denen eins der Deponent mit dem Quittungsvermerk 
verſehen zurückerhält und auf Grund deſſelben die deponirten Actien wieder in 
Empfang nehmen kann. 

Warſchau, den 15. April 1867. 


Der Verwaltungs⸗Rath | 
der Warſchau⸗ Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Königlich NiederſchleſſchMärtiſce Eiſenbuhn. 


n 


ie für den Neubau eines Güterſchuppens auf dem Bahnhofe 
zu Breslau erforderlichen Erd, Maurer-, Zimmer⸗, Steinmetz⸗, Tiſch⸗ 
ler⸗, Schmiede⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗, Anſtreicher⸗, Dachdecker⸗ und 
Klemptner⸗Arbeiten incl. Lieferung der erforderlichen Materialien, 
ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion an geeignete Handwerks⸗ 


Erunſicht ausgelegt. 
! N Termin zur Eröffnung ber Offerten ift auf 
den 29. April d. J., Vormittags 10 Uhr, 1 
im obigen Bureau anberaumt und werden Unternehmungsluſtige eingeladen, ihre Offerten 
ug dahin verſtegelt, portofrei und mit der Aufſchrift: 
. „Submiſſions⸗Offerte für den Neubau des Güterſchuppens auf Bahnhof Breslau“ 
verſehen, an den Unterzeichneten einzureichen. 
Breslau, den 18. April 1867. [4215] 
EEK Der königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpeetor 
2 . Ruchholtz. 


Oeffentliche Erklärung und Bitte! 


SCs iſt zu wiederholten Malen on uns die Anfrage gerichtet worden, ob Diaconiſſen 
Bethaniens zur Emſammlung von Liebesgaben für unſere Anſtalt oder für die hieſige evan⸗ 
geliſche Herberge für Dienſtmädchen, ausgeſchickt werden. Wir erklären hierauf, daß dies bis 

ett noch niemals geſchehen iſt und auch von uns in keinerlei Weiſe beabſichtigt wird, fon 
„ 3 daß für beide genannten Anſtalten die Einſammlung von Liebesgaben durch männliche 
SCiollectanten, die mit einer obrigkeitlichen Legitimation und mit amtlich verſiegelten Sam⸗ 
. melbüchſen verſehen find, beſorgt wird. Indem wir die geehrten Freunde und Gönner Betha⸗ 

viens angelegentlichſt bitten, unſerem Collectanten auch in dieſem Jahre, wenn er bei Ihnen 
{ einzuſprechen ſich erlaubt, mit dem gewohnten freundlichen Wohlwollen aufzunehmen und eine 
Liebesgabe ihm nicht zu verſagen; indem die Bebürfnifie unſerer Anſtalt nach der Vollendung 
ihres neuerbauten, größeren Krankenhauſes erheblich 1 geworden ſind, auch fortan, 
1 wie bisher, ſämmtliche Kranken ohne Unterſchied des Glaubensbekenntniſſes unentgelt⸗ 
N liche ärztliche Behandlung und Verpflegung empfangen: ſo verfehlen wir auch, um Betrü⸗ 
gereien vorzubeugen, nicht, das Geſuch auszuſprechen, Jeden, der für unſere Anſtalt zu col⸗ 
ectiren angiebt, ſtets feine obrigkeitliche Beglaubigung vorzeigen zu laſſen, und falls über die 

Richtigkeit derſelben Bedenken entſtehen, den Betreffenden entweder uns oder der königlichen 
Polizeibebörde hierſelbſt ſogleich gefälligſt namhaft machen zu wollen, da es bereits öfters por⸗ 
* gekommen iſt, daß ſowohl männliche als auch weibliche, und zwar letztere unſeren in 
Aunlich gekleidete, Perſönlichkeiten fälſchlicher Weiſe ſich als Sammler oder Sammlerinnen für 
ö Bethanien ausgegeben haben. Breslau, den 15. April 1867. 14122 
Der Vorſtand der evangeliſch⸗lutheriſchen Diaconiſſen⸗Anſtalt Bethanien. 
i 


Bekanntmachung. a 
d Am 1. 2., 8., 9. und 22. Mai d. J., Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, kommen im Amtslocale unſeres Stadt⸗Leihamtes ver⸗ 
fallene Pfänder, beſtehend in Juwelen, Gold, Silber, goldenen und ſilbernen Uhren, 
kupfernen, zinnernen und meſſingenen Gefäßen, Kleidungsſtücken, Tiſch⸗, Bett: u. Leib: 
Waäcche öffentlich gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden zur Verſteigerung. 
KKaufluſtige werden hierzu eingeladen. Breslau, den 27. März 1867. 
0 Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


5 — — — — —— — — 

. Zu der am Dinstag den 23. April d. J., Vormittags 11 Uhr, im König: 

üchen Regierungs⸗Gebäude hierſelbſt abzuhaltenden General-Berfammlung des 
Schleſiſchen Provinzial⸗Vereines zur Beſſerung der Strafgefangenen er⸗ 

tauben wir uns hiermit ergebenſt einzuladen. 

. Wir bitten um fo mehr um gütige Theilnahme an dieſer Verſammlung, als es 

KA darauf ankommt, unferem Vereine, nachdem er vielfache Schwierigkeiten zeither zu be 

2 kämpfen hatte, mit dem neuen Zeitabſchnitte auch neue Kraft zu verleihen. 

per Jahresbericht und Rechnungslegung werden in gedachter Verſammlung erfolgen. 

WMWeeslau, den 8. April 1867. | [954] 

4 Das Directorium des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins zur Beſſerung 

W entlaſſener Strafgefangenen. 

v. Schleiniz. Sommerbrodt. Abegg. 


dt Wolſhuß Venen des Bttelaler Landler 


nimmt Einlagen und giebt Darlehen im Geſchäfts⸗Locale des Herrn Paul Riemann u. Co., 
Dioerſtraße Nr. 7, 1 Treppe. [3962] 


Vari zur Erſchung Ufos ber, 


Kap Generalverſammlung Dienjtag, 23. April Vormittags 11 Uhr im Prüfungsjaale der 
1 Raealſchule zum beiligen Geiſt. Vorſtandswahl. g ken 


75 | Die Fabrik künſtlicher Haararbeiten 
I von Linna Guhl iſt Weidenſtraße Nr. 8. 
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I TCC TE N na th 


Die Herren Candidaten der Pharmacie, welche auf der hiesigen Universität zu 
studiren beabsichtigen, ‚werden ersucht, sich vor dem 29, April bei dem Unterzeich- 
neten zu melden, 13 

N Der Direetor des e Studiums an hiesiger Universität. 

oeppert, 


anntma 


Bek chung. 

Die Inhaber der Großherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe werden hierdurch in Kenntniß 
geſetzt, daß die Verlooſung der pro Weihnachten 1867 zum Tilgungsfonds erforderlichen 
3 procentigen Pfandbriefe 7 [1008] 

am 16. Mai 1867, Früh 9 Uhr, 
in unſerem Sitzungs⸗Saale ſtattfinden wird und daß die Liſte der gezogenen Pfandbriefe an 
dem gedachten Tage in unſerem Locale und am folgenden Tage nach der Ziehung an den 
Börſen in Berlin und Breslau ausgehangen werden wird. 
Poſen, den 16. April 1867. General⸗Landſchafts⸗ Direction. 


Es naht der Mai. 
Auf! Eilt herbei! 
Als dieſer Ruf zum letzten Feſt Euch tönte 
Da drohte mächtig Schleſiens grünen Auen 
Begierig nach dem Naube unfrer Gauen 
Der Erbfeind, der uns keck und kecker höhnte. 


Doch ließ es ruhig uns an Kampf Gewöhnte. 
Wir ſprachen's aus mit altem Gottvertrauen: 
„Wir können Bol; auf unſ're Söhne bauen, 

Auf unſern König, den ſchon Sieg einſt krönte!“ 


Und jetzt? — der Glaube hat uns nicht getrogen. 
Statt Feindes Einbruch: Hohe Siegesbogen, 
Durch die bekränzt die tapfern Streiter zogen. 

Die Welt bewundernd auf die Sieger ſah! — 

Eilt alle Kampfgenoſſen fern und nah 

Zum Feſt und bringt den Siegern ein Hurrah! 


eſt der Freiwilligen 
1 1813, 1415. 


Das Erinnerungsfeſt wird Donnerſtag, den 2. Mai im Logenlocal auf dem Dom 
gefeiert werden. Feſtkarten liegen bei Kamerad Hildebrand, Blücherplatz 11, bereit. 
Breslau, den 4. April 1867. [4218] 
. Der Vorſtand. 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Mittwoch, den 1. Mai d. J., erſtes Sommer ⸗Concert 

3 im Schießwerder. 5 

Bei günſtigem Wetter erſtes Früh⸗Concert am 5. Mai. 
Muſik bon der Kapelle der 6. Artillerie⸗Brigade. 4252 
Die Reſtauration iſt in den beſten Händen. Der Vorſtand. 


Sterbe⸗Kaſſen⸗Verein der Communal⸗Beamteten 
der Stadt Breslau. 


Im Berfolg der Beſtimmung § 22 des Statuts werden ſämmtliche Herren Vereins⸗ 
Mitglieder zur ordentlichen General ⸗Verſammlung auf 1931] 
Sonnabend den 27. April 1867, Nachmittags 4 Uhr, 

* in den Prüfungs⸗Saal des Eliſabet⸗Gymnaſiums 
hiermit zuſammenberufen. 
1) Beirtbeilung der Verwaltungs -Keſul 6 
) eilung der Verwaltungs⸗Reſultate aus der Zeit vom 1. April 1863 
bis ultimo 1866; 2 ae E 


2) Wahl des Vorſtandes und der Nechnungs⸗Neviſoren für die drei Jahre vom 
2. November 1867 bis dahin 1870. 
Breslau, den 6. April 1867. 
Der Vereins⸗Vorſtand, 
Schramm. Buchwald II. Schneider. 


Bekanntmachung. 


Gegen die Ausführung des Proſectes zur Erbauung einer neuen Börſe in 
Königsberg haben ſich wenigſtens auf dem Platze, welchen wir bisher dafür in's Auge ge⸗ 
faßt, unerwartete Hinderniſſe erhoben. Wir hoffen zwar, daß dieſe Hinderniſſe ſich 
werden beſeitigen laſſen, müſſen aber, da dies nicht ſicher iſt, zu unſerem Bedauern 
unſere Concurrenz⸗Eröffnung vom 22. März d. J. zur Einreichung von Bauplänen 
zu einer neuen Börſe einſtweilen ſiſtiren und die Preis⸗Ausſetzung vorläufig zurück⸗ 
ziehen. Gelingt uns, wie wir hoffen, die Beſeitigung der eingetretenen Hinderniffe, fo 
werden wir vom Fortgange der Concurrenz noͤthigenfalls unter Verlängerung der Friſt 
für Einreichung der Baupläne Mittheilung machen. [1264] 

Königsberg, den 17. April 1867. 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 
n unſerem Verlage find jo eben erſchienen und I „Aug. 
sa u. Co.) in Breslan Chamer 15, zu Ban n 43271 R 
Beleg, betreffend die Einführung einer Klaſſen- und klaſſiſizirten Einfommen- 
kommenſteuer, vom 1. Mai 1851. 


Nebſt den dazu ergangenen, auf die erſte 


Veranlagung ſich beziehenden Nrusführungs⸗ 


Mnweiſungen. 
4% Bogen gr. 8, geheftet. Preis 4 Sgr. 


Geſetz wegen Entrichtung der Gewerbeſteuer, vom 30. Mai 1820. i 


Nebſt dazu ergangenen erläuternden, erganzen· 


den und abändernden Geſetzen, Aus führungs⸗ 
Anweiſungen und ſonſtigen Beſtimmungen. 
! 13% Bogen gr. 8. geheftet. Preis 10 Sgr. 
Berlin, 9. April 1867. 
Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). 


Die Mode⸗Waaren⸗ Handlung 
J. Brandy, 


Ring Nr. 30 im alten Rathhauſe, 


empfing die durch perlönlihe Einkäufe in Paris erſchienenen Nouveautés und 
empfiehlt ein großes Lager 4258 


ſchwarzer und couleurter ſeidener Stoffe, ſehr preis⸗ 
würdige franzöſiſche Long⸗Chales in dem neueſten 


Geſchmack. 
Die nach den beliebten Pariſer Modellen copirten 


Jacquettes, Mantelets, Beduinen, 


5 Die neueften Kleiderſtoffe in jedem Genre, 
Möbel: und Gardinen-Zeuge, Tifch- und 
Fußteppiche 


in größter Auswahl und zu den billigften Preiſen. 


Offener Pürgermeiſter Pol 


5 + RE 
Der biefige Bürgermeiſter⸗Poſten mit einem 
baaren Gehalte von 900 Thlrn. jährlich, it 
bacant geworden und ſoll bis zum 1. Juli o. 
wieder beſetzt werden. Qualificirte Bewerber 
wollen ihre Geſuche unter Beifügung ihrer 
Atteſte und eines Curriculum vitae an unſeren 
Vorſteher, Kaufmann Nickel hierſelbſt, porto⸗ 
frei bis zum 15. Mai c. einſenden. 
Patſchkau, den 15. April 1867. 
Die Stadtverordneten. 


Vorſtehende Vacanzausſchreibung bringen 
wir zur öffentlichen Kenntniß. [1010] 
Patſchkau, den 18. April 1867. 
Der Magiſtrat. 
Reymann, Reg.⸗Referendar, j. V. 


Vacantes Paſtorat. 


Das zweite Paſtorat in Waldenburg, wel⸗ 
ches außer freier Wohnung und einem De⸗ 
putat an Feuerungsmaterial, ein Einkommen 
von ca. 800 Thlr. gewährt, wird vacant. Pa⸗ 
trone ſind die Beſitzer der dien Standesherr⸗ 
ſchaft Fürſtenſtein und der Herrſchaft Neuhaus, 
an deren Bevollmächtigte, den Patronats⸗Be⸗ 
vollmächtigten Seidenſticker in Fürftenftein 
bei Freiburg in Schl. und den Hergwerks⸗ 
Inſpector Iß mer in Waldenburg, ſich etwaige 
Bewerber ſchleunigſt ſchriftlich mit Welche 
ihrer Zeugniſſe wenden wollen. [1103] 


Der Bericht über die Vermögens⸗Verwal⸗ 
tung der * ogen⸗Gemeinde und der zu ihr 
ge en tftungen in dem Zeitraum von 
1857 bis 1865 iſt im Druck erſchienen und 
wird auf Verlangen jedem beitragendem Ge⸗ 
meindemitglied in unſerem Büreau, Graupen⸗ 
ſtraße 11b, in den Amtsſtunden . 
verabfolgt. [4231] 

Breslau, den 4. April 1867. 

Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Dankſagung. 

In Folge von rheumatiſcher Knochenauf⸗ 
treibung des Beckens, an unſäglichen Schmerzen 
in der Hüfte und im rechten Beine leidend, 
konnte ich 3 Monate hindurch nur mühe⸗ und 
ſchmerzvoll mit Hilfe von Krücken auf ebenem 
Boden gehen. Eine Treppe mußte ich hinauf 
und herunter getragen werden. 

Da entſchloß ich mich, ärztlichem Rathe fol⸗ 

end, die Römiſch⸗Ruſſiſchen Bäder des Herrn 

edor Bruck in Ratibor zu ge und 
von dem erſten Bade an kehrte der geſchwun⸗ 
dene Appetit wieder, die Schmerzen ſchwanden 
allmählich, fo daß ich jetzt, nach ſechswöchent⸗ 
lichem Gebrauch der Bäder, vollſtändig er 


hergeſtellt bin. 

Ich fühle mich daher veranlaßt, dem Herrn 
Bruck öffentlich meinen innigſten Dank aus⸗ 
zuſprechen für die ſorgſame Biene, die fach 
in feinen zweckmäßigſt eingerichteten Römiſch⸗ 
Ruſſiſchen Bädern als auch in — — 
gefunden habe; und ich nehme hiermit Ver⸗ 
anlaſſung, feine Bäder allen an Rheumatismus 
u Gicht Leidenden aufs Dringendſte mu er 

[4 4 

ut Brziſchkowitz b. Ratibor, 1867. 
n Julius Nabe. 


974] Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Erd⸗, Maurer- 
Steinmetz- und Dachdeckerarbeiten zur Er⸗ 
weiterung des Elementarſchulgebäͤudes am 
Wäldchen, ſowie die Lieferung der dazu erfor⸗ 
derlichen Materialien ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. i 

Zeichnungen, Anſchlag und Submiſſions⸗ 
bedingungen können in der Dienerſtube des 
Rathhauſes eingeſehen werden. 

Verſiegelte Submiſſious⸗Offerten, mit be⸗ 
l Aufſchrift verſehen, find bis zum 

6. April e. im Bureau VII., Cliſabetſtraße 
Nr. 12, 2 Treppen hoch, abzugeben. 

Breslau, den II. April 1867. 
Die Stadt⸗Bau⸗Oeputation. 


Bekanntmachung. 8 
Die Ausführung der Zimmerarbeiten zur 
Erweiterung des Elementarſchulgebäudes am 
Wäldchen, ſowie die Lieferung der dazu erfor⸗ 
derlichen Materialien ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. g 
Zeichnungen, Anſchlag und Submiſſions⸗ 
Bedingungen fönnen in der Dienerftube des 
Rathhauſes eingeſehen werden. Verſiegelte 
Submiſſions⸗Offetten, mit bezeichnender Auf⸗ 
ſchrift verſehen, ſind bis zum 26. April d. J. 
im Bureau VII., Eliſabetſtraße Nr. 12, zwei 
Treppen hoch, abzugeben. 9751 
Breslau, den 11. April 1867. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Die Ausführung der Fimmerarbeiten 
und Lieferung der dazu gehörigen Materialien 
zum Bau eines Elementar⸗Schulgebäudes au 
dem Grundſtück Matthiasſtraße Nr. 50a fo 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Die Zeichnungen, Submiſſions⸗Becingungen 
und Anſchlags⸗Extracte liegen in der Diener⸗ 
ſtube des Rathhauſes zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit entſprechender A 


e be An 


berfehene Submifjions-Offerten wer bis 
um 26. April d. J., Nachmittags 6 Uhr 
— Vun VII. Öfabekrabe r. 12, 


2 Treppen hoch entgegengenommen. 
Breslau, den 14. April 1867. 
Die Stadt- Bau Deputation. 
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Dritte Beilage zu Nr. 187 der Brest 


11018] a este 
Coneurs⸗Eröffnung. 
Königliches Stadt⸗Gericht zu Breslau. Firma J. 


Abtheilung 3. 
Den 20. April 1867, Vormittags 10 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des Kalkhändlers Emil 
Schaffran hier iſt der gemeine Concurs im 
4 Verfahren eröffnet worden. 

„Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Rechtsanwalt Kade hier beſtellt. — 
Die Gläubiger werden aufgefordert, in dem 

auf den 30. April 1867, Vormittags 
11½ Uhr, vor dem Commiſſarius, Stadt⸗ 

Richter Tietze, im Terminszimmer Nr. 47 

im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
— Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 

erwalters abzugeben. 

II. Alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen, wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 16. Mai 1867, einſchließlich 
bei uns We oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, 

auf den 29. Mai 1867, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Commiſſarius, Stadt⸗ 

Richter Tietze, im Termins⸗Zimmer Nr. 47 

im 2. Stock des Stadt⸗Ger.⸗Gebäudes 


zu erſcheinen. b Gt: 
Wer jeine Anmeldung ſchriftlich he 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. n 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführun) bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Belannts 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Leon⸗ 
bard, Dr. Gad, Petiscus, Brier zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

III. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgege⸗ 
ben, Niemandem davon etwas zu verabfolgen 
oder 10 geben, vielmehr von dem Beſitze der 
Gegenſtände 4 

bis zum 31. Mai 1867, einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vor⸗ 
behalt ihrer etwanigen Rechte zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. s 
fandinhaber und andere mit denſelben 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſckuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


1017 u aer 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Conditors Wilhelm Böſe hier, Junkernſtraße 
Nr. 7, iſt der Kaufmann Franz Lütke, Ni⸗ 
kolaiplatz 2, zum definitiven Verwalter der 
Concursmaſſe beſtellt, auch ift zur Anmeldung 
der Forderungen der Concursgläubiger noch 
eine zweite Friſt 
bis zum 11. Mai 1867 einſchließlich 
feſtgeſezt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. in d 5 
Der Termin zur Prüfung aller in 15 Zeit 
vom 17. Mär; 1867 bis zum Ablauf der 
ungen iſt 


weiten Friſt angemeldeten Forder 

f auf gu 20. Mai 1867, Vormittags 
10 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
Rath Meiſcheider im Termins⸗Zimmer 
Nr. 47, im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 


Gebäudes Fir 
Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 


glei 
8 


anberaumt. 31 e 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger 25 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 8 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
ceßführung bei uns 12 1 75 Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denſenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Lent, Ur. 
Gad, v. Dazur, Tautz zu Sachwaltern 
oe 

Breslau, den 12. April 1867. 

Königl. Stadt» Geriht. Abtheilung 1. 


1012 Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 361 
die Frau Kaufmann Juliusburger, Erneſtine, 
eb. Friedländer, hier als Procuriſtin des 
Kaufmanns Bernhard Julius burger hier für 
deſſen hier beſtehende, in unſerem Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 1742 eingetragene Firma Bernh. 
Juliusburger heute eingetragen worden. 

Breslau, den 15. April. 1867. 5 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


1013] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 694 
das Erlöſchen der Firma M. Sachs hier 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 16. April 1867. 4 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


10144 Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1710 
das Erlöſchen der Firma Meyer Joachims⸗ 
ſohn hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 16. April 1867 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[1015] Bekanntmachung. { 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2023 die 
Firma Carl Langer und als deren Inhaber 
der Kaufmann Cärl Langer hier heute ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 16. a 1867, 
Königliches Stabt-Gericht. Abtheilung I. 


lards. 


Billards mit Marmorpl. ſowie m. 
fiehlt C. Letzner, Kloſterſtr. 81. 


* 


Holzplat. 


Bekanntmachung. 
irmen⸗Regiſter iſt Nr. 2024 die 
. Zimmer und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Johann Max Zimmer 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 16. April 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[1007], Bekanntmachung. 

Die in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter unter 
Nr. 43 eingetragene Geſellſchafts⸗Firma: 
A. Lißer & E. Maron zu Morgenroth iſt 
durch den Tod der Cgeeilie Maron exloſchen. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 15. April 
1867 am heutigen Tage. . 

Beuthen OS., den 16. April 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung 


Bin: Nothwendiger Verkauf. 

Kreis Gericht zu Frankenſtein. 
‚Die dem Oekonom Julius Klinke gehö- 
rige Reſtſcholtiſei Nr. 3 zu Wiltſch, abgeſchätzt 
auf 5334 Thlr. 24 Sgr. zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und N in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll 

den 27. Mai 1867, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Herrn Kreisrichter Haentzſchel 

an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteien: 

zimmer Nr. 11 
ſubhaſtirt werden. 8 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗For⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns anzu⸗ 
melden. 

Der ſeinem Leben und Aufenthalte nach 
unbekannte Gläubiger Florian Klinke wird 
hierzu öffentlich vorgeladen. 

Frankenſtein, den 31. October 1866. 

Kbnigl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


1002] Bekanntmachung. 
ie bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 

von dem am 14. Dezember v. J. hier ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmann Joſeph Genendig wird 
hierdurch gemäß § 137 seg. Tit. 17. Th. 1. 
A. L.⸗R. bekannt gemacht. 

Münſterberg, den 11. April 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


1501] Bekanntmachung. 

Das im Großherzogthum Posen im Kreiſe 
Schrimm belegene, den v. Budziszewskl'ſchen 
Erben gehörige Rittergut ions, wozu die 
Stadt gleichen Namens und die Nebengüter: 

a) das Dorf Fado 

b) « 5 adoszkowo, 

) = =» Xigek und 

ch die Enclave im Gute Konarskie 
gehören, und welches ein Areal von circa 


[1016] 
In unfer 


3665 Morgen enthält, ſoll zum Zwecke der 3 


Auseinanderſetzung im Termine 

den 31. Mai d. J., Vorm 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt 
werden, und werden hierzu Bietungsluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen, daß die bean⸗ 
tragte Landſchaftstaxe acht Tage vor dem Ter⸗ 
mine, ſowie die Licitationsbedingungen ſchon 
jetzt in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 
können. 

Schrimm, den 16. Februar 1857, 

Königl. Kreis Gericht. Abtheilung II. 


Königl. PH Sg toſchin. 
onigl. eis I Ge u 0 in. 
5 1 e ern 


— 8 
Am 10, April 1867, Bormitt. 10 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Guſtav 
Simon zu Krotoſchin iſt der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet und der 800 der Zahlungs⸗ 
Einſtellung auf den 8. April 1867 feſtgeſetzt 
weg um einstweiligen Verwaltet der M 

um einſtweiligen Verwalter der Maſſe i 
der Kaufmann Jacob Ziegler zu Kot 
be 

ie Gläubiger des Gemeinſchuldn 
den auf 20 4 in bem ſchuldners wer⸗ 

auf den 24. April 1867, Vormi 

11 uhr, vor dem Commiſſar Kreisrichtr 

Naſchinski im Terminszimmer Nr. 14 
anberaumten Termine ihre Erklärungen 1 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
malters oder die Beſtellung eines anderen 
einstweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder e aben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenstände 

dis zum 1. Mai 186 an 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber 
gleichberechtigte { 
ners haben von den in n 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſpruche als Concurs⸗Gläubi⸗ 

er 22 5 wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
nfprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gig fein oder nicht, mit dem dafür berlangten 


1 a8 fe 1. Juni 1867 einſchließlich 


und andere mit denſelben 
Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ihrem Beſitze befind⸗ 


bei uns 

den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der erg riſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie na efinden zur 


Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 


ſonals i 1867, Vorm. 9 Uhr, 


auf den 14. Jun 3 
vi dem a air Herrn Kreisrichter Na: 


Ie 
u erſcheinen. 3 
f Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abfchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. BR 

Feber Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke Jene) Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
en Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
— — auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Belanntſchaft 
fehlt, werden der Rechtsanwälte Machula, 
Pötſch und Arnold vorgeſchlagen. f 


in Knabe, welcher Klemptner werden will, 
melde ſich Ohlauerſtraße Nr. 46 bei 
[4665] Henſel. 


PPP 
fi 74 2 8 
> x 


chriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 20 


1149 


Bekanntmachung. 
Freiwillige Subhaſtation. 
Die den ene Carl Friedrich 
n chen Erben gehörigen Grund⸗ 


e: 
a, der Gaſthof „zum goldenen Engel“, 
Marktecke Nr. 196 zu Bunzlau, kaxirt 
auf 12,444 Thlr. 7 Sgr. 9 Pf., 
b. das Gartengrundſtück, der ſogenannte 
Lohgarten, kaxirt auf 756 Thlr., 
* im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
in dem 
auf den 4. Juni 1867, Vorm. 10 Ubr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Heidrich im Ter⸗ 
minszimmer Nr. II. anberaumten Bietungs⸗ 
Termine verkauft werden. Taxen und Ver⸗ 
kaufsbedingungen können in unſerem Büreau II, 


eingeſehen werden. 
Verlangen 500 Thlr. 
[1011] 


— 


Der Bieter muß auf 
Caution im Termine erlegen. 

Bunzlau, den 11. April 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die Nectorſtelle an der hieſigen höheren 
Tochterſchule ſoll zum 1. October d. J. mit 
einem jährlichen Gehalt von 800 Thlr. beſetzt 
werden. Geeignete Bewerber, welche ſich mög: 
lichſt ſchon im Schulfache bewährt haben, wol⸗ 
len ſich bis zum 26. Mai d. J. unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe bei uns melden. 

Colberg, den 9. April 1867. 4058] 

Der Magiſtrat. 


FFF 
Brauerei Verpachtung. 

Zur Neuverpachtung der hieſigen Stadt: 
brauerei ſteht 

Donnerstag, den 25. d. Mts., 
a Nachmittag 4 Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe ein anderweitiger 
1 5 Fe 8 
ie Pachtzeu. dauer Jahre 

vom 1. Juli 1867 bis dabin 1873 

Es fr zur Brauerei ein 2 Stock hohes, 
8 Fenſter breites, maſſives Brauhaus mit 
einem bequemen Wohn und Schanklocale, 
ſowie ein Eiskeller. Die Brau⸗Utenſilien find 
in gutem Zuſtande. 
0 An, 5 ſind 200 Thlr. zu 
eponiren und die ſonſtigen Bedingungen i 
Stadt⸗Secretariate einzuſehen. e 

Ohlau, den 15. April 1867. [984] 
Der Magiſtrat. Die Brau⸗Deputation. 


Auction. 4291] 
Am 26. April d. J., Vormittags 9 und 
Nachmittags 2 Uhr ue Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
traße Nr. 1 in der Kaufmann Kelſch'ſchen 
ormdſch.⸗Sache Porzellan und Glas, Wäſche, 
zetten, männl. und weibl. Kleidungsſtücke, 
diverſe Möbel und Hausgeräthe verſteigert 
werden. 
Fuhrmann, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction⸗Fortſetzung. 
Wegen Auflöfung eines Ubrengefhäfts 
werde ich 1 den 29. April d. J., Vor⸗ 
mittag von 9% Uhr ab, in meinem Auctions⸗ 
Locale, Ring 30, 1 Treppe hoch: [4287] 
J. 1 goldene in Taſchenuhr, 
II. ca. 50 Stück goldene und filberne 
Anere⸗ und Cylinder⸗Uhren, 
III. einige goldene Ketten u. Haken ꝛc., 
IV, 4 elegante Stutz⸗ u. andere Uhren 
meiſtbietend verſteigern. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Große Cigarren⸗Auction. 


Dinstag, den 30. April d. J., Vormittags 
von 9 Uhr ab, werde ich 5 Aue 
tionslocale, Ring Nr. 30, 1 Treppe hoch: 


150,000 Stück Cigarren, 


verſchiedener Qualität, in einzelnen 
Partien 14288 
meiſtbietend verſteigern. 


Große Auction. 


Veränderungshalber ſollen Dinstag den 
7. Mai, Vormittags von 11 Uhr ab, auf dem 
Grundstück Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 32: 

J. 7 Stück 2ſpännige Omnibuswagen, 

II. 10 Stück Omnibuspferde 
meiſtbietend verſteigert werden. 3820] 

Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


uetion. Donnerstag, den 25. d. Mts. von 

9 Ubr an ſoll kleine rg Nr. 

33 der Nachlaß der verſt. Frau Maurermſtr. 

Maſſantz, beſtehend in Hausgeräthen, guten 

Kleidern, Wäſche, Betten und Möbeln 
Öffentlich verſteigert werden. [4245] 
Heymann, Auct.⸗Commiſſarius. 


Pferde⸗ Auction. 


Mittwoch den 15. Mai l. J., Vor⸗ 


und zwar 


mittags, ſollen in dem der Bahnſtation ge 


Pruchna, Oeſterr.⸗Schleſten, nächſtgelegenen 
erzherzogl. Wirthſchaftshofe Babiſchau circa 


Stück 1:, 25, und 
Zjährige Fohlen 


Öffentlich meifibietend gegen gleich baare 
Belablung verkauft werden. 5 

Diefe Fohlen können am Tage vor der 
Auction an dem bezeichneten Orte beſich⸗ 
tigt werden, und iſt die unterzeichnete Ver⸗ 
waltung bereit, alle wünſchenswerthen Auf⸗ 
ſchlüſſe zu ertheilen. [1243] 

Pruchna, am 8. April 1867. 


Erzherzogliche 
Oekonomie-Verwaltung. 
Beckmann. 
Das neue und höchſt elegant eingerichtete 


de la P 
Berlin, [3527] 
Unter den Linden 43, 
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum. 


auer Zeitung. 


Sonntag, den 21. April 1867. 


Roman 
von 


Philipp Galen. 
3 Bde. Eleg. geh. Preis 5 Thlr. 


Ein Goldkind. 
Leo Wolſtam, 


Roman 
von 
Edmund Hoefer. 
4 Bde. Eleg. geh. Preis 6 Thlr. 


Boräupfer der Freiheit. 


riſcher Roman 
n 


i 


Verfaſſer der „Dissolving views.“ — jcdti * 
„Verlorene Seelen.“ Fir tich Friedrich. 1 
2 Bde. Preis 3 Thlr. 3 Bde. El h. 8 Thlr. 11 


In meinem Verlage iſt ſoeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


„Gottes Wohnung unter Menſchen“. 


Predigt bei der am 29. März d. J. ſtatt ten Einweihung der neu erb 

015 iu e gehalten von Dr. J. Huliſch, Prediger leger e 
Dieſer Vortrag iſt auf Verlangen des Vorſtandes und der 

übergeben worden. Schweidnitz, den 20. April 1867. tr vr 2. 


Hermann Geisler, (vorm. C. Plahn'ſche Buchhandlung. 
Blücher zu ermässigten Preisen. 


Alle Bücherkäufer werden auf den soeben ausgegebenen [4297] 


talog werthvoller Werke 


aus dem Verlage von F. A. Brockhaus in LEIPZIG 

5 - EINES ermässigten . 
welcher in fünf Abtheilungen eine reiche Auswahl aus allen Fä i 1 
enthält, besonders — emacht. ee N, 41 
Jede Buchhandlung liefert die fünf Abtheilungen des Katalogs gratis und nimmt 1 


1 
rr 


9 ei) — an. 3 

i : t i i 

zer 10 Thien. werden 10 pt. Kaball genäht se EM: 
Wir beehren uns dem hochgeehrten Publikums Schleſiens mitzuthei⸗ 

len, daß wir neben unſeren Inſtituten in Berlin, 38 0 iu, 

vielfachen Wünſchen nachkommend, mit Beginn der Saiſon ein Atelier in 1 


Warmbrunn f 


Bel nene, . 


eröffnen werden. 
Wir haben die Leitung dieſer Filiale tüchtigen und bewährten Kräften 

und bitten, unſer Unternehmen freundlichſt aufzunehmen. engen: — ae 

fein, auch in Warmbrun das Renomms unferer Firma zu erhalten. [4246] 
Breslau, Tauenzienſtraße 10. Hochachtungsvoll 


L. Haase & Co., lönigl. Hof⸗Photograph. 


Das Allerncueſte 


4 . N 
in Mantelets, Beduinen und 
Jacquets | ı 

empfiehlt zu bekannt billigen Preiſen: 


Die Damen: Mäntel: Fabrik 


L. Breslauer, 


Albrechtsſtraße 59, erſte Etage. 


[4236] 


3 


ee Dinger ͤ— —— 
— — ee 


—' ' nun 


A 


m Re 
EEE * FE 


DA 
Hilfe! Hilfe Herr Bürgermeiſter! 
Die Straße zur Klukowitzer Brauerei nach der Kra⸗ 
kauer⸗Straßſe, reſp. Schiefhans und Blotnitza. 1261] 


Bad Flinsberg im Iſergebirge in Schleſien. 


Die Bäder werden den 1. Juni eröffnet, Trinkkur kann früher beginnen. 
ſind durch über hundertjährigen Gebrauch bewährt in allen Rrantbeiten, erzeu 2 Blut⸗ 
mangel oder Erſchöpfung und Ver immung des Nervenlebens — fpeciell in weiblichen Krank⸗ 
hellen. — Der Neubrunnen gleicht Spaa und heilt Scrophuloſe der Kinder. Luft bei b 
age ahn Nich Apotheke, Moltenbereitung, Colonade vorhanden. Nächſte Station der 
brgsbabı berg ba Schl., Dana Fi Yun in zwei Stunden per Poſt Flinsberg. 

nungen weiſt nach die Inſpection, ärztliche Anfragen dean rat 
Sanitätsrath Dr, Junge. Mas derg, im April 1867. „ Wee 


Reichsgräfl. Schaftgolſch ſche Bade⸗ uU. Brunnen Juſpeclion. 


f Ein 30 Lin» u. ei 5 i 5 
ar Pfotographen! a ii 3 9 ya Ba 


1 Objectiven, unter Garantie, u. 1 ⸗Poſtament find bill. z. verkauf, dur 


Kaufmann, C. Adler, Milelalſraße 16. 
u Oberhemden 


— Ze 
— 


—— ——— — —A—4ͤꝓt 


. ———— 


——— —AjAꝓ2 


——— ————— ͤ ——̃ E 


von Leinen und are den neueſten Fagond 
lt unter e des 5 
empfieh ee Gutfigens 


4. 
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Neue Stoffe, dauerhafte Arbeit, reichite Auswahl, 
billigſte Preiſe, 


[4204] Form ganz abweichend von allen bisherigen, 


Frühjahrs, Sommer⸗Anzüge und Ueberzieher 


für Herren und Knaben. 


L. » T ager 5 Albrechtsſtraße Nr. 51, par terre und 1. Etage. 
Soolbad Goczalkowitz bei Pless. 


„Die Eröffnung des Bades findet am 5. Mai ſtatt. Außer allgemeinen und localen Bädern, verſchiedenen Douchen, werden Sooldampfbäder verabreicht. Das als heil: 
kraͤftig bewährte Jod- und bromhaltige ‚Mineralwasser kann innerlich gebraucht werden. Vorzugsweiſe hat ſich die Duelle wirkſam erwieſen bei ſkrophulöſen Leiden 
aller Art chroniſchen Nervenleiden, Lähmungen, Nheumatismen, Gicht, Unterleibsſtockungen, Entzünd producten, Frauenkrankheiten, Hautkrankheiten und ver: 
alteter Syphilis ze. Comfortable Wohnungen ſind ausreichend vorhanden. Für Unterhaltung durch eine vorzügliche Muſik⸗Kapelle, Lectüre und angenehme Spazier⸗ 
gänge, Billard und Kegelbahn iſt geſorgt. Brunnen, Badesalz und concentrirte Soole wird jederzeit verſendet. Die Verbindung mit der „ Meile entfernten Stadt Pleß 
wird täglich zweimal durch die Poſt vermittelt. Der Kurort iſt „ Stunde von dem an der Nordbahn gelegenen Bahnhof 11 2 (pr. Oderberg einerſeits und Oswiencim andererſeits 
zu erreichen) entfernt. Auskunft betreffs mediciniſcher Anfragen ertheilt der Bade⸗Arzt, Herr Sanitäts⸗Rath Dr. Babel, Wohnungs⸗Anmeldungen und ſonſtige Anfragen erbittet 

14055 die Bade- Verwaltung. 
Frisch ; ; = 
ra Mineralbrunnen-Niederlage von Hermann Straka, "rg, temerzeis 8, 10. Frische Emser Pastillen 
5 Ausser der jod- uud bromhaltigen Dr, Scheibler’schen Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aaehener Bäder, wegen g 7 ee J 
ihrer Wirksamkeit gegen rheumat., — geht,, — Hämorrhoidal- un Serophel-Leiden und ihrer günstigen Erfolge bei Haut- und | seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen - Verwaltung 
8 aus den Salzen des Emser Mineralwassers beieitet, bekannt durch ihre vorzüglichen 


Nervenkrankheiten von ärztlichen Autoritäten, insbesondere den Herren: Geheimrath Dr, Bartels, Dr. Hausselle, Dr. v. Ba 
0 ' A I. . . V. erens ng. z > 2 8 
Director der Kgl. ehir. Poliklinik Herrn Dr. Burow zu Königsberg, besonders günstig begutachtet — emplehie ich Wiederverkäufer Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie gegen Mageuschwäche, sind stete vor- 
; räthig in Breslau in der Delicatessen- und Mineralbrunnen-Niederlage [4279] 


und Consumenten meine frischen Sendungen natürlicher Mineralbrunnen direct aus den Quellen zu: 4278 
Seltere, Spas, Schlangenbad, Schwalbach, Sonden, Bilin, Viehy, Wildungen, Weibach, „ en erm. Straka, am Ring, zun gelan- Arcus. 

y zum . . 
Die Pastillen werden nur in etiquettiiten Schachteln versandt, 


Catlsbad, burg, Eger Franzens- u. Marienbad, Ems, Fachiugen, Geilnau, Gieshübel, @leiehenberg, 
Königliche Brunnen - Verwaltung zu Bad Ems. 


Königsdorff-Jastrzemb, Kıynica, Goczalkowitz, Hall, Homburg, Krankenheil, 
Kreuznach, Kissingen, Iwoniez, Lippspringe, Pyrmont, Roisdort, Szawnica, 

Dauerhafte, nen conſtruirte eiferne 
Schoruſtein⸗Nufſätze, 


so wie Friedrichshaller, Kissinger, Ofner, Püllnaer, Saidschützer Bitterwasser, Elster- und Adelheidsquelle, 
welche das Rauchen bei jeder Windrichtung verhindern, vielmehr bei Stürmen die ae 


Schlesische Mineralbrunnen und Dr, C. L. Weitzer kohlensaur, Hämorrhoidal- Wasser, — 
des Schornſteins vermehren, offerirt in allen Dimenſionen: 


Kissinger Soole zu Inhal,-Curen, Vichy u. Krankenheiler Quellsalz, Seesalz, Moorerde von Eger u. Marienbad, Cudow. Labessenz, 
Lager natürlicher Mineralbrunnen, so wie der Künstlichen Dr. Struve u. Soltmann'schen Wässer zu Fabrikpreisen. S 6 wichti fü ucher! 
beim Rauchen ganz verdrängen. (Fabrik von Louis Glokke in Kaſſel) Nieder⸗ 


Jastrzember und Krankenheiler Quellsalzseife, Reichenhaller Producte, Fruchtsäfte, Cacaomasse, 
* * 
Marmor- und Schieferplatte n-Dillards Pfeifenköpfe in verſchiedenen Formen, ſowie rn en, aus plaſtiſch⸗porb⸗ 
lage dieſer Artikel: in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21 und Sn 


Pastillen ven Salzbrunn, Kissingen, Ems, Neuenahr, Bilin, Vichy, Carlsbad und Marienbad, so wie Eger — Franzeusbad Moorsalz, 
Dr. Scheibler's Mundwasser, Dorsch - Leberthran, Antisept. Waschwasser, Waldwollextract, Oel und Seife, 
Brunnenschriften gratis, Correspondenz mit d. Brunuen-Inspeetionen vermittle bereitwilligst, chweidnitz I Busse 
+ 0 * 
N ſer Kohle angefertigt, haben die Gag nf Du 1 * ori 1 ante 16 e 
n 8 4 - 2 i ; ſächli as d € it fo ſehr 
== 0 empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik des Beſtandthele des Tabaks, Ammoniak ꝛc., hauptſächlich aber er Geſundhe 
— = = berfir. Nr. 5 
= — et et . l. manns Cigarren⸗Niederlage, Oblauerſtraße 10 u. 11 im weißen Ad er. 2] 


Mutterlaugensalz und congentr. Soole v. Jastrzemb, Kreuznach, Rehme Neusalzwerk, Wittekind, Kösen, Goezalkowitz, Kolberg, 
Ring, Riemerzeile Nr, 10, zum goldnen Kreuz 1 
Hermann Straka, Südtrucht-, Colonialwaaren- Bei Enn Schloſſermeiſter, Hochſtraſſe 162. 
nachtheilige Gift (Nicotir) vollſtändig abjorbiren, alſo die Unannehmlichkeiten und Gefahren 
— 


Wir offeriren in beſter Qualitat und biuigſt: 4119 


Zucker⸗Futter⸗Rüben⸗Kerne aller Art, 
Rieſenmöhren⸗Samen, 

Alle Arten Gras⸗Samen, 

Alle Luzerne⸗ und Klee⸗Sorten, 


Tapeten! 


ne Apen dee e ne mit abe ahtien neuen * ag B 

D u n * s 

zöſiſche Tapeten, Decorationen für Wande in Plafo ds empfiehlt ee 8 5 Bede und ieligen Leinſamen, 
A. Hein N N ; Pfer ezahn⸗Mai 

Fabrik: Kloſterſtraße Nr. 82. 3 Ohlauerſtraße Nr. 75. Die Ctinolinen⸗Fabril Al 85 15 Dün gemittel: 

14038 Muſter nach Außerhalb gratis! von [3767] E rte; 9 7 


Bernhard Korn, 
VBlücherplatz Nr. 4 
enthält ſich prahlender Anzeigen und 
Unwahrbeiten, lieſert jedoch ſtets nach 
den neueſten franzöſiſchen Modellen 
gearbeitete Crinolinen zu den billigſten 
aber feſten Preiſen. [3423] 

Ein reichhaltiges Lager aller Arten 
Crinolinen im Preiſe von 7% Sgr. bis 
4 Thlr. wird fortwährend unterhalten, 


Alte Stahlreiſen 


werden zum Ueberſpinnen angenom⸗ 
men und mit Perwendung derſelben bin⸗ 
nen kürzeſter Zeit die neueſten Fagons 
gefertigt. 


t 
E Auswärtige Aufträge 
wer den prompt effectuirt und find ſämmt 
liche von mir gefertigte Crinolinen mit 
meinem Fabrikſtempel verſehen. 
Umarbeitungen ſowie Reparaturen 
werden bereilwilligſt ausgeführt. 


Schleſ. landw. Central⸗Comptoir, 


Breslau, Ning Nr. 4. 


Wilhelm Bauer Junior, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 30/31 18594] 
Neichhaltigſte Nuswahl unter Garantie von 


Möbeln, Spiegeln umd goliee- Tbanıen, 
verſilberte Alfenide⸗Sachen von Ch. Chriſtofle u. C., 
Niederlage der neuen Luftdruck⸗Telegraphen. 
Wirklicher Kusverkauf von Roßhaarröcken, 


Noßhaarſtoffen, Noßhaar⸗Tourniers, Noßhaarbinden, Noßbaare in verſchiedenen Farben, 
Ga Bade- u. Frottir⸗Handtüchern, wegen Aufgabe des Geſchäſts, und werden um ſchnell 


Das chemische Laboratorium 
von Justus Fuchs 


befindet ſich jetzt: 4635] 


Ohlauer-stadtgraben Nr. 20. 
Crinolinen, Netze, Knöpfe und Borten 


zum Garniren der Kleider, Nähmateriäl jeder Art, namentlich für Nähmaſchinen, empfihelt 


zum ſolideſten Preiſe: Gustav Schirm 


14189] Albrechtsſtraße 97, ſchraͤgüber der kong Bank. 


Spazierſtöcke, 


einfache und elegante, echte Meerfhaum-Eigarrenfpigen, kurze und lange Tab ifen ꝛc., 
Alles in größter Auswahl, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen: ge Tabakpfeiſen de 


h [4593] \ and! 
Carl Gretſchel, Drechslermeiſter, Ohlauerſtr. 16. damit zu räumen, zu Fabrikpreiſen verkauft. 


[43 
g bei E. E. Wünſche, Ohlauerſtraße 24. 
b Pohl’s Rieſen⸗Futter⸗Runkelrübe in echte r 
* 1 5 Originalſaat, . 5 Magneslt, aus eigenen Gruben, Eduard Sachs ſche Ma en Eſſenz. 


eigene 1866er Ernte, den enormen Ertrag von 300-400 Etrn. blatt⸗ Schwer-Spat, in Stüden, Der Verkauf der weltberühmten Eduard Sachs ' ſchen Magen-Eflenz, welche von einem 


f $ i Centre: 45 Thaler, f königl. Miniſterium zum Verkauf geſtattet und ſich bei den hartnädigiten Uebeln, der Leber, 
e Ae 125 Pfand 18 Sor. 22 Spa re des ter Sämorrhoidalleiven, erſtopfung des Unterleibes, Magenkramp ꝛc. am ſicherſten 
1 rothe a gelbe Turnips, rothe runde große 8 bewährt hat, befindet ſich 67 N 1 
erndorfer, vorzüglich große gelbe Bairiſche. = zt bin: 
Rieſen-Möbren, beiße Grüntöpfige in echter engliſcher Originalſaat, armor-Mehl seri Giligft Reuſcheſtr. N Ge 5 , 1. Etage, 3. Haus vom lücherplg ab. 
ö & Pfd. 12 Sgr., ſowie hier nachgezogene Pfd. 7 Sgr. Heinrich Bruck, Breslau, im Apri x 40937 
Gräſer in Miſchungen, zu ganz feinem, dauerhaftem Gartenraſen, u Frankenſtein. Auf [2150] 


bſt Cuktur⸗Anweiſung, à Etr. 16 Thlr., a Pfd. 6 Sgr. In Breslau KA Oscar Henſchel, 


ne 
Gräfer in Miſchungen, hochwachſende, füße, ertragreiche, im Wachs⸗ 5 
e Ter b. e e Bi Amerikanischen 
ſowie alle anderen z 14160) Juwelen, Gold und Silber Pf 8 Mais 
Dekouomie⸗, Wald⸗, Gemüſe⸗ und Blumen ⸗ Samen] Fauft zu 5. böchſten reifen erdezahn-Samen- 


empfiehlt in bekannter Güte zu Katalogspreiſen: N ein; A 2 
die Samen⸗ andlun von Geor Pohl II. Brie er nehmen noch gefällige Aufträge entgegen: 
in Dan liſabetſtraße Be . 22. Miemerzelle 22. Buffer & Comp. 


-Frühjah 


494 
d 


2 das Neueſte — 


Capott- und runden Hüten, 


ſowohl garnirt als ungarnirt, 
empfehlen en gros und en détail 


Poser & Krotowski. 


[4175] 


7 5 


— SE — _ — 
Diebes⸗ und feuerſichere, hier am Orte nur allein mit der ſilbernen Medaille 
prämiirte Geldſchränke, bewährt gegen mehrere Einbrüche laut Atteſt, ſowie bei dem 
großen Brande der Oelfabrik in Tarnowitz, und ſiehen dieſelben in meiner Fabrik zur 
gefälligen Anficht. [4214] 


Centeſimalbrückenwaagen, ganz von Eiſen, von 1 — 300 Ctr., Decimalbrücken⸗ 
waagen von 1—30 Ctr. Tragkraft (auch ganz von Eiſen). Vichwaagen, eiſerne Bett⸗ 
abr Chatouillen u. Vorlegeſchlöͤſſer, Schaukelſühte sc. empfiehlt billigſt: 

Fabrik: 


Neue Kirchſtr. 10b. 


II. Brost. _Megain: 


Breslau. Herrenſtraße 7a. 


VERDAUUNGS iN 
aus LACTAS SODAE unn MAGNESIA 
von: BURIN DU BUISSON 
a 
10 ird von den erſten en ge 1 lörüngen der 


Verdauungs⸗Funclionen des Magens und der Eingeweide angeſchrieben. Es wirkt erfolg⸗ 

reich gegen Gaſtritis, Gaſtralgie, langwierige oder ſchmerzhafte Verdauung, aufiteigende Gaſe 

1755 Anſchwellung des Magens und der Eingeweide; gegen Erbrechen nach e ngenommener 
ahlzeit, Verdauungsmangel, Abmagerung, Bleichſucht, wie gegen Leber⸗ Fr Nieren bel. 

Niederlage in Breslau in der Aesculap⸗Apothele, Ohlauerſtraße Nr. 3, bei 

135771 Fr. Goertz, Apotheter 


Die Räumlichkeiten zur Conſervirung der Pelz. 


Gegenſtände find in meinem neuen Locale, Ring Nr. 19, 
auf das Beſte eingerichtet und übernehme Letztere unter Garantie. 


n S. Schacher, Ring Nr. 19, 
im Hauſe des königl. Hoflieferanten Herrn Immerwahr. 
Commiſtans Lager von rein ſchleſiſcher Leinwand, 


aldenburger Fabrikat, verkauft ſtüdweiſe zu Fabrilprelſen: 14448] 


Siegismund burger, in beben 
Für Haut und Geſchlechtskranke! 


Syrechſtunden: Sonnenftraße 36, Vorm. 11—1 Uhr. 13765 Dr. Deutſch. 
Durch directe Verbindung mit den größten Rhederhäuſern iſt es 


1 


mi 
f a möglich, Paſſagiere nach New: Nork, beck, New⸗Orleans und Galveſton 
\ mit Dampf: und Segel⸗Schiffen F und zu den waere Hafenpreiſen d 
= zu befördern. Auch erpedire ich Frachten nach allen überſeeiſchen Häfen 
unter See⸗Aſſecuranz. 


Julius Sachs in Breslau, Carlsſtraße Rr. 27. 


Die Actien- Gesellschaft 
Pommerensdorf in Stetiin 


| bat mir den alleinigen Verkauf ihrer anerkannt vorzüglichen Düngun 8» Fabrikate für 
Schleſien und die 75 übertragen und liefert unter Garantie des Gehaltes laut Ana⸗ 

111 das Beſte und Biligfte was von Superphosphat, Kali, Schweſelſäure, 1 0 
loſſeuem und namentlich feinem [3743] 
isher geboten wurde! 


Dampf Knochenmehl 
Comptoir: Neue Taſchenſtraße, Ecke am Stadtgraben. 


Franz Darre. 


ls wie auch Garnituren von einem Stoffe, ſind nach den neueſten Modellen gearbeitet, in größter Auswahl vor 
Gleichzeitig empfehle ich mein großes Lager von Knaben-Anzügen einer gütigen Beachtung. 


P. Karpe's Kleider⸗Halle, Albrechtsſtraße 46. 
Bad Königs dorff-Jastrzenb 


in Schlesien. 
Eröffnung am 15. Mai. 


Samen ⸗Offerte. 


werden nicht berechnet und vortheilbafte Bedingungen einger umt. | 


dürften dieſe Grundſtücke ſehr empfehlen. 


1131 


rs-Üeberzieher, 


> I EIS — 
8 1 N 


raͤthig. 


[4235] 


Dauerbafte Stoffe. 


Neue Frühjahrs⸗Paletots 


von höchſt eleganter Form, vortrefflichem Stoff und beſter Ausſtattung, 


von 820 Thlr. 
Elegante Frühjahrs⸗ und Sommer⸗ 


Kieferſamen (Pinus sylvestris), 

Weimuthskiefer, 

Lärchenbaum, | 

Futter Runkelrüben, 

Nieſen⸗Futtermöhren, 

großes Feldkraut (Kopf: 
fobl), 


Unterrüben, gelbe u. weiße, Garnituren, 
Wieſengrasſamen, beſtehend in Jacquet, Beinkleid u. Weſte, gefertigt nach neueſten Mod. llen, 
Naſengrasſamen, von 12—24 Thlr. 


Cichorien, kurze dicke, 
ſowie alle übrigen Oekonomie⸗ und Garten⸗ 
Sämereien, offerhit in bekannter Güte: 


Monhaupt, 


[4184] —Albrechtsſtraße Nr. 8. 


Lager der neueſten Rode, Beinkleider: und 


Weſtenſtoffe aus den renommirteſten Fabrilen. 


Beſtellungen nach Maß 
werden in kürzeſter Zeit geſchmackvoll und gut pa 


Solide Arbeit. 
as ausbigg? 


I.ii99 
end ausgeführt. 


gel⸗ Kleider Vazar 
een Gebr. Taterka. 
2 Gardinen und Albrechtsſtr. 59, Ecke der Schmiedebrücke. 


Möbelſtoffe, = 


empfiehlt in großer Auswahl 
zu billigen Preiſen 


act nme 


Kleiderſtoffe 


in größter Auswahl und neueſten Genre's 
zu auffallend billigen Preiſen, als 
Poil de chevre und Barege, Robe 1'/,—2 Thlr. 
Kniggerbogger und Popeline, Robe 2½ —3 Thlr. 
Mohair und Créton, Robe 3% —4 Thlr. 


Ju Ausſtattungen, FIN 


Züchen- und Inlet⸗Leinwand, à Elle 2½, 3, 4 und 5 Sgr. 
Shirting, Wallis und Piqus, à Elle 3, 4 und 5 Sgr. 
Handtücher und Servietten, à Did. 2, 3, 4 und 5 Thlr. 
Gedecke mit 6 und 12 Servietten, à 3, 4 und 6 Thlr. 

Bettdecken, a Paar 2%, 3 und 5 Thlr. 


Großes Lager 


von Gardinen u. Möbel-Stoffen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, bei 


L. H. Krotoschiner, 
16. Schmiedebrücke 16. 


Echten Peru⸗Guano, 
Gedampftes Ku ochenmehl, 
Virgin. Pferdezahn-Mais, 
Riega⸗ und Pernauer Kron⸗Säe⸗Leinſaat, 
Echt holländ. Seeländer Säe-Leinsaat, 

desgl. Raps (Sommersaat), 
Klee⸗ und Gras Samereien 5 
Kringel & Fillie, Breslau, as ee enz. Nt. 5. 
Die Wäſche⸗Fabrik von 
Moritz Hamburger in Gleiw 


empfiehlt 

Oberbemden von Leinen und Shirting in den neueſten Fagons, Nachthemden, 

Damen⸗Wäſche, Negligé⸗Sachen u. A. in großer Auswahl zu billigen Preiſen. 
Beſtellungen nach beſonderer Vorſchrift werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. 


Agenten für Jagel⸗Verſicherung. 


Für eine Hagel-⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft (Verſicherung auf feſte Prämien ohne 
Nachzahlung) werden in allen Orten Schleſiens, gleichviel ob in Städten oder auf dem Lande 
achtbare, zuverläſſige und thätige Agenten geſucht. — Offerten werden unter Chiffre A. V. G. 
Nr, 101 Breslau poste restante franco erbeten. 42131 


W A 9 en ⸗V erk auf in größter Auswahl, 4 Pr und dauerhaft gebaut, 


i den billigſten Preiſen 
11521 Weh in en eee 


* 
[4443] 57. Albrechts-Straße 57. 


Seidene Herren⸗Shawls, 
Cravatten und Shlipſe 


empfiehlt in neuen feinen Muſtern 


tav Schirm 


Albrechtsſtr. 37, vis-A-vis der önigl Bank. 
— . bel DONE 


Aufgabe des Geſchäfts 


werden ſämmtliche Porzellan⸗ und Glaswaaren, 
um ſchnell zu räumen, zu bedeutend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen derkauft. [3723] 


Paul Scholz, 


Junkernſtraße 31. 


Zwei gute Wageupferde, 


5 und 6 Jahre alt, fehlerfrei, 5° 1”, find zu 
einem angemeſſenen Preiſe verkäuflich bei 
11153] A. Feldtau in Freiburg i. Schl. 


11Mahagoni⸗!! 
11 Möbel, !! 


neue und gebrauchte Sopha's, mit und ohne 

uteuils, Barock Spiegel mit Marmorplatten, 

owie Möbel in allen anderen Holzarten, em⸗ 
pfiehlt in reichſter Auswahl zu auffallend bil⸗ 
ligen, aber feſten Preiſen [4463] 


Siegfried Brieger, 


37, Kupferſchmiedeſtraße 37, 
11Erſte Etage!! 


Hotel de Baviere 


in Leipzig. 

Zur bevorstehenden Sommersaison, Pa- 
ılser Ausstellung etc. empfehle ich ma in 
langjährig renommirtes Hötel dem reisenden 
Publikum zur geneigten Beachtung, Preise 
illig. [3764] Julius Rleke. 


[4207] 


[4592] Bei 


Parragh Gäbor, 


alte Taſchenſtraße Nr. 6, 
reiche Auswahl von allen Sorten weißen 
und rothen Ungar⸗Weinen; Tafel⸗ 
Weine, pro Fl. von 12 Sgr. bis 1 Thlr. 


* " 

Schön gelegene Bauplätze. 

Es wird band c Dan dem in der Sand⸗ 
vorſtadt, Sternſtraße Nr. 7b, belegenen Grund⸗ 
face eine Flache von ca. 2000 D,:R, Gartens 
and im Ganzen oder parcellenweiſe zu ver⸗ 
kaufen. — Die geſunde Lage, die geringe 
Entfernung von dem Mittelpunkt der Stadt, 
owie die Nähe der neuen Michaeliskirche, 


1182 


N 3 Sternſtraße 7b beim Beſitzer. [4140] 


EEE En en 2 
* F rere 
N * v 


a Fr 


dankbar beftätigen, Daß die Wirkung derſelben wahrhaft wunderbar ift. 
„in Sachſen 


11352 
Einladung. 


Da ich mein Kaffeehaus in Kleinburg Nr. 2 
jest ſelbſt übernommen habe, 


Hiermit beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, dass wir am hiesigen 
Platze ein [ 


4666] 
Bank-, Fonds- und Wechsel-Geschäft 


unter der Firma; 


Gebrüder Schneider 


errichtet haben, — Wir empfehlen unser Unternehmen einem geneigten Wohlwollen 


und zeichnen hochachtungsvoll 
Theodor Schneider. 
Ferdinand Schneider. 


gütigen Beachtung, 

Für gute Speiſen und Getränke bel 
freundlicher und ſchneller Bedienung iſt 
beſtens geſorgt. [4697] 

J. Machalsky. 
Beſitzer des Kaffeehauſes 
zu Kleinburg Nr. 2. 

Das neu und elegant eingerichtete 

Hotel zum ſchwarzen Roß 


in Schmiedeberg am Markt empfiehlt ſich dem 
geehrten reiſenden Publikum. 25 


6. Friebe, 


früher in Jauer. 


? 22 Avis !!! 


Berlin, im April 1867. 


Zuuyfiakrt nad, Weed un Db 


„Frankfurt“, Capt. Neumann, 


eine Vergnügungsfahrt nach Reichwald und Dyhernfurth machen, wozu Fahrbillets 
à 15 SE pro Peiſon für Hin⸗ und Rückfahrt giltig, in den Verkaufs⸗Localen des Herrn 
Adolf Kemmler, Schweidni er. Straße r. 37, 
riedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 2 b, 
eumarkt Nr. 23 


Kloſterſtraße Nr. 54 (genannt Eliſenbad) 
habe ich dem Kaufmann fite 
Herrn Benno Sche 


daſelbſt mit Vollmacht übergeben. 


einrich Freund. 


Pferdehändler in Berlin. 


„ —:. 


E. Haaſe's 
Brauerei, 
(Katharinen⸗Ecke). 
Sonntag den 1. Oſter⸗ 
Feiertag: [4662] 


8 Vock Vier. 


fi [4253] 


au 


baben find. g 
Abfahrt 10 Uhr Vormittags vom Neuen Packhof in der Nikolai: Vorſtadt. 


Königl. 1 bannov. Lotterie 
von 14,000 Looſen, 7800 Gewinne 
und 2 Prämien. 

Beſter Treffer: 36,000 Thlr. 
Ziehung 1. Klaſſe am 13. Mai d. J., 


ganze balbe 
4 Thlr. 10 Gr. 2 Thlr. 5 Gr. 
viertel Looſe 1 Thlr. 2 Gr. 6 Pf. 
96 empfiehlt die igl. Haupt⸗Collection von 


Moritz Meyer . 


Reldeſtraße 22, [3525] 


Dampfſchiffs⸗ Verbindungen 


zwiſchen Stettin und Hull, Rotterdam, Amſterdam, Hamburg, Altona, Kiel, Ko⸗ 
penhagen, e Chriſtiania, Danzig, Elbing, Braunsberg, Frauenburg, 
Königsberg i. Pr., Tilſit, St. Petersburg (Stadt) unterhalte ich mit von mir zu 
expedirenden Dampffchiffen regelmäßig wöchentliche Ed. r 11 

Rud. Chriſt. Griebel in Stettin. 


Bad Cudowa 


wird für den Gebrauch der Mineralbäder⸗, Trink. und Molkenkur — den 20. 

Mai — eröffnet. — Portofreie Beſtellungen auf Wohnungen im Bade und auf 

Mineralbrunnen übernimmt die Bade⸗Inſpection; ärztliche Auskunft giebt der Badearzt, 

Sanitätsrath Dr. Nentwig. [4267] 
Cudowv, im April 1861. 


Die Bade⸗Eommiſſion. 
Kundmachung. 


Die Eröffnung der Badeſaiſon des im Rieſengebirge bei Trautenau gelegenen 
Badeorts „Johannesbad“ findet wie alljährlich [1244] 
am 15. Mai ftatt. 
Auskunft hierwegen und Quartierbeſtellungen für die herrſchaftlichen Gebäude da⸗ 
ſelbſt werden von der gefertigten Verwaltung oder der Badeinſpection in Johannesbad 
beſtens effectuirt. 


Gutsverwaltung Wildſchitz bei Trautenau in Böhmen, 


am 15. April 1867. 


Gebrüder Gehrig’s electrom. Zahnbänder 


für zahnende Kinder 
find das einzige bewährte Mittel, Kindern das Zahnen zu erleichtern und die fo 
gefährlichen Zahnkrämpfe fern zu halten. 4210] 
Säandewalde, den 15. Februar 1867. 
Von der Vorzüglichkeit Ihrer electromotoriſchen Zahnhalsbändchen überzeugt, habe ich die⸗ 
ſelben vielfach aufs Warmſte empfohlen und durch deren Gebrauch mancher Familie bange 
reiben And für zahnende Kinder eine Wohlthat, die man nicht genug preiſen, — Kaen eee den 50. Arft d. J 
für deren Erfindung Ihnen nicht genug Dank geſagt werden kann. Riedel, Lehrer. im Gafıbofe zum goldenen Adler in Frank⸗ 
Erſuche abermals um 2 Stüd Zahnhalsbänder für Kinder, und kann Ihnen auch diesmal] furt a. O. anberaumt. Das Gut liegt 5 Mellen 
Meißen g E. Teichert, Thonwaarenfabritant. berg Jeinal. kantigen Shale ae 
Dieſe von uns erfundene electromotoriſchen Zahnhalsbänder find Pofener Eisenbahn, don wo aus Berlin in 
echt zu haben an 50 0 wi n 0 9 — au 
. i i idni 49 in Bresau, Gut hat 2500 Morgen Areal, wovon 12 
25 vr 8 2. rn Pe * Morgen dicht um das Gehöft belegen, Gerſt⸗ 
g C. fer in — ſtraße 2 boden, 800 Morgen Roggenland, 400 Morg. 
N 7 


Ss 25jährige Schonung, der Reſt ſehr ſchöner 
und faſt in allen Städten Schleſiens; wir bitten aber, um Täuſchungen zu entgehen, Park, Garten und Obſtplantagen. Hüb⸗ 
auf unfere Firma und Hausnummer genau zu acht 


er achten. a ſches i ſchattigen Bäumen um⸗ 
Gebrüder Gehrig, Apotheker 1. Klaſſe, 


eben, maſſive Gebäude, Dampfſtärke⸗ 
Hoflieferanten Sr. königl. Hoheit des Prinzen 
e 


r mamma 
Großes Lager gemalter 
Rouleaux 


bei [4139] 


Sackur Söhne. 


Tapetenfabrik: im Stadthauſe. 
EN DETAIL. 


Täglich friſchen 


1 Maitrank 


offerirt in kräftigem Ge⸗ 
halt, im Einzelnen ſowie 
im Ganzen zu ſoliden 
Preiſen und verkauſt 

ſter die Weinhandlung 
G. Gansauge, Reuſcheſtraße 23. 


Guts⸗ Verpachtung. 


Das mir gehörige Rittergut Kemnath will 
ich aus freier Hand meiſtbietend verpachten 
oder verkaufen und hat Herr Rechts⸗Anwalt 
Arnold in Frankfurt a. O. einen Termin zur 


abrik. Die Vexpachtung, welche auf 12 bis 
rich Carl von Preußen. 


18 Jahre erfolgen kann, kann mit 10,000 Thlr. 
d 
Berlin, Charlottenstraße 14. 


Capital entrirt werden. Die Beſichtigung kann 
jederzeit erfolgen. Pacht⸗ reſp. Kaufbedingungen 
Die herrlichen Strahlen der Frühlings⸗Sonne erwecken ot Mängel im Teint und 
bat die Ae. Erfahrung hinkeichend gelehrt, wie das echte 


und Hypolhekenſchein find bei Herrn Rechts⸗ 
Anwalt Arnold und bei mir dem Unterzeich⸗ 
neten zu erfahren, reſp. einzuſehen. 5 
Der Rittergutsbeſitzer Baarts, Berlin, 
Potsdamerſtraße 116a. [4211] 

“6 66 

‚Eau de Lys de Lohse: 2 

i tfaltet un en Roſen⸗ 

F ine Berumtitung bes | Owpeten Summer 18, serneäir br Die 
eints im Geſicht, Hals, Arme, Hände ze. ftattfindet, trägt dieſe Lilienmilch zur Erhal⸗ gerichtlich auf 1006 Thlr. abgeſchätzte Srels 
tung ber Schönheit weſentlich fhügend bei. aer ae ſoll auf 2 der Erben aus 
eneral⸗ Debt für Schleſien Handlung reier Hand meistbietend berkauft werden. Zu 


Eduard Groß, am Neumarkt 42. f Ae de e ge euht, ie 
Meßgüter in Leipzig 


den 27. April 1867, Vorm. 11 uhr 
ineluſive aller er en, ſowie ineluſive Aſſecuranz im Local der Herren fe r 


Die zum Nachlaß des verſtorbenen Werk⸗ 
führers Friedrich Ludwig Boltze gehörige, 
u Klein⸗Maſſelwitz, Kreis Breslau, unter der 


Junkernſtraße Nr. 18 hierſelbſt 
A abzugeben. hierſelbſt angeſetzten 


vor dem Uuterzeichneten in ſeiner Kanzlei 
0 Taxe und Bietungsbedingungen köngen in 


die Dauer der Meſſe, übernehmen bei prompter Bedienun - der Kanzlei des Unterseichneten eingeſehen 
a 3% Sgr. pr. Ctr. 22 — u zum Werth bon Able. 2 3 Etr. werden. N Grundſtück — ein u — 
Pr 1 . * * 2 5 6 N 4 rn > 4 orgen. 
TTT Aue s 4180 bebe ar een 925 4 Januar 1867. 
6 FEB, 5 5 3 — 5 er. scus, Rechtsanw . 
3 ER 2 Ber en un weine [1108] Petiscus, Rechtsanwalt und Notar 


— —— — — 
Für Wagenbauer, Tapezirer u. Sattler! 
offerirt beit geſponnene Roßhaare, Seegras, 
erg ſowie ſämmtl. Polſter materialien billigt. 

dinand London, Albrechtsſtr. 48. 


Vene in Ant 1867. Mogenblatt & Hauptvogel, 


Commiſſion, General⸗Agentur der Allgem. Eiſenbahn⸗Verſich.⸗ 
Sp geg. Har bensberſcc. in Zerlin für das rigen Sachen . 


ſo empfehle 
ich ſolches einem geehrten Publikum zur 


tel 14645] 


ee 
x 2 8 Fr 


Religionsunter ichts⸗Anſtalt der Spuggogen⸗ Gemeinde, 


Der neue Curſus beginnt am 29. April d. J. Anmeldungen neuer Schüler und 
Schülerinnen können bis zu dieſem Tage, mit Ausſchluß der Jbbertage. täglich in den Mor⸗ 
genſtunden von 8-11 Uhr bei mir gemacht werden. [4230] Dr. Samuelſohn. 
Colosseum 
zum „Ruſſiſchen Kaiſer“. 

Deu zweiten und dritten Feiertag 


Großes Tanzvergnügen über 11 Uhr 


im neu renovirten und auf's Eleganteſſe decoritten Spiegelſaale, wozu ergebenſt ein⸗ 


ladet: 
14656 


Der neue Wirth Carl George. 


Einem geehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt an, daß ich außer meinem jetzigen 
Fleiſchwaaren⸗Geſchäft = 
Oderſtraße 40 


in meinem eigenen Haufe 


Nikolaiſtraße 75 


Die Verwaltung meines Haufes in Breslau Fein zweites Geſchäftslocal, unter meiner Firma eröffnet habe. 


„Indem ich ſtets bemüht ſein werde, die mich beehrenden Kunden mit beſter Qualität zu 
bedienen, bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch fernerhin erweiſen zu wollen. 


Friedrich Stephan, Fleiſchermeiſter. 


Hierdurch beehre ich mich einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte Anzeige zu machen, 
daß ich das von mir ſeit einer Reihe von Jahren innegehabte 4640] 


Hoötel de Saxe, 


Schmiedebrücke Nr. 48, 
an Herrn Franz Schneider übergeben habe. 
Ich danke für das mir und meinem ſeligen Manne geſchenkte Vertrauen, und bitte, 
daſſelbe auf meinen Herrn Nachfolger geneigteſt übertragen zu wollen. 
Breslau, den 15. April 1867. 


Verwittw. A. Hannig. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes empfehle ich mein jetzt aufs Neue comſortabel eingerichtetes 
Hötel de Saxe 
5 nebſt Neſtauration und Billard, 
dem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum. Sämmtliche Zimmer ſind aufs Sorg⸗ 
fältigfte renovirk. Für vorzügliche Speiſen, Getränke und prompte Bedienung iſt reichlich nes 


ſorgt und wird mein Bemühen dahin gerichtet ſein, mir das Vertrauen meiner geehrten Gäſte 
nach allen Richtungen hin zu erwerben. 


— — Franz Schneider. 
Brauerei zu Tampersdorf 


(bei Bernſtadt) 
Für Breslau und Umgegend haben wir dem Herrn 


Julius Riegner in Breslau 


die Niederlage unſerer Biere übertragen. 
Lampersdorf, im April 1867. 
Die Brauerei⸗Verwaltung. 


— nn 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich dieſe Biere den Herren Abneh⸗ 
mern als vorzüglich, und konnen ſolche in 4 und Tonnen von mir oder direct 
aus der „Brauerei Lampersdorf“ bezogen werden. 


Breslau, im April 1867. 
| Julius Riegner, 


Schweidnitzerſtraße 4 im „grünen Adler“. 


Bock⸗Bier⸗Ausſchank 


von heute ab bei 


Julius Riegner, 


Schweidnitzerſtraße im „grünen Adler“, 


2 


[4250] 


[4260] 


[4261] 


Wollzüchen⸗ Leinwand, 


56-60 Pfd. ſchwer, feingarnigt, 
empfiehlt die Nindenbs und Waſche Handlung: 


Heinrich Adam, Schweidnitzerſtraße 50. 


Die Hutfabrik von 
C. . Martin 


e dene een. 
= ihr reichhaltiges Lager von Filz- und Seiden⸗ — 
Hüten in den neueſten und eleganteften Facons zu den ſolideſten und billigften Preiſen. 


(as) C. F. Martin, Kupferſchmiedeſtt. 17. 


Einem hochgeehrten Publikum Breslau's beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 


alte Taſchenſtraße Nr. 3, neben Hrn, Kfm. Lode, 
eine Conditorei 


eröffuet habe und bietet dieſelbe ſowohl eine große Auswahl von politiſchen und humoriſtiſchen 
Zeitſchriſten, als auch guter Getränke und wohlſchmeckender feiner Backwaaren. 
den aller Art werden gut und prompt n 
Mit der Bitte um gütige Beachtung empfiehlt ſich beſtens 14646] 


Heinr. Lampe, Conditor. 


Breslau, den 10. April 1867. 


Für Erwachſene! "EE 
und junge Eheleute iſt das berühmte Werkchen: Der Menſch und ſeine Selbſt⸗ 
erhaltung oder aufrichtige Aa enzen über Liebe und Ehe, geheime Krank⸗ 
heiten ic. Mit Angabe der eilmittel von Dr, Rob. Smith (Preis 15 Sgr.), ein vor⸗ 
züglicher Ralhgeber. — zu haben in allen Buchhandlungen Breslau s und ganz Deutſch⸗ 
lands oder direct von S. Mode's Buchhandlung, Poſtſtraße 28 in Berlin, zu 
beziehen. [4078] 


1867er Füllung. 


Frische Füllung von; Adelhelds-Quelle, Gleichenberger Constantins-Quelle, 
Krankenheiler Johann Se und Bernhards-Ouelle, Sehlesischer Ober - Salzbrunnen, 
Jastrzember, natürl. Selter, Emser Kessel und Kränches und Biliner Sauerbrunnen er- 
hielt und empfiehlt nebst Emser, Biliner, Viehy und Kissinger Rakoezy-Pastillen: 


W. Zenker, Albrechtssirasse Nr. 40. 
Maraniten und Sonnenrouleaux 


offerir 


F. Dehley, 


1 7 » 9 


[4700] 
Tapezirer und Decorateur, 
Carlsſtraße 41. 


Orimmaiſche 
Straße 16. e } 
Mein: und Neſtaurations⸗Local, 


. (Beſitzer: J. Jacob Huth, Weinhandlung) - U 
eirca 200 Perſonen fallend, empfiehlt ſich mit preiswürdigen Weinen und ne Küche. 
Au 5 7 Tageszeit wird à la carte geſpeiſt und Geſellſchaften auf Wunſch table d’höte ſervitt. 

ußer den Kellerräumlichkeiten bietet das Fntre-sol empfehlenswerthen Raum für 60 Perſonen. 


1. Etage Spitzen Tücher, 1. Etage 


Beduinen, Rotonden in größter Auswahl empfiehlt zu feften Engrospreiſen: 4274] 


S. Peiſer, 


1. Etage. 


[4232 


+ 
1. Etage. Blücherplatz 6 u. 7. 


1867er Füllung 
Mineral Brunnen 


ſind eingetroffen: 
VBiliner Sauerbrunnen, Friedrichs haller Bitterwaſſer, Homburger, 
iſſinger Rackocgy, Pyrmonter, Neinerzer, Schleſiſcher Ober: 
Salzbrunnen und Wildunger. 
Alle übrigen Brunnen treffen in den nächſten Tagen ein. [4251] 


H. Fengler, Reuſcheſtraße Nr. 1, 3 Mohren. 
Pelzgegenſtände aller Art 


ur re werden während des Sommers zur Conſervirüng angenommen und verſichert. 


T. R. Kirchner, Carlsſtraße Nr. 1. 
Pelz und wollene Sachen 


conſervirt auf das Sorgfältigſte über den Sommer unter Garantie: [4644] 


Die Pelzwaaren⸗Handlung Robert Kuſchel, 


vorm. F. Cubaeus, Albrechtsſtraße 2. 


Die Lackfabrik von Robert Scholz 


in Breslau, Burgſtraße Nr. 1, 
empfiehlt ihre Fabrikate, als: Asphalt-, Copal⸗, Damar⸗, Bernſtein , Eiſen⸗ 
Harz und Sarglacke, ſowie auch alle Arten Spirituslacke bei guter Qualltät 
zu billigen Preiſen. ö [3759] 


Gegen Gicht und Rheumatismus f 


ald wirkſamſtes Mittel: Waldwoll⸗Gichtwatte zum Umhüllen, Waldwoll⸗ Del und 
piritus zu Einreibungen, Extract zu Bädern. [4229] S. Grätzer, Breslau, Ring 4. 


Für Blumenfreunde 


er pe von jetzt ab das Neueſte und Vollkommenſte von Roſenbäumen, 12 1 4 Fuß 


och zu 4 Thlr., 12 Sorten 5—6 Fuß boch zu 6 Thlr., Vorrath über 3600 ; 
ws e extra Qualitat, Picotten, Doubletten, Bicarden ꝛc., 60 Stück 1 Thlr. 
r. . . 
Franzöſiſche Pensse's (Stiefmütterchen) in dem neueſten und brillanteften Farbenſpiel, 
letzt ſchon blühend, 60 Stüd 7% Sgr. £ 
Vom 1. Mai ab: Neueſte und allerneueſte Sorten großblumige Sommer ⸗Levkoyen, 


a Schock 5—7% Sgr.; neueſte 
Schock 6 Sgr.; desgl. allergrößte 


8 


gras, Wiesenfuchsschwanz, Trespe, Fioringras, langrank, und kurzer 


[3583] 


Gute 


kauft und bittet um 


esunde Esskartoffeln 


illigste Offerten mit Preisangabe per 150 Pfd. netto: [4290] 
Ferdinand Stephan, 


Weildenstrasse Nr. 25- 


Feuerwerk 


fürs Zimmer und Freie empfiehlt in größter Auswahl: 


[4264] 


R. Gebhardt's Papierhandlung, 


Albrechtsſtraße Nr. 14. 


Horn Spähne! 


circa 90 bis 100 Scheffel, im Ganzen oder kleineren Poſten bat abzulaſſen [4710] 
Auguft Glogau, Kammmachermeiſter, Albrechtsſtraße Nr. 47. 


Die Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau 


N oſſerirt zu zeitgemäß billigen Preiſen 
unter Garantie des Gehaltes auf Grund der Analyfen im Preis⸗Courant. 


Gedämpftes Knochenmehl Nr. 1 f. fein. 
ochenmehl, mit 25 pCt. Schwefelſäure. 
präparirt. 
Gedämpftes Knochenmehl mt 40 pCt. 
Peru⸗Guano. 
Präparirtes Knochenmehl mit 40 pCt. 
Peru⸗Guano. 
Superphosphat, ammoniafaliiches. 
Superphosphat mit concentrirt. Kaliſalz. 


Superphosphat Nr. 1 u. 2. 

Schwefelſaures Ammoniak. 

Dondrette Nr. 1 u. 2. 5 

Staßfurt. Abraumſalz, Prima-Dualität, 

Knochenſchroot (für Zuderfabrifen, in bes 
liebiger Körnung. 

© chmwefelfänre. 

Echten Pern - Guano: 

Kali⸗Salz, fünffach concentrirtes. 


Breslau, im Februar 1867. Die Direction. 
Fabrik: An der Strehlener⸗Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der neuen 

_ [3489] Schweidnitzer⸗Straße. 


Echten Peru⸗Guano, 


. Garantie von 13% Stiditoff offeriren: 


8 Opitz & Comp., 


— 


Ecke am Stadtgraben. 


mr 


Huth's Keller in Eeipzi „ Maurieianum. 


Ber 
Neue Taſchenſtraße 1, 


1153 N pal 
Breslauer Jeitung. Sonntag, den 15 


olde's Schulbücher für den Religionsunterricht. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ſind erſchjenen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: . 


In ſechſter Auflage: 
Erſtes Religionsbuch für Kinder evangeliſcher Chriſten. Von Karl 
Adolph Kolde (Paſtor in Falkenberg in Oberſchleſten). 8. 7 Bogen. 
Preis 3 Sgr., dauerhaft gebunden 4 Sgr. ; 


In vierter Aufla 


E: 
Luther's kleiner Katechismus, in Fragen und De einfach zergliedert 
und mit Zeugniſſen aus Gottes Wort und der Kirche verſehen von K. A. 
Kolde, Paſtor x. 8. 8 Bogen. Preis 4 Sgr., dauerhaft geb. 5 Sgr. 


In achter Auflage: 

Die achtzig Kirchenlieder und die achtzehn Pfalmen der Schul- 
Regulative mit Wochen⸗Sprüchen und der Liturgie für den Haupt⸗ und 
Kinder⸗Gottesdienſt, herausgegeben von K. A. Kolde, Paſtor ie. Schul⸗ 
Ausgabe. 8. 37 Bogen. broſch. 1 Sgr. 


örden empfohlenen „Schulbücher für den Religions Unter ⸗ 

oße ma pi in mehrfachen ſtarken Auflagen den Beweis 
Mögen fie daher in dieſen neuen Auf⸗ 
gionslehrern als zweckmäßige 11522 


Hauptlager 
fertiger Wäſche 
Herren und Damen 


in allen Qualitäten 
zu den billigſten Preiſen 


M. Wolf, 


57. Albrechts⸗Straße 57. 


[4712] 


Mas 
Adolnh Zewler 


N2S1NieelaistraffeN® 81) 


Dieſe von vielen Beh 
richt“ haben durch ihre gr { 
für ihre praltiſche Brau barkeit geliefert. 
agen den Herren Geiſtlichen und Reli 
richtsmittel aufs Neue beſtens empfohlen ſein. 


Für Familienfeſte. 
In allen Buchhandlungen zu ha en: 8 Ein Noth und Hüfsbüchlem für 
Der Ratbgeber bei Feſtlichleiten. 


ung und Alt, in Stadt und Land, 
namentlich die Jugend und ihre Erzieher. Entha tend: 69 Geburtstags⸗, 10 Polter⸗ 
abend⸗, 4 Hochzeits⸗, 32 Jubelfeſt⸗, 34 Neujahrs⸗ und 35 Weihnachts⸗Gedichte, 19 Stamm⸗ 
buchsverſe, 2 Geſellſchafts⸗Lieder, 6 Prologe und 2 Epiloge. 


erfaßt von Philippine 
Sinnhold, Lehrerin an der ſtädtiſchen höheren Töchterſchuſe in Bunzlau. Zweite ver⸗ 
mehrte Auflage. 8. 13% 


g ogen. Eleg. broſch. Preis 10 Sg 
Neueſte Feſtgedichte für Kinder 


Ein unverheiratheter Kaufmann mit 
Vermögen wünſcht ſich bei einem Un⸗ 
ternehmen zu betheiligen oder ein ſchon 
beſtehendes Geſchäft zu kaufen. 

Offerten werden franco sub K. P. 31 
Breslauer Zeitungs⸗Expedition erbeten. 


Schwarzes Brett! 


in deutſcher, ſranzöſiſcher, engliſcher, 


+ 
0 
— 


Kaufleute, Fabrikanten, dewerbetreibende italieniſcher und ſpaniſcher Sprache, von 
aller Branchen, welche Credit geben müssen H. von Petit. Zweite verbeſſerte Auflage. Nebſt einem Anhange: Polterabend⸗Ge⸗ 
und sich durch rechtzeitige Mittheilung dichte für Erwachſene. Miniatur⸗Format. ‚Glegant broſchirt. Preis 12 Sgr. 
von allen insolventen, nieht dispositions- Belag von Eduard Trewendt in Breslau. 1172¹ 


fähigen, wegen Schulden verfolgten oder 
als Schwindler und Chieaneure etc, erkann- 
ten Namen und Firmen aus allen Ländern 


vor Verlusten schützen wollen, 
auch Notizen gedachter Art liefern können, 
belieben ihre Adressen sub A. 623 franco 
an A, Retemeyer's Zeitungs-Bureau in Ber- 
lin einzusenden, worauf Prospect und Bei- 
tritts-Einladung einer Gesellschaft von Kauf- 
leuten erfolgen wird, Auch genügt die Ein- 
sendung der Adresskarte, Preis-Courant etc, 
unter Kreuzband. [4056] 


Den Herren Gutsbeſttzern 


erlaubt ſich Unterzeichneter ſein neu errichtetes 
Immobilien-, Hypotheken-, Ineaſſo⸗ und 
Tommiſſtons⸗Geſchäft angelegentlichſt zu 
empfehlen und wird durch größte Reelität das 
ihm geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen be⸗ 
ſtrebt ſein. 5 
Güter jeder Größe ſind zum Verkaufe an⸗ 
gemeldet; etwaige Verkäufer bitte ich um Mit ⸗ 
tbeilung und werde durch ſtrengſte Discretion 
bei jedem mir gewordenen Auftrage das Ver⸗ 
trauen des landwirthſchaftlichen Publikums zu 
erwerben ſuchen. je 11220 
Berlin, Behrenſtraße 50. 


G. v. Moiſy. 


—r! .... a 
Auf ein zentables Grundſtück in einem unſe⸗ 

rer belehteſten Bäder, nahe der Quelle ge⸗ 
legen, werden bald 1000 Thlr. zur ſichern 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen: 


Der praktiſche Ackerbau 


ar in Bezug auf 
rationelle Bodenkultur, 
Vorfiudien aus der ensrgeuifgen und organiſchen Chemie, 
em 


Handbuch für Landwirthe und die es werden wollen, 
bearbeitet von 
Albert v. Kofenberg-Lipinsky, 
Landſchafts⸗Director von Oels⸗Militſch, Ritter ꝛc. 
weite verbeſſerte Auflage. F 
Gr. 8. 2 Bde. Mit 1 lithogr. Tafel. 85 Bogen. Broſch. Preis 4% Thlr. 
Die günſtige Aufnahme, welche dieſes Werk des geistreichen Verfaſſers gefunden hat 
machte in verhaͤltnißmäßig kurzer Zeit eine zweite e nothwendig. 

Si die Einſchaltung man⸗ 


e erfuhr Me 8e correctere Faſſung des Textes, ſowie durch 
ches Neuen weſentliche Verbeſſerungen. 1745 Br, 

Dem Wunſche, durch Herabſetzung des bisherigen Ladenpreiſes dieſes werthvolle Buch auch 
den unbemittelteren Land wfrthen, namentlich den landwirthſchaftlichen Beam⸗ 
en zugänglich zu machen, iſt bei dieſer neuen Auflage Rechnung getragen. [1920] 

m Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt ſoeben erſchienen und durch die 
Buchhandlungen zu beziehen: \ 5 


Die Wiederkehr ſicherer Flachsernten 


a 


— ̃ͤ — 


pr 


ee jg 


2 
4 


m nn en 


— 


1 


2. 1 zu 8 . Br Pete als Anleitung zur n zeitgemäßer Bodenerträge 1 x | 
sub H. W. 35 an die Expedition der Bres⸗ \ i Hund 4 N. 

lauer Zeitung. [1253] die Ergänzung der mineraliſchen Laa Fi 

Haus verkauf insbeſondere des Kali's und — er ——1 5 i — ö ichtigkeit für Flachs, Klee, A 

+ ads, en⸗ und Halmfrucht, 

Ein am Ringe einer größeren Kreisſtadt nee N 
mit Garniſon in Schleſien gelegenes elegant Alfred Rüfin. J 


maſſiv ar Here men Haus, worin feit 16 Jah⸗ 
ren die Conditorei mit Wein:, Bier⸗ und 
Liqueur⸗Ausſchank ertragreich betrieben wird, 
iſt mit Mobiliar für 8000 Thlr. bald zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung 1600 Thlr. Jährliche 
Verzinſung 16,000 Thlr. Bruce Offerten 
nimmt an B. Kehler, in Poſen, Fiſcherei 

7 1250 


Nr. 
Men in Bunzlau in der Bahnhofsſtraße 
belegenes Zſtöckiges Haus, außer einer 


8. 4% Bog. Eleg. broſch. Preis 7% Sgr. 
Wegen stück Bo hieſigen DominialsJreunerei ftehen 


7 Stück Bottiche à 4000 Quart Inhalt, 
3 Stück Bottiche à 2000 Quart Inhe 


von 2zölligem . mit 4 eiſernen, % Zoll ſtarken Reifen gebunden, 
noch im beſten Zuſtand, zum Verkauf. N [1252] 
Auskunft ertbeilt auf portofreie er 
ri 


fein eingeri N tion 5 „ Kujau Ob. Schl, im I 1867. 8 . 
Haenden abe ene Beraten] Die von Tiele⸗Winckler'ſche Güter⸗Direction. 
Qinterzemiifen, Pferdepen n o ˙ Kr a 
abel a E. u. Neger. DIE Breslauer Dampf-Enochenmehl-Fabrik 1 
800 Schock einjährige, ehr kräftige " ichaelisfiraße vor dem e, N 
Kieferpflanzen Conptoir: Neue Taſchenſtr., Ecke am Stadtgraben, 9 
werden von der hieſigen do m für offerirt feinſtes gedämpftes Knochenmehl, Superphosphat, ſowie a 
kauf Breig bon 1 Ser. per Schock zum G' ihre leit einer Reibe von Jahren bewährten Düngerpräparate, für deren zeee 
Dole ben 18. April 1887. [1009] und unverfälſchte Qualität fe unter Angabe der Analyfe Garantie leiſtet, ferner 1 
Die ſtädtiſche Forſt⸗Deputation. Gips, Ia. Staßfurter Abraum 6 512 & 60 Kaliſalz. 4 
Zur Satkr. Opitz & Comp 
Neuen Pernauer und Rigaer, 7 öniglich preuß. Ades 9 
jährigen beſtens gepflegten Pernauer F. W. Bergemann's fi fa 1 


- E 6 „ 
Hotterie „doofe Ale late 
7 4 und 756 offerirt die S 
aarensDanbhing 1 
J. Juliusburger, 
Breslau, Carlsſtraße 30. 


und Windauer Kronſäeleinſamen 
und engliſch Ryegras von directen 
Beziehungen empfiehlt 


Theodor Goerlitz 


Geſundheits⸗Malzbier, 


ein ſtärkendes und erquickendes 
Getränk für Schwache und Lei⸗ 
dende, angenehm ſchmeckend und 
nicht berauſchend. 4703] 


U 


— 


[461 in Breslau, Junkernſtr. 4. daft Ze jdn mine 9 
en großem Pomp als Wundermittel E i 3 I 
Schultaſch angeprieſenen Getränke, und + an 


für Mäpddon und Knaben in ſehr großer Aus⸗ 
wahl, ebenſo ſämmtliche in den hieſigen Schul⸗ 
Anſtalten eingeführten [4283 


koſtet nur pro Flaſche 2 
15 Flaſchen reſp. — nl 
aupt⸗Niederlage für Schle⸗ 


V t i i wel, 
on beute ab wird Eis verkauft, as 


155 i 
lr. ich ganz ergebenſt anzeige, 
Conrad Kissling, Surf 


9 Nr. 14. 


] 
S reib⸗ und Zei nen efte fen: W. Sund Eon Oblauer⸗ — N 
295 in vorzüglicher 300 zu enbefte Kaufm. ge ache m Das Wundermändel, 1 
reiſen Deutf iſer“. . > — ee! 
J. Poppelauer & Co. e Sins Aula: BT e 
Papierhandlung. Nilolaiſtraße 80, Paul Neugebauer, Oblauerſtr. 47. | Gebhardt wg 2 f 


Zu Geſchenken 


für Erwachſene und Kinder empfehlen 
Viſitenkarten⸗Täſchchen von feinem Leder 
nebſt 25 ſch 


warz gedruckten Viſiten⸗Kar⸗ 
ten zuſammen für nur 5 Sgr. [4284] 


J. Poppelauer & Co., 


Nikolaiſtr. Nr. 80. 


Hemm + Anzi e werden auf Abſchlags⸗ 


zahlungen gefertigt A. poste rest. Breslau. 


Das ſeit Jahren rühmlichſt bekannte 


Wollwaſch⸗Pulver 


zur kalten und warmen Wäſche empfiehlt 
nebſt Gebranchs⸗Anweiſung allen Herren 


Woll⸗Producenten 
Carl Sieulmann, 


Breslau, Schmiedebrücke 36. 


appen, 


a 
ſowie auch Asphalt⸗Röhren für 


Canal bauten, 


Waſſer⸗ und Gasleitungen empfiehlt 


Salomon Tiktin 


in bekannter Güte billigſt 
an a 3 
[4285] Breslau. 


Die neueſten Güctel⸗Agraffen, Kämme 
und Fächer, ſowie auch verſchiedene Par⸗ 
fümerien und Lederwaaren empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen 4217] 


M. Gigas, 


Breslau, Riemerzelle 20, vorm. B. Schröer. 


Wein ⸗Offerte. 


Die Weinhandlung C. G. Gansauge, 
Neuſcheſtraße 23, empfiehlt Bowlen ⸗ und 
Nheinweine, ſowie franzöſiſche, ſpaniſche 
und Ungarweine, unter Zuſicherung billigſter 
und ſolider Bedienung dem geehrten Publikum 
zur geneigten Beachtung. [4268 


Eine Wilchpacht, 


in Höhe des Ertrags von 45 Kühen, bei be⸗ 
quemer Gelegenheit zu noch anderweitigem 
Zukauf von Milch, iſt auf einem % Meilen 
von der nächſten Bahnſtation gelegenen und 
durch Chauſſee mit derſelben verbundenen 
größeren Gut Johanni d. J. oder auch ſo⸗ 
fort zu vergeben. 

Näheres durch frankirte Adreſſen sub v. K. 
36 an die Expedition der Bresl. Zeitung. 
Juwelen, Gold und Silber 
kauft und zahlt die höchften Preiſe 


M. Jacoby, 


Ricmerzeile Nr. 19. 
Sicilianer Naturwein, 


(dem Tokaier gleich) 
bie Flaſche mit 11 Sgr., empfiehlt [4653] 


Moritz Siemon, 


Weidenſtraße Nr. 25, 
und alte Taſchenſtraße 9 Nr. 15. 


Fürſtenſteiner 


Maitrank⸗Eſſ 


enz, 

von friſchem Waldmeiſter, böchſt concentrirt, 
1 Flaſche Eſſenz zu 6 Flaſchen Moſel berech⸗ 
net, à Flaſche 5 Sgr., 15 Flaſchen 2 Thlr. 
Emballage gratis. Niederlagen werden er⸗ 
richtet. 113 8 

Apotheker Störmer, Freiburg in Schl. 


Saat- Früh-) Hafer, 


düeet von einem Dominium, oflerirt: 


Ferdinand Stephan, 


Weildenstrasse Nr. 25. 


25 Er. ‚guten Kiefern⸗ 

abe ich noch billig abzulaſſen; 

ſamen auf Verlangen din 1 
en einzusenden. 42 
Be 8. Denz Darrenbeſitzer } 

in Gardelegen, Neg. Bez. Magdeburg. 


Kohlrübenpflanzen, 


das Schock 1 Sgr., verkauft die Gärtnerei 
Gr. Noſengaſſe 15. [4678] 


nos by 


offerirt marinirte Heringe d 2 Sgr. das Stück 


Moritz Krebs, W ede 


Eine Bindwerk⸗Scheuer 


ſoll am 23. d. M., Nachm. 3 Uhr, auf dem 
Pfarthofe in Malkwitz bei Schmolz meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 4657 


Magdeburger Cichori 
von allen wo ger, Siporie, zu 


den billigſten Fabri 
die e * 


C. W. Schiff 


Reuſcheſtraße 58/59. (4205 


——— 55 8 
500 Stück Schöpe, 
noch nicht voll dreijährig, ſtark und zur Maft 
wie als Wollträger geeignet, ſind nach der 
Schur auf der Domäne Carlsmankt, Kreis 
Brieg, abzugeben. Sie können zu jeder geit 
beſichtigt werden. 4247 
Neuerer Mapageni⸗Etugz Flu el ſtehen 


lid V bei 
5 4e, Ae enn le 


6000 Thlr. 


werden auf eine pupillar. ſichere Hypothek ge⸗ 
ſucht durch Jüngling, Ohlauerſtraße 52. 


Ein Specerei-Geſchäft 


iſt hier zu verkaufen. Näheres bei Herrn 
Jüngling, Ohlauerſtraße 52. [4681] 
Ein, Tiſchuhr mit Kalender, welche einen 

Monat geht, und 4 Fenſter⸗Marquiſen ſind 
zu verkaufen Herrenſtraße 20, 2 
vornheraus rechts. 


Wollſackleinwand 


in größter Auswahl. 0 
S. Grätzer, Ring 4. 


Stiegen 
147057 


14134 


[Gelbe Saat⸗Lupinen 


in Sorau in Nieb.⸗Lauſitz. 


Amerikaniſche Hummern, 


feiner ſchmeckend als friſche, eine Zierde für 
jede Tafel. Zwei große Hummern (1% Pfd. 
reines Fleiſch) für 6 Perſonen 18 Sgr. per 
Doſe, nur ausſchließlich echt zu haben bei 
M. L. Würzburg & Co. Hamburg. 
Franco⸗Beſtellungen werden gegen Poſtvor⸗ 
ſchuß prompt effectuirt. 3868] 


Von schönem hellgrauen großtörnigen 
ehr. Caviar 

erhielt ich noch 1—200 Pfd., welche 

zum Conſervixen ſich eignet, empfehle 

dieſen ſowie fetten [4244] 


geraͤuch. Lachs, 


= neue Bratheringe 
nebſt noch andern geräuch. und mar Seefiſchen 
3 Stodgafie 29 


G. Donner, in Breslau, 


Hering⸗„Sardellen⸗, Seefiſch⸗ u. Delicateſſenbdlg. 
Sprotten, Bücklinge, 
Blumenkohl, 
neue Kartoffeln, 
Pomm. Gänſebrüſte, 

amb. Rauchfleiſch, 
eſſinger Apfelſinen, 
füß, hochroth und dünnſchalig, 15—30 Stück 


für 1 Thlr., ſowie in halben und ganzen 
Original⸗Kiſten empfiehlt billigſt: 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. 


Herings⸗Lager 


der beſten Jäger⸗ oder Fettheringe, Schotten, 
Berger⸗, Küſten⸗ Ihlen⸗, große Kaufmannsfett⸗, 
Sloor, 1867er Frühlingsheringe bei (4243 


G. Donner, ellen 


in Breslau. 


Die durch mich angebotenen 
140 Kammwoll Mutterſchafe 
ſind verkauft. 14590 


Rud. Riemanu. 
140 Stück Maſtſchöpſe 


ſtehen zum Verkauf in Frauenhain bei 
Oblau. [4670] 


Kleinmichel. 


us kernfette Ochſen 


zu verkaufen. 


wei Schön gezeichnete Tigerhunde, engliſche 
Race, Männchen und Weibchen, 3% und 

2% Jahr alt, find zu verkaufen. 
as Nähere Friedrichs ſtraße Nr. 14, pier 
Stiegen bei Brunnenmacher Heinelt. [4669] 


Portland⸗Cement 


von diverſen Fabriken 
offerirt 13687] 


Carl Linnicke, 


Catharinenſtraße Nr. 3. 


Eine alleinſtehende Perſon, moſaiſch, 
in geſetztem Alter, zur 3 
der Hausfrau in einer größeren Wirth⸗ 
ſchafk, wird um fofortigen Antritt 

eldungen unter Beilegung 


geſucht. M 
don Zeugniſſen ſind zu richten an 


Ed. Bielſchows ky 


1256 in Poluſſch⸗Wartenberg. 


Eine Direetrice, 


tüchtige Eonfectionärin, findet in einer Fa⸗ 
brik fertiger Wäſche, bei gutem Salär, ſo⸗ 
fort Engagement. . 11247) 

Adreſſen unter S. L. 33 nimmt die Exped. 
d. Bresl. Zig. entgegen. 


Offene Stelle. Einem umſichtigen, 
anſtändigen Manne, der Sicherheit ſtellen 
kann, ſoll die Oberauſſicht, reſp. Kaſſen 
und Billet⸗Controle bet einem großen 
Vergnügungs⸗Etabliſſement nahe bei Ber⸗ 
lin übertragen werden. Gehalt mindeſtens 
600 Thlr., auch Nebeneinkünfte und 
dauerndes Enga ement. 1218 

ranco⸗Bewerbungen nimmt das Frie⸗ 
drichſtädtiſche Intelligenz ⸗Comptoir 
in Berlin, Lindenſtr. 89, unter A. K. 64. 
an, giebt auch nähere Auskunft. 


ofort zu beziehen Alt 
Se Eben v. Subepee Alb. L. Hareß de 


1154 


9 Beifwanen Ein Buchdruckergehilfe (Schweizer: 


Ein junger Mann, der mi 
Branche genau vertraut iſt und auch das 
Reiſen beſorgen könnte, wird zum 1. Juli d. J. 
geſucht. raneo⸗Offerten oder Selbſi⸗Vor⸗ 
ſtellungen Junkernſtraße 36, 1 Treppe. 


Be 


Maschinen = Bapierfabrilation theoretiſch und 
praktiſch erfahrener Dirigent, dem langjährige 


] Erfahrungen und die beiten Referenzen zur 


Seite ſtehen, ſucht dauerndes Engagement im 
In⸗ oder Auslande. Geneigte Offerten sub 
S. W. 34 an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. [1251] 


degen) findet ſofort dauernde 
Beſchäftigung bei C. Kolano in 
Lublinitz. 11267 


Tüchtige Former 
für ſchweren Guß werden geſucht von der 
Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eiſengießerei von 
Ed. Frießner in Zwickau in Sachſen. 


Ein tücht. Tiſchler, 


der geſchweifte Arbeiten zu machen 0 Handels⸗Gaͤrtnerei 


wird als Werkführer geſucht. (12 
Näheres durch frank. Adr. sub A. F. 32 


Eine bedeutende Weingroßhandlung ſucht] an die Exped. der Bresl. Ztg. 


um 1. Juli d. J. einen ſoliden, tüchtigen 
eifenden für die Provinzen Schleſien, Bran⸗ 
denburg und Sachſen. Reflectanten, die bereits 
für ein Weingeſchäft gereiſt ſind, wollen ſich 
unter War A ibrer Zeugniſſe franco 
melden sub Chiffre U, U. 20 poste restante 
Grünberg i. Sehl. [1259] 


Ein junger, gewandter Commis, in der 
Mehl- und Productenbranche, ſowie 
allen Comtoirarbeiten tüchtig, wünſcht zu ſei⸗ 
ner Vervollkommnung Stellung in einem 
ſoliden Haufe Schleſtens, wo möglich in glei⸗ 
cher Branche. Derſelbe hat Sachſen und Böh⸗ 
men von Dresden aus bereiſt und hält ſich 
noch an letzterem Orte auf. Zeugniſſe und 
Referenzen von Häufern erſten Ranges ſtehen 
ihm zu Dienſten. Geebrte Reflectanten be⸗ 
lieben ihre Adreſſen mit W. Z. 27 bezeichnet 
in der Exped. d. Bl. niederzulegen. [4668] 


Ein in der Galanterie und Kurzwaaren⸗ 
branche erfahrener Commis wird für 


deines der bedeutendſten Häuſer Sachſens als 


Reiſender geſucht, Ein Mann von Tüchtigkeit 
findet damit eine gut ſituirte, dauernde 
Stellung. Frankirte Bewerbungen mit J. und J. 
bezeichnet wird Herr Iſidor Wallerſtein in 
Dresden entgegennehmen. 4667 


Ein routinirter Buchhalter, der gleich⸗ 
gleichzeitig geübter Correſpondent iſt, ſucht 
Engagement und bittet das etwa auf ihn 


teflectirende Handluggsbhaus Adreſſe unter 
A. B. 21 an die Exped. der Breslauer 
Zig. geneigten abreichen zu laſſen. 


Techniker 
für eine Eisengießerei. 


Zur Anlage und ſelbſtſſändigen Leis 
tung einer großen Eiſengießerei für Ma⸗ 
ſchinenbedarf wird ein gebildeter und 
erfahrener Techniker geſucht, welcher in 
einem beſtrenommirten Etabliſſement be⸗ 
reits mehrere Jahre eine gleiche Stellung 
bekleivet hat. Derſelbe muß ſowohl mit 
der Verwaltung, als auch mit den neue⸗ 
ſten Fortſchritten in ſeinem Fache prac⸗ 
tiſch bekannt ſein. f 

Bewerber werden erſucht, eine genaue 
Schilderung ihrer practiſchen Vorbildung 
und ihrer geſchäftlichen Thätigkeit, wenn 
möglich unter Beiſügung von Zeugniſſen, 
ſowie die Angabe ihres Alters und ihrer 
Anſprüche franco an den Unterzeichneten 
einzuſenden. 

Veit Meyer, Civil⸗Ingenieur, 
Berlin, Alte Jakobſir. 126. 


Stellen Geſuch. 


Ein praktiſcher Oekonom, 30 J 


militärfrei, ledig, welcher mehrere Jahre bei 


königlichen Gerichten beſchäſtigt und 12 Jahre 
ununterbrochen, zuletzt als ſelbſtſtändiger Po⸗ 


lizeiverwalter und Rechnungs führer tbätig war | ift ein kl. Geſchäſtslocal oder Wohnun 
und dem befte Empfehlungen 113 Seite ſtehen, zu bermietben. 


ſucht ſofort in gleicher Eigenſchaft oder aber 
im Fabrikgeſchäft als Buchhalter ꝛc. Stellung. 
Gef. Off. sub D. L. II an die Herren Haaſen · 
ſtein & Vogler, Berlin. Gertraudtenſtr. 7. 


Fur eine Bleich⸗Anſtalt in der Nähe Riga's 
wird ein des Bleichens don Leinengarnen 
und Geweben ſachverſtändiger, tüchtiger Bleich⸗ 
meiſter geſucht. 14219 
Hierauf Reflectirende werden erſucht, unter 
Beilage einer beglaubigten Abſchrift ihrer frü- 
heren Dienſt⸗Atteſtate und Angabe ihrer An⸗ 
forderungen ſich briefl. zu wenden an Herrn 
A. Burmeiſter in Riga, Gouvernement Lievland. 


Breslauer Börse vom 20. April 1867. Amtliche Notirungen. 


RER | Wilh.-Balın. . 4 Krakau 08.0. 4 — ; 
a 79 ond ER r Bl erg ae der pollz. Cemmlast 
Kisenbahn-Prioritäten, bol ene, IB r e Scheffel i 
3 0. do. \ . do,60erLoose 5 581 ba 6. Fro Behefel in Silbergr.) 
Preuss.Anl.59 fö | 99 B Daeaten .... 903 B N. ig EART Waare eine mitte ord, 
do.Staatsanl. 43 951 B. Lonisd’or.... 11108 6 d0,64.Bilb.-A. s — Weizenweiss 99-102 97 92—95 
do. Anleihe. 4] 95 R- Russ. Bk.- Bl. 774 B. 774 6. Baler, Anl... 4 | 90 6. do. gelber 99-101 97 93—95 
do. do. 487 B. est. Wahr. 75] R. 75 0. | weichb,-Pard, 5. Roggen .... 73 72 7 
St.-Schläsch. . 3 80 " — | Diverse Astien. Raser Da 67-69 = ja 
Präm.-A. v. 55 35/118 Bisenbabn-Stamm-Aotlen. Bresl Gas Act 5 N 38 
Bresl, Bt.-Obl. 4 riet Erbsen ..... 68--70 66 5863 
do, do. 4 — Preibar er 44 124 bz . — b 30 B. r 
. 5 r.-W.-Nrdb. 4 | — chi, Feuervrs. — 
258 (alte) 4 1 Neiese. Brieg 4 2 Schl.Zkh.-Act. fr., — Notirungen der von der Handels- 
do. (neue) 4 851 B. Ndrechl. Murk. 4 ‚| do. St-FErior. 4 — kammer ernannten Commission 
Schles. fdbr. 3) rei: 6: a 34[165-64-4 bz. |Schles. Bank. |4 105 br. zur Feststellung der Marktpreise 
0. Lit. A. 419 . 0. Lit. B. 3 — ast. Credit. 5 59-4 bs. 
de Rustienl. 1 0148 804 G.!Oppein-Tirn. I 8 | n 
do. Pfb.Lit. B. |4 90 f B. ilh,-Bahn . 4 514-51 ba. a Weohsel- Course. 
do. do. sh — Gall Tudwb. 5 Amsterd.250f 2 2 Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr. f 
do. „it C. 4 1304 B. 898 6. Warach. Wien | | 1 W En = = Raps 202. 192. 170, Winter-Rüb- 
Posener do, f ff f 8 8. . 08. 15 | 54 b. n. de. 300 f ka * son 192.180. 160 Sommer-Rübsen 
8 Prov. Hi 4 — bond. 1. 8er. 8. — 162.152.142. Dotter 156. 146.134, 
se Ausländische Fonds. do.1L.$trl. au * 
r 1 ir: B. . 6 ea bz, Paris300Fres, 2 — Kündigungspreise f. d. 24. April. 
0. 0. d. 5 eihe. 5 433-1 bz. ien 17 „ IkS]| — 
ore, BE Bad. | |" | don e e Wee Je, dere al, Bar 
do. 0. B. 833 G.] Silber-Prior. 5 0 8. 2 — c 7 
do. do. 4 297 . fkoln. Pfandbr. 14 551 B. eee 93, Rabel 105, Spiriten 161. 
do. do. 441 908 B. Poln. Liqu.-Sch. 4 lie Börsen - Commission, 


Die Börse eröflnete in etwas fester Haltung, wurde aber in der zweiten Hälfte flau 


Der Gärtner-Poften 
auf dem Dom. Oombrowka bei Oppeln wird 
vacant. Qualificirte Bewerber, die mit Obſt⸗ 
und Gemüſebau, mit Blumenzucht und Land⸗ 
ſchafts⸗Gärinerei vertraut ſind, wollen ſich uns 
ter Einreichung ihrer Zeugnißabſchriften baldigſt 
melden. Die Gärtgerei ift ziemlich bedeutend. 


Fu ein Protucien⸗Geſchäft wird ein Lehr · 
ling, welcher Secunda abſolvirt hat, ger 
ſucht. Adreſſen unter i 
die Breslauer Zeitungs⸗Expedition. 


Ein Lehrling 


kann hier ſofort in einer Specerei⸗Handlung an⸗ 
treten durch Jüngling. Oblauerſtraße 52. 


Ein Lehrling 


aus anſtändiger Familie kann in meinem 
Engros⸗ u. Fabrilgeſchäft ſofort placirt werden. 
14663 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat 
das Tapezirer⸗Geſchaft zu erlernen, kann 
ſich melden Alte Taſchenſtr. 30, bei 

4664 Aug. Glaſemann. 


In meine Buch- und Muſikalien⸗ 
Handlung, verbunden mit Leihbibliothek 
und Muſikalien⸗Leih⸗Jnſtitut, kann ein 
junger Mann, der mindeſtens die Tertia 
eines Gymnaſiums beſucht hat, ſofort als 
Lehrling eintreten. [4216] 
Liegnitz er ee 
n (vorm. H. Krumhaar.) 


Neuſcheſßraße 23 


iſt im 1. Stock ein freundliches Comptoir, 


beſtehend aus 2 Zimmern, zu vermiethen und] d. J. 


bald zu beziehen. Näh. par terre daſelbſt. 


Neuſcheſtraße Nr. 28 
iſt im 1. Stock ein Quartier, 6 Stuben und 
Beigelaß (als Wohnung und Couptoir geeig ; 
net), und im 3. Stock eine große Wohnung zu 
vermiethen. 


Nel brechtsſtr. 28 


iſt die größere Hälfte der zweiten Etage ſofort 


oder pr. Johannis d. J., ferner die ganze 
dritte Etage pr. Michaelis d. J. zu vermiethen. 


Graupenftraße Nr. 9 


neben der neuen Börfe, iſt pr. 1. Juli ein 


Comptoir nebſt daranſtoßender kleiner Mobs | in af Y,% 
nung zu vermiethen. Näheres Ohlauerſtraße tbeile ſehr bi 


Nr. 73, 2. Etage. 4677 


Herrſch. Wohnungen. 
Im Hochparterre, erſten und zweiten Stock, 

find fofort oder Johanni zu vermiethen, Ton · 

nenſtraße Nr. 14. [4671] 


Roßmarkt Nr. 9 
4674] 


iſt die 1. Etage zu vermiethen. 


Büttnerſtr. Nr. 3 . 
fofort 
Näberes im 2. Stock. [4708] 


In vermiethe 


ber 1, Stock Neue Taſchenſtraße Nr. 11. Win 
Auskunft daſelbſt. 


14673 
Ein gut möblirtes Zimmer für ein oder zwei 
Herren iſt vom 1. Mai ab zu vermiethen. 
Auch können daſelbſt ein oder zwei Penſionäre 
moſaiſchen Glaubens aufgenommen werden. 


Mattbias trage Nr. 9 eine Parterre: | Thanpunft 


abnhoſſtraße 5 iſt eine Wohnung im 1. 
B Stock, 4 Zimmer, Cabinet, Küche, Entree 
und Beigelaß mit Gartenbenutzung per Jo⸗ 
banni zu vermiethen. Näheres daſelbſt im 
Comptoir. 4672 


Reuſcheſtraße 48 
iſt die zweite Etage zu vermiethen. 


Fteundl. Sommerwohnungen 
duch möblirt zu vermiethen, in der Kunſt⸗ und 
Michaelisſtraße 5. [4699] 

Jung & Guillemain. 


Tauenzienplatz Ur. 9, 
Ecke Neue Schweidnttzerſtrße, 
find größere und kleinere Geſchaftslocale fi 
u vermiethen und bald zu beziehen. 
äheres beim Wirth daſelbſt. [4676 


Zu vermiethen 
Große Feldgaſſe Nr. 29 und 30, nahe 


der Kloſt aße, eine Souterrain⸗, eine 


. 4 33 übernimmt] kleine Parterre⸗Wohnung; ein herrſchaftliches 
—ç 


Logis im 2. eins dergl. im 3. Stock; ein Stall 
zu 4 Pferden; eine Wagenremiſe; ſämmtl. 
ſofort reſp. vom 1. Mai d. J. ab. Der ganze 
erſte Stock in Nr. 30 vom 1. Juli d. J. an. 
Näheres bei der Beſitzerin in Nr. 30 ſelbſt, 
2. Etage. 4675] 


Antonienſtraße 16: 


Wohnungen im Vorderhauſe, 95 — 200 Thlr. 
146091 


A. Dittberner, r.⸗Wilh.⸗Str. 59.] Ein Keller, 40 Thlr. 


Berliner: Straße Nr. 5 


iſt wegen Verſetzung die Hälfte der 3. Etage, 

beſtebend aus 6 Zimmern nebſt Beigelaß und 

Gartenbenutzung bald zu vermiethen. [4115] 
Näheres par terre beim Wirth. 

a Desgleichen die Hälfte der 2. Etage zu Jo⸗ 

anni. 


4569] Büttnerſtraße Nr. 4 
iſt der erſte Stock zu vermiethen. 


14553] Tauenzienſtraße 625 

iſt die Hälfte der erſten Etage ſofort, die 

Sa der zweiten und die dritte Etage zu 
ohanni zu vermiethen und zu beziehen. 


weidnigerftraße Nr. 45 it par terre 
I geräumiges Geſchäftslocal zu Johannt 
zu bermietben. Näheres 2. Etage, [4618] 


14551] Tauenzienſtraße 622 

ſind einige kleinere Wohnungen zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt Lehrer Tillert daſelbſt, in 
deſſen Abweſenheit der Haushälter. 


Lotterie-Looſe 
bill. L. G. Oza 


a J Original 16 Thlr., auch A 
Th. Looſe n e e ke 
2 Thlr. verſ. Goldberg, Berlin, Monbiſoupl. 12. 


Kgl. Pr. Lott.⸗Looſe 4. Kl. find noch 

im Original, ſowie auch An⸗ 
llig zu haben bei M Schereck, 
N.⸗Schönhauſerſtr. 15 in Berlin. Beſtell, erb. 
p. Telegr. u. werden ſtets ſof. ausgeführt. 


Königs Hötel, : 


33. Albrechis-Strasse 33, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenft. 


„1 „ Ar Ar 2 2 * 
in 84 1 ae 


CT 
18. und 19. April. Abs. 10 U. Mg. 6 u. Nchm. 2 U. 
* — ꝗ— 

Luftdr. bei 0° 33324 33262 330799 


Luftwarme ＋ 38 7 10 +12 
ae 4 2 —07 + 81 
unſtſättigung 76pCt. 86pGh 
d WI S8 9 


1 3 

Wetter heiter wolk., Reif Sonnenbl. 
— — — 
19. und 20. April. Abs. 10 U. Mg.6 U. Nchm. 2 U. 
Pu Tu —2ä— 

Luftdr. bei 0° 32984 3289794 379716 
Luftwärme * 8,2 +88 + 173 
＋ 4.8 +59 7 11,0 


Vorderwohnung, 3 Stuben u. Zubehör Dunſtſättigung 7öpét. 79pGt. 61 
Wind S1 SWI 1 


m. kl. Gartenbenutzung d. u. Monat ab für 
90 Thlr. jährl. zu vermiethen. 4690] 


und schliesst sehr matt, Alle Speculations-Papiere und Fonds merklich niedriger, 


Berantio, Redacteur: 


Dr, Stein. — Drud von Grab, Barth und Comp. (W. Zriebri) in Breslau. 


Wetter wolkig wolkig heiter 


| Preise der Cerealien. 


Börsen-Notiz von Kartoffelspiritu# 
— 100 rebel rege loco! 
165) B. 164 C. 


* 


